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Erpebitien: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche e Kal; Montag 
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zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Nr. 91. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Schluß der Landtagsſeſſion. 

Am Freitag, 21. Februar, iſt die dritte und, falls nicht noch eine 
außerordentliche Einberufung des Landtages ſtattfindet, gleichzeitig die 
letzte Seſſion der 13. Legislaturperide geſchloſſen worden. Die Seſſion 
wurde am 19. November eröffnet und hat alſo drei Monate gedauert, 
ein verhältnißmäßig kurzer Zeitraum, wenn man die Ferien in An⸗ 
ſchlag bringt und die Dauer früherer Seſſionen in Betracht zieht. 
Bei der trotz vielfachen Verlangens der Abgeordneten nun einmal be⸗ 
liebten Reihenfolge für die Einberufung des Reichstags und des 
Landtags, gegen die ſich noch zuletzt eine Reſolution des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Hinblick auf die Etatsfeſtſtellung ausgeſprochen hat, wird 
der preußiſche Landtag ſtets mit ſeiner Zeit ins Gedränge kommen, 
wenn er vor dem deutſchen Reichstage in ordentlicher Seſſion ver⸗ 
ſammelt wird. Der Reichshaushalt⸗Etat ſoll, wenn irgend möglich, 
vor dem Beginn des Finanzjahres, das heißt vor dem 1. April des 
betreffenden Kalenderjahres, feſtgeſtellt ſein, ſo ſchreibt es die Reichs⸗ 
verfaſſung vor. Um dieſem Poſtulate zu genügen, muß der Relchs⸗ 
tag ſpäteſtens Mitte Februar zuſammentreten, ſo lange nicht zu der 
allein ſachgemäßen Lage der Reichstagsſeſſion im Herbſte jeden Jahres 
wieder zurückkehrt wird. Bei einer ſo frühzeitigen Einberufung des 
Reichstags, wie gegenwärtig, wird jedenfalls die Aus wahl der dem preußi⸗ 
ſchen Landtage zu machenden Vorlagen eine knappere als bisher ſein 
müſſen. Es iſt thatſächlich unmöglich, ein Penſum, wie es auch 
diesmal wieder dem Landtage zugetheilt worden iſt, in dem Zeitraum 
von drei Monaten zu bewältigen, wenn nicht Vieles geradezu „über's 
Knie gebrochen“ werden ſoll. So iſt denn auch am Schluſſe dieſer 
Seſſion wieder manche Vorlage unter den Tiſch gefallen, wobei die⸗ 
jenigen nicht mit gerechnet ſind, die wegen nicht erzielter Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen beiden Häuſern ſcheiterten. 

Wenn nichts deſtoweniger die Zahl der zu Stande gekommenen 
Geſetze diesmal eine ſehr große iſt, ſo liegt der Grund dafür in 
der techniſchen Natur der ſogenannten Juſtizgeſetze, das heißt der⸗ 
jenigen Geſetze, die dazu beſtimmt ſind, die mit dem 1. October dieſes 
Jahres in Kraft tretende deutſche Gerichtsverfaſſung für Preußen in 
Ausführung zu bringen. Sieht man von der Erledigung der lau⸗ 
fenden Geſchäfte ab, unter denen die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats das Abgeordnetenhaus ſtets mehrere Wochen hindurch in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, ſo hat die Hauptaufgabe dieſer letzten Seſſion 
weſentlich in der Herſtellung jener Geſetze beſtanden, welche jene groß⸗ 
artige, vom Reichsgedanken getragene Juſtizreform in Preußen durch⸗ 
zuführen und die preußiſchen Einrichtungen mit ihr in Einklang zu 
ſetzen nothwendig waren. Mit Recht wird denn auch der glücklichen 
Beendigung dieſer ſchwierigen Arbeit in der Thronrede an erſter 
Stelle gedacht. Bekanntlich iſt es nicht gelungen, das Geſetz über die 
Competenzeonfliete vom Jahre 1854, einen Niederſchlag aus trüber 
Zeit, durch ein dem Geiſte der Reichsjuſtizgeſetze entſprechenderes zu 
erſetzen, ſo daß, wie dies in der letzteren vorgeſehen iſt, die Sache 
von der Regierung im Verordnungswege geregelt werden wird. Die 
Thronrede geht darüber mit Stillſchweigen hinweg, wie es überhaupt 
mit einiger Befriedigung bemerkt worden iſt, daß an allen Stellen 
derſelben nur der erzielten oder in Ausſicht ſtehenden Verſtändigung, 
nirgendwo aber ungelöſten Differenzen gedacht wird. 

Von einzelnen Geſetzen, die zu Stande gekommen ſind, und als 
erwünſchte Erfolge bezeichnet werden, führt die Thonrede nur noch 
dasjenige über die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt 
an, welches freilich lange genug auf der Traktandenliſte des preußi⸗ 
ſchen Landtages geſtanden hat, um eine derartige Berückſichtigung nach 
endlich gelungener Vereinbarung zu verdienen. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat im Intereſſe einer kaum länger noch aufſchiebbaren geſetz⸗ 
lichen Regelung des Bildungsganges der höheren Verwaltungsbeamten 
die Landrathofrage bis zum Jahre 1884 in der Schwebe gelaſſen, 
wogegen das Herrenhaus die Conceſſion machte, daß von da ab über 
die Befähigung für das Landrathsamt entweder ein beſonderes Geſetz 
erlaſſen fein muſſe oder aber die allgemeinen Beſtimmungen über die 
Befähigung für den höheren Verwaltungs: bezw. Juſtizdienſt auch 
auf den Landrath Anwendung zu finden hätten. — Sonſt gedenkt 
die Thronrede noch der „dankenswertben Förderung“, welche die 


Intereſſen der Landescultur“ durch die Ergebniſſe dieſer Seſſion 


(Geſetz über die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften, Geſetz über die 
Errichtung von Landesculturrentenbanken u. ſ. w.) gefunden haben. 
Ein beſonderer Abſchnitt der Thronrede iſt den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes gelegentlich des Etats gewidmet. "Die officiöfen 
Bemänzelungen des Zeitaufwandes, deſſen ſich das Abgeordnetenhaus 
bei der Etatberathung ſchuldig gemacht haben ſollte, finden hier ein 
kräftiges Dementi, von welchem wir mit Genugthuung Act nehmen. 
Die Thronrede ſpricht im Gegenſatze zu jenen haͤmiſchen Gloſſen viel⸗ 
mehr von der „erhöhten Sorgfalt“, welche mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeiten der wirthſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe die 
Berathungen des Staatshaushaltsetats „in Anſpruch genommen und 
gefunden haben“. Wenn nun die aus Anlaß der Berathung des 
Generalberichts der Budgetcommiſſion vom Abgeordnetenhauſe gefaßten 
Reſolutionen auch nicht die Kraft von Geſetzesbeſtimmungen haben, 
muß ihnen doch immerhin als Normen für die zukünftige Geſetz⸗ 
gebung ein hoher Werth beigemeſſen werden. Auch die Thronrede 
erkennt dies an, indem ſie ſagt, daß „vermöge des Einvernehmens 
über die leitenden Geſichtspunkte der preußiſchen Finanz⸗ 
politik in ihrem nothwendigen Zuſammenhange mit dem Finanz⸗ 
weſen des Reiches der wünſchenswerthen Verſtändigung auf dem 
Gebiete der Reichspolitik vorgearbeltet worden ſei“. Wenn es dann 
aber weiter heißt, „daß die Staatsregierung hierin ein günſtiges Vor⸗ 
zeichen für die Erfüllung der Aufgaben wirthſchaftlicher Reform 
erblicke, welche ſie als eine der Bedingungen der gedeihlichen Ent⸗ 


wickelung und Hebung der Volkswohlfahrt erkennt und für welche ſie 
ihre volle Kraft auch im Reiche einzuſetzen entſchloſſen iſt“ — ſo 
wird damit, wie wir meinen, die Bedeutung der Quotiſirungsfrage 
doch allzuſehr überſchätzt. Die entgegenkommenden Erklärungen oder, 
wenn man will, Zuſagen der preußiſchen Staatsregierung, welche ab: 
zugeben der preußiſche Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe ſich er⸗ 
mächtigt erklärte, haben nur ein Hinderniß hinweggeräumt, welches 
für zahlreiche liberale Reichstagsmitglieder aus Preußen einem ma⸗ 
teriellen Eintreten in die Fragen der Reichsfinanzreform ent⸗ 
gegenſtand; ihre Stellung zu den „Aufgaben wirthſchaftlicher 
Reform“ wird dadurch aber ganz und gar nicht berührt. Die Ver⸗ 
kettung beider Reformen mit einander iſt es aber, was die parlamen⸗ 
tariſche Lage während der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion zu einer fo 
außerordentlich geſpannten macht und bereits den Gedanken, daß die 
Auflöſung des Reichstags ſo gut wie beſchloſſene Sache ſei, allgemein 
Boden finden läßt. Die Ankündigung, daß die Regierung für die 
„wirthſchaftliche Reform“, wie Fürſt Bismarck nämlich dieſelbe ver⸗ 
ſteht, „ihre volle Kraft auch im Reiche einzuſetzen entſchloſſen iſt“, 
kann ſicher nur dazu beitragen, dem Auflöſungsgedanken neue Nahrung 
zuzuführen. Auch in Bezug auf den Gang der Dinge in Preußen 
werden im Schlußſatze der Thronrede eigenthümliche Gedanken an⸗ 
geregt, in denen „die bereitwillige und anerkennensvolle Unterſtützung“ 
des Landtags für „die weiteren Aufgaben der Befeſtigung und ge⸗ 
ſunden Entwickelung unſerer Inſtitutionen“ in Anſpruch genommen 
wird. Das klingt ganz wie ein Hinweis auf die Nothwendigkeit 
einer Umkehr; denn zur Entwickelung unſerer Inſtitutionen im 
Sinne des Fortſchritts braucht die Regierung die Bereitwilligkeit und 
das Vertrauen des Abgeordnetenhauſes nicht erſt beſonders zu fordern, 
und was das Beiwort „geſund“ in dieſem Zuſammenhange bedeutet, 
das iſt auch klar, nachdem ſo viel von der „kranken Zeit“ und der 
Nothwendigkeit einer „Heilung ihrer Schäden“ geſprochen worden iſt. 
Wir werden ja demnächſt bei den Vorbereitungen für die Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe die Recepte für das regierungsſeitig in Aus⸗ 
ſicht genommene Heilverfahren miſchen ſehen! 


Die Nealſchule und das Studium der Mediein. 
| (Schluß.) 

Es iſt natürlich nicht möglich, die ganze Frage nach Fur und 
Wider hier eingehend zu beleuchten; iſt doch eine ziemlich umfang⸗ 
reiche Literatur darüber vorhanden. Nur einige Hauptpunkte mögen 
flüchtig berührt werden. . 

Die Gegner der Realſchulen ſagen zunächſt, der Arzt müſſe eine 
humaniſtiſche Bildung haben, die mehr für ihn werth ſei, als einige 
naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe. Als Gegenſatz dazu betonen fie, daß 
die Realſchulen dem Utilitätsprincip huldigten, flache Vielwiſſerei be⸗ 
foͤrderten. Dagegen proteſtiren die Vertreter der Realſchulen auf das 
Energiſchſte; allgemeine Bildung giebt die Realſchule auch, wenn auch 
die ſogenannte formale Bildung zum Theil mit anderen Mitteln er⸗ 
reicht wird. Daß der Unterſchied gar nicht ſo erheblich iſt, zeigt die 
Stundenvertheilung, das Gymnaſium giebt wöchentlich in Tertla und 
Secunda 20 ſprachliche Stunden, die Realſchule 16 und 14 — eine 
Vermehrung des Latein um 1 oder 2 Stunden würde ausführbar 
fein, das Gymnaſium giebt in Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
5, die Realſchule 8 reſp. 11; in den mittleren und oberen Klaſſen, 
gemeinſam haben ſie ferner den Unterricht in Religion, Geſchichte, 
Geographie (die Realſchule hat hier 1 Stunde mehr und Geographie 
als Prüfungsgegenſtand) und Deutſch. Eine logiſche Durchbildung 
an der Hand der Grammatik fremder Sprachen bietet die Realſchule 
alſo auch in völlig ausreichender Weiſe, und es iſt den Realſchul⸗ 
Abiturienten ſicher möglich, in die Philoſophie einzudringen, was die 
Petition des Aerzte⸗Vereins des Regierungsbezirks Liegnitz fo ſehr be: 
tont. Man muß über dieſe Ausführungen ſich höchlich wundern, 
da man nach einigen Sätzen den Schluß: für den Medieiner muß 
die Philoſophie wieder als Zwangs⸗Colleg und ebenſo das tentamen 
philosophicum eingeführt werden, erwarten müßte. Warum hat 
man denn die Philoſophie vom Examen ausgeſchloſſen und was hin⸗ 
dert, wenn es nöthig iſt, dieſen Prüfungsgegenſtand wieder einzu⸗ 
führen? Oder giebt etwa das Gymnaſium ſchon den Abiturienten 
„die Verknüpfung der Phyſiologie mit der reinen Erkenntnißtheorie 
unſeres Wiſſens“ Bekanntſchaft „mit der Philoſophie Kant's“ und eine 


„auf philoſophiſcher Grundlage baſirende Weltanſchauung“? Das iſt denn 


doch wohl etwas zu viel behauptet. Und daß die Realſchule flache Viel⸗ 
wiſſerei gebe, möchte doch erſt bewiefen werden, ebenſo daß auf der 
Univerfität fi) die Elemente der Naturwiſſenſchaften ſpielend nachholen 
laſſen. Wer ſich ernſtlich damit bemüht hat, wird wiſſen, mit welchen 
Schwierigkeiten der Student zu ringen hat. Die Universitas 
literarum iſt längſt nicht mehr in dem urſprünglichen Sinne vor⸗ 
handen, und es erleichtert das Eindringen in die Wiſſenſchaft, wenn 
der Student wohlvorbereitet und mit den Elementen vertraut, den 
verſchiedenen Studiengebieten ſich zuwendet. Auch werden dem Neal: 
ſchul⸗Abiturienten nicht weite Gebiete verſchloſſen bleiben; oder wie 
viele Gymnaſialſtudenten der Mediein beſuchen wohl theologiſche oder 
mathematiſche Vorleſungen oder treiben germaniſtiſche, orientaliſche 
Studien? Sollte wirklich die Kenntniß der griechiſchen Sprache ſo 
unerläßlich ſein, wie viele Medieiner behaupten? Die Nomenclatur 
allerdings wird leichter behalten, wenn der Student Griechiſch kennt, 
aber fo ſehr darf das auch nicht überſchätzt werden. Die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien, die ſeit 9 Jahren von der Realſchule aus be⸗ 
trieben werden können, bieten auch eine Terminologie, die vielleicht 
nicht weniger dem Griechiſchen entlehnt iſt und doch bezeugen die 
vom Miniſter eingeforderten Gutachten der betreffenden Profeſſoren, 
daß ſich die Realſchul⸗Abiturienten gut bewährt haben, ebenſo wie 
beim Studium der Mathematik. Die Namen mancher Käfer ſind 
gewiß ebenſo ſchwer zu merken als die der Nerven, Muskeln ꝛc, und 
reicht denn das Griechiſch des Gymnaſial-Abiturienten aus, auch nur 
die Hälfte der Namen ſich zu deuten? Die Ethymologie des Wortes 
ſteht im Lehrbuch angegeben. Daß die Geſchichte der Mediein, in 
die ſich die Mediciner mit Vorliebe verſenken ſollen, nicht mehr be: 
trieben werden könnte, wird doch wohl im Ernſt nicht behauptet 
worden ſein. Wie viele Studenten ſtudiren wohl die griechiſchen 
medicinifchen Schriftſteller? Und wie viel Vorleſungen werden jetzt 
in Deutſchland darüber gehalten? Da über drei Mal fo viel Gym: 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ang den 22. Sedrun 1879. 


naſien als Realſchulen exiſtiren, fo werden noch genug Medieiner ſich 
mit griechiſchen Vorkenntniſſen finden, um dereinſt als Profeſſoren 
über griechiſche Quellen Vorleſungen zu halten. Sind aber nicht 
auch arabiſche Quellen in der Geſchichte der Mediein, ebenſo wie der 
Mathematik und Aſtronomie zu berückſichtigen? und doch fordert 
niemand, der Student müſſe mit der Kenntniß der arabiſchen Sprache 
die Univerſität beziehen. 

Der Haupteinwand iſt: der ärztliche Stand würde in der alle 
gemeinen Achtung herabgedruͤckt werden, wenn Realſchul-Abiturienten 
ſich ihm zuwenden könnten. Dies Bedenken giebt den Ausſchlag bei 
den allermeiſten Medieinern. Wir find überzeugt, würde auf dem 
Gymnaſium das Griechiſche facultativ gemacht und daneben neuere 
Sprachen oder Naturwiſſenſchaft eingehender betrieben, die Mediciner 


würden nicht großen Widerſpruch erheben und ſo energiſch für das 
Die Oppoſition 


obligatoriſche Griechiſch in die Schranken treten. 
gegen die Realſchulen ſeitens der Mediciner iſt ganz analog (nur noch 
etwas weniger begreiflich), als die der Baubeamten gegen die neuen 
Gewerbeſchulen. Auch die Architekten ſehnen fi nach dem Gym— 
naſium, um nicht zu ſcheinen, hinter anderen Beamtenklaſſen zurück⸗ 
zuſtehen. Daß eine Einheitsſchule nicht möglich iſt, hat die Unter⸗ 
richtsverwaltung nunmehr definitiv anerkannt; die Ausführungen der 
Geh. Räthe Bonitz, Gandtner im Abgeordnetenhauſe wie im 
Herrenhauſe und in den Commiſſtonsberathungen laſſen darüber nicht 
den mindeſten Zweifel. Die Gewerbeſchulen ſollen den Gymnaſien 
ebenbürtig zur Seite ſtehen, zwiſchen beiden hat die Realſchule I. Ordn. 
ihren natürlichen Platz, baſirt die eine nur auf der modernen Cultur, 
wurzelt das andere im Alterthum, ſo muß eine Vermittelung beider 
Richtungen vorhanden ſein; drei Säulen tragen hinfort die Cultur 
unſeres Volkes, drei Wege führen zu ihr hin; auf welchem Pfade der 
Jünger zum Gipfel emporklimmt, bleibe der Wahl oder den Umfländen. 
überlaſſen. Die große Zahl der Gymnaſien, auf denen den claſſiſchen. 
Studien nicht durch allerlei Nützlichkeitsrückſichten Luft und Wärme 
entzogen zu werden braucht, wird Sorge tragen, daß die Schätze des 
Alterthums der Gegenwart zu Gute kommen; doch müſſen dieſe 
Schulen ſich von dem Vorurtheil frei machen, daß fie allein höhere 
Bildung verleihen und allein zu allen ernſten Studien befähigen. 
Freilich iſt ein Mißverhältniß immer noch vorhanden, ſo lange das 
Gymnaſtium das Recht hat, zu allen Fächern vorzubereiten, die anderen 
Anſtalten aber nicht. Wir find überzeugt, über lang oder kurz ver⸗ 
liert das Gymnaſium dieſe dominirende Stellung und entweder werden 
die Berechtigungen vertheilt, oder alle Anſtalten erhalten die Be⸗ 
rechtigung für jedes Studium. Doch würde durch Prüfungen der 
auf weniger geeigneten Schulen Vorgebildeten vor dem Beginn der 
Studien der Nachweis zu führen ſein, daß ſie privatim ſich die 
nöthigen Vorkenntniſſe erworben haben. Das will ſagen, wer etwa 


vom Gymnafium aus Naturwiſſenſchaften ſtudiren will, oder von der 2 


Realſchule aus Theologie, hätte vor einer Commiſſion von Profeſſoren 
zu zeigen, daß er die erforderlichen Kenntniſſe in Mathematik und 


Naturwiſſenſchaften, reſp. in Griechiſch beſitzt, um mit Erfolg dieſen 


Studien ſich zu widmen. Ein ſolcher Modus würde ſich ſicher ein⸗ 
führen laſſen, haben doch ſolche Commiſſionen bis 1834 an den Uni⸗ 
verſitäten beſtanden, ehe das Gymnaſium das Monopol der Abiturlenten⸗ 
Prüfung erlangte. Und legen nicht auch jetzt ſchon vielfach frühere Real⸗ 


ſchul-Abiturienten an Gymnaſten, wo ihnen oft prineipielle Schwierigkeiten 


gemacht werden, die Gymnaſialprüfung ab? Wenn durchſchnittlich der 


Realſchul⸗Abiturient nach 1 Jahr 2 Monaten das Abiturienten-Gramen , 
am Gomnaſium beſtand und dann mit Erfolg ſich verſchiedenen 
Studien, auch dem der Mediein widmete (26 Realſchul-Abiturienten 
haben 1866—76 das Gymnaſtal⸗Examen abgelegt, um Mediein ſtudiren 
zu können), ſo verdankt ein ſolcher ſeine geiſtige Durchbildung doch 
wohl der Realſchule; in den Geiſt des Alterthums, fpeciell des Griechen⸗ 


thums dürfte er nur wenig eingedrungen ſein. Da auch zur Juris⸗ j 
prudenz, zur Theologie mehrere übergegangen find, fo ſteht doch wohl 


feſt, daß es möglich iſt, nach Ergänzung der fehlenden Vorkennt⸗ 


niſſe auch ſolche Fächer zu ſtudiren, die dem urſprünglichen Bil⸗ 
dungsgang ferner lagen. 
beſſer als andere Anſtalten befähigt raſch ſich ein Wiſſensgebiet anzu⸗ 
eignen, ſo wird es für ſeine Abiturienten doch wohl keine Schande 


ſein, wenn fie um das Polytechnicum zu beziehen oder Naturwiſſenſchaften 


zu ſtudiren, vorher einer Prüfung ſich unterwerfen. Daß dieſe am 
zweckmäßigſten von den Profeſſoren des künftigen Berufszweiges vor⸗ 
genommen werden würde, wird wohl zuzugeben ſein. 


Und wenn das Gymnaſium wirklich 


Wie lange der 
Zuſtand der ungleichen Vertheilung der Rechte bei gleichen Pflichten 
noch dauern wird, kann natürlich Niemand vorausſagen, aber ver⸗ 


Rr N 


ſchwinden wird er dereinſt mehr und mehr und wenn man darin N 
eine Benachtheiligung des Standes erblicken wollte, daß der Mediciner =. 


künftig auf der Realſchule vorgebildet ſein könnte, der Juriſt nicht, ſo 7 
mögen die Aerzte ſich tröften, theilen doch Lehrer der Naturwifiene - 


ſchaften, der neueren Sprachen ꝛc. daſſelbe Schickſal, ohne eine Be⸗ 


nachtheiligung ihres Standes zu beklagen und wenn es in Lehrer⸗ 
Collegien keine Unzuträglichkeiten herbeiführt, daß einzelne Mitglieder 
eine andere Vorbildung genoſſen, fo wird es auch den collegialiſchen * 


Verkehr der Aerzte nicht beeinträchtigen, ſo wenig wie die verſchiedene 
Vorbildung der Offiziere, Baubeamten ꝛc. zu Differenzen geführt hat. 


Bezeugen doch auch die Profeſſoren, daß mit den höheren Semeſtern 0 


unter den Studenten verſchiedener Vorbereitung dieſer Unterſchied 


mehr und mehr ſchwindet und die perſönliche Tüchtigkeit allein fürn 3 


den Erfolg maßgebend iſt. Das Publikum wird ſicher in feinem. 


Vertrauen nur nach der fachlichen Tüchtigkeit ſich richten, nicht nac 
In dieſer Beziehung hegen 


dem Quantum griechiſcher Vocabeln. 
wir keinerlei Beſorgniß. Die Abiturienten der Realſchulen haben 
ebenſo ernſte Arbeit aufzuwenden, wie die des Gymnaſtums, ſie wer⸗ 
den eine Ehre darin ſuchen, nicht Männer 2. Klaſſe, ſondern 1. Klaſſe 
zu werden. Wo ſie ſich haben bethätigen können, haben ſie in 
wiſſenſchaftlichem Streben, wie in den Erfolgen bei Examinibis, in 
fpäterer Lebensſtellung ꝛc. ſich durchaus nicht den Gymnaſtal⸗Abiturienten 
nachſtehend gezeigt. Wer allgemein gehaltene gegentheilige Behaup⸗ 
tungen ausſpricht (vereinzelte Beobachtungen können eben ein allge⸗ 
meines Urtheil nicht begründen), widerſpricht den Erfahrungen. Man 
gebe den Realſchul⸗Abiturienten Gelegenheit ſich zu erproben auf dem 
Felde der Medicin, wir wollen ſehen, wie nach zehn Jahren die 
Urtheile lauten werden! 

Eine Bitte aber möge an die Herren Aerzte gerichtet werden: die 


* 


Angelegenheit sine Ka aber eum studio zu prüfen, ſich von den Jahr 1879 vorgelegt, und von dem Ptodlnial Landtage auch nur 
jener und nicht auch dieſer feſtgeſtellt worden. — Will der Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß eventuell es wirklich über ſich gewinnen und auf ſich 
nehmen, ſelbſt zu Unrecht fortwaltend auch noch wider Verfaſſung und 
Recht irgend welche Ausgaben zu machen? Und wahrt nicht zu allem 
Ueberfluß die Nr. 3 des § 37 der Provinzial⸗Ordnung dem Provin⸗ 


Leiſtungen der heutigen Realſchule zu überzeugen und ohne ein⸗ 
gehende Sachkenntniß des Urtheil zurückhalten. B. 


Sehr geehrte Redaction! 

In Nr. 11 Ihrer ſehr geſchätzten Zeitung vom 8. Januar c. 
brachten Sie einen augenſcheinlich aus oficieller Quelle 8 
Artikel über den „Schleſiſchen Provinzial: Landtag.“ Danach foll 
„der Provinzial⸗Ausſchuß am 14. December v. J. den Beſchluß ge: 
faßt haben, an die kgl. Staatsregierung das Erſuchen um Einberufung 
eines Provinzial⸗Landtages in der erſten Hälfte des Jahres 1879 zu 
richten, da das Mandat der Hälfte der Mitglieder des Provinzial⸗ 

Ausſchuſſes im Januar 1879 abgelaufen iſt und da außerdem zur 
Deckung der Koſten des Landarmen⸗Verbandes von Schleſien eine 
Ausſchreibung von Landarmenbeiträgen zu einem Betrage erforderlich 
iſt, welcher die durch den Etat pro 1878 genehmigte Ausſchreibung 
um eine ſehr beträchtliche Summe vorausſichtlich überfteigen wird.“ — 
Sie knüpften daran die weitere Mittheilung: „der Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß habe ſich zu dem vorgedachten Beſchluſſe für verpflichtet gehalten, 
obwohl er fich nicht verhehlt habe, daß die circa 30,000 Mark be: 
tragenden Koſten eines Provinzial⸗Landtages — im Falle der Er⸗ 
ſparniß — den Betrag der erforderlichen Ausſchreibung ſehr erheblich 
ermäßigen würden, und obwohl es ausführbar ſein wird, die zur Deckung 
der Koften der Landarmen⸗Verwaltung pro 1879 erforderlichen Geld: 
mittel auch ohne Ausſchreibung vorſchußweiſe zu beſchaffen.“ 

Trotz der guten Quelle, aus welcher dieſe Mittheilung offenbar 
ſtammte, haben wir derſelben bisher immer noch nicht recht Glauben 
ſchenken wollen, weil die Nichteinberufung des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Landtages noch vor dem 1. April d. J. mit 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in allzu⸗ 
ſchroffem Gegenſatz ſtehen würde. 

Hier ſind die Beweiſe für vorſtehende Behauptung: 

Nach § 48 der Provinzial⸗Ordnung vom 29. Juni 1875 werden 
zwar die Mitglieder des Provinzial-Ausſchuſſes und deren Stellvertreter 
auf ſechs Jahre gewählt, nach $ 49 J. c. ſcheidet aber die Hälfte der 
gewählten Mitglieder und Stellvertreter alle drei Jahre aus und wird 
durch neue Wahlen erſetzt; die das erſte Mal Ausſcheidenden — und 
dieſer Fall liegt augenblicklich vor — ſollen durch das Loos beſtimmt 
werden; nach § 42 J. C. endlich vollzieht der Provinzial⸗Landtag die 
Wahlen zum Provinzial⸗Ausſchuß. 

Will wirklich angeſichts dieſer ſo klaren Beſtimmungen der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß ſich eventuell, alſo für den Fall, daß der Provinzial⸗ 
Landtag nicht alsbald zuſammenberufen wird, aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit und durch eigenen Beſchluß, die Mandate ſeiner Mit⸗ 
glieder auf unbeſtimmte Zeit ſelbſt verlängern, oder etwa durch das 
königl. Staatsminiſterium prolongiren laſſen? — Und wollte er es — 
würde nicht der Provinzial⸗Landtag, würde nicht jedes einzelne ſeiner 
Mitglieder verpflichtet ſein, dagegen zu proteſtiren? Würden nicht alle 
Beſchlüſſe und Beſcheide eines in ſolcher Weiſe verfaſſungswidrig fort⸗ 
functionirenden Provinzial⸗Ausſchuſſes null und nichtig ſein? 

Weiter beſtimmte $ 101 der Provinzial-Ordnung zwar: daß der 
Provinzial⸗ Ausſchuß über alle Einnahmen und Ausgaben einen Haus⸗ 
haltsetat für ein oder mehrere Jahre 1 entwerfen hat, ferner aber 
auch in Uebereinſtimmung mit § 39 J. c.: daß dieſer Haushaltsetat 
vom Provinzial⸗Landtage feſtgeſtellt werden muß, und $ 59 J. c. 
berechtigt und verpflichtet den Provinzial⸗Ausſchuß auch nur: „die 
Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes, insbeſondere das Vermögen 
und die Anſtalten deſſelben, nach Maßgabe der Geſetze, der auf 
Grund von Geſetzen erlaſſenen Königlichen Verordnungen und der 
von dem Provinzial⸗Landtage beſchloſſenen Reglements, ſo wie des 
von dieſem feſtgeſtellten Haushaltsetats zu verwalten“. 

Dem letzten Schleſiſchen Provinzial⸗Landtag aber, welcher vom 5. bis 
14. Januar 1878 in Breslau tagte, iſt vom Provinzial⸗Ausſchuß 


Berliner Weed 
Berlin, 20. Februar. 
Ich habe meinen geehrten Leſern am 6. Februar Mittheilung 


gemacht, was nach dem hundertjährigen Kalender-Propheten Knauer 
wir für eine meteorologiſche Abwechſelung in der letzten Hälfte des 


Monats zu erwarten haben würden, vor Allem ſo kalte Tage, der⸗ 
gleichen in vielen Jahren nicht dageweſen. 
Wahrheit geworden. Am 10. trete ich Morgens meine Inſpections⸗ 


reiſe in die Vorderzimmer meiner Wohnung an, nehme ein Becken 
um die erwarteten dickbefrorenen Fenſter 
abzuthauen und mir die Ausſicht in den koloſſalen Winter frei zu 
Mein Blick fällt aber auf kein Hinderniß. Er ſucht die 


mit glühenden Kohlen mit, 


machen. 


pflichtungen oder im Intereſſe der Provinz etwa erforderlichen An⸗ 
leihen aufzunehmen — und eine ſolche Anleihe iſt doch wohl bei der 


ausdrücllich nur der Haushaltsetat pro 1878, nicht aber auch für das 


Und auch das iſt nicht 


S ie Se 0 


zial⸗Landtage ausdrücklich noch das Recht, die zur Erfüllung von Ber: 


„vorſchußweiſen Beſchaffung der zur Deckung der Koſten der Land⸗ 
armen⸗Verwaltung pro 1879 erforderlichen Geldmittel“ zu verſtehen? 
Wir warnen den Provinzial-Ausſchuß, dieſen Weg wirklich zu 
wandeln und fo die Grundrechte des Provinzial⸗Landtages, feines 
Machtgebers, hintenanzuſetzen, die Provinzial-Ordnung zu einem 
bloßen, nichtsſagenden Stück Papier zu machen, das Prineip der 
Selbſtverwaltung zu vernichten. 
Schließlich bitten wir die geſammte ſchleſiſche Preſſe, dieſem wich⸗ 
tigen Gegenſtande die ihm leider bisher entgangene, aber wohlverdiente 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Ein Provinzial⸗Landtags- Abgeordneter, 
der ſich mit vielen Collegen Eins weiß. 


Breslau, 22. Februar. 


Der Kern der Breslauer Bevölkerung — denn nicht in dem „Neuen 
Wahlverein“, ſondern in der Wählerſchaft liegt wohl der eigentliche Kern 
des Breslauer Bürgerthums — hat an dem geſtrigen Wahltage alle 
Schwierigkeiten überwunden und den endlichen Sieg davon getragen. Die 
Liberalen wie die Socialdemokraten haben faſt in gleicher Zahl im Vergleich 
zu der letzten Wahl an Wählern zugenommen — ein Beweis, daß von 
beiden Parteien gleichmäßig alle Kräfte in Bewegung geſetzt wurden. Für 
einige Monate wird wiederum wohl unſere Wahlthätigkeit ruhen können: 
im Herbſt werden die Wahlen für das Abgeordnetenhaus ſtattfinden; 
möglich aber iſt es auch, daß eine Auflöſung des Reichstages uns früher an 
die Wahlurne ruft. Von einigen Seiten wurde ſchon befürchtet, daß dieſe 
Auflöſung jetzt ſchon eintreten würde, nachdem der Reichstag zur Verhaftung 
der beiden ſocialdemokratiſchen Abgeordneten ſeine Genehmigung verſagt 
hatte; aber in Fragen, in denen die geſammte öffentliche Meinung auf 
Seiten des Reichstages ſteht, wird ſich die Regierung von einem ſolchen 
Schritt fern halten, wie denn auch wegen des ſogenannten Maulkorbgeſetzes 
eine Auflöſung ſicher nicht beſorgt zu werden braucht. Anders ſteht es 
freilich in den wirthſchaftlichen Fragen, in denen die öffentliche Meinung 
allerdings ſehr geſpalten iſt. Die Debatten über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag dehnen ſich über Gebühr aus, weil ſchon dieſe Frage dem 
Reichstage Gelegenheit giebt, das ganze wirthſchaftliche Programm des 
Reichskanzlers in die Debatte zu ziehen, trotzdem die Genehmigung des 
Vertrages ſelbſt vorauszuſehen iſt. 

Heute tritt in Tirnowa die bulgariſche Notablenverſammlung zuſam⸗ 
men. Bereits iſt eine Abtheilung der bulgariſchen Miliz in der Stadt ein⸗ 
getroffen, um die Wachen vor dem Sitzungsgebäude zu beziehen. Die Ver: 
treter ſämmtlicher Großmächte begeben ſich nach Tirnowa. Ueber die Par⸗ 
teien, welche ſich vorausſichtlich in der Verſammlung bilden werden, wird 
der „Times“ geſchrieben: 

„Zwei große Parteien werden einander gegenüber ſtehen. Die Con⸗ 
ſervativen, wie ſie ſich ſelbſt nennen, ſind der Anſicht, daß Widerſtreben 
gegen den Berliner Frieden nichts helfen würde. Sie beabſichtigen, eine 

emäßigte Haltung einzunehmen und vertrauen darauf, daß ſich mit der 

Reit ihre Erwartungen erfüllen werden. Sie wünſchen Europa zu zeigen, 

daß ſie die Fähigkeit zu wirklicher Selbſtregierung und ausgedehnter 

nationaler Unabbängigte it befigen. Die Jutranſigenten find für rückſichts⸗ 
loſes Vorgehen und thätigen Widerſtand gegen die Abtrennung Rume⸗ 
liens und den Verbleib dieſer Provinz unter der Herrſchaft des Sultans. 
Welche Partei die Mehrheit erlangen wird, iſt noch nicht abzuſehen; doch 
die Conſervativen fürchten, daß ſie vereinzelt bleiben oder gezwungen 
werden könnten, eine Haltung anzunehmen, welche ihres Erachtens nach 
fein praltiſches und lückliches Ergebniß baben fann. Man fagt, daß in! 


tritt uns fo viel, 
das ftille Abwarten und an den freilich etwas vagen Troſtſpruch: 


rauhſten Tag!“ zu gewöhnen, ſondern um auch noch von unten, 


Blicke weiter ſchweifen laſſen, um ein anderes naſſes, 


Bergen diesmal auf dem Trocknen ſitzen läßt. Der Kaiſer nimmt 


geſtern noch vorhandene, zwei Fuß hohe Schneedecke im Park, die weiß großen Antheil an der Gefahr, die den Badeort betrifft, in dem er 


kruſtirten Bäume. Die Unſchuldsfarbe — weiß — iſt verſchwunden. 


Eine friſchgrüne Decke breitet ſich über die Bowlinggreens aus. 


im Sommer die glücklichſte Hilfe in feinem Leiden gefunden und 


Auffſteht in drieflihem Verkehr mit dem Fürſten Clary, welchen er 


den ſchnee⸗entblößten Aeſten haben ſich Sperlinge placirt und picken] ſchon wiederholt um genaue Mittheilungen über den weiteren Verlauf 


gar emſig auf die Miniaturknöspchen los, die bisher unter der warmen] der Kataſtrophe erſucht hat. 
Zwölf Wärmegrad f ſtadt Schönau intact geblieben, gereicht auch dem großen Bade⸗ 


Decke dem Auferſtehungsfeſte entgegenträumten. 


zeigte an jenem Tage der Thermometer und ließ ſich in den nächſten 


Daß bis jetzt die Quellen in der Aer. 
publikum zur Beruhigung, da zu dieſen in den letzten Jahren der 


nur mühſam aus feiner Oſtern⸗Atmoſphäre in Faſtnachts⸗Temperatur Zudrang der Kranken den zu den Stadtbädern faſt überflügelte. Ich 


zurücktrelben. Knauers Ruhm aber hat einen deprimirenden Stoß 
erhalten. Er ſoll ſich aber in ſeinem Grabe darüber keine grauen 
Haare wachſen laſſen. Die ganze Welt leidet ja gegenwärtig unter 
einer unbekannten Macht, die es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben 
ſcheint, ſie zu dupiren und durch jede auf feſter Baſis begründete 
Rechnung einen dicken Strich zu ziehen. Mit welchen Hoffnunge 
auf eine roſige Zukunft haben wir von dem dunklen Vorjahre Ab⸗ 
ſchied genommen und ſind couragös in die Gegenwart hinein voltigirt, 
die wir vertrauungsvoll mit den lachendſten Farben colorirten, ſie vom 
elektriſchen Zauberlicht beleuchtet ſahen. Dem Anſchein nach ſteht zu 
befürchten, daß wir uns doch geirrt, am Ende gar aus dem Regen 
der Fatalitäten in die Traufe zu kommen, beſtimmt ſein dürften. 
Von Tage zu Tage treten uns neue Nuancen deſſen entgegen, was 
unſer vielleicht noch harrt. Unſere in der Präſentation von unan⸗ 
genehmen Neuigkeiten meiſtentheils ſehr behutſam und ſo zurückhaltend, 
wie möglich, auftretenden Zeitungen können doch nicht mehr in Ab: 
rede ſtellen, daß in unſerer Reſidenz der Flecktyphus, der ſchon früher 
eine abſonderliche Vorliebe für den hieſigen Aufenthalt kund gab, uns 
jetzt eine ſehr unangenehm vermehrte Zuneigung zuzuwenden ſich be⸗ 
müht. — Daß daneben die ruſſiſchen Blätter, den couragöſen Wahl⸗ 
ſpruch: „Bange machen gilt nicht!“ beherzigend, ihre heimiſche veritable 
Peſt zu einem unbedeutenderen und allmälig verſchwindenden Vor⸗ 
kommniß hinabzuwürdigen ſich bemühen, erkennen wir undankbar 
viel zu wenig an. Leſe ich doch, daß man ſich ſogar von ärztlicher 
Seite Mühe giebt, der Peſt von Anfang an die Ehre zu rauben, 


ſelbſt gehöre zu dieſen ſeit zwei Decennien und habe in den letzten 
zwei Jahren, in denen meine geſunkenen Kräfte mir nicht mehr die 
Reiſeanſtrengungen geſtatteten, die Entbehrung ſehr ſchmerzlich em⸗ 
pfunden. Wenn der Himmel es mir geſtattet, beabſichtige ich, in 
dieſem Sommer das Verſäumte nachzuholen und mich in das Schoͤ⸗ 
nauer Schlangenbad zu ſtürzen, mit der Hoffnung, dann vielleicht 
noch in der Heimath den nächſten Winter ungeſtorben auszudauern. 
Ich geſtehe, daß ich das Leben liebe, trotz all ſeiner Calamitäten, 
die die Nerven des Daſeins durchfiebern, und manchmal — wenn 
auch nur verſtohlen — dem alten Serapionsbru der, E. T. A. Hoff⸗ 
mann, nachſeuſze: „Leben, nur leben!“ als man ihm den gelähmten 
Rücken mit glühendem Eiſen kitzelte. Meine, mir im vorigen Sommer 
zu Theil gewordenen fünf Meſſeroperationen nebſt nachfolgenden 
fiebzig Höllenſtein⸗Beitzungen, womit mein couragöſer Arzt und alter 
Freund, Geheimrath Jung, den Rückgrats⸗Carbunkel in die Flucht 
ſchlug, waren auch keine harmloſen chirurgiſchen Späße. Ich habe ſie 
überſtanden, was ich wohl zum zweiten Male nicht in Stande fein 


dürfte. 


Gefreut habe ich mich, daß mir beim Beginn des diesjährigen 
Carnevals die beſcheidene Kraft geblieben war, ſeine Luſtſtätten nicht 
ganz meiden, alte freundliche Jugenderinnerungen im Anblicke der 


gegenwärtigen genießenden Jugend vor meinem neidiſchen Auge auf⸗ 
tauchen laſſen zu dürfen. Die Heiterkeit ſoll man nicht mit blaſirtem 
Blick durch die Lorgnette angucken, wenn man auch nicht mehr mit⸗ 


thun kann. Wir haben uns deſſen nicht ſchuldig gemacht, trotz aller 


Peſt geweſen und noch zu ſein und zu behaupten, daß es nichts Wehmuth, die ſich mit den Jahren in's Herz geſchlichen hat und oft 


weiter als unſer preußiſcher Flecktyphus ſei, was jetzt eine augenblick⸗ 


in ihrem dunkeln Winkel ſich ſchmerzlich zuckend regt, wenn Alles um 


liche peſſimiſtiſche Aufregung hervorbringe, die ſich raſch beruhigen uns her glücklich und froh iſt. Die ſtille, paſſive Freude iſt auch 


werde. Meine brieflichen Verbindungen mit meiner preußiſch⸗ 


ein Glück, für die man fein Gemüth trotz Aſthma und Podagra offen 


litthauiſchen Jugendheimath tragen mir weniger beruhigende Nach- halten muß, fo lange es möglich. Dieſer Anſchauung bin ich in 


richten von dort zu. Man iſt erſtaunt, wie jenſeits der Grenze die! dieſem Carneval wenigſtens in ſeinen erſten Phaſen gefolgt. 


In der 


e RTL, 
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den Verhältniffen doch wohl gebotenen Abwehr — Quarantaine — 
gegen die moskowitiſchen Beſucher nicht viel zu bemerken iſt. Es 
nicht nur von oben, in den Weg, um uns an 


„Komme, was da kommen mag, die Stunde rennt auch durch den 


aus der Erde tiefſten Gründen, daß wir auch ſchon beginnen, über 
die Teplitzer Quellen⸗Kataſtrophe ruhiger nachzudenken und die 
warmes 


Sache en I8Sache en bagatelle behandelt wird, und dieffeits von einer unter] letzten Woche, von der aus man den grauen Aſchermittwoch mit behandelt wird, und dieſſeits von einer e 75 Woche, von der aus man den grauen Aſchermittwoch mit 
Sommer⸗Heim zu wählen, wenn uns das bisherige in den böhmiſchen 


wir werden uns ſo auch an das „tauſendjährige“ allmälig gewöhnen, 
wie wir uns an das „Deutſche“ gewöhnt haben, wenn nur in dem 
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Anthimos zum ſidenten der erſten bulgariſchen 


Rückſicht auf die großen Dienfte, die er feiner ngen eleiſtet bat, Herr 
hm a 


nannt werden wird. Dieſes würde eine freundliche hun fein, 
welche der alte ehemalige Exarch ſehr ſchätzen wird; denn er iſt ſtets als 
der feſte Vertheidiger der Rechte des Volkes vorangeſtanden. war zur 


Zeit des Vertrages von San Stefano im Exil zu Angora, von wo er 
auf Verlangen des Czaren zurückberufen wurde und wohnte ſeitdem in 
Widdin. Er hat weſentlich dazu mitgewirkt, daß die Bulgaren ſich von 
der griechiſchen Kirche trennten und er verweigerte ſeine Zuſtimmung zu 
der Verfaſſung Midhat Paſchas, als dieſe veikündigt wurde.“ 

In Italien dauern die Bemühungen, die Curie hinſichtlich der ihr vom 

Staate zuerkannten Dotation zu einer verſöhnlicheren Haltung zu beſtimmen, 
unausgeſetzt fort. Wie insbeſondere der Florentiner „Nazione“, allerdings 
nicht ohne den gebührenden Vorbehalt, aus Rom geſchrieben wird, wäre 
auch der päpſtliche Stuhl in Folge der Verminderung ſeiner Einkünfte aus 
dem Peterspfennig, welche ihn bereits den von der Regierung nicht aner⸗ 
kannten Erzbiſchöfen und Biſchöfen die bisherige regelmäßige Subvention zu 
entziehen zwangen, heute nicht mehr ſo abgeneigt, die ihm mit dem Ga⸗ 
rantiegeſetze von Italien zuerkannte Dotation anzunehmen und handle es 
ſich jetzt nur noch darum, einen Weg zu finden, auf welchem dies geſchehen 
könne, ohne der Autorität des Papſtes etwas zu vergeben. Im Miniſter⸗ 
rathe ſoll man angeblich eines Geſetzentwurfes erwähnt haben, der dahin 
auszuarbeiten wäre, daß man den auf die Dotation des päpſtlichen Stuhles 
bezüglichen Artikel des Garantiegeſetzes abänderte und die Dotation der 
Krone entſprechend erhöhte, es dieſer überlaſſend, in der Form, welche ſie 
am angemeſſenſten hielt, für die Bedürfniſſe des päpſtlichen Stuhles vor⸗ 
zuſehen. 
In Frankreich hat die Regierung geſtern in der Deputirtenkammer die 
Genugthuung erfahren, daß ihre Amneſtievorlage in der von der Commiſſion 
vorgeſchlagenen und von ihr ſelbſt genehmigten Faſſung mit 340 gegen 
99 Stimmen zur Annahme gelangte. Der Geſetzentwurf Louis Blanc's, 
der natürlich die Gewährung einer vollen Amneſtie durchgeſetzt haben wollte, 
wurde von der Kammer mit 363 gegen 105 Stimmen abgelehnt. Die Re⸗ 
gierung, die ſich hierbei ohne Zweifel von der Majorität der öffentlichen 
Meinung getragen ſieht, hat alſo einen Sieg über den Radicalismus errun⸗ 
gen, der ihr jedenfalls den nöthigen Muth zum kräftigen Widerſtand auch 
gegen alle übrigen unberechtigten Forderungen der äußerſten Linken ver⸗ 
leihen wird. Wie ſehr ſie in dieſer Richtung der Unterſtützung bedurfte, 
ergiebt ſich aus einer Darlegung der Situation, welche der „K. Z.“ zuging, 
ſehr deutlich. Eine Pariſer Correſpondenz dieſes Blattes ſagt nämlich 
unter dem 19. d.: 

Von allen Seiten wird der Regierung Muth ente, der republi⸗ 
kaniſchen Partei Eintracht empfohlen und das Vertrauen des „ganzen“ 
Landes verheißen, und dennoch will die Furcht vor bevorſtehenden Stür⸗ 
men nicht weichen. Das Cabinet wird immer weiter nach der linken 
Seite hinübergezerrt, und es wird Mühe haben, dem Treiben der Radi⸗ 
calen, die mit alter Virtuoſität wühlen, Einhalt zu gebieten. Vielleicht 
iſt es heute noch nicht zu ſpät; ob morgen auch, wer kann das wiſſen. 
Und doch wäre zu jäher Angſt eigentlich gar keine Veranlaſſung, wenn 
die Gambettiſten kein ſo zweideutiges Spiel trieben; ſie fordern gebieteriſch 
N der Linken, während ſie mit den Radicalen unter der 

and, doch jedem klaren Auge ſichtbar genug, Dinge fördern und Con⸗ 
ceſſionen fordern, die zum Riſſe mit den Gemäßigten ſühren oder 
dieſe zu Hausſelaven Gambetta's machen müſſen. Dabei iſt aber zu 

N daß die geſammte Preſſe mit Hintergedanken operirt und weder 
die Regierungsblätter, noch die der Centren, noch die „Republique“, 
noch der „Rappel“ ihre aufrichtige Meinung ausſprechen. 
geht ſeit acht Tagen, wie es vor Neujahr ging, wo nach der ati, 
der halben Wahrheiten und verſteckten Treibereien Gambetta piace 
Front gegen Mac Mahon machte und ihn zum Rücktritte zwang 
geſtern geſchah und ſo glatt ablief, kann morgen mit Waddington, ge⸗ 
legentlich auch mit Grevy geſchehen; und wird dann die Kriſis, wenn fie 
obenein im Beiſein der heimgekehrten Communards ſpielt, wieder und 
immer wieder jo gemutblich verlaufen? Und wenn nicht, was dann? 
Der Convent mit einem Directorium etwa? Das ſind Fragen, die ſich 
am Vorabend der Debatte über das Amneſtiegeſetz von Yan, aufdrängen, 
wenn man weiß, daß Waddington und Marcere mit Herzklopfen zu dem 
Eingehen auf die „Verbeſſerungen“ des Prüfungsausſchu es nur um des 
lieben Friedens willen ihr Ja ertheilten.“ 

n Belgien iſt die all jemeine Verhandlung fiber das Budget der der 


raſchen Schritten immer näher rücken ſieht, glaubten wir, daß dte 
„Aufforderung zum Tanze“ in den Zeitungsannoncen diminuendo 


erklingen und dann ganz verhallen würde. Dem iſt aber nicht ſo. 


Die Luft an dieſer Lebensgenußgier regt ſich nach wie vor fieber⸗ 


haft in der aufgeſtachelten Fleiſchesſchwäche. 
hinaus nach allen Seiten und ſchwillt von Genuß⸗Trieben, als wollte 
ſie die Welt auffeſſen und alle Aepfel des Carnevals⸗Paradieſes an⸗ 
beißen. Von ſchwülſtigen Lockungen zu immer neuen Faſchingsfreuden 
wimmeln die Blätter, als ob man die Anſicht der Peſſimiſten unter: 
ſtützen wollte, daß mit dem Jahre 1879 überhaupt alle Freuden der 
Welt ein Ende erreichen könnten und das myſtiſche „tauſendjährige 


Reich“ in trübſeligſter Form 1880 beginnen würde, mit feinem ver⸗ 


beſſerten Zukunftskalender, in welchem man vergebens nach den bis⸗ 


herigen Carnevalsfreuden ſpähen dürfte. Mag auch das kommen, 


neuen Welt⸗Regime Bismarck Reichskanzler bleibt und in ſeiner 
ſegensreichen Leitung der Reichsverwaltung fortfährt, wie er begonnen. 
— Vorläufig amüſirt man ſich, wie und wo man kann. Man tanzt, 
wo ein Ballſaal ſeine Pforten öffnet und die Geigen klingen. Kaum 
iſt in dem Kroll'ſchen Locale — in dem das Directions⸗Interregnum 
nach fortdauert, ſo daß man nicht weiß, wer dort der oberſte Lenker 
der Dinge, wer Koch oder Kellermeiſter iſt — der „Grand bal 
masque des Archifous“, arrangirt von einem uns unbekannten 
Herrn Charles 1 aus Paris, der uns mit dem Motto: 
„Ein Archifou, wenn Du nicht weißt, 
ft, was man einen Erznarr heißt, 
'rum gehe hin und werde Du 
Für eine Nacht ein Archifou!“ 

regalirte, vorüber, und ſchon lockt von derſelben Stelle die Ankündi⸗ 
gung des üblichen „Faſtnachtsballs“ zum Faſchingsabend — eine 
Ankündigung, die ſich für wenigſtens zwanzig Fußarbeits⸗Locale der 
Reſidenz mit den ſpeciellen Variationen wiederholt. Alles, was nicht 
auf das bequeme Coupon⸗Abſchneiden zur Beſtreitung der Leib: und 
Lebensbedürfniſſe angewieſen iſt, ſondern auf den Calcul des Erwerbens, 
ſucht und klaubt die pikanteſten Mittel dazu hervor, ſo auch die 
Theater und ähnliche Erwerbungsanſtalten. Salomonsky hält in 
ſeinem Circus ſeine herrlichen Roſſe nicht mehr für zugkräftig und 
verſucht es jetzt mit einem Ochſen, der allabendlich auf feinem Schau⸗ 
platz erſcheint, mit würdiger Nackenbeugung das Publikum begrüßt, 
die ſoviel heißen ſoll, als: „An chio sono ein Künſtler!“ Er bes 
währt ſich im Laufe ſeiner Productionen als ſolcher bis zu dem Grade, 
daß man im Laufe derſelben kaum mehr unterſcheiden kann, wer die 
ſtürmiſchen Bravos — die ſich vorgeſtern bis zum Kranz⸗Werfen ge⸗ 
ſteigert haben ſollen — mehr verdient, der vierbeinige Stier oder 
ſein Lehrherr: Don Marco. Es iſt ein Schauſpiel, das eben in 
die burleske Carnevalszeit paßt, aber auch über dieſe hinaus feine An⸗ 
ziehungskraft bewähren dürfte. Vorläufig iſt Salomonky's Ochſe der 
Löwe des Tages, der einen von den zahlreich hier mühſam nach einem 
Gaſtſpiel ſuchenden, aber nicht findenden, brotloſen Mimen zu dem 
Verzweiflungsruf beim Anblick des übervollen Schauplatzes bewogen 


ung er⸗ 


Die Phantaſie züngelt 
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Enke ARE 19. d. im Repräfentantenbaufe äh worden. 9 Stück des Bodenſees. Behufs eee dieſer Streitig⸗ 
Die clericale Rechte widerſetzte ſich dem Schluſſe zwar aufs Aeußerſte und] keiten iſt zwiſchen Bevollmächtigten Badens und der Schweiz eine 
wollte mit ihren Angriffen auf das ihr verhaßte liberale Miniſterium fort⸗]Uebereinkunft vom 28. April 1878 nebſt Schlußprotocoll von dem⸗ 
fahren. Delcour, der frübere Miniſter des Innern, ſuchte mit heftigen [felben Tage abgeſchloſſen worden. Durch dieſe Uebereinkunft wird die 
Schmähungen auf ſeinen Nachfolger den Nachweis zu liefern, daß ſeine] Hoheitsgrenze auf dem ſtreitigen Seegebiete vergleichsweiſe feſtgeſtellt. 
clericale Verwaltung himmelweit beſſer geweſen ſei als die jetzige liberale, Außerdem gelangt Baden in den Beſitz einiger bisher unbeſtritten 
bewies aber nur, daß er, zur Macht gelangt, weit rückſichtsloſer unter den] ſchweizeriſcher Gebietstheile am Seeufer und an der Landgrenze bei 
Beamten, die ihm nicht paßten, aufgeräumt hatte und fo parteiiſch und Conſtanz, wogegen es ſeinerſeits zur Herſtellung einer zweckmäßigen 
ungerecht verfahren war wie nur möglich. Der Juſtizminiſter erklärte, daß] Grenzzugabe einige räumlich nicht bedeutende Theile badiſchen Gebiets 
jeder, der den Ungehorſam gegen die Geſetze predige, aus dem Amt ent⸗ an die Schweiz abtritt. Die großherzoglich badiſche Regierung iſt bei 
laſſen werde. Die Linke zollte ihm rauſchenden Beifall und die Verhand⸗ dem Abſchluß der Uebereinkunft von dem Geſichtspunkt ausgegangen, 
lung kam damit zum Schluß. Die Centralſection zur Prüfung des Schul⸗ daß die Angelegenheit zwiſchen ihr und der Schweiz allein auszu⸗ 
geſetzentwurfs ſollte am 20. d. zuſammentreten. Inzwiſchen haben ſämmt⸗ tragen ſei. Dieſe Auffaſſung dürfte indeß als mit dem Reichsver⸗ 
liche Biſchöfe Belgiens bereits ihren Hirtenbrief auf die Faftenzeit aus⸗ faſſungsrechte nicht im Einklange ſtehend zu erachten fein. Da die 
gegeben. Derſelbe handelt, wie man ſich wohl denken kann, von nichts] Bundesſtaaten zur Zeit der Errichtung des Deutſchen Reichs dem 
weiter als von der „gottloſen“ Schule, aus welcher der Staat mit der letzteren in ihrem damaligen Umfange beigetreten find, werden fie 
Religion auch die Moral verbannt habe; denn moraliſch ſei nur das, was] denſelben gegen das Ausland hin, ſei es, daß es ſich um eine räum⸗ 
die Kirche lehre. Alle himmliſchen Mächte, ſagt eine Brüſſeler Correſpon⸗ liche Ausdehnung oder um eine Einſchränkung dieſes durch die Reichs: 
denz der „K. 3.“, werden angerufen, den ungeheuren Frevel zu verhüten, verfaſſung feſtgeſtellten und ausdrücklich gewaͤhrleiſteten Bundesgebiets 
daß der Staat die chriſtlichen Seelen vergifte, den Glauben erſticke, das handelt, nicht einſeitig ändern können. Es werden vielmehr Verträge, 
Amt des Prieſters lahm lege, das Kreuz zertrümmere und was der erjehred- | durch welche die Reichsgrenze und damit das Reichsgebiet eine Ver: 
lichen Thaten noch mehr ſind. Dieſelbe Sprache hörte man im letzten änderung erfährt, einestheils im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Sommer vor den Wahlen, und doch hat am 11. Juni ſich die Mehrheit abzuſchließen fein und anderntheils zu ihrer ſtaatsrechtlichen Giltigkeit 
für ein liberales Regiment in Belgien erklärt. der Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags bedürfen. Für 

Sehr günſtig lauten die Nachrichten, welche in neueſter Zeit aus die Anwendung dieſer Grundſätze erſcheint der Umſtand, ob die Ge⸗ 
Amerika über die allgemeine Geſchäftslage einliefen. So ſchreibt nament⸗ biettheile, um deren Erwerbung, Abtretung oder Austauſch es ſich 


“u b ſich Bewohner 
lich die „N. Holsztg“ unter dem 7. d. M.: handelt, von größerem oder kleinerem Umfange ſind, o 
„In der allgemeinen Geihäftslage zeigen ſich endlich die often darauf befinden oder nicht, ohne Einfluß. Auch kann dahingeſtellt 
ſame Fortſchritte macht, fo giebt ſich doch in den meiſten Verkehrsbranchenf engeren Sinne, d. h. einer Vereinbarung, welche lediglich die Feſt⸗ 
bereits eine genügende Thätigkeit 1055 um mit Zuverſicht auf eine be: ſtellung einer unklaren oder zweifelhaften Grenze betrifft, eine Mit: 
ächſt d duſtrie, die ſi llſt olen wird. 
Ble Sab en d l Mangel au A vr A au hen en beabſichtigt, mit der ſchweizeriſchen Regierung eine Verſtändigung über 
eine im Namen des Kaiſers abzuſchließende Vereinbarung herbeizu⸗ 
hiuaus beſchäftigt, andere, die gänzlich ſchließen mußten, ſind wieder in 
Betrieb geſetzt, und Tauſende von Arbeitern, denen es an Erwerb fehlte, Deutſche Reich als rechtsgiltig anerkannt wird. Dieſe Vereinbarung 
ſolchen Löhnen, die ihnen bei den äußerſt billigen Preiſen aller Lebens⸗ würde nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths dem Reichstage 
bedürfniſſe eine Exiſtenz ſichern. Dem Importhandel kommt, wie der ein⸗ 
mende Conſum zu gut, und für diejenigen fremden Fabrikate, die nicht Berlin, 21. Febr. [Der Kaiſer und der Miniſter 
durch unſeren hohen, fan Prohibitiv ⸗Syſtem grenzenden Tarif des Innern. — Die Neuwahlen und die Wirthſchafts⸗ 
ebenfalls günſtig, zumal — nach den bisher eingetroffenen Sen: Der Eindruck, welchen die Thronrede beim heutigen Landtagsſchluſſe 
e e sih$, a. beißnikten ui auf die Abgeordneten machte, war deshalb ein günſtiger, weil aus der 
faſt ganz befreit, leidet zwar von dem Mißverhäaͤltniſſe der Preiſe in dies⸗ 
ſeitigen und fremden Märkten, nimmt aber auch wieder genügende Dimen⸗ des Kaiſers in Umlauf waren. Man citirte einen Ausſpruch des 
Darf viellel a nur einer einen ah ve een 2. n m Monarchen, den er einem vielgenannten Staatsmann gegenüber ge 
eie, nBaL Tel Ina Kir A ee Mitglieder nicht gern mit dem Eindrucke von hier ſcheiden ſehen 
erheblichen Vortheil ziehen kann, iſt dieſer den Eiſenbahnen des Landes] möchte, als würden ſich unter den geſetzgebenden Factoren im Reiche 
bereits zu Theil geworden, die faſt ohne Ausnahme gute Geſchäfte machen. 
19 005 Baſis hergeſtellt it, der allgemeinen Proſperität des Landes nichts müßten. Er hoffe, daß ebenſo wie im Landtage durch gegenfeitige 
m Wege, 1a de dieſe Baſis nicht ae Miene der Finanzverwaltung Zugeſtändniſſe ſolche Vereinbarungen getroffen würden, die den inneren 
kurzen Friſt nicht etwa Unheil ſtiftet.“ fand Gelegenheit, ſich in ähnlichem Sinne zu äußern. Er deutete 
darauf hin, daß er bei den nächſten Landtagswahlen keine Regierungs⸗ 
Deut ſchland. 
werden würden, ſich jeder Beeinfluſſung zu enthalten. Indeſſen weiſen 
zwiſchen Baden und der Schweiz.] Bezüglich der erwähnten peſſimiſtiſche Abgeordnete darauf hin, daß in ihren ſonſt liberalen 
Uebereinkunft wegen Regulirung der Grenze bei Conſtanz, welche dem 
bekämpfen ſehr ſchwierig ſein wird. Der Ausfall der Wahlen zum 
Zwiſchen dem Großherzogthum Baden und der Schweiz beſtanden feit | Landtage werde jenem der Reichstagswahlen gleichkommen weil dieſe 
alter Zeit Streitigkeiten bezüglich des Hoheitsrechtes über ein in un⸗ 
Diesmal werde fie um fo „entihiedener hervortreten. als. die Thron: 
„Warum Habe ich meine haben foll: „Warum habe ich meine Zeit, Matt fie auf das geifigeı Durch gefallen if der Ganbibat der Gegenpartel; feine Cigarten| s ift jeht nämlich die haute sen. ſtatt ſie auf das geiftige | 


Symptome einer eintretenden Beſſerung, und wenn dieſe auch ſehr lang: | bleiben, ob und in wieweit in dem Falle einer Grenzberichtigung im 
friedigende Frühjahrsſaiſon hoffen zu laſſen. Es Br diefe Demerkung | wirkung der Reichsgewalt wird entbehrt werden können. Es wird 
kräfte gezwungen waren, ſind jetzt . feſte Ordres auf mehrere Monate 
führen, durch welche die von Baden getroffene Uebereinkunft für das 
2 7 wieder Beſchäftigung, wenn nicht * den früheren hohen, doch zu 
zur Genehmigung vorzulegen ſein. 
beimiſchen 7 der nach jahrelanger Einſchränkun wieder zuneh⸗ 
von unſeren Märkten ausgeſchloſſen bleiben, find die Ausſichten[ reform. — Parlamentariſche Soirée beim Reichskanzler.] 
Der Exporthandel, von den Hemmniſſen geſtörter C ti 
e n ebe e e Umgebung des Hofes Mittheilungen über die verſoͤhnliche Stimmung 
ſionen an, um die bisher günſtige Bilanz aufrecht zu erhalten und es bes 
macht und der darauf hinauslief, daß er die preußiſchen Landtags. 
zu ſichern. Noch ehe der Handel ſelbſt aus der eintretenden Beſſerung 
5 8 
Es kieh olſo, nachdem burch Wiedergufnahme der Baartahlung eine Differenzen ergeben, welche zu einer Auflöſung des Reichstages führen 
erfchüttert wird, oder der Congreß während der ihm noch verbleibenden Frieden zu befeſtigen im Stande ſind. Auch der Miniſter des Innern 
Candidaturen aufſtellen laſſen werde und daß die Beamten angewieſen 
= Berlin, 21. Februar. [Der Grenzregulirungsvertrag 
Wahlkreiſen bereits eine conſervative Strömung vorherrſche, welche zu 
Bundesrath jetzt vorgelegt worden iſt, ſei folgendes Nähere bemerkt: 
Wechſelwirkung bei früheren Wahlen ſtets beobachtet worden ſei. 
mittelbarer Nahe der Stadt Conſtanz an ſchwe zeriſches Ufergebiet an 


Durch gefallen it 5 Candidat der Gegenpartei; feine ae 
hatten keine Luft und wollten nicht ziehen. Dur chgeſprochen und 
abgelehnt wurde der Antrag der Staatsanwaltſchaft beim deutſchen 
Reichtstage. — Durch gehauen wurden die Wände der Braunkohlen⸗ 
Schachte bei Teplitz. — Durchgefloſſen iſt das Waſſer in das 
Wieliczkaer Salzbergwerk. — Durchgebrochen die Weichſel bei Thorn 
und durchgegangen iſt dem König Cetewayo ein gewaltiger Weber: 
fall des engliſchen Heeres, welches eine ſo entſchiedene Niederlage er⸗ 
lebte, wie Varus dereinſt im Teutoburger Wald. — Glaubten wir 
nicht, wir hätten jetzt endlich einmal Frieden in der Welt? In 
Petersburg war er eingeläutet worden, der definitive nunmehr vorbe⸗ 
haltsloſe Friedensvertrag mit der Türkei, die Ruſſen fingen ſchon an, 
ſich langſam aus ihren Etappen zurück zu concentriren, in Afghaniſtan 
ruhten die Feindſeligkeiten; da bricht ein blutiger Kampf an einem 
Weltende los, an das man faſt vergeſſen hätte. — Wahrlich, hätten 
wir einen Janustempel, deſſen Flügelthüren nur geſchloſſen würden, 
wenn über allen Wipfeln der Erde Ruhe wäre: er ſtände ſo gut 
wie in Rom Jahr aus Jahr ein ſperrangelweit offen. 


Aber ſolche Kriege an der Peripherie der Welt machen heute ſo 
wenig äußerlich Eindruck in London, wie damals in Rom und auch 
wir Breslauer würden nicht allzuſehr ſorgen, wenn die Völker dahinten 
im Kaffernland aufeinander ſchlagen, wenn nicht die uns näher 
liegende, in allen Tonarten beklagte Miſere in Handel und Wandel 
einen trüben Hintergrund zu dem hellen Bilde der luſtigen Carneval⸗ 
freuden abgabe. 

Der eigentliche Carneval, das bunte, maskenreiche Straßenleben 
verbietet ſich ja von ſelbſt in unſeren beſchneiten oder ſchmutzimpräg⸗ 
nirten nordiſchen Städten. Anſtatt Maskenſcherze und ſinnreiche, 
humorvolle Aufzüge bekommen wir auf den Straßen nichts zu ſehen, 
als die abſcheulichen Larven, die uns mit doppelten und dreifachen 
Naſen, Schnäbeln, Hörnern, blauen Lippen und großen Brillen aus 
allen Schaufenſtern, wie ein Hohn auf den guten Geſchmack, an⸗ 
grinſen. Da laſſe ich mir die Orden, Sterne und Kreuze eher ge⸗ 
fallen, deren vornehmſtes Exemplar und erſte Klaſſe man ſich für 
wenige Groſchen kaufen kann und auf deren Beſitz doch ein Ballherr 
unendlich ſtolz iſt, wenn er von ein paar ſtrahlenden Augen ausgeſucht 
und von ein paar anmuthigen Händchen auf dem ſchwarzen Frack, 
gerade über dem klopfenden Herzen, ſorgſam angeheftet wird. Wie 
viel Neugier, Sehnſucht, Aufregung und Glückſeligkeit, wie viel Ent⸗ 
täuſchung, Bitterkeit, Schmerz, wie viel Empfindſamkeit, Symbolik, 
Bedeutſamkeit, Hingebung und Leidenſchaft knüpfen ſich an dieſen 
Flitterkram von Pappe, Staniol und Gaze. Mehr als beim Ordens⸗ 
feſt ſtellen die Aſpiranten mit gleichgiltig ſcheinenden Mienen ihre 
undecorirte Bruſt in die richtige Beleuchtung, und wie jubelt das zer⸗ 
knirſchte Herz dem rettenden Engel entgegen, der noch am Schluß des 
Cotillons den erſten Stern an das ſchwarze Firmament des Fracks 
heftet; freilich fühlt man ſich immer höchſt klein und unbedeutend 
gegen dem Glücklichen, der an der Laſt ſeiner funkelnden Decorationen 
zu tragen hat und huldvoll lächelnd, mit etwas Mitleid für uns im 


haben ſoll: 
künſtleriſche Studium zu vergeuden, nicht auf das dieſer quadrupedalen 
Branche verwandt!?“ — Ich habe vorher meiner Ahnung von dem 
Herannahen des myſtiſchen „Tauſendjährigen Reichs“ Worte gegeben. 
Daß dieſes zur Wahrheit werde, dafür ſcheint auch der Director des 
Walhalla⸗Theaters, unter dem Deckmantel des wirren Carnevals, 
Propaganda machen zu wollen mit allerlei bisher ungeahnten Selt⸗ 


ſamkeiten. So bisher mit der Vorführung der modernen Schützen, 
die bekanntlich den couragöſen ſchnupfenden Zuſchauern die Priſe 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger ohne Schmerzen wegſchoſſen. Wir 
betrachten dieſe Schützen als Stamm des künftigen Glückſeligkeits⸗ 
Reiches, das für ſeine Kriege ſich nur aufs Knallen, nicht aufs Tödten 
einſchränken wird, damit die alten Krieger bei geſundem Leibe zur 
ewigen Freude in die „heiligen Hallen“ der deutſchen Walhalla 
droben eintreten können, von den Engeln mit Willkommensgruß 
empfangen. Auch für die Ausbildung dieſer jenſeitigen Muſikanten 
ſorgt in dieſem Augenblick Herr Director Großkopf in ſeiner Vorberei⸗ 
tungs⸗Walhalla ſchon, die allabendlich faſt zu klein iſt, um die Ber⸗ 
liner zu beherbergen, die dort den Tönen der „Singenden Engels⸗ 
köpfchen“ in frommer oder auch nicht frommer Andacht lauſchen. 
Sie werden ja auch nach Breslau hinüberflattern und die Breslauer 
ſich an der phantaſtiſch⸗myſteriöſen Darſtellung erfreuen, wie die Ber⸗ 
liner. — Unſere hieſigen Directoren verſtehen es nicht nur, der Zeit 
Rechnung zu tragen, ſondern ihr auch zuvor zu eilen. So der Chef 
der reizend renovirten Belleallianee⸗Bühne, Herr Wolff, der den 
poetiſchen Moment: „Vom Eiſe befreit find Ströme und Bäche u. ſ. w.“, 
die Oſterwoche, in welchem der unfromme Herr von Göthe die 
Idee gehabt, den Dr. theol. Fauſt intime Bekanntſchaft mit dem 
Lüderſahn Mephiſto ſchließen zu laſſen, nicht abgewartet hat, ſon⸗ 
dern ſchon jetzt — die Narrenzeit erlaubt es ja — theatraliſch ver⸗ 
körpert: nicht dem Weimar'ſchen Staatsminiſter dieſe Frivolität in den 
Schuh ſchiebt, ſondern dem Poſſendichter Hopp, deſſen Fauſtparodie 
uns vorgeführt wird. Ich bemerke ſpeciell: „zu meiner größten 
Freude“, da ich den theatraliſchen Spaß ſchon von der Donau her 
kenne und ihn zu meiner Lieblingspoſſe ernannt habe, die in dieſem 
Augenblick hier in brillanter Ausſtattung und in der pikanten Dar⸗ 
ſtellung des „Gretel“ durch die unverwüſtliche Lina Mayr das 
Publikum en masse heranzieht. 

Ich blicke auf die confufe Zeilenreihe zurück, die mir die letzten 
Momente der närriſchen Gegenwart aus der Feder aufs Papier ge⸗ 
trieben und bedauere, daß ich ſchwaches, altes Menſchenkind mich durch 
die privilegirte Kuddel⸗Muddelzeit auch in dieſes Getriebe habe ziehen 
laſſen. In dieſem Jahr dürfen meine freundlichen, nachſichtigen Leſer 
keine Wiederholung fürchten. Im nächſten Jahre wohl auch nicht, 
da es mir deucht, als würde ich dann ſchon ein Engagement bei den 
ſeeligen oder unſeeligen „ſingenden Engeln“ der Walhalla — ich 
meine die jenſeits des Styx 5 — angenommen haben. 

R. Gardefeu. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
Durch gekommen iſt unſer Wahlcandidat und zwar mit Glanz, 


troß der großen Anſtrengungen der nicht⸗freundlichen Wähler. Neid der Herren, der Abgott der E 


. 
1 


er 


N oe 


rede ſelbſt auf die Aufgaben der wirthſchaftlichen Reform hinweiſe, 


welche die Regierung als eine der Bedingungen der gedeihlichen Ent: 


wickelung und Hebung der Volkswohlfahrt erkenne und für welche ſie 


ihre volle Kraft auch im Reiche einzuſetzen entſchloſſen ſei. Nach der 
Auffaſſung liberaler Abgeordneten heißt das, daß bei den Landtags⸗ 
wahlen das wirthſchaftliche und Finanzprogramm des Reichskanzlers 
auch das Schlagwort bilden werde, da die ländliche Bevölkerung durch 
die projectirte Erhöhung der Zölle auf Getreide und Schlachtvieh nur 
jenen Candidaten ihre Stimme geben dürfte, welche dieſen Forderungen 
zuſtimmen. Um über dieſe Abſichten in leitenden Regionen keinen 
Zweifel übrig zu laſſen, werde in der Thronrede, an welcher ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Reichskanzler den größten Antheil habe, geradezu die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Regierung demnächſt für die weiteren 
Aufgaben eine bereitwillige und vertrauensvolle Unterſtützung in der 
Landesvertretung finden werde.“ Dieſer Appell richte ſich ſchon an 
das künftige Abgeordnetenhaus, bezeichne ſomit ein directes Eintreten 
in die Wahlagitation. Deshalb trennt man in liberalen Abgeordneten⸗ 
kreiſen die gegenwärtigen Worte von den künftigen Thaten der Re⸗ 
gierung. Bei der Verabſchiedung wiederholte ſich vielfach der Mei⸗ 
nungsausdruck, daß man ſich im nächſten Landtage wohl nicht wieder⸗ 
ſehen werde 
Steuervorlagen des Reichskanzlers nicht eine Haltung einnimmt, welche 
dem Programm der Liberalen entſpricht. — Der Reichskanzler hat für 
morgen Einladungen zur parlamentariſchen Soiree ergehen laſſen. 
Unter den Geladenen befinden ſich nur wenige Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, hingegen viele Landtagsabgeordnete, welche deshalb ihre Abreiſe 
verſchoben haben. 


A Berlin, 21. Februar. [Die Wirthſchaftsdebatten im 
Reichstage. Die geſtrige Reichstagsſitzung hat die dumpfe Schwüle, 
die über dem Reichstage lagerte, durch ein allen Parteien wohlthuen⸗ 
des Gewitter unterbrochen. Denn darüber kann gar kein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß es auch den conſervativen Parteien, die des Reichskanzlers 
Vorgehen gegen den wirthſchaftlichen Liberalismus mit ungetheilter 
Freude begrüßt hatten, und nicht minder den Schutzzoͤllnern jeder 
Partei allmälig „unheimlich“ geworden iſt bei der rapiden Schnellig⸗ 
keit, mit der der Reichskanzler, nachdem er die freihändleriſchen Bahnen 
verlaſſen hat, ſich mit ſeinen Ideen bis zum entfernteſten, bisher noch 
niemals betretenen Ende des ſchutzzöllneriſchen Pfades bewegt hat. 
Dazu kam die Nachricht, daß der Fürſt entſchloſſen ſei, den Reichstag, 
wenn er feine Zollprojecte verwerfe, ſofort aufzulöſen — und damit 
im Zuſammenhang das Gerücht, er wolle der Oppoſition gar nicht 
einmal Zeit laſſen, ſich gründlich über jene Projecte auszusprechen. 


So unwahrſcheinlich dies auch Alles klang, — es wurde in weiten 


Kreiſen geglaubt. Es mußten deshalb diejenigen Männer, welche in 
der Oppoſition gegen die neueſte Wirthſchaf ftöpolitit des Reichskanzlers 
in erſter Linie kämpfen, jede Gelegenheit zu einer gründlichen Aus⸗ 
ſprache benützen. Delbrück that dies, ſeiner Vergangenheit entſprechend, 


in der Weiſe eines treuen Warners, aber die Zahlen, die er über den 


in Folge des früheren Handelsvertrages entwickelten Handelsverkehr 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland mittheilte, in Verbindung mit 
den leiſen Andeutungen über das Fehlerhafte des jetzigen Vorgehens, 
bewieſen klar genug, wie hoch er den Schaden veranſchlagt, der der 
deutſchen Nation droht. Ueber die außerordentliche Wirkung, welche 
Richter mit ſeinem in maßvollſter Form ausgeführten unmittelbaren 
Angriff auf die geſammte Wirthſchaftspolitik des Kanzlers erzielte, legt 
die „Nationalzeitung“ muſtergiltiges Zeugniß ab. Den in erſter Linie 
beabſichtigten Effect erzielte er: der Reichskanzler war heute ganz 


pünktlich da, um, nachdem er vom Abg. Varnbüler einige Informa⸗ 


tionen eingeholt hatte, ſofort das Wort zu ergreifen. Seine Rede 
wird ſeine leidenſchaftlichſten Verehrer nicht befriedigen. Er unter⸗ 
nahm das ſaure Werk, dazulegen, daß er an der einſtmals von allen 


Parteien bewunderten Handelspolitik von 1862—1876 durchaus un⸗ 


Ichuldig Sei, daß er nur — und in den lebten, Jahren, widerwillig — 


Es iſt jetzt nämlich die haute saison. 

In der Commandantur ertönt das Commando zum Contre, das 
Börſenkränzchen bekränzt ſeine Schönen, die Erholung erholt ſich, die 
Freunde befreunden ſich mit ihren Freundinnen, alle Vereine vereinigen 
Alt und Jung, Männlein und Weiblein, die Raben hüpfen, die Böttcher 
ſpringen durch den Reifen, in den Logen bildet ſich eine Galerie 


reizender Damen, ja ſelbſt der Eisclub — feine Mitglieder ſtammen 


nicht etwa aus der Eisformation, ſondern in ihnen pulſirt das jugend⸗ 
liche Leben der letzten Eisperiode des Stadtgrabens — will der 
ſchadenfrohen Sonne den Beweis liefern, daß man auch auf dem 
Parquet Quadrille tanzen kann, und arrangirt einen Maskenſcherz. 


Rößler erzählt in feinen: famoſen „Närrſchen Kerlen“ von einem 
Bauernpaar, welches nach Breslau fährt, um die Theater⸗Carnevals⸗ 
Redoute mit anzuſehen. — Nachdem ſie bis Abends in ihrem Gaſt⸗ 
haus bei einigen Flaſchen Wein feſtgehalten worden waren, ſetzen ſie 
ſich in eine Droſchke, fahren durch die beſchneite Stadt und müſſen 
dort eine halbe Stunde ruhig harren, bis ihre Droſchke an das Portal 
kommt. — Der Portier öffnet den Kutſchenſchlag: Niemand ſteigt 
aus. „Fort“, ruft er und der Kutſcher fährt nach Haus. — Um 
3 Uhr Nachts weckt ihn verdächtiges Geräuſch im Stall — das ganze 
Haus geräth in Allarm — unſere Provinzler waren es, die in der 
Droſchke eingeſchlummert, in den Stall abgefahren worden waren und 
das ganze Feſt verſchlafen hatten. — So viel oder ſo wenig, als 
dieſe guten Leute, die zu Hauſe Wunderdinge von der Redoute er⸗ 
zählen, ſehe ich vom Carneval und gräme mich nicht darüber; denn 


wem die Harmloſigkeit in den Vorbereitungen zu ſolchen Ball⸗ oder 


Maskenfeſten, oder in ſeinen Freuden ſelbſt aufzugehen, mit der Zeit 
abhanden gekommen iſt, der ſieht Nichts darin, als eine wenig 


variirende Wiederholung derſelben aus unſerer Jugend. Die Welt 


ift entſetzlich conſervativ, auch in ihren Vergnügungen, und während 


auf anderen Gebieten das Neue ſich überſtürzt, iſt das Menu unferer 


Tänze ſeit einem Menſchenalter das nämliche geblieben, ſind alle Ver⸗ 
ſuche, zu reformiren und neue Tänze einzuführen, an dem entſchie⸗ 
denen Proteſt der jungen Leute geſcheitert, iſt noch immer die Zahl 
derer, welche eine Quadrille & la cour kennt, eine beneidete und 
belächelte Minorität und ſchwebt noch immer ein Nimbus um 
denjenigen Herrn, der mit Sicherheit eine Frangaise commandiren 
kann, mit deren Unkenntniß die meiſten coquettiren. 


Die Kunſt, Feſte zu arrangiren, iſt, etwa wie die Feuerwerkerei, 
wenig vorgeſchritten: 
der Geiſt, der mit ganz neuen Ideen heraustritt. 
Pariſer Ausſtellung hat in ihrem Nationalfeſt und einzelnen Feten 
einen Schritt darin vorwärts gethan. — Dabei iſt nicht geſagt, daß 
man ſich nicht bei unſeren Vergnügungen nach altem Schnitt ſehr 
gut amüſiren kann. Das Jagdſchlußfeſt, das in dem mit Tannen⸗ 
zweigen und Jagdemblemen gezierten Saal der Schildkröte die Bres⸗ 
lauer Sonntagsjäger vereinigte, ſoll durch den dabei aufgebotenen 
Humor ein Hochgenuß für die Theilnehmer geweſen ſein. — So ein 


Jagdſchlußfeſt iſt eigentlich eine Verkehrung des Standpunktes: die 
Blick, in hoͤchſt geordneten Verhältniſſen bei uns vorbelhüpft, der Hafen und Rebhühner müßten es geben, denn fie haben nun eine 


ſchoͤne, ſorgloſe, 88 17 hi die nächſten Monate vor ſich. 


wenn die Mehrheit des Reichstages zu den Zoll- und 


es fehlt auf dieſem Gebiete ein großer, ſchaffen⸗ 
— Erſt die letzte 


e 


r 


Ak Autorität Oelbrücs seht tel. Die Lobrede uf Delbrück klang 
faſt wie ein an den gefährlichen Gegner gerichtetes Erſuchen um 
ſchonende Behandlung; allein die Anzweiflung det Delbrütk'ſchen 
Zahlenreihen und die Enthüllung, daß er Delbrück noch 1878 zum 
Wiedereintritt in das Miniſterium aufgefordert habe, mußte dieſen 
Schein zerftören. Sehr 5 kamen die Nationalliberalen weg. 
Die uufreundliche Aufnahme der Tabaksvorlagen, die Aſchlachüng 
des Miniſters Camphauſen öffentlich im Reichstag wurde den National⸗ 
liberalen vorgehalten, — an letzterer ſollte ſich auch die Fortſchritts⸗ 
partei betheiligt haben, — ein entſchiedener Irrthum des Reichs⸗ 
kanzlers, der, durch die geſtrigen Lobeserhebungen gereizt, auch einige 
fortſchrittliche Sünden aus der Conflictzeit ſchief darſtellte. Auf eine 
Entwickelung ſeines Zollprogramms will ſich der Reichskanzler jetzt 
durchaus nicht einlaſſen, — er meint, dazu ſei noch Zeit bis zum 
Mai. — Der Präſident ließ nun den freihändleriſchen Profeſſor Dr. 
Witte von Roſtock heran, der mit mecklenburgiſcher Unverfrorenheit — 
wenn auch nicht immer ganz geſchickt — dem Reichskanzler vorhielt, 

wie derſelbe durch die ſprungweiſe geniale Manier, mit der er den 

erſtaunlichen Umſchwung mache, in Handel und Induſtrie, die ſich 
eben erholen wollten, mit rauher Hand hineingegriffen und allgemeine 

Unruhe erregt habe. Er war ſo kühn zu meinen, es handle ſich hier 
nicht um ein Rechenexempel, von dem man in einer Nacht die rich⸗ 

tige Löſung finde, bei der alſo die Möglichkeit eines Irrthums abſolut 

ausgeſchloſſen ſei. Dadurch reizte der Redner den noch anweſenden 

Reichskanzler zu ein paar Bemerkungen, darunter auch zu der Ver⸗ 

ſicherung, daß er nur zu der alten, bis 1865 von Preußen einge: 

ſchlagenen Wirthſchaftspolitik zurückkehre. Löwe (Bochum) mochte dieſe 

Meinung theilen — hat er doch ſelbſt die Wandelung vom ent⸗ 

ſchiedenen Freihändler zum eifrigen Schußzöllner allmälig und faſt 

unbewußt vollzogen. Nicht fo der Abg. Bamberger, welcher — leider 
in Abweſenheit des Reichskanzlers — darthat, wie die jetzt nach der 

Thronrede als ſchadlich erſcheinende Wirthſchaftspolitik Delbrück's ſeit 

70 Jahren in Preußen ununterbrochen geherrſcht habe. Auch ſonſt 

brachte Bamberger manches höchſt Intereſſante — einzelnes wird dem 

ſpäteren Hiſtoriker ſonderbar genug vorkommen. So die Mittheilun⸗ 
gen über Camphauſen, von dem man nicht ſeiner Fehler, ſondern 
ſeiner Vorzüge halber bedauern müſſe, daß er „nicht früh genug ge— 

gangen“. (Sehr wahr! rief Hänel.) Ferner die Nachricht, daß 1400 

Exemplare der Protokolle der Eiſenenquete ſeit Wochen wohlverſchnürt 

auf dem Boden liegen und den Reichstagsabgeordneten vorenthalten 

werden. — Jedenfalls haben dieſe zwei Tage bereits ergeben, daß es 
dem Reichskanzler nichts weniger als leicht gemacht werden wird, mit, 

Varnbüler und Genoſſen feine Pläne durchzuſetzen und zugleich die 
Nation zu überzeugen, daß es gut iſt, wenn er die entgegengeſetzte 
Handelspolitik betreibt, von der, die er früher durch Delbrüd be⸗ 
treiben ließ. 

[Ueber das Befinden des General-Feldmarſchalls 
Grafen von Ro on liegt folgende Mittheilung vor: „Die gün⸗ 
ſtige Wendung im Befinden des Herrn General-⸗Feldmarſchalls Grafen 
von Roon, welche ſich vor zwei Tagen eingeſtellt hatte, iſt nicht von 
Beſtand geblieben, da entzündliche Erſcheinungen in den Lungen hin⸗ 
Jugetreten find. Berlin, den 21. Februar 1879. von Langenbeck. 
Preuße.“ — Se. Majeftät der Kaiſer und König läßt nach wie vor 
täglich zwei Mal Erkundigungen über das Befinden des erkrankten 
General⸗Feldmarſchalls einziehen. 

[Nationaldank der im Auslande lebenden Deutſchen.] Ueber 
den von St. Petersburg aus veranlaßten Nationaldank der außerhalb des 
Vaterlandes lebenden Deutſchen an Kaiſer Wilhelm meldet der „Petersb. 

erold“: „In der erſten Sitzung dieſes Jahres, welche der hieſige Central⸗ 
usſchuß in der vorigen Woche abgehalten, konnte auf's Neue feſtgeſtellt 
werden, daß die Betheiligung an dem patriotiſchen Unternehmen in den 
verſchiedenſten Gegenden eine lebendige iſt. Es lagen Nachrichten über die 

Thaͤtigkeit der gebildeten localen Ausſchüſſe, reſp. über das Ergebniß der 

angeregten Sammlungen vor aus Abo, Selifioweigrab, Helſingfors, Konotop, 

Kronſtadt, Moskau, Narwa, Nikolajew, Odeſſa, 


Reval, Riga, Uleaborg, 
Anmfterbam, Ancona, & orfit, Gibraltar, Helſing 


ör, ... en Fb Be tn gb SR out ann TB ee a en a a Marfeille, 


Ein Unheil ist glücklich von unferer Oefelligfeit abgehalten worden:]. Wien. Nach langer Vorbereitung ging nun auch die „Götterdämmerung“ [ber E Unheil iſt glücklich von unſerer Geſelligkeit abgehalten worden: 


das Liebich'ſche Local, über dem das Stephan'ſche Damoklesſchwert 
ſchwebte, bleibt Euch, Ihr Reſſourcen, Concerte, Bälle und Wahl⸗ 
verſammlungen erhalten. — Schon hörte ich im Geiſte von dem Zu⸗ 
ſammenklang der Inſtrumente nur das Poſthorn ſchallen, ſchon ſah 
ich von den hunderten glänzenden und frugalen Diners, die ſeine Glas⸗ 
wände wiederſtrahlten, nur die Couverts übriggeblieben und von 
all den politiſchen Couleuren und Nuancen leuchtete mir nur das 
Poſtgelb entgegen: aber es bleibt uns erhalten, ſein ſchöner Saal 
und ſein großer Garten, an den ſich hunderte hiſtoriſche Erinnerungen 
Fnüpfen. 
Der Garten! weht uns dieſes Wort nicht an, wie Frühlingsduft? 
And in der That, der liebliche Knabe, dem kein Dengremont und 
keine Clara Ziegler Widerſtand leiſten können, iſt ſchon aus ſeiner 
ſüdlichen Heimath abgereiſt und hierher unterwegs. — Dies zu willen, 
ſetzt uns über manchen unfreundlichen Wintertag hinweg, der noch 
unſerer harrt. — Wie lange er ſich auf feiner Reiſe hierher noch 
aufhalten wird, hängt von ſeiner Laune ab. Ich las, daß in 
Neapel ſchon vor 14 Tagen einer der Blumenmärkte überreich mit 
den lieblichen Töchtern der Flur beſchickt war: glückliches, beneidens⸗ 
werthes Land! — „Iſt es wahr“, wurde jüngſt ein Künſtler von 
einer Dame interpellirt, „daß Italien von der Nähe betrachtet, die 
Geſtalt eines Stiefels beſitzt?“ „Sie müſſen ſelbſt hinfahren, um es 
kennen zu lernen“, antwortete dieſer, „es giebt jetzt einen ſo beque⸗ 
men Courierzug, auf dem kann man von Venedig bis Neapel in 
einer Tour reiſen und braucht in Rom nicht einmal auszuſteigen.“ 
Iſt das nicht ſehr verlockend? 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Berlin. Herr William Müller, der Heldentenor unſerer Hofoper, iſt 
5 nunmehr auf weitere drei Jahre unter erhöhten Contract: e e 
.. 5 0 worden. Er erhält fortan ein Gehalt von 21,000 Mark. 

Die nächſte Novität im Wallner⸗Theater wird, wie wir vernehmen, ein 

Luſtſpiel „Vetter Hans“ von Rudolf Elcho ſein. Das Stück wird bereits 
in der nächſten * in Scene gehen. 

Frau Am 12. feen hielt die „Neue Theater⸗Actien⸗ 
Gefeligaft” ihre Generalverſamm ung ab. Zunächſt ſtattete Herr Intendaut 
Devrient einen ausführlichen Bericht ab. Er ſagte ungefähr, daß, als 
ihm die Ehre widerfahren ſei, an ein neu zu begründendes Kunſtinſtitut 
berufen zu werden, das frei von Hofrückſichten und ſpeculativer Verwaltung 
leeiglich der ernten Pflege der heiteren Kunſt dienen ſollte, er habe der 
Ae unn ſich 25 ngeben dürfen, daß zum Geiſt dieſes Unternehmens die 

ebungen wohl ſtimmen müßten, welche er als heiliges Vermächtniß 

1155 Vakers, als feine eigene Aufgabe verfochten habe, das Schöne, das 

wahr erſcheinen zu laſſen, dor Natur den Spiegel vorzuhalten. 

Dr. Presber legte hierauf die Anſchauung des Br tsrathes in einem 

5 Bericht vor. Der Bericht enthält die ſchwerſten Anklagen, aus denen er⸗ 

, Aal, daß Herr Devrient nicht nur auf künſtleriſchem, ſondern auch auf 

ökonomiſchem Gebiete feiner fgabe keineswegs gewachſen war. Herr 

g Ber hörte die f ihn hen Philippica nicht an, ſondern verließ 

den Saal. Bei der Abſtimmung wurde der Atitra 985 des Aufſichtsrathes 

{ auf Entlaſſung des Herrn Devrient mit 396 gegen 120 Stimmen angenommen. 

Mit der proviſoriſchen Leitung des Theaters wurde der Schauſpieler Herr 
gr Scaufpiel pon Felix Dahn „S 

önigsberg, Ein neues Schauſpiel von Felix Dahn „Sühne“ er⸗ 

zielte bei 12 erſten Aufführung einen ſehr guten Erfolg. 


0 
— 


andria, B Beirut, 


Drammen, Porsgrund, Santos, Torrevieja, Ai 
(terte, Guatemala, Havana, 


Cairo, Caleutta, Chefvo (China), 0 
Iquique (Peru), Lagos ſtküſte Afrikas, anila, Mexiko, Port a 
(Sup: Afrika), Pecking, Rio de Janeiro, St. Louis, Wellington (Neu⸗See⸗ 
land), Yotohpama. Wie wir bören, gedenkt der St. Petersburger Ausſchuß 
demeg mit einer neuen Kundgebung an die Oeffentlichkeit zu treten.“ 

München, 20. Febr. [Pfarrer Lukas .] Die „Südd. Pr.“ 
ſchreibt: Wie wir zu unſerem Bedauern hören, iſt Pfarrer Joſef Lukas 
zu Dalking in der Oberpfalz geſtorben. Der Verſtorbene gehörte von 
1868—70 dem deutſchen Zollparlament, von 1869 bis 21. Mai 1870 
der baieriſchen Kammer an; ein ſehr geſcheidter Mann, glänzender, 
wenn auch manchmal etwas abſtruſer Schriftſteller, redneriſch gut ver⸗ 
anlagt, wenn auch unentwickelt geblieben. Sein bitterer Haß auf 
Dr. Jörg iſt bekannt; die perſönlichen Urſachen weniger; in Hinſicht 
auf die „Temperamentsfrage“ dürfte der unbefangene Beurtheiler dem 
jetzt verewigten Geiſtlichen den Vorzug gegeben haben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war bei vielen Charakterfehlern eine männliche Natur; viel⸗ 
leicht deshalb mußte er ſo früh aus der Kammer und ihrer clericalen 
Partei ſcheiden. 

St. C. Straßburg, 20. Febr. [Feſtungsbauten.] Im Laufe 
dieſes Frühjahrs wird der Bau eines neuen Forts um Straßburg, 
des vierzehnten, begonnen werden. Daſſelbe wird den Namen 
„Mundolsheimer Kopf“ erhalten, nach dem Orte Mundolsheim, in 
deſſen unmittelbarer Nähe es zu liegen kommt. Die Baupläne ſind 
fertig geſtellt und dieſer Tage vom Kriegsminiſterium in Berlin ge⸗ 
nehmigt. Mit Fertigſtellung dieſes Forts wird die äußere Befeſtigung 
von Straßburg vollendet ſein und der Feſtungsgürtel geſchloſſen. 


Oeſterre ich. 


4 * Wien, 21. Februar. [Vor der Delegations⸗Seſſion.] 
Wir ſtehen, wie Sie wiſſen, vor einem neuen Abſchnitte unſerer vor⸗ 
jährigen Delegations-Seſſion, worin es ſich um die Bewilligung der 
49 Millionen, die über den Sechszig⸗Millionen⸗Credit hinaus für 
Occupationszwecke verausgabt worden find, fo wie um die Votirung 

von 23 Millionen als zweite halbjährige Rate für die Beſatzung, 
Verwaltung und Organiſation Bosniens pro 1879. Daß die Dele⸗ 
gation ſich beeile, it in hohem Grade wünſchenswerth; es könnte ihr 
ſonſt gehen, wie in meiner Studentenzeit dem Profeſſor Lengerke in 
Königsberg. Er empfing im Caſino die Nachricht von der Nieder⸗ 
kunft ſeiner Frau, wollte aber gern noch den Robber beenden, als das 
Dienſtmädchen mit der Meldung erſchien, es ſei ein Zweites nach⸗ 
gekommen. Blitzſchnell warf er die Karten hin: „Das könnten ſonſt 
noch gar Drillinge werden!“ In dem vorigen Seſſiondabſchnitte lautete 
die Indemnität nur auf nahezu 43 Millionen — heute ſtellt ſich 
heraus, daß man ſich verrechnet und ſchon im verfloſſenen Jahre den 
Sechszig⸗Millionen⸗Credit um 49 Millionen überſchritten hatte! Bei⸗ 
läufig, dieſer Irrthum von 14 bis 15 Mill. für eine vergangene 
Zeit iſt denn doch eine ſehr verſtändliche Warnung. Daß die Prophe⸗ 
zeiungen der Reichsminiſter, wonach von 1880 ab Bosnien und die 
Herzegowina ſich aus eigenem Seckel erhalten werden, ohne fernerer 
Zuſchüſſe zu bedürfen, denn doch nur ſehr vom grano salis aufzu⸗ 
nehmen ſind. Alſo, die Delegirten, die der Volkswitz von ihrem Hin⸗ und 
Herwandern die „Delogirten“ nennt, müſſen wieder nach Peſt. 
Man könnte ihnen wirklich die leidige Formalität erſparen: 
denn daß dort Alles bewilligt wird, was Graf Andraſſy im Ernfte 
verlangt, liegt auf der Hand; ob er vielleicht klug genug ſein wird, 
etwas vorzuſchlagen, damit er pro forma etwas nachlaſſen kann, 
muß ſich bald zeigen. Die ungariſche Delegation giebt den Parla⸗ 
mentarismus dran, um ihren Chauvinismus zu befriedigen. Daß 
der Principalminiſter Cisleithaniens Graf Andraſſy heißt, wird ja ſchon 
in Peſter gouvernementalen Blättern offen verkündet, und, als ſelbſt⸗ 
verſtändlich hingeſtellt — wie „Majyar⸗Orßay“ neulich ganz naiv er: 
zählte, Andraſſy habe, um den ihm unbequemen Reichsfinanzminiſter 
Baron Hoffmann los zu werden, dieſem vergeblich das Präſidium 
unſeres Oberſten Rechnungshofes angeboten, dasz dann Fürſt Auers⸗ 


Wien. Nach langer Vorbereitung ging nun auch die gde d 
im Hofopernhauſe in Scene. Bei der zweiten Aufführung erfuhr die Oper 
einige ausgiebige Kürzungen. Die Scenen Brunhildens und der Waltraute 
und Alberichs mit Hagen ſind gänzlich geſtrichen und damit verſchwinden 
auch Waltraute und Alberich gänzlich aus dem letzten Theil der „Nibe⸗ 
lungen“⸗Tetralogie. 

Der 5 Tenorbuffo, Herr Schütz iſt unter den glänzendſten Bedin⸗ 
gungen an das Theater a. d. Wien engagirt worden. 

Neapel. Dem Pariſer Figaro wird aus Neapel unterm 17. d. Mts. 
gemeldet: Geſtern Abend wurden die Patti und Nicolini, weil ſie in „Ri⸗ 
goletto“ den wichtigſten Theil lige Bosch hatten, ausgeziſcht. Das Publikum 
proteſtirte gegen das eigenwillige Vorgehen der Künſtler und ſo ſah ſich die 
Theatercommiſſion gezwungen im dritten Act den Vorhang fallen zu laſſen 
und den Zuſchauern das Eintrittsgeld zurückzugeben. 

Newport. Um dem Geſetz gegen mene e ein Schnippchen | ut 
zu 1 8 wird in Newyork ein ſchwimmendes Theater gebaut. Eine 
große Barke wird zu einer Bühne und zu einem gedeckten Auditorium 
Dergerichtet, das für 800 Perſonen Raum hat. Sein Name foll fein: 
„Das Newporker Excurſions⸗Theater“ und Edward Vaugh von Philadelphia 
oll deſſen Director werden. Jeden e jeden Abend im Hoch⸗ 
ommer, wenn der Aufenhalt in den Stadt⸗Theatern unerträglich wird, 
ſollen Vorſtellungen gegeben werden; hauptſächtlich aber ſoll das an Sonn⸗ 
tagen geſchehen, wo das Geſetz in der Stadt dieſe Vorſtellungen verbietet. 
Die Barke ſoll das Publikum an irgend einer Werfte aufnehmen und als⸗ 
dann ſoll ſie von Schleppdampfern aus dem Stadtgebiet entfernt werden, 
ehe die Vorſtellungen beginnen. 


Geſchichte des Theaters und der Muſik zu Mainz. Ein Beitrag zur 
deutſchen Theater 8 allen Freunden der deutſchen Bühne gewidmet 
von Jakob Peth. (Mainz, H. Prickarts.) Dieſe intereſſante Monographie 
bietet einen nicht unwichtigen Beitrag zur deutſchen Theatergeſchichte. Nur 
durch ſorgfältige Specialforſchung kann dieſer Theil 765 Eh torik nach T 
und nach von dem Wuſt pager Meinungen und unbeglaubigter Nachrichten 
gereinigt werden, der ſich hier aufgehäuft, kann uns allmälig ein klares und 
berſtändliches Bild früherer Zuſtände des Bühnenlebens und der techniſch⸗ 
artiſtiſchen Entwickelung des Theaters eſchaffen werden. Dies in dem an⸗ 
Mane localen Rahmen g war 55 1 die ſich der 

erfaſſer geſtellt und mit Geſchick gelöſt hat. Buch legt Zeugniß 
von ſeltenem Sammlerfleiß ab, deſſen . ebniſſe ech eine gute Anord⸗ 
nung a richtigen Rahmen gewinnen. azu geſellt ſich ein . 
riſcher Sinn, der den Blick ſtets auf den Zuſammenhang mit den übrige 
Lebensäußerungen der Nation richtet und eine friſche Darſtellung, welch 
das . des Leſers wach erhält. Wir können hier nicht auf vn 
reichen Inhalt des Werkes eingehen, wollen aber auf einige beſonders be⸗ 
achtenswerthe — deſſelben hinweiſen. Dazu rechnen wir: die erſten 
Wandertruppen in Mainz, die Blüthenperiode der Mainzer Bühne zur Zeit 
des Nationaltheaters, das Mainzer Theater während der erſten Frankenzeit 
und während der napoleoniſchen Herrſchaft. Wir ſind Abergennk, daß dieſe 5 
Geſchichte des Mainzer Theaters bei allen Freunden der Kunſt Anklang 
finden und einen Impuls geben wird, das hier umſchriebene Feld der 
Specialforſchung einer weiteren Bearbeitung zu unterziehen. 


„ Noſe Tenger er's „Heimgarten“. *) Seit ich vor zweieinhalb Jahren 
das erſte Heft des „Heimgarten“ zur Hand bekam, giebt mir dieſe Monats⸗ 
ſchrift allerlei zu denken. Das den fo faſt planlos an wie ein Wildpark — 
mit üppigen und regelloſen Büſchen, wie ein förmlicher Hochwald mit Urge⸗ 
ſtämm und Wildbächen. Wo iſt da der Gärtner? Wahrhaftig, es iſt Einer 
da, hinter dem Haſelgebüſche ſteckt er und kichert. Das wollte er ja eben | K 
— den Wildpark, den Hochwald, das Urſprüngliche. — Aber Freund, ein 
Garten? Ein Heimgarten? — Darauf antwortete er mir: Iſt das Natur⸗ 
echte, das Urſprüngliche nicht unſere Heimath? Wurzelt der Menſchheit 
uralter Stamm nicht in dem kräftigen Boden der Wildniß? Und um vor 


*) „Heimgarten“, Eine Mongtsſchrift. Herausgegeben von P. K. Ro⸗ 
ſegger Graz, Leylam⸗ Joſesthel 
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perg erhlelt!! Für das e ſelber — nicht 85 die bos⸗ 
der erſten Seſſionshälfte entſtand bekanntlich eine Fahnenflucht unter 
den zwanzig Pairs⸗Delegirten, die es nicht anſtändig fanden, zuſammen 
mit 8 Polen und 4 Südflaven oder Clericalen das Geld zu bewil⸗ 
ligen, das die wirklichen Vertreter der ſteuerfähigen Provinzen ein⸗ 
müthig verweigerten. Jetzt legen Herbſt, Giskra, Kuranda ihre Man⸗ 
date als Delegirte nieder, weil es ihnen nicht conveniren kann, ſich 
zu einer Fiction herzugeben, weil unſere 40 Unterhaus⸗Delegirten 
durch ihre füderaliftifhe Zerfaſerung die Caricatur des Plenums bilden, 
als deſſen Ausſchuß ſie fungiren ſollen! Die „Schreier“ alſo — 
denn anders nennt man in der Umgebung des Miniſters die Ver⸗ 
faſſungspartei nicht mehr — wäre Andraſſy los; es fragt ſich nur, 
wie lange ſich Oeſterreich mit einer Delegation regieren läßt, welche 
die Schnüre der Boͤrſe handhabt und nichts als eine äußere Verzie⸗ 
rung der ungariſchen iſt! 


Frankreich. 

O Paris, 18. Febr. [Zur Amneſtiefrage. — Aus dem 
Senat. — Wahl der Bureaurx. — Der angebliche Rück⸗ 
tritt des Pariſer Gemeinderathes. — Die Unterbrechung 
der Polizei-Enquste. — Veränderungen in der Polizei⸗ 
präfeetur. — Der Präſident des Staatsraths. — Bankette. 
Es iſt nach den Vorgängen der geſtrigen Sitzung klar, die Regierung 
muß ſich an den Gedanken gewöhnen, daß ſie nicht mehr die ganze 
frühere Mehrheit auf ihrer Seite hat. Sie wird gelegentlich von 
der äußerſten Linken bekämpft werden, und da die reactionäre Minder⸗ 
heit es ſchwerlich bei ſolchen Gelegenheiten unterlaſſen wird, ſich mit 
den Radicalen zu verbinden, um dem Cabinet eine Schlappe beizu⸗ 
bringen, fo koͤnnte es geſchehen, daß die Miniſter bei einer oder der 
anderen Frage von geringerer Bedeutung in die Minorität verſetzt 
würden. Daß jedoch in wichtigen Angelegenheiten, wenn es ſich wirk⸗ 
lich um ein entſcheidendes Vertrauensvotum handelt, die äußerſte 
Linke ſich in ein Bündniß mit den Feinden der Republik einlaſſen 
werde, iſt, wie die Dinge ſtehen, nicht anzunehmen. In der Amneſtie⸗ 
frage ſpeciell, die am nächſten Donnerstag in der Deputirtenkammer 
zur Verhandlung kommen wird, hält man nach wie vor den Erfolg 
des Regierungsprojects mit den leichten Aenderungen, welche die Am⸗ 
neſtiecommiſſion daran vorgenommen hat, für geſichert. Der geſtern 
von Andrieux verleſene Bericht dieſer Commiſſion wird zwar auch von 
der radicalen Preſſe bekämpft, weil er keine ausreichenden Zugeſtänd⸗ 
niſſe mache, aber den Artikeln dieſer Preſſe ſelber iſt anzumerken, daß 
die äußerſte Linke die Hoffnung aufgegeben hat (wenn ſie je dieſelbe 
ernſtlich hegte), die erweiterte Amneſtie durchzuſetzen. In der Ein⸗ 
leitung des erwähnten Berichts findet ſich eine Betrachtung, welche 
hervorgehoben zu werden verdient. Der Berichterſtatter conſtatirt 
nachdrücklich, daß in keinem der Amneſtievorſchläge, von welcher Seite 
ſie auch ausgegangen, ein Wort vorkommt, welches vermuthen ließe, 
daß die Antragſteller es auf die Rehabilitirung der Commune abge⸗ 
ſehen haben. In allen dieſen Vorſchlägen wird im Gegentheil die 
Amneſtie als ein wirklicher Gnadenact, ein Act der Verzeihung aufs 
gefaßt. Auch für Diejenigen, welche die ganze und volle Amneſtie 
beantragt haben, bleiben die Handlungen der Commune, was fie find, 
d. h. Verbrechen. Unter den Veränderungen, die der Geſetzentwurf 
des Miniſteriums in der Commiſſion erlitten hat, bleibt die hervor⸗ 
ragendſte dieſe, daß in dem verbeſſerten Project deutlicher als in dem 
Regierungsentwurf die definitive Einſtellung aller Verfolgungen wegen 
Theilnahme an dem Aufſtand der Commune angeordnet wird, mag 
eine ſolche Verfolgung bisher ſchon eingeleitet worden ſein oder nicht. Die 
Commiſſion hat in Bezug auf dieſen Punkt keine Zweideutigkeit beſtehen 
laſſen wollen; die Regierung iſt übrigens ihren Andeutungsvorſchlägen 
beigetreten. Sie hat in letzter Stunde auch W e die Amneſtie 
auf die Theilnehmer des Aufſtands vom 31. October 1870 auszu⸗ 
dehnen. Bei der Discuſſion am Donnerstag werden ohne Zweifel 
in der erſten Beilage.) 
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der bis zur Unnatur raffinirten Uebercultur das Gleich 
Wabetz 9 uns nicht zeitweilig zurückneigen zur Ein fa 
ahrheit? 
Mit dieſem Programm wirſt Du Wenige finden, die in Deinem „Heim⸗ 
arten“ wandeln werden; an dem Sentimentalen und der verzuckerten 
ylle, die man unter der Etiquette „Rückkehr per Natur“ in Handel bringt, 
aben wir uns geſättigt. So dachte ich damals. Heute denke ich anders. 
un weiß ich, was der „Heimgarten“ meint. 
7 05 % hlungen eines Anzengruber, Bauernfeld, 
acano, J. Lewinsky, A. 1 zu a nobelſter Culturhöhe ſtehenden 


wicht zu bewahren, 
abel zum Kerne der 


Die auf moderner Baſis 
ieronymus Lorm, 


Eſſays eines Hamerlin 8805 jäger, du Prel, J. G. Schröer, 
Vernaleken, ne Chlögel, m, Ranzoni; die dem heutigen 
Geiſte entſprungenen Poeſien eines 8 er, L. Baumbach, A. Möser, 

Marx, Chris ſten, O „Blumenthal, G . Weiß, A. Friedmann, H. Lingg. 


550 w. beweiſen, daß der „Heimgarten“ nach allen Richtungen hin auf der 
öhe der Zeit ſteht. Auf ſolcher re laſſen wir uns allerdings Per⸗ 
Penſchen in den Hochwald und in die Urſprünglichkeit der Natur wie des 

5 weiß man nur erſt, wie das im „Heimgarten“ 1 
nahe 2 ehandelt wird. Zartes und Markiges, Zahmes und Wildes! 
1 A ſehen wir, wie das zuſammen harmonirt und der Leſewelt 


Va Hinſicht auf den ſich veredelnden Geſchmack des W iſt es 
erfreulich, zu hören, daß der „Heimgarten“ nicht blos in Oeſterreich, Bir 
dern auch im deutſchen Reiche ein gar beliebtes Haus: und Familienbuch 
3 worden iſt. Die meiſten Artikel dieſer Monatsſchrift ſind von bleibendem 
erthe und was ſpeciell die Beiträge von Roſegger anbelangt, 12 iſt es 
kaum zu wundern, daß dieſelben in den verſchiedenſten Blättern Deutſch⸗ 
lands Neßegger er ja vielfach ſelbſt in fremde Sprachen uberſetzt werden. 
Ueber Roſegger Erzählung „Das ewig Weibliche“, womit der dritte Jahr⸗ 
gang begann, iſt allerdings viel geſtritten worden, beſonders in Frauen⸗ 
eiſen ſoll ſie einerfeitd das Ein che Lob, andererſeits den ſchärfſten 
Tadel erfahren haben. Ein Daten Burgfräulein, das wochenlang bei 
einem fremden jungen Einſiedler lebt! Wahrlich, das iſt bedenklich und auf 
die Männerkleider, in welchen das Mädchen ſteckt, iſt kein allzugroßer Verlaß⸗ 
Beſſer und ganz wunderbar originell hat Roſegger einen ähnlichen Stoff in 
ſeinem Seen (Heimgarten, zweiter Ac ang) gelöſt und ich ſtimme 
Denen un re bei, welche de dleſen „Sie e öpp“ für die beſte Dorf⸗ 
mie des ſteiriſchen Poeten halten. Die Leſer erinnern fi, ferner viel⸗ 
eicht an den merkwürdigen „Spaziergang mit dem Knaben“, einen der 
inbalttiften und anregendſten Aufſätze, die mir zu Geſichte kamen. Er hat 
durch den Nachdruck zahlreicher großer und kleiner Blätter des In⸗ und 
n eine m e Verbreitung erfahren. 
Dem Vernehmen nach arbeitet der ae 
großen Romane für den „Heimgarten“. Roſegger iſt mit 
nicht karg, die Verlagshandlung hat ſich feiner Fever wohl verſichert, denn 
in den eiträgen des Herausgebers liegt die Tendenz und das Herz des 
„Heimgarteng‘ ; ich ſage: das Herz, während mich dünkt, daß der Kopf durch 
Robert 2 95 den wird. 
89 ann daher den „Heimgarten“ jedem Leſer als ein gediegenes und 
zugleich auch billiges Hausbuch auf das Beſte empfehlen. M. 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“, Organ für die poetiſche Welt, 
bringt in ihrer Nr. 2, Jahrgang III, u. A.: Gebet pon Joſeph Lauterbach. 
0 m Benin meines Kindes. I. Ni irwana. Von 

ar ir. — 


irwang. II. Anti 
licher Nichte von Dr. Conr. 


egenwärtig an einem 
5 Beiträgen 
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Tochter des Blinden ER Lu Freyhan. — Ein fürſt⸗ 
Kemmer. — Noch einmal: 


Beyer. Bild.) — Nachtſtück von Otto 

„Moderne Kitt Aphorismen von Joſeph 
Lauterbach. — Die Unzufriedenen von Hartwig Köhler. — Laban und 
Jakob von Adalbert Rudolf. — Uebertroffen von Hermann Humm. 


[Friedrich Spielhagen] feiert am Montag feinen fünzigſten Geburtstag. 
Mit vier Beilagen. 
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niſche Angelegenheit — dürfte diefe Seſſten entſcheidend werben, ie 
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manche Amendements zum Vorſchein kommen, einige derſelben ſind 
ſchon angekündigt. Die Debatte kann ſich alſo in die Länge ziehen, 
aber ihr Ausgang iſt, wie geſagt, vorher zu ſehen. Der Senat hielt 
heute Sitzung, aber ſeine wichtigſte Tagesaufgabe beſtand in der Con⸗ 
ſtituirung ſeiner Bureaur. Von den 9 Bureaux haben 8 republi⸗ 
kaniſche Präſidenten und Secretaire gewählt, nur in einem hat die 
Rechte ihre Candidaten durchgebracht. Zum Präfidenten des ſechsten 
Bureaus iſt Dufaure gewählt worden. Der ehemalige Conſeilpräſi⸗ 
dent kommt ſeinen Pflichten als Senator ſehr pünktlich nach. Er 
verſäumt keine Sitzung. In den Couloirs des Senats ging das Ge: 
rücht, der Pariſer Gemeinderath wolle ſeine Entlaſſung geben, weil 
ſein Votum betreffs der 100,000 Frs. von der Regierung aufgehoben 
worden. Die Nachricht wurde indeß ſtark angezweifelt, und ſie klingt 
in der That nicht recht glaublich. Der Rücktritt des Gemeinderaths 
würde jedenfalls von der öffentlichen Meinung ſtark mißbilligt werden, 
um fo mehr als de Marcere in feiner geſtrigen Rede von der Ab: 
ſicht, welche die ſtädtiſche Verſammlung leitete, mit großem Lobe ge⸗ 
ſprochen hat. Der üble Eindruck, den die Unterbrechung der Polizei⸗ 
Enquete hervorrief, dauert in den Deputirtenkreiſen noch fort. 
Tolain wollte heute den Miniſter des Innern im Senat über dieſen 
Gegenſtand interpelliren, hat aber, wie es heißt, ſein Vorhaben einſt⸗ 
weilen aufgegeben. Er hat gemeinſchaftlich mit dem Deputirten 
Clémenceau eine Unterredung mit de Marceère nachgeſucht, von deren 
Ausgang es abhängen dürfte, ob die Interpellation ſtattfindet oder 
nicht. Inzwiſchen nimmt der Miniſter bereits einige Veränderungen 
im Perſonal der Polizei⸗Präfectur vor. Die beiden officiers de 
paix Jacob und Lombard, die ſich beſonders verhaßt gemacht haben, 
werden entlaſſen. An Jacob's Stelle, als Dirigent der Sicherheits⸗ 
polizei, tritt der Polizei⸗Commiſſär Macé, dem man Entſchloſſenheit 
und Scharfblick nachrühmt, an deſſen Vergangenheit jedoch die radi⸗ 
calen Blätter auch Manches auszuſetzen haben. Am meiſten wird es 
jedenfalls de Marcère verübelt werden, daß der bekannte Auſart im 
Amte bleibt und ſogar, wie es ſcheint, mit Beförderung. — Der 
Vicepräſident des Staatsraths, Audral, iſt noch nicht erſetzt; doch 
nennt man als ſeinen muthmaßlichen Nachfolger den berühmten 
Rechtsgelehrten Fauſtin Hélie. — Am 24. Februar, dem Gedenktage 
der Republik von 1848, werden mehrere große Bankete ſtattfinden, 
für welche viele Deputirte und Senatoren ihre Betheiligung zugeſagt 
haben. 

O Paris, 19. Febr. [Aus dem Pariſer Gemeinderathe.] 
Intereſſanter als die beiden Verſammlungen in Verſailles, war die 
geſtrige Sitzung des Pariſer Gemeinderaths. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
ſammlung hatte zunächſt einen neuen Vorſtand zu wählen; ſie wählte 
als Präſidenten einen Journaliſten, Caſtagnary, der ſeit lange in der 
republikaniſchen Preſſe thätig geweſen. Sie hatte ferner von dem 
Briefe des Miniſters de Marcère Kenntniß zu nehmen, welcher das 
100,000 Francs⸗Votum aufhebt. Der Miniſter traf zwei Fliegen 
mit einem Schlage, indem er zugleich einen früheren Beſchluß des 
Gemeinderaths, worin die Polizeiverwaltung getadelt wurde, als un⸗ 
geſetzlich aufhob. Um es genau zu ſagen, wird ſogar nur dieſer letz⸗ 
tere Beſchluß von der Regierung wirklich aufgehoben und gegen das 
100,000 Franes⸗Votum macht der Miniſter nur den formellen Ein⸗ 
wand, den man ſchon aus feiner Rede in der Kammer kennt, dieſen 
nämlich, daß zwar der Gemeinderath das Recht hat, 100,000 Francs 
für die Begnadigten zu bewilligen, aber nicht das Recht, über die 
Vertheilung derſelben zu verfügen, daß vielmehr dieſe Vertheilung 
durch die Verwaltung der Aſſiſtance publique geſchehen muß. Man 
kann hieraus ſchließen, daß der Gemeinderath nur ſeinen Beſchluß ein 
wenig zu modiſiciren braucht, um die officielle Beſtätigung zu er: 
halten. Nur muß freilich geſagt werden, daß die Vertheilung der 
Hilfsgelder durch die Aſſiſtance publique ganz und gar nicht nach dem 
Geſchmacke des Gemeinderaths iſt, denn dieſe Verwaltung tanzt von 
Alters her nach der Pfeife des Clerus und ſie iſt durch und durch 
reactionär. Es erhoben ſich denn auch ſofort Einwendungen. Ein 
Mitglied bemerkte, daß die Aſſiſtance publique oder Armenverwaltung 
ſich der ihr zugedachten Aufgabe gar nicht unterziehen könne, weil fie 
die Regel befolgt, nur ſolche Arme zu unterſtützen, die ſeit zwei 
Jahren ihr Domizil in der Hauptſtadt haben. Nach einer längeren 
Discuſſton überwies man die Angelegenheit einem Ausſchuſſe, welcher 
ſeine Vorſchläge dem Gemeinderathe zu unterbreiten haben wird. 
Damit widerlegt ſich von felbſt das Gerücht, daß der Gemeinderath 
entſchloſſen ſei, feine Entlaſſung zu geben. Viel Glück hat der Mi- 
niſter de Marcère, wie man gefiehen muß, in dieſem Stücke ebenſo⸗ 
wenig, wie in der Polizeienquete, denn gerade in dieſem Augenblicke 
iſt dem Gemeinderath ein mit ſtarken Beweisſtücken verſehener Bericht 
unterbreitet worden, welcher darthut, daß in den zu der Aſſiſtance 
publique in naher Beziehung ſtehenden Wohlthätigskeits⸗Bureaur ſeit 
Jahren gewaltige Unterſchleife getrieben worden. 

Paris, 19. Febr. [Pierre Magne, ] der bekannte Finanzminiſter 
Napoleons III., iſt heute geſtorben. Am 3. December 1806 in Perigueux 
geboren, begann er ſeine glanzvolle Laufbahn als beſcheidener Schreiber 
auf der Prsfectur ſeiner Vaterſtadt, ſtudirte dann in Toulouſe die Rechte 
und wurde, was man in Frankreich faſt immer wird, wenn man politiſchen 
Ehrgeiz empfindet, Advocat, dann unter der e Präfecturrath 
und 1843 Deputirter, als ſolcher Secretär des Budget⸗Ausſchuſſes und 
1846 bereits Unterſtaatsdirector des Kriegsminiſteriums. Die Februar⸗ 
Revolution ſchleuderte ihn bei Seite, aber im November 1849 ward er ſchon 
wieder Unterſtaatsſecretär des Finanzminiſteriums, am 10. April 1851 
Arbeitsminiſter und blieb dies bis zum 31. October. Am 1. December, 
am Tage vor dem Staatsſtreiche, trat er wieder ein, zog ſich aber am 
22. Januar 1852 wieder zurück, weil er gegen die Beſchlagnahme der Güter 
der Orleans war; fünf Monate ſpäter trat er wieder ein, wurde 1854 
Finanzminiſter und blieb es bis November 1860, wo er Laroguette Platz 
machte. Er blieb jedoch mit Billault Miniſter ohne Portefeuille, bis er 
1863 in Folge von Zerwürfpiſſen mit Fould zurücktrat. Napoleon III. er: 
nannte ihn am 1. April 1863 zum Mitgliede des Geheimraths und berief 
ihn am 13. November 1867, als er Geld ſehr nöthig hatte, wieder ins 
Finanzminiſterium. Magne, der Meiſter in der Reclame war, machte eine 
neue Anleibe⸗ die den Namen „lemprunt de la paix“ erhielt. Die 
Friedensanleibe unter dem Kaiſerthum, das der Friede war, wurde 43 Mal 
überzeichnet, das angebotene Capital betrug über 15 Milliarden und wurde 
von Magne nun in einem pomphaften Berichte als der Triumph der kaiſer⸗ 
lichen Politik gefeiert, verſetzte die Pariſer Börſe aber in große Nöthe, die 
bis Auguſt 1868 dauerten. Bei der Umgeſtaltung des Cabinets nach 
Napoleon's Botſchaft vom 12. Juli 1869 blieb Magne Finanzminiſter, um 
auf dieſem Felſen die neue liberale Aera des Kaiſerthums aufzurichten. 
Magne war ein Freund des liberalen Kaiſerthums, weil er meinte, ein 
neues liberales Programm würde den Credit der Dynaſtie im Lande erhöhen 
und befeſtigen. Am 27. December 1869, als das Cabinet des Mannes mit 
dem leichten Herzen, Emile Ollivier, im Werke war, ſpielte Magne als 
Unterhändler eine grobe Rolle, als es aber zur Entſcheidung kam, wurde 
Magne als zu ſlark compromittirt und zu e bei Seite geſchoben 
und Buffet trat am 3. Januar an ſeine Stelle. Buffet war damals Mit⸗ 
ge des linken Centrums und galt für liberal. Am 2. Juli 1871 wurde 

agne vom Departement der Dordogne in die Nationalberſammlung ge: 
wählt, wo er im linken Centrum Platz nahm und in den Budget⸗Ausſchuß 
kam. Als Mac Mahon am 25. Mai 1873 Präſident wurde, war Magne 
wieder obenauf und übernahm das Finanzminiſterium von Neuem, trat 
aber im Juli 1874 wieder aus und verhielt ſich ſeitdem als leidender Zu⸗ 
ſchauer des „ehrlichen Verſuches mit der republikaniſchen Verfaſſung“, den 
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Mac Mahon der Welt unter der Leitung der Broglie, Buffet und Fourtou 
zum Beſten gab. Magne hat ſich niemals für einen idealen Finanz⸗ 
mann ausgegeben, und darum war er an der Börſe populärer, als irgend 
ein anderer Finanzminiſter der letzten zwanzig Jahre; denn deren aufregendes 
Gebahren ließ den Geldleuten keine Nuhe. Man hat von ihm geſagt. 
Wenn Magne einen Sou in der Hand hat, ſo ſetzt er ihn zu fünf Centimen 
an und folgt nicht der Weiſe des Herrn Fould, ihn als anderthalben Sou 
zu berechnen durch Hinzuziehung von Zinſeszins des abgelauſenen und des 
kommenden Jahres. Er war auch kein Freund von Ergänzungsbudgets, 
welche fictive Ueberſchüſſe ergeben, von denen Niemand weiß, woher oder 
warum ſie ſind, und dieſe verhältnißmäßige Liebe zu ehrlichem Verfahren 
ſtimmt ſehr gut mit ſeinem glatten Tact, durch welchen er immer den 
ſicherſten Weg fand. 

Magne, die lebendige Anleihe, der ſchlaue Liberale, der in allen Sätteln 
gerecht war, der Macher und Geprellte der freiſinnigen letzten Phaſe des 
Kaiſerthums, der kluge Rechner und Kenner der menſchlichen Schwachheit 
und der unverwüſtlichen Leichtgläubigkeit des franzöſiſchen Anleihezeichners, 
der Vertraute Napoleons und der Beförderer der verſchwenderiſchen Hof⸗ 
haltung der Spanierin, derſelbe Mann, der kein unbedeutender Menſch, 
wenn auch kein Charakter im höchſten Sinne des Wortes war und ſich ſelbſt 
bei den Liberalen geraume Zeit einer gewiſſen Achtung als tüchtiger Finanz⸗ 
mann zu erfreuen hatte, der bei dem Durchſchnittsfranzoſen faſt zwanzig 
Jahre lang das vollſte, um nicht je ſagen, das tollite Vertrauen genoß, 
Magne, auf den der Renten⸗Inhaber mit Achtung, auf deſſen Laufbahn 
der Speculant und Streber mit Bewunderung ſchaute, der große Magne 
hat nach dem 5. Januar 1879 die endgiltige Henkündung der Republik und 
die Erhebung Grevy's zum Staatsoberhaupte, wie den Einzug Gambettas 
in die Gemächer, die einſt der erſte Cavalier des Empire, Morny, bewohnte, 
erleben müſſen. Ob es ihm nicht immer unheimlicher in Paris geworden? 
Magne „war die Anleihe“, aber es muß ihm, ſchreibt man der „K. 3.“, 
nachgerühmt werden, daß er das Geſchäft verſtand, daß er dem Freiſinne 
im Herzen nicht abhold, dem Freihandel aus Speculation zugethan und 
— Alles in Allem betrachtet — nicht die ſchlimmſte und ſchlechteſte Be⸗ 
rühmtheit und Größe ſeiner Epoche war. Man muß die Magne, die Hauß⸗ 
mann, die Morny ſelbſt und den dritten Napoleon dazu nehmen als die 
Kammwellen einer Zeitſtrömung, die für ideale Ideen und Strebungen 
nicht geſchaffen, aber doch fruchtbar an Aushilfsmitteln war und den Wohl⸗ 
ſtand des Landes trotz alledem und alledem gefördert und das franzöſiſche 
Volk und die Pariſer Börſe befähigt hat, die Kriegsmilliarden zwar nicht 
ſpielend, aber doch mit Anſtand und Würde aufzubringen, die Wunden der 
Niederlagen zu heilen und die vielen Millionen zur Reorganiſation der 
Armee, zum Umbau der Befeſtigungswerke und zu ſo vielen anderen koſt⸗ 
ſpieligen „Nothwendigkeiten“ auf den Altar des Vaterlandes legen zu 
können. Hiſtoriſche Figuren wie Magne werden leicht unterſchätzt; die Ver⸗ 
ſuchung der Ironie, der Verſpottung liegt bei ihnen jo nahe! Aber bei 
unbefangenem Urtheile wird man 115 das Zeugniß nicht verſagen, daß er, 
freilich in ſeiuer Weiſe und nach ſeiner Anſchauung von Welt und Menſchen, 
das Wohl ſeines Volkes, das Beſte ſeines Landes gewollt und auch dem 
Idealen in der Menſchenbruſt nicht ganz die Stimme verboten hat. 

O Paris, 20. Febr. [Die Regierung und der Antrag 
auf Verfolgung des Mai⸗Miniſteriums. — Der Empfang 
in der deutſchen Botſchaft.] Heute beginnt die Amneſtie⸗De⸗ 
batte. Aber da Niemand an dem Ausgang derſelben zweifelt, nach⸗ 
dem die Regierung und die Amneſtie⸗Commiſſion ſich vollſtändig ge⸗ 
einigt haben, ſo beginnt man ſich in der Preſſe wieder mit anderen 
Fragen zu beſchäftigen. Es iſt bekannt geworden, daß Waddington 
im Miniſterconſeil die Abſicht ausgeſprochen habe, ſeine Entlaſſung zu 
geben, wenn die Kammer wirklich beſchließen ſollte, wie die äußerſte 
Linke es wünſcht, die Regierung vom 16. Mai in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. Die Collegen Waddingtons, heißt es, ſind dieſer Anſicht 
beigetreten und wenn in der Kammer die Einleitung des Procefjed 
gegen die Urheber der Maipolitit beantragt wird, ſoll alſo ſofort 
ſeitens der Miniſter die Cabinetsfrage geſtellt werden. Wir wiſſen 
nicht, ob das Miniſterium dieſen Beſchluß ſchon in Wahrheit ſo be⸗ 
ſtimmt formulirt hat, gewiß iſt aber, daß die Miniſter entſchieden 
gegen die Einleitung des Proceſſes find und daß darin alle gemäßig⸗ 
ten Republikaner auf ihrer Seite ſtehen. Bei der Discuſſion, welche 
ſeit ein paar Tagen ſich ſchon in der Preſſe hierüber entſponnen hat, 
iſt namentlich das „Journal des Debats“ mit einer ſolchen Ent⸗ 
ſchiedenheit, ja Heftigkeit gegen die Einleitung des Proceſſes auf⸗ 
getreten, daß die Organe der radicalen Partei und ſelbſt die oppor⸗ 
tuniſtiſche „République frangaiſe“ ſich verletzt fühlen. Die alte Ueber: 
einſtimmung zwiſchen den republikaniſchen Blättern beſteht überhaupt 
nicht mehr. Die „République“, die „France“ und die noch 
weiter nach links gehörigen Journale liegen alle Tage mit 
dem „National“, der ſich als ſpecieller Vertheidiger des Cabinets 
geberdet, in Fehde und es iſt unleugbar, daß dieſer „National“ 
durch ſeine ungeſchickte Haltung der Regierung weit mehr ſchadet als 
nützt, indem er die Männer des linken Centrums und der gemäßigten 
Linken förmlich gegen die weiter vorgeſchrittenen Republikaner aufzu⸗ 
ſtacheln ſucht, anſtatt auf eine Verſöhnung hinzuarbeiten. Heute 
kommen die „Débats“ nochmals in einem Artikel John Lemoinne's 
auf den Prozeß des 16. Mai zurück. J. Lemoinne ſetzt auseinander, 
daß man ſchon deshalb kein Verfahren einleiten dürfe, weil es Nie⸗ 
mandem einfallen könne, den Hauptſchuldigen oder; wenigſtens den 
Hauptverantwortlichen, den ehemaligen Praſidenten der Republik zur 
Verantwortung zu ziehen, und weil überdieß nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß die Unternehmung vom 16. Mai, wenngleich eine gewaltſame, 
vom Geiſt des perſönlichen Regiments eingegebene, doch innerhalb der 
verfaſſungsmäßigen Geſetzlichkeit geblieben ſei. Um logiſch zu ſein, 
müßte man bei Einleitung des Prozeßes auch die Mehrheit des 
Senats, welche den moraliſchen Staatsſtreich vom 16. Mai gebilligt 
hat, zur Verantwortung ziehen, und daran wird ſchwerlich Jemand 
gedacht haben. — Der geſtrige Empfang in der deutſchen Botſchaft 
war einer der glänzendſten dieſes Winters. Die prächtigen Säle des 
Botſchaftshotels waren mit den Vertretern der politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Welt gefüllt. Man bemerkte den Präfidenten Grévy und 
ſeine Gemahlin, Gambetta und Martell, die Miniſter, den Herzog 
von Aumale, den päpſtlichen Nuntius, die meiſten Botſchafter und 
Geſandten, einen großen Theil der früheren franzöfifhen Regierung 
und ihre Freunde vom Faubourg St. Germain, Buffet, Decazes, 
General Vinois, General d'Abzac, Chabaud⸗Latour, La Ronciere le 
Noury, A. de Rothſchild, den ehemaligbn Vicepräſidenten des Staats⸗ 
raths Andral u. ſ. w. 


Großbritannien. 

London, 19. Febr. [Die Königin! kehrte geſtern in Begleitung der 
Prinzeſſin Beatrice und des Großherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt, ſowie deſſen 
ee von Osborne nach Windſor zurück. — Wenn die „Weſtern Morning 
News“ recht unterrichtet iſt, wird die Königin Victoria dennoch im Früh⸗ 
jahr das Feſtland beſuchen. Den gegenwärtigen Dispoſitionen aufolge wird 
Ihre Majeſtät England am 28. März verlaſſen und in Cherbourg landen, 
don wo ſie ſich nach Italien begiebt, wo ſie einige Zeit verweilen wird. 
Während ihres Aufenthaltes in Italien wird ſie den Beſuch des Herzogs 
und der Herzogin von Connaught, die kurz nach ihrer Vermählung eine 
Luſtreiſe nach dem Mittelländiſchen Meere unternehmen, erhalten. Später 
wird ſich die Monarchin mit ſtrengſtem Incognito nach Deutſchland begeben, 
um die letzte Ruheſtätte ihrer verſtorbenen Tochter, der Großherzogin Alice 
von Heſſen⸗Darmſtadt, zu beſuchen. 
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Breslau, 22. Februar. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Der Elfen Tanz im jungen, grünen 
Gras — um die lieblichen Gänſeblümchen herum — wird bald be⸗ 
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ginnen. Wie wär's, wenn wir den Elfen, von denen jeder Dichter 
und jeder Naturbegeiſterte ſchwärmt, und die ſelbſt von Kindheit an 
unſer Herz und Sinn mit lieblichem Zauber umſtrickten, heut unſere 
Aufmerkſamkeit ſchenkten. Iſt ja doch noch ſo wenig Genaueres von 
ihrem Naturleben bekannt. Und überdies, ſie ſind den Feen ſo lieb 
und vertraut, deren Schutz zur Reiſe nach Alpe, Kluft und See wir 
im Voraus ſo gerne gewännen. Auf alſo, betrachten wir das luftige 
Elfenvölklein heut; wir haben es beim ſtill einſamen Gange der Natur 
manchmal belauſcht. 

Das ſteht vor Allem von den Elfen feſt, daß fie völlig unzertrenn⸗ 
lich ſind von Bach, Feld, Wieſe und Wald. Entreißt man ſie dieſen 
mit Gewalt und verſetzt ſie in Mauer und Stadt, ſo ſterben ſie ſo⸗ 
gleich wie der Fiſch auf dem Land. Sie ſind ganz kleine Menſchen, 
an Teint und Geſtalt äußerſt nett, dabei graziöͤs und äußerſt inter⸗ 
eſſant. Nicht fo klein, daß man des Mikroſkopes zu ihrer Anſicht be 
darf, überſchreiten fie jedoch niemals die Größe von Finger und 
Daumen. Was darüber von Alters her etwa anders berichtet wird, 
ſtammt aus der vorwiſſenſchaftlichen Zeit. Doch haben die Elfen 
trotz ihres kleinen Gehirns und Hauptes viel lebhaften Geiſt, hellen 
Verſtand und einen hoch poetiſchen Sinn für die Natur, der auch 
manchem andern zur Zierde gereichte. 

Die kleinen Leutchen ſind ſelbſtredend, wie wir, Weib und Mann; 
denn auch in ihrem Geſchlecht bedarf der Mann zum Lieben und 
Leben ein Weib, und manchmal ſogar ein Bischen zu ſeiner Correctur. 
Und auch dort herrſcht des Lebens heiterer Spruch „Wer nicht liebt 
Wein, Weib, Geſang, bleibt ein Narr ſein Leben lang.“ Der Wein 
iſt auch bei ihnen eine zu wichtige Sache, als daß wir nicht gleich 
davon redeten. Die kleinen Herren und Damen poculiren bei ihren 
Blumenfeſten gar gern. Sie bereiten ihn ſelbſt aus Thau, Luft und 
goldenem Sonnenſchein — darum er auch an Farbe dem goldenen 
Tranke vom Rhein ſo täuſchend gleicht — und aus koſtbarem Blumen⸗ 
honig zumal; auch von den Blüthen der Rebe nehmen ſie Düfte dazu 
und verſtehen die Würzung des Trankes perfect. Dann tragen ſie 
ihn in Butten aus Blumenkelchen herbei, vertreiben die Erdhummeln 
aus ihrem Neſt und gießen ihn Faß für Faß in die dichten Zellen 
hinein; verſchließen ſie darauf mit Wachs, welches der Saft, wenn 
er gährt, leicht durchbricht. Viele aber verwahren den Trank auch in 
den dichten, lederartigen Cocons, aus welchen der Käfer entflog, und 
rollen dann dieſe runden Stückfäſſer um fo leichter zum Gebrauche 
herbei. 

Um Einiges aus ihrem Familienleben zu erzählen, ſo werden die 
Schaukelwiegen für ihre Säuglinge aus den leichten Schalen der 
Eicheln geſägt; glänzende Fliegen und Goldkäfer ſingen die Kleinen 
ein in den Schlaf. Im warmen Frühling und Sommer werden die 
Kindchen von ihren Müttern auf Blätter des grünen Baumaſtes ge⸗ 
legt, in dieſe eingerollt, mit Spinnweben verſchnürt und von fächeln⸗ 
der Luft geſchwenkt und gekühlt. Piept ſolch ein Kleines dort oben, 
ſo klingt es nicht viel anders als das Quietſchen des bekannten rothen 
Lilienkäfers, den wir alle Jahr an den weißen Lilien im Garten 
finden. Die größeren Kinder vertreiben ſich im Häuslichen die Zeit 
gern mit dem Malen, wozu der Blüthenſtaub der Blumen die ver⸗ 
ſchiedenſten bunten Farben ſchon in geriebenem Zuſtande liefert, wäh⸗ 
rend man die Fühler der todten Maikäfer — die der Männchen mit 
ihren breiten Büſcheln als Verwaſchpinſel, die kleinen und viel zarteren 
der Weibchen zum feinen Austuſchen, gebraucht. 

Daß die Buben ſich bei ihnen, wie bei uns, an manchen tollen 
Streichen ergögen, braucht wohl kaum verſichert zu werden. Erwäh⸗ 
nen will ich nur, wie ſie auf den höchſten Aſtſpitzen und Wipfeln der 
Bäume ihre halsbrecheriſchen Schaukelkünſte üben; bald auch, ſich un ? 
ſichtbar machend (wie alle Elfen es vermögen) den ſingenden Vögeln 
nachklettern, um dicht an deren Schnäbeln den quellenden Wellen der 
Töne zuzuſchauen. Manche ſollen dabei durch den Blick in die glanz 
vollen Augen der Sänger ſo bezaubert werden, daß ſie regungslos 
mit offenem Munde daſtehen. Dem Kuckuck rufen die jungen Tauge⸗ 
nichtſe dicht vor dem Schnabel ſeinen Namen nach, ſo daß er ſich 
vor Verwunderung kaum fallen kann und wüthend nach dem ver⸗ 
meintlichen Nebenbuhler ausſpäht. Häufig ſpielen die Elfenkinder 
Verſteck mit einander, indem ſie in große Blumenkelche einſchlüpfen 
oder hinter einem Blatt ſich verbergen. Oft auch führen die muthi⸗ 
gen Knaben Tourniere mit den Bienen und Wespen auf, vor welchen 
ſie mit Schildern von Käfer⸗Flügeldecken bewehrt, als Lanzen ſcharfe 
Gleditſchienſtacheln in der Hand zum Kampfe erſcheinen. RK. 

Als Tummelroſſe find bei den Elfenknaben die Heupferdchen be⸗ 
liebt; auf den großen Heuſchrecken reiten auch Erwachſene aus. Die 
junge vornehme Damenwelt fährt in hochgeſatteltem Sitz auf den 
farbenſchillernden Faltern umher; zur Ausſtattung von Gräfinnen 
und Princeßchen unter ihnen gehört daher jeder Zeit ein kleiner Mar⸗ 
ſtall von Schwalbenſchwänzen, Füchſen, Trauermänteln, ſtolzen Eisfaltern, 
aparten Apollovögeln und anderen mehr. Sieht man ſolch einen 
Falter zuweilen in der Natur plötzlich in zu wildem Fluge aufſteigen, 
ſo geſchah es, weil die unſichtbare Reiterin darauf ihm mit ihren 
goldenen Abſatzſpitzchen zu ſcharfe Spornung gab. Die Elfenritter 
und Junker kutſchiren ſehr gern zur Sommernachtzeit auf großen 
Windichen und Todtenkopfſchwärmern umher, wobei jeder feine be⸗ 
ſonderen Zügel in der Hand hält. — Stirbt eine Elfe, ſo wird der 
Sarg von vier himmelblauen Libellen durch die Lüfte getragen und 
mitten in ein blühendes Gefilde geſetzt. Während die Blumen dazu 
Weihrauch ſpenden, verrichten die Todtengräberkäfer ihr ſtilles Ge⸗ 
ſchäft. Ab und zu ſchwärmen viele fromme Käferchen herbei, um an 
dem kleinen Grabe ihr ſummendes Gebet zu verrichten. N 

Im Frühlinge haben die Elfen überaus viel zu thun. Ueberall 
giebt es die Baumknospen, die mit Lederhülle und Harzen verpackt 
und verpicht ſind, zu lüften, damit Blatt und Blüthen zum Lichte 
gelangen. Da und dort verlangt ein reizendes Blümchen ſehnſüchtig 
den Kuß einer Elfe, um aus dem Banne des Winterſchlafes erlöſt 
zu werden. Ueberall pochen die Fliegen⸗, Käfer⸗, Mottenpuppen 
und andere an ihre Coconwände, daß ihnen geöffnet werde. Mancher 
Grashalm, der beim Aufſprießen an ſeiner Spitze feſt haften blieb 
oder, von einer Erdkrume beſchwert, ſich jämmerlich windet und 
krümmt, wird von den Elfen befreit und noch manche andere liebe 
That von ihnen vollbracht. a 

Aber auch gar luſtig geht es zum Frühling unter den Elfen her. 
So wie der erſte Staar fein komiſch geſchwätziges Liebeslied anhebt, 
geht durch die ganze heitere Mädchenſchaar der Elfen ein holdver⸗ 
ſchämtes Kichern, das nicht minder dem ſeufzervollen Geſange dieſes 
Vogels, als der ſtillen Herzenswonne gilt, daß nun die beglückende 
Zeit des Liebens und des Bräuteſtandes beginnt; denn heiße -Verlo- 
bungswünſche gingen ihnen ſchon längſt durch den Sinn. Wenn der 
erſten Nachtigall Lied ſo ſeelenvoll erſchallt, ſtammeln die jungen 
Elfenherrn — länger halten ſie es nimmermehr in der Bruſt zurück 
— ihr Liebesgeſtändniß hervor und vernehmen entzückt das aller 
zarteſte Jungfrauen⸗Ja, was es giebt; ſäuſeln dann auch ſelber in 
begeiſterten Ständchen, wozu die Grille begleitend auf der Harfe 


klimpert. Wenn die Pirole kommen, iſt bei lautem Flötenſpiel und 
Tanz überall Elfenhochzeit in Wald und Park. 

Ihnen allen zuſammen, Groß und Klein, zum warmen Mai und 
im Sommerſonnenſchein iſt die Liebe zu Bach und Teich zu eigen. 
Kühn wiegen ſie ſich auf dem Grashalm, der vom Uferſtrand neigt, 
und beſchauen ſich gern dabei im Spiegel des Bachs. Kahn gefahren 
wird im leeren Schneckengehäus; auf dem Rücken der kreiſelnden 
Waſſerkälbchen wird der Wirbeltanz geübt. Wenn die gelbe Waſſer⸗ 
lilie blüht und mit dem Blüthenſtengel hoch hinauf über die Ober: 
fläche des Grabens ragt, kommt das Kletterturnen dran. Wer zuerſt 
auf dem Kelche der Lilie ſitzt und dann mit kühnem Sprunge herab 
in die Fluthen hinabtaucht, wird von der Jungfrau ſelber herauf⸗ 
geholt, bekränzt und mit Triumph an das Ufer geführt. Rührend iſt 
ferner der Elfen Verehrung für die Seeroſe. Wenn ſie blühend aus 
dem Spiegel des Sees hervortaucht, kommen ſie in Menge auf ihren 
handbreiten, ſchwimmenden Blättern zuſammen und umkreiſen ſie in 
Bewunderung ſtill; dann Abends bei Mondenſchein wird ein ſanfter 
Choral angeſtimmt, der ihre Tugend verherrlicht. Heitere Feſte im 
Frühling und Sommer ſind außerdem die Zeiten, wo das erſte Schnee⸗ 
glöckchen und ſpäter die Roſe und die weiße Lilie zum Blühen er⸗ 
wacht. Große Feſtreigen werden dabei ausgeführt. — Zum Spätfrüh⸗ 
jahr und Sommer wird fleißig Baumwolle von Weiden und Pappeln, 
ſowie die Seidenfaſer der Schwalbenwurz geſammelt, zum Herbſte ge⸗ 
ſponnen und als feinſtes Garn über die Wieſen geſpannt. Wenn 
ein Faden davon zerreißt, trägt ihn der Wind als Sommerfaden 
durch das Land. — Im Winter ſchiebt man fleißig Kegel mit Graupel⸗ 
kugeln auf dem blanken Eiſe. Ball und Tanz wird am hellerlichten 
Tage bei glänzendem Sonnenſchein auf der blendend weißen Schnee⸗ 
fläche ausgeführt. Vom unzähligen Demantgefunkel und den ent⸗ 
zückenden Farben der Schneekryſtalle berauſcht, kehren fie dann befrie⸗ 
digt nach Hauſe zurück. 


(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 

Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar 

bara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 

Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗ 
hoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori? Paſtor Günther, 

9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger 

55 10 U Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

rich, r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt; St. Eliſabet: Digkonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
1 x 11 Evangel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

oſel, r. 

1 [Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Saber den 23. Februar, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Pfarrer 
erter. 

In der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
Nachmittag 5 Uhr, Herr Pred. Reichenbach. 

Ele b n e Unter dem Vorſitz des königl. Geheimen Regie⸗ 
rungs- und Propinzial⸗Schulrathes, Herrn Dr. Sommerbrodt, fand am 
Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena am 20. und 21. Februar die Abi⸗ 
turienten⸗Prüfung ſtatt. Gemeldet hatten ſich 20 Abiturienten. Von dieſen 
traten 3 nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, von den übrigen erhielten 
16 das Zeugniß der Reife, 6 ohne mündliche Prüfung. Von 3 aus wärti⸗ 
gen Maturitäts⸗Aspiranten, die derſelben Anſtalt e er waren, traten 
2 nach der ſchriftlichen Prüfung zurück und 1 erhielt das Zeugniß der Reife. 

—r. [Zur geſtrigen Stichwahl.] Bei der geſtrigen Stichwahl machte 
ſich wieder die Erfahrung geltend, daß bei einer Stichwahl von den bethei⸗ 
ligten Parteien immer eine bedeutend größere Wählerzahl als bei der 
erſten Wahl aufgeboten wird. So erhielt am 4. d. M. Juſtizrath Freund 

6564, Eigarrenhändler Kräcker 5184 und von Wallenberg⸗Pachaly 
22846 Stimmen. Bei der geſtrigen Stichwahl erhielt bekanntlich Freund 
39959, alſo 2395 St. mehr als am 4., und Kräcker 7544, alſo 2360 mehr. 
Wieviel von den 2846 St. des „Neuen Wahlvereins“ auf den Candidaten 
der vereinigten liberalen Parteien übergegangen find, läßt ſich leider nicht 

conſtatiren, daß aber einzelne, ganz beſonders patriotiſche Mitglieder des 

„Neuen Wahlvpereins“ für Kräcker 4 haben, dafür fanden ſich in 
vVerſchiedenen Wahlurnen Stimmzettel, ſogar mit poetiſchen Ergüſſen, als 
Beweiſe vor. — Bei der Stichwahl am 12. Auguſt v. J. erhielt Bürgers 
109.217, Kracker 8819 St., am 31. Juli Bürgers 7971, Kräder 6412 
Stimmen. Die Socialdemokratie hat alſo im Weſtbezirk ſeit dem 12. Auguſt 
V. J. nur 1275 Stimmen verloren. R 
h -+ ur gestrigen Reichstags « Abgeordneten Wahl] iſt der Reiche: 
tags⸗Abgeordnete K. P. Reinders, Inhaber eines Tabak⸗, Porzellan-, 
Glas- und Topfwaaren⸗Geſchäfts, eigens zu dieſem Behufe von Berlin nach 
f nach Breslau gekommen, um ſeine Stimme für ſeinen Parteigenoſſen 
1 


ne 


Kräcker abzugeben. Reinders, welcher gegenwärtig im Oſtbezirk, Neudorf: 
ſtraße Nr. 47, wohnt, iſt in der diesmaligen Wahlliſte noch als Photograph, 
wohnhaft Stockgaſſe Nr. 15, eingetragen und konnte derſelbe mithin als 
zum Weſtbezirk gehörig, feiner Verpflichtung als Wähler genügen. f 
a Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eing. Gen.] Der ſoeben erſchienene 
19. Geſchäftsbericht conſtatirt in feinem Eingange, daß trotz der Ungunſt 
der Lage ein Rückgang in der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung nicht zu 
verzeichnen iſt. Die Zahl der Vereine und ihrer Mitglieder, ſowie der Ge⸗ 
ſammtverkehr derſelben hat trotz der geſchäftsloſen Zeit zugenommen. Die 
AUnentbehrlichkeit der Genoſſenſchaften tritt auf dieſe Weiſe auch der an: 
Y drängenden Nothlage gegenüber deutlich zu Tage. Die Zahl der im Deut: 
ſchen Reiche beſtehenden Genoſſenſchaften pro 1877 betrug: 1827 Credit⸗ 
Genoſſenſchaften, 622 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 624 
Conſumvereine und 50 Baugenoſſenſchaften. Die Mitgliederzahl dieſer 3123 
PVeereine wird auf mehr als 1 Million geſchätzt, die von denſelben gemachten 
Geeſchäfte auf 2200 Millionen, die eigenen Capitalien in Geſchäftsantheilen 
und Reſerven auf 160 Millionen, die verzinslichen Anleihen auf 410 
Millionen. — Auch der hieſige Verein glaubt, dem Handels- und Gewerbe: 
fſtande in dieſer ſchweren Zeit zur großen Stütze gereicht zu haben. Wenn 
bierbei der Verein auch nicht unerhebliche Verluſte erlitten habe, fo ſeien 
dieſelben der eingetretenen Verarmung und dem Geſammtumſatz gegenüber 
doch als mäßig zu bezeichnen. Freilich haben dabei Vorſtand und Verwal⸗ 
tiungsrath das Bedürfniß empfunden, bei Gewährung von Crediten einen 
ſchärferen Maßſtab anzulegen. Ein nicht unerheblicher Rückgang des Um⸗ 
ſüagtes iſt im Conto⸗Corrent⸗ und im Lombard ⸗Verkehr zu verzeichnen. Die 
5 ahl der Mitglieder hat ſich wiederum um 89 vermehrt und betrug am 
chluſſe des Jahres 4734, ſo daß der Rückgang aus den Jahren 1874 und 
1875 vollſtändig ausgeglichen iſt und das Jabe mit der größten bisherigen 
Mitgliederzahl ſchließt. Das Vertrauen, deſſen ſich der Verein erfreut, iſt 
ein wachſendes und findet feinen zahlenmäßigen Ausdruck in der 
1 Zunahme der Depoſiten und Sparkaſſengelder. Bei 929 deutſchen Credit⸗ 
x Genoſſenſchaften beträgt der durchſchnittliche Procentſatz des eigenen 
zum fremden Fonds 31,54: 100, der des Reſervefonds zu den Geſchäfts⸗ 
antheilen der Mitglieder 12,23: 100. Beim hieſigen Verein ſtellt ſich im 
Vergleich hierzu das Vereins: Vermögen zum fremden Capital ſehr 
gaünſtig, nämlich wie 45,18: 100, wogegen der Reſervefonds erſt auf 7,30 pCt. 
des Mlglieder⸗ Gulhabens berangewachſen iſt. — Die . iſt von 
4645 auf 4734 gewachſen, das Guthaben der Mitglieder iſt von 1,467,017, 
Mark auf 1,508,167,54 M. geſtie en (mehr 41,149,64 M.). Ende 1878 be⸗ 
trugen die Spareinlagen 2,791,433,15 M. Vorſchüſſe ſtanden am 1. Jan. 
13878 aus 4,779,777,63 M. Neue Vorſchüſſe wurden gewährt im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr 14,646,307,86 M., im Disconto⸗Verkehr 5,180,294,63 M., im 
Conto⸗Corrent⸗Verlehr 4,172,337,24 M., im Lombard⸗Verkehr 1,922,197, 17 
Mark, zuſammen 30,700, 914,53 M. (gegen das Vorjahr . 
Mark). Hierauf wurden Rückzahlungen geleiſtet; im gewöhnlichen Verkehr 
14.,614,791,62 M., im Disconto⸗Verkehr 5,105,509,55 M. im Conto⸗Corrent⸗ 
Verkehr 3,887,631,90 M. im Lombard⸗Verkehr 1,984,206,52 M., Aulammen 
25,592,199,59 M., fo daß Ende 1878 außenſtanden 5,108,714,94 M. (gegen 
das Vorjahr mehr 328,937,31 M.). — Auf Conto dubioso verblieben am 
I. Januar 1878 5000 M., im Laufe des Jahres wurden auf balletbe übers 
tragen 186,237,33 M., zuſammen 191,237,33 M. Hiervon ab Eingänge im 
5 Sabre 1878 145,132,14 M., geſezliche Abſchreidung für uneinziebbäte er 
derungen aus dem Reingewinn pro 1878 30,000 75,182,14 


h „zuſammen 
Mark, verbleiben mithin am 1. Januar 1879 noch 16,105,19 M. Der Re⸗ 
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ſerve-Fonds iſt von 97,145,25 M. auf 110,173,836 M. angewachſen. Das 
Utenſtlien⸗Conto iſt mit 3708 M. belaſtet. — Auf 
den Ende 1878 noch aus 12,844,77 M., auf Giro⸗Wechſel⸗Conto 5962,07; 
Mark, auf Conto pro Diverſe 48,371,50 M., auf Depoſiten⸗Conto 
719,895,110 M., auf Grundſtück⸗Conto 50,004,77 M., auf Hypotheken⸗Conto 
45,620,563 M. (für dubioſe Forderungen en — Das Zinſen 
Conto iſt creditirt für Einnahmen an Zinſen und an Proviſion mit 
423,951,21 M., davon ab Zinſen für Spareinlagen 105,456,20 M. Zinſen⸗ 
für Einzahlungen auf Guthaben 2,134,95 M., gezahlte Depoſiten⸗, Disconto⸗ 
und Lombard⸗Zinſen 100,418,44 M., Anticipanto⸗Zinſen 18,714,66 M., ſo 
daß das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto zu erkennen blieb für 197,226,960 M. 
Davon gehen ab Geſchäftsunkoſten, Abſchreibungen auf Conto dubioso :c. 
zuſammen 69,045,97 M. Es verbleibt ſomit ein Reingewinn von 
128,180,99 M. (gegen das Vorjahr weniger 1,773,32 M.). Von dieſem Rein⸗ 
gewinn bringen die Verwaltungsorgane des Vereins der Generalverſamm⸗ 
lung 8 pCt. Dividende in Vorſchlag. Activa und Paſſiva begleichen ſich 
mit 5,314,632, 31 M. Der Kaſſen⸗Abſchluß weiſt in Einnahme und 
gabe 33,808,276,11 M. nach. 0 
B. [Breslauer Credit⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft.] Bisber 
wurden die ordentlichen Monatsreviſionen durch je 2 Ausſchuß mitglieder 
ausgeführt, jo zwar, daß nacheinander ſämmtliche Ausſchußmitglieder an 
die Reihe kamen. In der letzten combinirten Sitzung des Ausſchuſſes und 
Vorſtandes wurde dagegen beſchloſſen, eine ſtändige Reviſions⸗Commiſſion 
von 5 Ausſchußmitgliedern zu wählen. Dieſe Reviſions Commiſſion hat 
nicht blos die Pflicht, die ordentlichen Reviſionen vorzunehmen, ſondern 
auch das Recht, jederzeit außerordentlich zu revidiren. Für das laufende 
a wurden in die Commiſſion gewählt die Herren: Glaſermeiſter Albrecht, 
raveur Fritzhof, Seilermeiſter Kretzſchmar, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Se⸗ 
cretär Krocker und Buchhalter H. Müller. 
[Vom Stadttheater.] Das Repertoire der nächſten Woche ift folgender 
maßen zuſammengeſetzt: Montag „Robert der Teufel“, Dinstag, neu ein⸗ 
ſtudirt „Graf Eſſex“ (Abonnement suspendu), Mittwoch „Die Hugenotten“, 
Donnerstag, neu einſtudirt „Rigoletto“, Freitag, zum erſten Male „Turandot“ 
mit neuer Aang Sonnabend, den 1. März „Tannhäuſer“. Die heute 
Abend im Februar⸗Abonnement ſtattfindende Aufführung der „Zaubeflöte“ 
dürfte von beſonderem Intereſſe fein, da in derſelhen unſere Landsmännin 
rl. Olga Hainſch, welche bereits dem Publikum als Concertſängerin rühm⸗ 
ichſt bekannt iſt, als Pamina ihren erſten theatraliſchen Verſuch machen 
wird. — Nachmittags wird auf vielfaches Verlangen die fo beliebte roman⸗ 
tiſch⸗komiſche Oper „Fra Diavolo“ mit der neuen Opernſoubrette Fräulein 
Ida Gold als Zerline und zwar zu Schauſpielpreiſen Pons — Um dem 
allgemein ausgeſprochenen Wunſche bezüglich eines „Bons⸗Abonnements“ 


Aus: 


„zu entſprechen, hat die Direction des Stadttheaters für die Monate März 


und April ein ſolches eröffnet. (Bedingungen ſiehe Inſeratentheil.) Der 
bedeutende Erfolg des Februar⸗Abonnements dürfte der Direction auch den 
Zuspruch des Publikums in dieſem neuen Abonnement ſichern. 

[Lobetheater.] Am Montag kommt das Schauſpiel „Uarda“ zum 
letzten Male zur Aufführung und wird dann der contrahirten Gaſtſpiele 
und Novitäten wegen vom Repertoir verſchwinden. ; 

[Vom Thalin-Theater-] Da diefe Bühne gegenwärtig geſchloſſen 
iſt, ſo findet daſelbſt heute Sonntag ein ee Enſeſnble⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder unſeres Stadttheaters ſtatt. Zur Aufführung gelangt das 
ſo beliebte Senſationsſtück „Die Familie Fourchambault“. Die bisher von 
Herrn Grans gegebene Rolle des Bernard wird diesmal Herr von der 
Oſten darſtellen. g 

* [Concert⸗Haus.] Seit einigen Tagen arbeiten Hunderte von Händen 
in dem Wiesnerſſchen Local (jet Nitſche) an der dreifachen Vergrößerung 
der Bühne, da nächſten Dinstag, den 24. d. Mts., die berühmte Panto; 
mimen⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft Averino und Chirini ihre Vorſtellungen er: 
öffnen wird. Die Geſellſchaft ſtattet Breslau einen Beſuch ab, da Herr 
Director Renz das Etabliſſement des Herrn Averino in Prag auf längere 

eit in Pacht genommen hat. Die Decorationsmalereien ſind von Herrn 
oſtock sen., die Draperien von Herrn Roſemann Ae f 

„ Victoria⸗Theater] (Simmenauer 1 Seit Monaten hat im 
Königsſtadtiſchen Theater in Berlin der Schwank: „Rudolph Stange unter 
den Krokodilen“ die größte Anziehungskraft auf das Publikum ausübt und 
ſich zu einer ſogenannten Senſationsnummer hinaufgeſchwungen. Wie man 
hort, wird dieſelbe von dem Erfinder und Originaldarſteller jetzt hier im: 
portirt werden, und dürfte jedenfalls dieſelbe beifällige Aufnahme finden, 
wie in der Refidenz, um ſo mehr als dieſes Intermezzo durch die ganz aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen auf allen möglichen Gebieten unterſtützt werden wird, 
welche jetzt ſchon den Beſuchern einen genußreichen Abend bereiten. 

G. 8. [Das Scheuermann 'ſche Muſik⸗Inſtitut,] Neue Matthiasſtraße 
Nr. 11, hielt geſtern Abend die Prüfung feiner Zöglinge vor einem zahl⸗ 
reichen Zuhörerkreiſe ab. Die Vorträge der Schüler und Schülerinnen auf 
dem Piano und der Violine, erwieſen bei den Anfängern ſchon eine be⸗ 
merkenswerthe Fertigkeit. Desgleichen zeigten die unter Leitung des Fräulein 
von der Marwitz vorgetragenen Geſänge bei den jugendlichen Vortragen⸗ 
den Wohllaut und richtige Auffaſſung. Die Troubadour⸗Romanze von 
Krug, Sonate Pathetique von Beethoven und die Jubel⸗Ouverture von 
Weber, von den älteren Schülern des Inſtituts vorgetragen, zeigten auf 
dem Felde der Pianofortemuſik ſchon deutlich den höheren Schwung nach 
den äſthetiſchen Geſetzen der Kunſt und wurden mit Sicherheit und Eleganz 
executirt. Von den drei zu Gehör gebrachten Scheuermann'ſchen Com: 
oſitionen fand eine Tyrolienne beſonderen Beifall. Jedenfalls haben die 

ngehörigen der Schüler des bezeichneten Muſik⸗Inſtituts die Ueberzeugung 
erhalten, daß Fleiß und Mühe zu der erwünſchten ſpäteren Sicherheit zu 
führen vermag. 1 

% Zoologiſcher Garten.] Die beiden Anfang Januar geborenen 
Bäre find vortrefflich gediehen, hocken aber noch in der entlegenen Wiege 
ihres Verließes und ſcheinen der Welt da draußen noch immer nicht recht 
zu vertrauen. Der Schimpanſe hat bis jetzt ohne alle Anwandlung von 
Heimweh überwintert, wie er überhaupt ſeit ſeinem Hierſein, ſo ſchwächlich 
er bei ſeiner Ankunft ſchien, noch niemals, auch nur vorübergehend ge: 
kränkelt hat. Von ſeinem Jugendgenoſſen, dem Pavian Peterle, ift er nach 
wie vor unzertrennlich und ſicher gereicht dieſes Geſchäft auf Gegenſeitigkeit 
beiden Thieren 1 5 größten Vortheil. Darum iſt er aber auch weniger, 
wie das beim früheren Schimpanſe zu beobachten war, geneigt, ſich ihm 
näbernden Menſchen anzuſchließen. Die beiden jungen Löwen haben über 
Winter ſich prächtig entfaltet und zeigt ſich beim männlichen Thier bereits 
Anſatz zur Mähne. Hagenbecks Lappländer⸗Karawane, welche während des 
Winters das ſüdliche Frankreich durchwandert hat, iſt bereits im Anzuge 
nach Deutſchland und wird künftigen Monat in Dresden und Anfang April 
bei uns ſein. Im Contrefei ſind ſie bereits eingetroffen und werden in der 
Reſtauration ausgeſtellt werden. a 

[Das Carl Stangenſche Neife-Bureau] (Berlin, Markgrafenſtr. 43) 
eröffnet den Cyelus feiner diesjährigen Geſellſchaftsreiſen nach Italien am 
kommenden 6. März mit einer größeren, auf 44 Tage berechneten Tour, 
welche ſich auch auf Sicilien ausdehnen wird. Hervorzubeben iſt, daß für 
ie bedeutenderen Orte, als: Mailand, Genua, Rom, Neapel, Florenz, 
Venedig, Meſſing, Catania, Syrakus und Palermo längere Aufenthalts: 
friſten in Ausſicht genommen find, und ſomit den Reiſetheilnehmern Ge: 
legenheit gegeben wird, die reiche Fülle von Kunſtſchätzen und Naturſchön⸗ 
heiten, wie ſie außer Italien wohl kein Land zu bieten vermag, eingehend 
zu beſichtigen. Zu bemerken iſt noch, daß nach authentiſchen Nachrichten der 
Geſundheitszuſtand in Italien und Sicilien ein vortrefflicher iſt. l 

“| 1 Im Juni d. J. findet in Riga eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Central⸗Ausſtellung, Ende Juli in Scha been eine allgemeine 
Schweizer Feuerwehr⸗Requiſiten⸗Ausſtellung ſtatt. Der Finanzminiſter hat 
angeordnet, daß für alle diejenigen Gegenſtände, welche zu den gedachten 
Ausſtellungen aus dem deutſchen Zollgebiete ausgehen, beim Wiedereingange 
die Zollfreiheit 1 werde, deren Identität im Auslande feſtgehalten 
worden iſt. — Sämmtliche Zollſtellen And hiernach mit Anweiſung ber: 
ſehen worden. 5 

—r. [Sanitätspolizeiliche Nevifion.] Im Laufe des künftigen Mo« 
nats wird die regelmäßige ſanitätspolizeiliche Reviſion der Straßen, Rinn⸗ 


90 ſteine, Schlammfänge, ſowie ſämmtlicher Grundſtücke, Aborte u. ſ. w. in 


biefiger Stadt abgehalten werden. Es iſt bei dem gegenwärtigen allge: 
meinen Sanitätszuſtande nothwendig, daß jene Repiſion diesmal mit ganz 
beſonderer Umſicht und Sorgfalt vorgenommen wird. Wir machen daher 
die Grundſtückbeſitzer auf dieſe bevorſtehende Reviſion ganz beſonders 


aufmerkſam. 
B. [ Beſtrafung wegen Verkaufs trichinöſen Fleiſches.] Die „Deutſche 
Steifher ge ung enthält in u. neuejten Nummer (18. Februar) die Nach⸗ 
richt, daß der Fleiſchermeiſter Petri aus Lieberoſe bei Cottbus wegen Ver⸗ 
kaufs trichinöſen Fleiſches zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt. 
Bi} a 0 10 die Unterſuchung der Schweine auf Trichinen ſoll in Liebe⸗ 
roſe nicht exiſtiren. 
Ei Selbſtmord.] Geſtern, Freitag, Nachts kurz vor 11 Uhr, ſprang 
ein feel kr fed Herr von der Sandbrücke in die noch ziemlich an⸗ 
der, in deren Fluthen er den Tod gefunden hat, da in jo 
päter Stunde Niemand zur Stelle war, der einen Rettungsverſuch hätte 
unternehmen können. 


Conto für Banken ſtan⸗ die 


aus- und einladen können. — 
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= — [Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe.] Wie allgemein befannt, wird 
aſchanſtalt des Arbeitshauſes von der hieſigen Einwohnerſchaft ſtark 
benutzt, ein Gleiches gilt von der daſelbſt befindlichen, mit Dampf betriebenen 
Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt, welche ſeit ihrem ſechsjährigen Beſtehen all⸗ 
jährlich immer ſtärker frequentirt wird. Die Reinigung der Bettfedern iſt 
hier aber auch eine ſo gründliche, daß die Anſtalt allerwäres empfohlen 
werden kann, um ſo mehr als die Verwaltung die Garantie über die richtige 
Rückgewähr des vollen Gewichts der zur Reinigung übergebenen Federn ge⸗ 
währt. — Die ganze Procedur der Reinigung vollzieht ſich innerhalb 36 
Stunden. Die Federn werden zunächſt in einem großen Kupfer⸗Cylinder 
mit Dampf durchnäßt und alsdann getrocknet, demnächſt werden ſie in einer 
Mulde ſo lange gedreht, bis auch die letzten Staubreſte herausgetrieben 
ſind. Auf Wunſch werden die Betten aus der Behauſung gegen eine Extra⸗ 
gebühr von 40 Pf. abgeholt und dahin wieder zurückgebracht. Ebenſo wird 
das Waſchen der W und Züchen und das Schütten der Federn in der 
Anſtalt beſorgt. Die Preiſe für Reinigung der Federn betragen für ein 
Ober⸗ oder Unterbett 1 Mark; für ein Kiſſen 50 Pf.; für 1 Kilo 20 Pf. 
Im vorigen ahn, wurden die Federn von 908 Oberbetten 700 Unterbetten 
und 1800 Kiſſen; außerdem 1500 Kilo in Ballen gereinigt. 
+ [Poli A 


> Geſtohlen wurden: einem Büchſenmacher in der 
Weißgerbergaſſe aus ſeinem Schaukaſten ein Firmenſtempel und eine guß⸗ 
eiſerne Firmenpreſſe; einem Wurſtfabrikanten in der ievrich⸗Wihelms⸗ 
ſtraße aus ſeiner Werkſtatt eine Anzahl Würſte im Werthe von 13 Mark; 
einem Reſtaurateur in der Weidenſtraße eine Vierteltonne mit bairiſchem 
Bier, auf dem Faſſe iſt der Firmenſtempel „Freiburger Stadtbrauerei“ ein⸗ 
gebrannt; einem Lumpenhändler in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein zwei⸗ 
rädriger Handwagen; einem Hotelbeſitzer in der Biſchofsſtraße eine Schnupf⸗ 
tabaksdoſe von Alfenidemetall; einer Frau mittelſt Taſchendiebſtahls auf 
dem Wochenmarkt des Neumarkts ein ledernes Portemonnaie mit 12 Mark 
Inhalt; einem Möbelhändler in der Altbüßerſtraße eine gelbladirte Bett⸗ 
ſtelle; einem Schuhmachermeiſter in der Laurentiusſtraße eine ſilberne Cy⸗ 
linderuhr mit der Fabriknummer 9603; einem Koblenhändler in der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße ein goldener Siegelring mit grünem Stein; einer Be⸗ 
wohnerin der Neuen Junkernſtraße ein weißer Mullrock; einem Brauerei⸗ 
beſitzer in der Hubenſtraße ein Deckbett und zwei Kopfliſſen mit braun ge⸗ 
ſtreiften Züchen; einem Reſtaurateur auf dem 1 e verſchloſſe⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Wäſchetrockenboden eine Menge mit R. B. und E. A. 
ache Wälſcheſtücke und einem Kutſcher in den Hinterhäuſern ein grauer 

atiné⸗Ueberzieher. — Aus der Montirungskammer in Coſel find 22 Paar 
neue Tuchbeinkleider, 5 Stück Mäntel, 9 Paar Drillichbeinkleider (1. Gar⸗ 
nitur), 2 Feldmützen, 12 Paar langſchäftige Stiefeln, 3 Halsbinden und 
6 Meter rothes e worden. Sämmtliche hier erwähnte 
Gegenſtände ſind mit der Bezeichnung „3. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 62, 1. Bataillon, 2. Compagie“ und dem Jahresſtempel verſehen. 
— Abhanden gekommen iſt einer Kaufmannsfrau in der Blücherſtraße ein 
Portemonngie mit 14 M. Inhalt, und beſchlagnahmt wurde eine grau und 
grün geſtreifte Pferdedecke und ein Ueberzieher. 

b Von der Oder. — 1 Das Waſſer der 
Oder iſt in Folge des eingetretenen Froſtes von geſtern zu heute um 24 
Centimeter abgefallen. — Das „Nadelwehr“ iſt zur Zeit noch offen. — Im 
Oberwaſſer ſind bereits mehrere Schiffe im Schlunge zur Ausladung gelangt, 
Ein Schiff mit Getreide vom Dominium Treſchen, ebenſo ein Sch mit 
Stabholz von Tſchirne, außerdem ſind zwei Schiffe in Ladung, welche Güter 
nach Oberſchleſien einnehmen. Die Tour geht bis Gleiwitz. — Die Schiffe, 
welche im Schlunge überwintert ſtanden, haben ſich zum großten Theil nach 
Oberſchleſien begeben, um dort Ladung nach hier oder weiter nach unten, 
Berlin, Stettin, zu holen. — Im Unterwaſſer fängt das Verladungsgeſchäft 
ebenfalls in Folge des offenen und günſtigen Waſſerſtandes lebhaft zu 
werden an. Es ſind bereits = Drittel von den überwinterten Fahr⸗ 
zeugen abgeſchwommen, die erſten davon find bereits im Wilhelmscanal 
eingelaufen. Die Sandbaggerungen ſind & Z. noch nicht im Gange, den 
Sandſchiffern dürfte dieſes Geſchäft viel Schwierigkeiten bereiten, da die⸗ 
ſelben laut Fahnen blos von der Scheitniger Ueberfähre bis an die Sand⸗ 
inſel Sand baggern dürfen. Dadurch ſind dieſelben angewieſen, mit ihren 
beladenen Kähnen ſtromauf zu fahren, welches bei höherem Waſſer viel 
Schwierigkeiten verurſachen wird. lde deſſen dürfte ſich in Zukunft der 
Sand per Fuhre bedeutend theurer ſtellen. 5 s 

+ In Intereſſe der Schifffahrt] hat der hieſige Magiſtrat die Anord⸗ 
nung getroffen, daß in der Nähe des ſtädtiſchen Packhofes die Oderſtrom⸗ 
ſtrecke vollſtändig ausgebaggert und derartig vertieft wird, daß ſelbſt beim 
niedrigſten Waſſerſtande die betreffenden Schiffe heranfahren und gebörig 
Bei dieſer Gelegenheit möge der Wunſch hier 
ausgeſprochen werden, daß doch endlich eine Schließung des Canals, welcher 
an der Königsbrücke in die Oder einmündet, ſtattfinden möchte, damit die 
dortigen Paſſanten nicht länger mehr von den übelriechenden Ausdünſtigungen 
beläſtigt werden. 


* Warmbrunn, 20. Febr. [Warmbrunn und Teplitz. — Die 
nächſte Saiſon.] Seitdem die Kataſtrophe von Teplitz zur traurigen 
Wahrheit Senn lag natürlich die, wenn auch niemals genauer be⸗ 
ründete Vermuthun BE: daß auch die hieſigen Thermen unter den Ein: 

üffen, die jene Kataſtrophe G b elbe gelitten haben könnten. Das iſt 
nun zum Gluck nicht der Fall. Die hieſigen warmen Ouellen haben weder 
gleichzeitig mit dem Teplitzer Unglück noch in den darauf folgenden Tagen 
irgend welche Veränderung nachgewieſen und damit zerſtreuen ſich in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht zum Vortheil des ſchleſiſchen Gebirgsbades die bisher ſich 
geltend gemacht hahenden Vermuthungen, als ob Warmbrunns Heilquellen 
don jeher nur ein Abfluß der Teplitzer warmen Quellen geweſen wären. 
Dieſe durch die Teplitzer Kataſtrophe zweifellos conſtatirten Intaktſtellun 

der Warmbrunner Bader verhilft unſerem Badeort ebenſo unzweifelhaft 
wieder zu einer el Selbſtſtändigkeit, ohne daß es vermöge feines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Quellenverhältniſſes in die Lage gerätb, directen Nutzen von dem 
Unglück der böhmiſchen Quelle zu ziehen. Warmbrunns Thermen dürfen 
daher auch wieder einen erhöbteren Anſpruch auf die Eigentbümlichkeit der 
Zuſammenſtellung der mineraliſchen Beſtandtheile ſeiner Heilquelle erheben, 
zumal ſein ausreichend ſchönes Quellwaſſer in den letzten Jahren lange nicht 
die Benutzung fand, die es nach dem Zeugniſſe competenter Beurtheiler 
verdiente. Obgleich nun unſer Badeort niemals nach der heutigen Regiſtri⸗ 
rung der Badeorte den Anſpruch erhoben hat, Weltbad zu ſein, ungeachtet 
es derſelbe ſchon wegen ſeiner überaus herrlichen Lage unſtreitig verdiente, 
ſo beſitzen ſeine Quellen in ihrem Waſſer doch eine alt ſo wunderbar her⸗ 
vortretende Heilkraft, daß man ſich an anderen Badeorten ſicher beeilen 
würde, damit zu Gunſten der Dreauenz die ausgiebigſte Reclame zu machen. 
Der Vorwurf, der unſerem Gebirge und Badeorte neulich gemacht wurde, 
daß ſie verhältnißmäßig für die Fremden viel zu hochgegriffene Wohnungs⸗ 
und Verpflegungspreiſe hätten, da ſowohl das Rieſengebirge, wie Warm⸗ 
brunn, nicht an der großen Heerſtraße des Reiſepublikums lägen, kann man 
füglich auf ſich beruhen laſſen, da bei der in noch viel kleineren und viel 
ungünſtiger gelegenen Badeorten verbreiteten Gewinnſucht der Vorjahre 
auch Warmbrunn nicht ausgeſchloſſen blieb; ja mitunter durch die Fremden⸗ 
welt ſelbſt in den bekannten Jahren zur Höherſchraubung der Preiſe ver⸗ 
leitet wurde. Doch iſt man jetzt, wie anderwärts, ſo auch hier, von dieſer 
zwedloſen Ueberſchwänglichkeit vollſtändig zurückgekommen. Daß aber eine 
zugleich billige und doch auch andererſeits wieder comfortable Verpflegung 
nicht in den einfachen Gebirgsdörfern immer vorhanden ſein kann, auch in 
der ſächſiſchen und eigentlichen Schweiz nicht überall gefunden werden wird, 
davon wird wohl jeder billig urtheilende Sommerzeilenbe oder Touriſt aus 
eigener Anſchauung ſich gern überzeugen laſſen. Das frühere Discreditiren 
unſeres Badeortes zu Gunſten der hoͤher gelegenen Gebirgsorte, vielleicht 
mit alleiniger Ausnahme ven Hermsdorf u. K. und Schreiberhau, hat in 
den letzten Jahrgängen auch ſchon bedeutend nachgelaſſen. Unſer Badeort 
wies in der letzten Saiſon mehr, als dreimal jo viel Sommergäfte, als die 
Dörfer ſeiner Umgegend nach, während es in einem früheren Jahrgange 
don dermadan allem bebeutenb überitoffen wunder 


d. Landeshut, 20. Febr. [Verunglückt.] Vorigen Dinstag Abend 
verunglückte hier auf der Breitenau der daſelbſt bei ſeiner Mutter wohnende, 
27jabrige, underheirathete Zimmermann Hoffmann, indem er in der Dunkel⸗ 
heit e den Weg verfehlte und im Bober ertrank. Erſt Mittwoch 
51 Im 1 aufgefunden und nach dem Mariannenſtift in Leppers⸗ 
dorf gebracht. 


H. Hainau, 20. Febr. [Vorſchuß⸗Verein. — Sparkaſſe.] Der 
Vorſchuß⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hielt geſtern Abend unter 
Leitung feines Vorſitzenden, Kämmerer Nerger im Saale des „deutſchen 
Hauſes“ die ſtatutenmäßige Haupt⸗Verſammlung ab. Aus dem vorgetra⸗ 
getragenen Berichte über die Geſchäftsergebniſſe des verfloſſenen Jahres 
war zu entnehmen, daß der Verein trotz der ungünſtigen Zeitverhältniſſe 
keine Verluſte erlitten hat und auf ſolideſter Grundlage ſich befindet. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des vorigen 1 382; gegen das 
Jahr 1869 133 weniger. Die Geſammt⸗Einnahme betrug in runder Summe 
372,797 M., die Ausgaben 659,716 M., 8 daß ult. December 1878 ein 
Kaſſenbeſtand von 13,080 M., verblieb. Der Reſervefond weiſt einen Be⸗ 
ſtand nach von 5441 M. Das Guthaben der Mitglieder beträgt 38,942 M. 
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gegen 42,383 M. im Vorjahre. Der Rein Fand erreichte die Höhe von 
4 M. und wurde die Dividende von 37,419 M. Mitglieder⸗Guthaben 
auch diesmal auf 10% feſtgeſetzt. Ausſchuß und Vorſtand haben 52 gemein: 
ſchaftliche Sitzungen abgehalten, in denen 642 neue Vorſchüſſe bewilligt, 
559 prolongirt wurden. Abgelehnt wurde kein Vorſchußgeſuch. Zum Re⸗ 
ſervefond gelangten 441 M. Dem Vorſtande wurde du den Vorſitzenden 
im Namen der General⸗Verſammlung Decharge ertheilt und gewann dieſe 
die Ueberzeugung von der geſchäftlichen Umſicht und Zweckmäßigkeit, mit 
welcher die Vereins⸗Intereſſen geleitet und wahrgenommen werden, und 
wurde der Direction der Dank der Verſammlung zu Theil. Den Vorſtand 
bilden: Fabrikbeſitzer und Stadtverordneten⸗Vorſteher Nobiling, Kauf⸗ 
mann und Redacteur Raupbach und Subdirector Berner. In den 
Ausſchuß wurden Kämmerer Nerger und Handelsmann Hofferichter 
wiedergewählt. — Laut Verwaltungsbericht der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hat dieſelbe auch im vorigen Jahre eine ſehr rege Benutzung erfahren. Am 
Schluſſe deſſelben beſtand das Vermögen: in Hypotheken 2,737,654 M., in 
Pfand: und Rentenbriefen ꝛc. 246,309 M. in Außenſtänden der Darlehns⸗ 
kaſſe 10,822 M., fälligen Zinſen 52,176 M., bagrem Kaſſenbeſtande 61,363 
Mark gleich 3,108,385 Mark. Hiervon entfallen auf Spar⸗Einlagen 
2,698,579 M., Reſervefond 322,075 M., Forderung der Commune a conto 
00 0 1 Reſervefond-Antheils 47,130 M., Lombard⸗Darlehne 
„ ark. 


X. Neumarkt, 20. Febr. [Vereins nachrichten. — Vortrag.] Dem 
Begründer des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, königl. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer, Herrn Apotheker Martin, der wegen Kränklichkeit ſein Amt als 
Secretär und Rendant des Vereins niedergelegt hat, iſt ein künſtleriſch aus: 
geſtattes Chrendiplom vom Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins 
überreicht worden. Das Diplom, von Herrn Warkotſch ausgeführt, ent⸗ 
hält außer landwirthſchaftlichen Anſichten als Ausſchmückung das Wohn⸗ 
haus des Gefeierteu und die Datas der verſchiedenen Thierſchaufeſte, bei 
denen er thätig war. — Den dritten Pfingſtfeiertag wird hier eine Thier⸗ 
ſchau mit Verlooſung abgehalten werden. — Zwei Mitglieder der hieſigen 
Schützengilde, die Herren Büchſenmacher Krebs und Schuhmachermeiſter 
Ziepolt sen. haben jeder eine ſilberne Medaille als Anerkennung für ihre 
25jährige Mitgliedſchaft erhalten. — In der letzten General⸗Verſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde conſtatirt, daß der Verein ult. Decbr. 
vor. Jahres 497 Mitglieder zählte mit einem Einlage⸗Capital von 71,716 
Mark, die Spareinlagen . 90,777 M., Reſervefond 6559 M., Vor⸗ 
ſchüſſe 190,731 M., 111 Wechſel wurden discontirt im Betrage von 
81,396 M., Vorſchüſſe prolongirt im Betrage von 782,235 M., Geſchafts⸗ 
Umſatz 1,057,462 M. Die Dividende betrug 7%. — Die hieſige Feuerwehr 
erhielt für ſchnelle Löſchbilfe beim Specht 'ſchen Scheuerbrande vom Beſitzer 
15 Mark Prämie. — Die hieſige Schuhmacher⸗Innung hat beſchloſſen, aus 
eigenen Mitteln einen Leichenwagen anzuſchaffen. — Herr Bürgermeiſter 
Bobertag hielt im Scheuler ſchen Saale einen Vortrag über das Lehr: 
lingsweſen bei den Handwerkern, der ſehr beſucht war. Herr Bobertag 
will noch vier bezügliche Vorträge halten. 


O Trebnitz, 19. Februar. [Schulhaus⸗Eiweihung. — Sub: 
miſſionstermin. — Dankenswerthe Zuwendung.] Vor Kurzem 
fand die feierliche Einweihung des zu Karoſchke hieſ. Kreiſes neuerbauten 
evangeliſchen Schulhauſes ſtatt. Nachdem die erſte Schulklaſſe, der Herr 
Patronats⸗Vetreter, die Gemeinde und Schulvorſtände, die Lehrer der Um: 
ae und eine große Zahl der Gemeinde: Mitglieder ſich in der alten Schul: 
tube verſammelt hatten, wurde zunächſt eine Abſchiedsfeier veranſtaltet, 
wobei der Local⸗Schulinſpector, Herr Paſtor Freyſchmidt⸗Obernigk die 
Abſchiedsrede hielt. Der Geſang des Verſes: „Unſern Ausgang ſegne 
Gott“ bildete den Schluß. Nunmehr wurde das in nächſter Nähe ſtehende 
Schulhaus durch den Kreis⸗Schuleninſpector, Herrn Paſtor Böhmer: 
Conrabswaldau unter Segenswünſchen eröffnet und in der neuen feſtlich ge: 
ſchmückten Schulſtube wurde ſodann unter Leitung des Herrn Organiſten 
Wolf der Männerchor: „Leih aus Deines Himmels Höhen“ (Muſik von 
Gluck intonirt, worauf der vorerwähnte Kreis⸗Schuleninſpector die Weih⸗ 
rede hielt und dabei in herzlichſter Weiſe des Patronates, der Gemeinde, 
des Lehrers und der Kinder gedachte. Der Männerchor trug hierauf den 
Palm: „Herr, unſer Herrſcher“ (Muſik von Kienaſt vor. Herr Paſtor 
Matzke⸗Karoſchke ſprach Gebet und Segen und alle Anweſenden fangen: 
„Herr, ſegne dieſes Haus!“ Nach einem Hoch auf Seine Mafeſtät den 
Kaiſers bildete der dene des Verſes: „Nun danket Alle Gott“ den 
Schluß der erhebenden Feier. — Noch ſei erwähnt, daß ſämmtliche Schul⸗ 
kinder nunmehr auf Koſten des Herrn Patrons, Rittergutsbeſitzers v. Saliſch 


auf Koſchnöwe in der alten Schulſtube bewirthet wurden, während die an S 


der Feſtlichkeit activ theilnehmenden Herren de dem Patronats⸗Vertreter, 
Herrn Inſpector Wutge, geladen waren. Auch hatte die Schulgemeinde 
eine Sammlung peranſtaltet, wofür den Schülern kleine Geſchenke als An⸗ 
denken an die Schulhaus⸗Einweihung verabreicht wurden. — Lehrer und 
Schüler erfreuen ſich nunmehr einer geräumigen, hellen S 317 7 und der 
Lehrer insbeſondere einer bequemen, praktiſch eingerichteten Wohnung, welche 
ihm der Herr Patron, ſowie die übrigen Bau Intereſſenten in liberaler 
Weiſe geſchaffen haben. — Am verfloſſenen Montage ſtand im. hiefigen 
Königl. Landraths⸗Amte zur Verdingung der Erd⸗, Böſchungs⸗, Brücken⸗ und 
Verſteinerungs⸗Arbeiten vom Neubau der Kreis⸗Chauſſee u pen en 
Submiſſions⸗Termin an, zu welchem ſich eine ſehr ehe Anzahl Chauſſee⸗ 
bau⸗Unternehmer zum Theil aus weiter Ferne eingefunden hatten. Die 
Ausgebotſumme bezifferte ſich auf 176,180 Mark und der Zuſchlag wurde 
den, durch den Bau der Trebnitz⸗Obernigcker⸗Chauſſe bekannten Bauunter⸗ 
nehmern Taubner und Sohn aus Militſch für das Mindeſtgebot von 
156,000 Mark ertheilt. — Dieſe Chauſſee, deren Länge 12,000 Meter beträgt, 
muß bis zum 1. November 1880 1 geſtellt ſein. — Der hierorts ver⸗ 
ſtorbene, penſionirte Lehrer und Organiſt, Herr Zwick hat der Elementar⸗ 
Lehrer⸗Penſionskaſſe die Summe von 300 Mark teſtamentariſch zugewendet. 
— Despleichen hat die königliche Regierung zu Breslau der hieſigen Kreis⸗ 
Lehrer⸗Bibliothek zur Beſchaffung pädagogiſcher Werke 100 Mark überwieſen. 


A. Jauer, 21. Febr. [St. Vincenz⸗Verein. — Polizeiſtunde. — 
Schlechte Wege.) Der hieſ. St. Vincenz⸗Verein bereitet, wie alle Jahre, 
fo auch in der diesjährigen Oſterzeit eine Verlooſung freiwillig geſpendeter 
Gaben zum Beſten Kranker und en 0 vor. Daß dieſe Geſchenle 
auch von Proteſtanten und Israeliten dem Vorſtande gewährt werden, iſt 
ein erfreuliches Zeichen von der Eintracht, in welcher bei uns die ver⸗ 
ſchiedenen Glaubensgenoſſen mit⸗ und untereinander leben; ebenſo werden 
aus dieſen Kreiſen dem Verein regelmäßige a de Beihilfen an baarem 
Gelde und Lebensmitteln gegeben. Daß durch denſelben aber auch Kranke 
Arme aus allen Confeſſionen unterſtützt werden, muß hier auch er⸗ 
wähnt werden. Im Jahre 1878 wurden an 62 arme Familien und Per⸗ 
ſonen, von denen 23 katholiſch und 39 evangelisch find, für 405 M. Brote 
und zwar 1866 Stück, ferner für 114 Mark Fleiſch, e Reis, ver⸗ 
theilt. Die Unterſtützung an baarem Gelde betrug 205 Mark. — Für eine 

mh Schankſtätten, namentlich ſolche mit weiblicher Bedienung, iſt die 
Polizeiſtunde eingeführt worden; auch auf einigen Dörfern hat man die 
lee Beſchränkung angeordnet. — Bei der gegenwärtigen Witterung find 
einige Wege im Kreiſe, wo ſtarke . Olen tattfindet, geradezu bodenlos, 
ſo der Dorfweg in Altjauer und die Straße von Seichau nach Haſel und 
Willmannsdorf, wo vor einen beladenen Wagen öfter 8 Pferde geſpannt 
werden müſſen, um ihn fortzubringen. Im Verhältniß ſind aber auch 
einige Fußwege in unſerer Stadt ebenſo ee mie z. B. der in der 
Gartenſtraße zum Gymnaſtum, welcher täglich von Lehrern und Schülern 
durchwatet werden muß. Und dazu geben wir freiwillig 3 Mark an den 
Verſchönerungs⸗Verein, der als ſein nächſtes Project die Herſtellung von 
Promenadengängen aufſtellte! Eine ſtarke Kiesſchüttung im Herbſt hätte uns 
vor dieſem Moraſt bewahrt. 


0. Reichenbach, 20. Febr. [Communales.] In der am 17. d. Mts. 
ſtattgefundenen ordentlichen Stadtperordnetenſitzung wurden bei der Neu⸗ 
wahl des Bureaus die Herren Particulier Robert Matzig zum Vorſteher, 
Juſtizrath Hundrich zum Stellvertreter, Rendant Preiß zum Protokoll 
führer und Buchdrucker Hoppe zum Stellvertreter wiedergewählt. Dem 
von Herrn Bürgermeiſter Pfitzner der Verſammlung zur Kenntniß ger 
brachten Bernaliungäbericte für das Jahr 1877/78 ift zu entnehmen, daß 
nach der im Jun 877 erfolgten Aufnahme des Perſonenſtandes Reichen⸗ 
bach einſchließlich 456 Militärperſonen 7295 Einwohner, gegen 7260 im 
Vorjahre, zählte. Geboren wurden 238 Kinder, es ſtarben 201 Perſonen 
und 46 Ehen wurden geſchloſſen. Von 201 e Kr ande wurden 
17 zum Militär aus 1 2 5 Wegen Verbrechen und Vergehen wurden 16 
Perſonen beſtraft, 2 unter Polizeiaufſicht geſtellt, an 36 Zwangspaſſe er⸗ 
theilt; wegen Uebertretungen ergingen 89 polizeiliche Strafverfügungen. — 
Es beſtanden 15 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, 11 Reſtaurationen, 15 
Mein: und Bierſtuben und 2 Conditoreien. Im Stadtbezirk find 3 Brände 
vorgekommen; 11 Neu⸗ und 2 Reparaturbauten fanden ſtatt. — An Klaſſen⸗ 
ſteuer wurden 17,241 M., an claſſificirter Einkommenſteuer 14,540 M., an 
Gebaudeſtener 7128 M., an Grundſteuer 2531 
gebracht. Gewerbeſteuer entrichteten vom ſtehenden Gewerbe 653 bie 
11,414 M., hierzu kamen noch 31 Hauſirer mit 1032 M. An den 4 Vieh: 
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märkten wurden 708 Pferde, 361 Rinder, 3930 Schweine, 9 Ziegen, 112 
Schafe und 15 Schöpſe zum Verkauf geſtellt. Gegen Feuerſchaden waren 
bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät von 311 Aſſociaten 786 Gebäude 
mit 3,058,550 M., bei den 20 bier vertretenen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften waren für 32,957,710 M. Gebäude, Immobilien ꝛc. verſichert. Die 
Liſte der ſtimmberechtigten Bürger wies 625 nach, von denen der 1. Abthei⸗ 
lung 53 mit einer Steuerſumme von 20,134 M., der 2. Abtheilung 110 
mit 19,983, der 3. Abtheilung 462 mit 19,978 M. angehörten. Die laufen⸗ 
den Armenunterſtützungen betrugen 4659 M. (371 M. mehr als im Vor⸗ 
jahr) und waren daran 144 Familien, reſp. Perſonen (gegen 127 im Vor⸗ 
jahr) betheiligt. An 17 Perſonen wurden an außerordentlichen baaren 
Geldunterſtützungen 100 M., an 10 Perſonen zur Beſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken 177 M., für Erziehung 6 armer verwaiſter Kinder 493 M., zur 
Beſchaffung von Feuerungsmäterial 35 M., Zehrgeld an arme Durchreiſende 
14 M. und für unvorhergeſehene Bedürfniſſe 23 M. verausgabt. Im 
Hoſpital waren bis 16 Perſonen untergebracht und beköſtigt, wofür die 
Ausgaben 2136 M. betrugen. Im Armenhauſe und Bethanien wurden je 
4 Perſonen verpflegt und dafür 398 M. verausgabt. 29 Perſonen wurden 
als Stadtarme mit 128 M. Koſten beerdigt, für Medicamente 489 M. und 
für 3 auswärts erkrankte, hier ortsangehörige 108 M. gezahlt. — Die ev. 
Schule beſuchten 264 Knaben und 262 Mädchen, die katholiſche 159 Knaben 
und 152 Mädchen, die Ritter'ſche Töchterſchule 80 Mädchen. — Die Eich⸗ 
amtskaſſe ergab einen Ueberſchuß von 104 M.; die Leihamtskaſſe hatte einen 
Beſtand von 1215 M. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug Ende 1877 das 
Einlagecapital 2,782,189 M., es hatte ſich um 111,444 M. vermehrt. Der 
Reſervefonds, welcher ſich um 45,364 M., vermehrt hatte, betrug ult. 1877 
234,541 M., die Summe der Einlagen und des Reſervefonds alſo insgeſammt 
3,016,730 M. Es waren 7967 Sparkaſſenbücher im Umlauf. Auf ſtädt. Grundſtücke 
waren aus der Sparkaſſe 416,571, auf ländliche 1,161,216 M. geliehen: 
aus dem Reſervefonds auf ſtädtiſche Grundſtücke 122,100 M., auf fändliche 
86,550 M. Die Sparkaſſe hat für 1,048,822 M. auf den Inhaber lautende 
Papiere im Nominalwerthe von 1,107,300 M., bei öffentlichen Inſtituten 
und Corporationen 152,764 M. — Die Königl. Regierung zu Breslau hat 
bis jetzt einen Commiſſarius in den Promenaden⸗Angelegenheiten nicht 
hergeſandt, . vielmehr vorher noch die Einſendung eines Situations⸗ 
planes und Angabe der Zahl und des Alters der zu fällenden Bäume. — 
Bis jetzt benutzte unſere Garniſon zum Schießen auf kurze Diſtancen das 
bieſige Schießhaus. Die hieſige Polizei⸗Verwaltung hat heut aus ſicherheits⸗ 
polizeilichen Gründen dieſe Benutzung inhibirt, und wird jetzt nur noch der 
Militärſchießplatz bei Dreiſighuben von der Garniſon zum Schießen benutzt 
werden dürfen. 


A. Neurode, 21. Februar. [Städtiſches. — Roßſchlächterei. — 
Freiwilliger Feuerwehrverein.] In der letzten öffentlichen Sitzung 
unſerer Stadtverordneten wurde durch den Magiſtrat eine Zuſchrift des 
Herrn Beigeordneten Lauterbach, worin dieſer, ſich ſtützend auf $ 74 
Nr. 3 und 4 der Städteordnung, die anf ihn gefallene Wiederwahl ablehnt, 
zum Vortrag gebracht. — Seitdem wir keinen Kreis⸗Thierarzt mehr hier 
am Orte haben, und nur der früher hierſelhſt ſtationirt geweſene von Glatz 
zuweilen herüberkommt, ftebt es mit der Roßſchlächterei nicht zum Beſten, 
da gewiſſe Theile der geſchlachteten Pferde erſt zur Beſichtigung nach Glatz 
eingeſchickt werden müſſen. Bei dem ſich ſteigernden Conſum des Pferde⸗ 
fleiſches dürfte es doch als unbedingt nothwendig erſcheinen, daß jedes Thier 
vor ſeiner Tödtung beſichtigt würde. — Nach dem ſchwachen Beſuch zu 
urtheilen, der ſich zu der am 15. d. ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des Freiwilligen Feuerwehr⸗Vereins eingefunden, ſcheint das Intereſſe an 
der Sache lein beſonders lebhaftes zu feln. Gegen die von dem Comite 
aufgeſetzten und von dem Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Seitz, ver⸗ 
leſenen Grund⸗Statuten wurde von den Anweſenden keinerlei Einwendung 
erhoben, und fand hierauf die freiwillige Einzeichnung der Mitglieder ſtatt, 
deren Anzahl ſich an jenem Abend auf 30 bezifferte. Zur weiteren Ein⸗ 
ſchreibung liegt die Rilke im Magiſtrats⸗Bureau aus und wäre eine leb⸗ 
bafte Betheiligung beſonders jüngerer, rüſtiger Kräfte ſehr zu wünſchen. 
In einer dritten demnächſt ſtattfindenden Verſammlung ſoll nach Anzahl 
der bereits gezeichneten Mitglieder über das weitere Beſtehen des Vereins 
Beſchluß gefaßt werden. 7 


D—. Brieg, 20. e [Zur Wahl. — Wohlthätigkeit. — 
Concert. — Curio um.] Wie verlautet, bat unſer Landtags⸗Abgeord⸗ 
neter, Herr Erbſcholtiſeibeſiter Allnoch, ſich doch noch bereit erklärt, die 
Candidatur für den 1 . Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, findet behufs Beſprechung der Wahl in Groß' Bier⸗ 
alon eine Verſammlung des liberalen Wahlvereins ftatt. — Der Frauen: 
und Jungfrauen⸗Verein zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen von 
Veteranen aus den Jahren 1813—1815 hatte im Vorjahre eine Einnahme 
von 892 M. und eine Ausgabe von 277 M., ſo daß ein Beſtand von 615 
Mark verbleibt. Der Zweigverein der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für den 
Brieger Landkreis hatte eine Einnahme von 1286 M. und eine Ausgabe 
von 960 M., ſo daß ein Beſtand von 326 M. verblieb. Der hieſige Armen⸗ 
Verein war in der Lage, innerhalb der letzten ſechs Wochen 305 Tonnen 
Kohlen, von denen Herr Rittergutsbeſitzer v. Löbbecke 100 und Herr Ge⸗ 
werbeſchul⸗Director Nö gerald 40 Tonnen dem Verein zur Verfügung 
geſtellt hatten, an Arme zu bertheilen. — Dieſer Tage wurde uns ein 
roßer Kunſtgenuß durch ein gemeinſchaftliches Concert des Kammervirtuoſen 
rof. Wilhelm Müller (Cello) aus Berlin, der Pianiſtin Clara Her: 
mann aus Lübeck und der k. k. Hofopernſängerin Frau Lu iſe Lichtmay 
(Madame de Garey) aus Wien. Ueber das Spiel des berühmten Celliſten 
noch etwas zu ſagen, erübrigt ſich vollſtändig; dagegen können wir nicht 
unterlaſſen, auf die jugendliche Pianiſtin rühmend hinzuweiſen. Tadelloſe 
Technik, markiger und doch zugleich weicher Anſchlag und decenter Vortrag 
ſind die Vorzüge, welche das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum zu 
den ſtürmiſchſten Beifallsbezeugungen hinriſſen. Sonntag giebt das 8 75 
Trio hierſelbſt noch ein Concert. — Kürzlich trat hier ein ſehr bejabrtes 
Brautpaar in den Eheſtand. Der Bräutigam zählte 88, die Braut 57 Jahre. 


—r. Namslau, 21. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Nach dem in der 
General⸗Verſammlung vom 9. d. M. vorgetragenen und nunmehr gedruckt 
vorliegenden 16. Jahresbericht des Degen Vorſchuß⸗Vereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft, ſteht der letztere nicht allein fo feſt und unerſchüttert wie je 
da, — die Verhältniſſe deſſelben find auch, trotz ſchlechter Zeiten und zeit: 
weiſe flauer Geſchäfte und ungeachtet verſchiedener, im Lauf des Jahres zu 
Grunde gegangener, dem Vereine als Mitglieder und Debitoren angehören⸗ 
der Exiſtenzen, nicht zurückgegangen, ſondern haben ſich im Gegentbeil 
mehr und mehr gebeſſert und gefeſtigt, und obwohl in 50 Fällen 
der Klageweg beſchritten werden mußte, hat der Verein doch keine Ver⸗ 
luſte zu beklagen. Derſelbe erfreut ſomit ſich nicht nur einer vertrauens⸗ 
werthen P — die glücklichen Reſultate deſſelben ſind auch dem außer⸗ 
ordentlich ſorglichen und vorſichtigen Zuſammenwirken von Vorſtand und 
Ausſchuß zuzuſchreiben. Der Verein hat im abgelaufenen Jahre 52 gemein: 
ſame Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Sitzungen 7 und in denſelben 619 
neue Vorſchuß⸗ und 1875 Prolongations⸗Geſuche, zuſammen 2,494 Anträge 
berathen, wovon nur 17 abgelehnt wurden. Die Zahl der Vereinsmit⸗ 
glieder iſt von 735 auf 760, der Reſervefonds von 8,008 M. 38 Pf. auf 
8,721 M. 98 Pf., das Geſchäfts⸗Antheils⸗Conto von 109,393 M. 82 Pf. 
auf 113,967 M. 14 Pf. geſtiegen, das Debitoren⸗Conto von 241/85 M. 
auf 232,895 M. zurückgegangen; an Zinſen wurden gewonnen 18,634 M. 
86 Pf., 59 f. verausgabt 5,979 M. 56 Pf., ſo daß ein Zinſenüberſchuß 
von 12,655 M. 30 Pf. rg; wurde; das Creditoren⸗Conto ſank von 
42,602 M. 50 Pf. auf 42,455 M., das Effecten⸗Conto blieb mit 5,808 M. 
50 Pf. unverändert, das Geſchäftskoſten⸗Conto beträgt 5,861 M. 
15 Pf., das Conto Insgemein ſank von 8,429 M. 95 Pf. auf 
7,603 M. 1 Pf. und das Spareinlagen⸗Conto von 92,388 M. 45 Pf. auf 
84,388 M. 44 Pf., wobei bemerkt wird, daß der Zinsfuß für Spareinlagen 
vom 1. Juli pr. ab 4 pCt. beträgt. Activa und Paſſiva balanciren 
auf 252,774 M. 85 Pf. und der Geſammt⸗Umſchlag des Vereines 
betrug an Einnahme 1,017,982 M. 77 Pf., an Ausgabe 998,102 M. 92 Pf., 
ſo daß ult. 1878 ein Kaſſenbeſtand von 19,879 M. 85 Pf. verblieb und der 
Reinertrag beträgt 6,897 M. 50 Pf., worauf 91,193 M. Mitglieder⸗Gut⸗ 
haben Anſpruch haben. Das eigene Capital des Vereins heläuft ſich auf 
122,089 M. 12 Pf. Das fremde Capital auf 126,843 M. 44 Pf. Es ver: 
hält ſich hiernach das eigene Betriebs⸗Capital zum fremden wie 97 zu 100, 
woraus zur Genüge hervorgeht, daß der Verein die ſolideſte Grundlage hat. 
An Dividende werden laut General⸗Verſammlungsbeſchluß 77 pCt. ver⸗ 
theilt werden. Die nach Ablauf ihrer dreijährigen Amtszeit aus dem Ver⸗ 
waltungsrath ausgeſchiedenen 3 Mitglieder Herren Hauptlehrer Kalkbrenner, 
Rathsherr M. Sittenfeld und Klemptnermeiſter Menzel ſind wiedergewählt 
und vom Vereine aus deſſen Ueberſchüſſen für die nächſtfolgenden 3 Jahre 
jährlich 30 M. zu allgemein nützlichen und wohlthätigen Zwecken und zwar 
15 M. für das biefige ei Waiſenbaus und 15 M. als Beihilfe zur 

er⸗Bibliothek überwieſen worden. 


© Neiffe, 20, Februar. IPHilomatbie — Vorſchuß⸗Verein. — 
Surge 9006 n — e ee Am 17. d. Mts. 
hielt der Director der landwirthſchaftlichen Winterſchule, Herr Arndt, in 


ER j N 1 nig tg 
der hieſigen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft „Philomathie“ einen Vortrag über 
die Wiſſenſchaft in der modernen Hadrian — Die geſtern Abend 
im Brauhausſaale abgehaltene Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins war von 84 Mitgliedern beſucht. Aus dem Bericht des Vereins⸗ 
directors, Herrn Juwelier Ernſt Winkler, ging hervor, daß der Verein, 
welcher gegenwärtig 723 Mitglieder zählt, trotz der allgemeinen ungünſtigen 
Zeitverhältniſſe ſich in recht günſtiger Situation befindet. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht des Herrn Kaſſirer Blaſchke betrug die Geſammteinnahme im ab⸗ 
3 Geſchäftsjahr 4,511,287 M. und die Geſammtausgabe 4,495,676 

ark, jo daß ein Kaſſenbeſtand von 15,611 M. verbleibt. Die Dividende 
wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt. Dem Vorſtande und der Commiſſion wurde 
einſtimmig Decharge ertheilt. In den Vorſtand wurden die Herren Buch⸗ 
druckereibeſitzer Bär, Tapezierer Schumann, Schneidermeiſter Schrottke 
und Sattlermeiſter Sperling gewählt. — Vom 1. April er. ab wird am 
hieſigen Königlichen Gymnaſium und der ſtädtiſchen Realſchule erſter Ord⸗ 
nung das Schulgeld von 72 Mark auf 90 Mark pro Jahr erhöht. — An 
der Realſchule haben ſich diesmal 16 Abiturienten zur Prüfung gemeldet, 
welche im Laufe dieſer Woche die ſchriftlichen Arbeiten anfertigen. — Am 
25., 26. und 27. d. Mts. wird Herr Profeſſor Haſert aus Eiſenach im 
hieſigen Stadttheater Vorträge halten mit Demonſtrationen mittelſt eines 
Hydro⸗Oxygen⸗Mikroſkopes. 


P. Noſenberg OS., 19. Februar. [Promenaden⸗Verein. — Vor⸗ 


meiſters.] Bei der letzten Jahresverſammlung des Promenadenvereins 
kam gelegenslich des Berichts über die Thätigkeit des Vorſtandes die Um⸗ 
wandlung des an die Oſtſeite der Promenade ſtoßenden Birkenwäldchens im 
früheren Wallgraben, einem bisher mißachteten und nur von der wildern⸗ 


den Schuljugend frequentirten Fleck, in einen anſtändigen, mit gutem Gang 
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verſehenen Spazierweg, außerdem bezüglich der ungünjtigen Finanzlage des 
Vereins die Beſeitigung eines nicht zu umgehen geweſenen Deficits zur Be⸗ 
ſprechung beſtehend in einem Poſten unbezahlter Rechnungen. Als Deus 
ex machin 

freiwilligen Eintrittsgeldern zu dem in Potrz's Saale von ihm höchſt 
populär und faßlich gehaltenen Vortrage über die neue Juſtizorganiſation 
der Promenadenvereinskaſſe überantwortete. Der gediegene Vortrag ſelbſt 
wurde von den ziemlich zahlreich erſchienenen Anweſenden — Dank der 
feſſelnden N des Redners — am Schluſſe mit ſtürmiſchem 
Beifall belohnt. — Unter Beſtallung von 4 Fleiſchbeſchauern, die einander 
vorkommenden b gegenſeitig zu vertreten haben, iſt hierorts die Fleiſch⸗ 


ſchau obligatoriſch eingeführt und die Stadt in vier Schaubezirke e ni 


worden. — In Folge Ablebens des allgemein geachteten und allſeitig lieb⸗ 
gewonnenen Dirigenten bei hieſiger königl. katholiſchen Präparanden⸗Anſtalt 
Herrn Woitun iſt dieſe Stelle verwaiſt und muß durch die Lehrer des 
biefigen königl. katholiſchen Lehrer⸗Seminars mit verſehen werden. — Aus 
Anlaß der wegen der Peſt verſchärften Grenzſperre herrſcht unter den Ge⸗ 
ſchäftsleuten (bauptſächli Gaſtwirthen) in den Grenzorten, worunter Bodza⸗ 
nowitz und Zawisno im bieſigen Kreiſe eine nicht unbedeutende Rolle 


ſpielen, große Beſtürzung, denn das ſeitens der Ruſſen le haft betriebene 


Spiritus⸗ und Branntwein⸗Importgeſchäft iſt auf längere Zeit vollſtändig 
lahmgelegt. — Heute fand die amtliche Einführung des neuen Bürger: 
meiſters Herrn Kodron aus Krappitz durch den königlichen Kreis⸗Landrat 

Grafen Clairon d'Hauſſonpille in fein neues hieſiges Amt ſtatt. Na 

dieſer amtlichen Ceremonie war im Saale des Hotels „Zum weißen Adler“ 
(bei Potrz) in Diner veranſtaltet, an welchem ſich außer einem Theile der 
er die Spitzen der Behörden, die Geiſtlichkeit, die Lehrer ꝛc. ber 
theiligten. 


R. B. Oppeln, 20. Febr. a General-Verſammlung des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins, E. G.,] welche am 17. d. Mts. von 8—10 Uhr Abends 
im Saale des Herrn G. Oeſterreich hier abgehalten worden, war gegen 
die Vorfahre ſtärker beſucht. Es ſtand auf der 1 
lung der Gewinn⸗ und Verluſtberechnung pro 1878 und Vorſchläge zur 
Vertheilnng des Gewinnes aus Pe An ahre; 2) Wahl von drei Mit⸗ 
gliedern für den e 3) Ausſchluß von Mitgliedern nach § 50 
des Statuts und 4) Wahl von Deputirten zum diesjährigen Unterx⸗Ver⸗ 


bandstage nach § 48, Nr. 4, des Statuts. — Vorſitzender war der Regie⸗ 
rungs⸗Buchhalter Herr Bulla. Ad ! iſt die ah Ar 99275 Dividende 
u 


von 6% Procent beſchloſſen worden; ad 2 ſind mit abſoluter Majorität die 
Herren: Buchhalter Bulla, Secretär Polick und Controleur Braxator 
N worden; ad 3 wurde den Vorſchlägen des Vorſtandes und des 

usſchuſſes zugeſtimmt und ad 4 find die Herren: Vereins⸗Director Kauf⸗ 


mann S. Schnell und Reſtaurateur A. Herrmann aus der Wahlurne 2 


hervorgegangen. 


Beuthen D.-©., 21. Febr. [Zur Communalſteuer. — Arbeits⸗ 
bücher.] In dem hieſigen Communalſteuer⸗Tarif vom 29. December 1873 
find feiner Zeit die Sätze des ſtaatlichen Klaſſenſteuer⸗Tarifs vom 25. Mai 
deſſelben Jahres übernommen worden, ohne daß die te durch Geſetz 
vom 16. Juni 1875 für die dritte und vierte 5 80 teuerſtufe bewilligte 
Ermäßigung von 12 und 15 auf 9 und 12 M. jährlich hierorts eine gleiche 


Berückſichtigung zur Communalſteuer gefunden hätte. Es it dies speciell 
für die Zenſiten der dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe deshalb von Be⸗ 


deutung, weil trotzdem die Waschen een des Communalſteuerſatzes, auch 
nach dem Jahre 1875, ohne Ausnahme nach dem üblichen Multiplications⸗ 
modus der Klaſſenſteuer erfolgt, und die qu. Zenſiten dadurch in die Lage 
verſetzt ſind, ihrer ermäßigten Klaſſenſteuer gegenüber thatſächlich eine um 
33% und 25 pCt. De Communalſteuer als die Zenſiten der übrigen 
Klaſſenſteuerſtufen zahlen zu müſſen. Bei Gelegenheit der zunächſt mit der 
bevorſtehenden Berathung des ſtädtiſchen Etats für das Jahr 1879—80 
verbundenen anderweiten Feſtſtellung des Communalſteuerſatzes dürfte es 
daher angerathen erſcheinen, daß die Intereſſenten der dritten und vierten 
Klaſſenſteuerſtufe auf die Beſeitigung des ungünſtigen Verhältniſſes und 
auf die billigerweiſe wünſchenswerthe Ermäßigung dieſer beiden Stufen 
auch im Communalſteuertarif hinwirken. Wie verlautet, ſind geeignete 
Schritte hierzu angeregt, und zwar in Form einer Eingabe an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. — Obgleich auch hier in den amtlichen und 
pripaten Localblättern rechtzeitig auf die mit dem 1. . d. J obliga⸗ 
toriſch eingeführten Arbeitsbücher für Perſonen unter 21 Jahren aufmerkſam 
gemacht worden iſt, ſo ſollen doch die Meldungen an zuſtändiger Stelle bis 
jetzt nur unvollkommen ſtattgefunden haben. Die unzweifelhafte erſte Re⸗ 
viſion nach dieſen Büchern wird ſicher nicht lange auf ſich warten laſſen, 
und können ſonach die mangelhaften Meldungen nur auf eine hier aller⸗ 
ee ſchon mehrfach beobachtete Nachläſſigkeit, namentlich der Handwerks: 


meiſter, um ſo a gerne werden, als die Anzeige und Empfang⸗ 1 


nahme der Arbeitsbücher auf dem Meldeamte mit Koſten nicht verknüpft it, 


O Beuthen OS., 22. Febr. e Chauſſee⸗Unter⸗ 
Lahr J Während für die räum 

lichſte Schaffung neuer ungehinderter Verkehrsöffnungen angeſtrebt werden 
muß, ſcheint ſich trotz dieſes Beſtrebens im weſtlichen Stadttheile das gerade 
Gegentheil zu vollziehen. Bekanntlich werden dort die von Tarnowitz und 


Miechowitz kommenden, im iber Winkel zuſammenlaufenden Chauſſeen i 


unmittelbar in der Nähe des Winkels von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 


durchſchnitten. Es war dieſe zweifache Störung des ſehr lebhaften Wagens 
und menen de um ſo unerträglicher gewordeu, als beide Straßen⸗ 
übergänge ne 


neben der Abſchließung bei den fahrplanmäßigen 5 f auch durch 
das alltägliche Rangiren aus dem Bahnhofe In permanente Mitleidenſchaft 
gezogen wurden. Um dem letzteren Uebelſtande abzuhelfen, ſollte ein beſon⸗ 


derer Rangirbahnhof bei Scharley hergeſtellt werden, deſſen Errichtung in⸗ 


deſſen aus irgend welchen Gründen unterblieben iſt. Dagegen hatte ſich 
die Bahndirection bereit erklärt, zur Beſeitigung aller Verkehrsſtörungen, 
eine Ableitung dahin zu ſchaffen, die Tarnowitzer Chauſſee vor dem Bahn⸗ 
d ben nach der Miechowitzer Chauſſee binüberzuleiten und dort 
eide Chauſſeen einer geneinfomen Unterführung zu unterwerfen. Gegen 
dieſes im Frühjahr 1875 25 fl ee wie heut erſichtlich, jedenfalls vor⸗ 
Pentel. d Project erhoben ſich ſeitens der Stadt die nachdrücklichſten 

roteſte, die dann auch nach dem Wunſche der Commune zur Abänderung 
des Projects und ſchließlich dahin geführt haben, daß jetzt die Tarnowitzer 
Chauſſee in einer ganz anderen ungünſtigen und verſteckten Richtung nach 
der Stadt einmündet und die frühere Richtung ſeit dem 1. September v. J., 
ſelbſtredend mit der zuſtändigen Genehmigung für ewige Zeiten geſperrt iſt. 
Den Proteſten dürfte 1 1ebialıh zu verdanken ſein, was in neueſter 
Zeit in ſo unzweifelhafter Weiſe hervorgetreten iſt und was gerade ver⸗ 
mieden werden ſollte, nämlich die Entwerthung der von der Sperrung. be 
troffenen Grundstücke und die Exiſtenzgefahr für die gewerbetreibenden Ein⸗ 
wohner an der Tarnowitzer Chauſſee, bis ſelbſt in die innere Tarnowißer 
Straße hinein. Nicht anders ſteht jetzt die Unterführung, der Miechowißer 
‚Chaufjee, in der ſich noch ein Mittel erblicken läßt, jenem Stadttheile wenig⸗ 
ſtens Saag he e Verkehr dieſer Linie zu erhalten. Doch auch hier 
iegen nachträgliche Proteſte vor, welche jedoch, da die Unterführung eben» 
alls bereits landespolizeilich genehmigt iſt, einen Erfolg nicht mehr berbei⸗ 
ühren dürften. Zu den früher gegen die Unterführung erhobenen Ein⸗ 
wänden, daß z. B. das Gerichtshaus, II. Abtheilung, und bas Cieslik ſche 


ak — Grenz⸗Calamität. — Einführung des neuen Bürgers 


a erſchien Herr Rechtsanwalt Lewinski, welcher den Erlös an 


1) Mitthei⸗ 


iche Ausdehnung der Stadt die mög⸗ 1 


. 8 betrauten 0 Herrn Kullrich, das Fleiſch von einem 


er unter Verdacht erregenden 


Ein neuer Beleg hierfür iſt die geſtern Nachmittag durch die Herren 
meiſter Seibert, Stadtverordnetenvorſteher Roth 


gezeichnet und geſchrieben worden. j 
mitgliedern und Stadtverordneten unterzeichnet. 


üblichen Einkäufe zu machen. 


a einen Stufenaufgang erhalten müßten, werden neue ſtichhaltigere 
aum hinzugekommen ſein. Auch für den gen zu dem evangeliſchen 
Kirchhofe wird ſich eine immer noch angängliche Paſſage herſtellen laſſen 
und damit im 5 jenem Stadttheile die letzte nach außen und 
innen noch offene Vecturanz bewahrt bleiben. 


“= Aus Oberſchleſien, 21. Febr. [Eine impoſante Kundgebung! 
zu Gunſten der vom eichskanzler inaugurirten Wirthſchaftspolitik bereitet 
ſich in unſerem, vermöge ſeiner exponirten geographiſchen Lage durch die 
wirthſchaftliche Nothlage ſchwer heimgeſuchten Landesdiſtricte vor. Ueber 
hundert angeſehene Männer aus allen Berufs: und Lebens⸗Stellungen, 
aus allen politiſchen Parteien laden zu einer großen oberſchleſiſchen Landes⸗ 
verſammlung auf den 5. März d. J. in die Regierungshauptſtadt Oppeln 
ein; an der Spitze der Unterzeichner ſtehen die Herren Graf Pückler⸗ 
Schedlau, als Vorſitzender des oberſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins, Bürgermeiſter Küper⸗Beuthen, als Vorſitzender des oberſchleſiſchen 
Städtetages, und Haupt mann a. D. Schimmelpfennig, als Vorſitzender des 
oberſchleſiſchen berg⸗- und hüttenmänniſchen Vereins. Hiermit iſt das har: 
moniſche Zuſammengehen der großen und hierorts maßgebenden Factoren 
ausgedrückt; Landwirthſchaft und Induſtrie gehen einmüthig mit der Stadt⸗ 
bevölkerung vor, um die auf die Wiederbelebung der productiven Kräfte 
unſeres Vaterlandes gerichteten Beſtrebungen des Kanzlers kräftigſt zu 
unterſtützen. Vorausſichtlich wird dieſe Verſammlung in Oppeln ſehr zahl⸗ 
reich und aus allen Theilen Oberſchleſiens beſucht ſein, unter Anderen ſind 
ſämmtliche Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete für Oberſchleſien ein⸗ 
geladen; die Gewerbe- und Bürgervereine haben rege Betheiligung zu⸗ 
geſagt. Oberſchleſien will in jener Verſammlung dem Reichskanzler den 
Dank für ſein Schreiben vom 15. December v. J. an den Bundesrath aus⸗ 
drücken und zugleich um ſofortige Wiedereinführung der durch die 
ſtattgehabte Enquete als unbedingt erforderlich nachgewieſenen Eiſenzölle 
bitten; man verlangt ein Nothſtands⸗Eiſenzollgeſetz ſo lange, bis der auto⸗ 
nome Zolltarif in Kraft treten wird. 


Gleiwitz, 19. Febr. [Aufgefundene Leiche. — Forſtwirth⸗ 
ſchaft. — Ortsſtatut. — Confiscirt.] Im Klodnitzkanal gegenüber 
der Zipſer'ſchen Beſitzung wurde vorgeſtern die Leiche eines älteren Mannes, 
in der ſpäter der Arbeiter Parteke erkannt wurde, aufgefunden. Spuren 
äußerer Gewalt waren an dem Leichnam nicht wahrzunehmen und wurde 
derſelbe in die Leichenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. In 
den Hoſentaſchen des Entſeelten fanden ſich 4 M. 10 Pf. vor. Es wird 
vermuthet, daß P. im trunkenen Zuſtande in den Kanal gerathen ſei. — 
Der in ſorgfältigſter Weiſe durch den herzoglichen Forſtmeiſter, Herrn Elias 
zu Rachowitz, ausgearbeitete neue Forſt⸗Betriebsplan iſt von beiden ſtädti⸗ 
ſchen Behörden acceptirt und nach erfolgter Prüfung durch den königlichen 
Forſtmeiſter, Herrn Borchardt, von dem Herrn Regierungspräſidenten 
definitiv genehmigt worden. Er ſoll fortan die Baſis für unſere bisher 
leider nicht rationell bewirthſchafteten Forſten bilden. — Das Ortsſtatut 
wegen Legung von Trottoiren wurde auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
und mit Genehmigung der königlichen Regierung dahin ergänzt, daß auch 
Beſitzer noch nicht mit Häuſern bebauter Grundſtücke verpflichtet ſeien, auf 
Aufforderung der Polizeibehörde Trottoir zu legen, und daß ihnen zwar die 
Hälfte der Koſten dazu ſeitens der Stadt zunächſt hergegeben würde, daß 
ſie aber gezwungen ſeien, dieſen von der Stadt vorgeſchoſſenen Koſtenantheil 
dann zurückzuzahlen, wenn ſie ihr Grundſtück bebauten. — Bei einem aus⸗ 
wärtigen Fleiſcher, welcher am letzten Wochenmarkte ſeine Fleiſchwaaren hier 
zum Verkauf geſtellt hatte, wurde durch den mit der Beaufſichtigung des 


talbe mit Beſchlag belegt, weil daſſelbe von einem noch nicht vollſtändig 
entwickelten Thiere herrührte. Auf Anordnung der Polizeibehörde wurde 
das confiscirte Fleiſch vergraben und der betreffende Fleiſcher beſtraft. 
Ferner wurde an demſelben Tage ein Einlieger aus Koslow abgefaßt, als⸗ 
mſtänden einen Haſen verkaufen wollte. 
Da ſich der Fremde über den rechtmäßigen Erwerb des Thieres nicht aus⸗ 
gan vermochte, wurde der Haſe confiscirt und gegen den Verkäufer das 

erfahren wegen ſtrafbaren Eigennutzes eingeleitet. 


R. Lublinitz, 21. Febr. [Ehrenbürger.] Selten dürfte ſich wohl ein 
Lehrer einer ſolchen allgemeinen Liebe und Hochachtung ſeitens ſeiner Com⸗ 
mune, Vorgeſetzten, Collegen, Schüler ꝛc. erfreuen, wie dies bei unſerm 
braven Schulveteranen, Herrn Rector Paul Rendſchmidt, der 50 iſt. 

rger⸗ 
und den früheren Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Königsberger dem Herrn Rector Rendſchmidt 
feierlichſt überreichte Diplom über das demſelben bei Gelegenheit ſeiner 
50 jährigen Amtszeit hier am hieſigen Orte im vergangenen Jahre ver⸗ 
liehene „Ehrenbürgerrecht der Stadt Lublinitz“. Das Diplom iſt durch den 
hieſigen Lehrer Herrn Mende in ganz vorzüglicher Weiſe ausgeführt reſp. 
Daſſelbe iſt von allen Magiſtrats⸗ 


8 Antonienhütte, 21. Februar. In einem Waſchkübel ertrunken.] 
Geſtern Vormittag begab ſich die Frau des Amtsdieners O., wohnhaft in 
der nahe gelegenen Lori⸗Colonie, auf den hieſigen Wochenmarkt, um die 

( Da ihr Gatte wegen Amtsangelegenheiten 
zur gedachten Zeit ſich nicht zu Hauſe befand, ſo ſah ſich 151 O. ge⸗ 
nöthigt, ihre beiden kleinen Kinder, Knaben von 2 Jahren und 10 Monaten, 


ganz allein in der Wiege daheim zu laſſen, und verſchloß vor ihrem Weg⸗ 


gehen die Stubenthür. Leider ſollte die arme Mutter ihr jüngſtes Kind, 
das ſie friſch und munter verlaſſen hatte, nicht mehr lebendig wiederſehen. 
Denn während der Abweſenheit der jungen Frau fielen die Kinder aus der 
Wiege, ohne ſich jedoch Schaden zuzufügen. Unglücklicher Weiſe kroch der 
10 Monate alte Knabe zu einem im Zimmer ſich befindlichen Waſchkübel, 
der mit Seifenwaſſer gefüllt war und ſtellte ſich an dem Gefäße auf. — 
Das Kind, das ſich wahrſcheinlich in den Kübel zu tief hineingebückt hatte, 
verlor das Gleichgewicht, ſtürzte kopfüber in das Seifenwaſſer und ertrank. 
Der von der jammernden Mutter ſchnell herbeigeholte Artzt wandte 11 


alle möglichen Wiederbelebungsverſuche an, aber leider ohne jeden Erfolg. R 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 22. Febr. [Von der Börfe) Die Börſe war ſehr feſt 
geſtimmt und erzielten namentlich Speculationspapiere erhebliche Cours⸗ 
erhöhungen. Creditactien ſtellten ſich ca. 10 M. höher als geſtern. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten 4 pCt. beſſer. Bahnen und Laurahütte gleichfalls höher. 
Sehr feſt bei regem Geſchäft war ruſſiſche Valuta, welche ihren Cours 
gegen geſtern um 4 M. erhöhte. 


** F. Berlin, 21. Febr. [General⸗Verſammlung der Spiri⸗ 
tus⸗Fabrikanten Deutſchlands.] Unter äußerſt zahlreicher Bethei⸗ 
ligung begannen heute die Verhandlungen der General⸗Verſammlung der 
deutſchen Spiritusfabrikanten. Abgeordneter und Rittergutsbeſitzer Kiepert 
(Marienfelde), der die Verfammlung eröffnete und leitete, theilte mit: Die 
Mitgliederzahl der deutſchen Spiritusfabrikanten ſei im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres auf 799 geſtiegen. Es ſei dem Verein im vergangenen 
Mor gelungen, zu Biesdorf bei Berlin eine Verſuchsbrennerei gegen 3000 

ark jährliche Pacht zu erwerben. In dieſer Verſuchsſtation ſei auch eine 
Fabrikation von Preßhefe eingerichtet. Der Vorſtand habe den Finanz⸗ 
miniſter erſucht, die Verſuchsſtation von der Zahlung der Maiſchſteuer zu 
entbinden. Der Miniſter habe dieſes Geſuch jedoch abgeſchlagen, dagegen 
ſeien durch gütige Vermittelung des Miniſters für landwirthſchaftliche In: 
gelegenheiten der Verſuchsſtation 5000 M. Subvention pro anno aus 
Staatsmitteln gewährt worden. Die Geſammt⸗Einnahmen des Vereins 
betrugen im verfloſſenen Jahre 49,388 M. 87 Pf., die Ausgaben 46,682 M. 
96 Pf., der gegenwärtige Kaſſenbeſtand 2705 M. 91 Pf., die Brauerei⸗ 
ſchule koſtete dem Verein 1075 M, 85 Pf., die Verſuchsbrennerei 13,897 M. 
— Alsdann berichtete Herr Dr. Delbrück: Das Organ des Vereins „Zeit: 
ſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ im Verlage von Wiegandt, Hempel u. Parey 
hierſelbſt erſcheinend, habe 1400 Abonnenten. Der Zudrang zu der Breunerei⸗ 
ſchule ſei ein ganz erheblicher. Leider vermochte man in Rückſicht auf die 
kleinen Räumlichkeiten, die der Herr Landwirthſchaftsminiſter für die Vor⸗ 
leſungen zur Verfügung geſtellt, nicht allen Aufnahmegeſuchen zu ent⸗ 
ſprecheu. Von 60 Aufnahmegeſuchen konnten nur 43 Berückſichtigung finden, 
welche Schüler an den Vorleſungen und praktiſchen Uebungen theilnehmen. 
— Der Verein beſitze außerdem eine Glasbläſerei, in der eine Anzahl für 
die Verſuchsbrennerei nothwendigen Inſtrumente, ganz beſonders Normal⸗ 
Alcoholometer gefertigt werden. — Es wurde alsdann eine Statutenände⸗ 
rung beſchloſſen. — Hierauf hielt Dr. Delbrück einen et Vortra 
über Gährungsführung, der lediglich ein fachliches Intereſſe bot. — Na 
Beendigung dieſes Vortrages wurden die Abgeordneten Kiepert (Marienfelde), 
Amtsrath Bodenſtein (Nielſtädt bei Magdeburg) und Rittergutsbeſitzer Neu: 
haus (Selchow bei Berlin) in das Vexreins⸗Directorium gewählt, worauf 
Senſal Emil Meyer (Berlin) über die Frage: Wie hat ſich der Spiritus⸗ 
handel im Jahre 1878 entwickelt und welche Ansſichten bietet das Jahr 
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1879“ referirte. Deutſchland habe im verfloſſenen Jahre einen Umſatz von 
45⸗ bis 46 Millionen Liter Spiritus gehabt, während in früheren Jahren 
der Umſatz nur 32 Millionen Liter betragen habe. Er (Redner) proponire, 
der Petition, die ſeitens der Breslauer Spiritusfabrikbnten an den Reichs⸗ 
tag gerichtet ſei: „Die öſterreichiſche Export⸗Prämie auf Spiritus in dem 
neuen deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage zu beſeitigen“ beizutreten. — 
Der zu weit vorgerückten Zeit wegen wurde die Debatte und Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber vertagt. 


21 Breslau, 22. Februar. [Börſenwochenbericht.] Während die 
Börſe in dem erſten Theil der Woche wohl in feſter Haltung, aber doch 
ziemlich reſervirt verlief, erfolgte der Schluß bei rapid ſteigenden Courſen 
der Spielwertbe. Innere, beſtimmende Gründe für dieſe Hauſſe laſſen ſich 
ſchwer anführen, da ſich die allgemeine Situation in Nichts geändert hat. 
Das Nichtvorhandenſein von beunruhigenden Symptomen, welches eine 
Speculation à la baisse als nicht rathſam erſcheinen läßt, mag als er⸗ 
klärender Grund dafür gelten, daß die Börſe nunmehr nach oben gravitirt 
und die Courſe ohne weitere Kritik in die Höhe treibt. Daß man es bei 
dieſer Hauſſe in erſter Linie nur mit einer ſpeculativen Strömung zu thun 
hat, zeigt deutlich der Umſtand, daß ſie vorzugsweiſe nur den Spielpapieren 
9 8055 kam, während unſere einheimiſchen Werthe nur in ſehr beſchränktem 

aße von ihr profitirten. 

Creditactien ſchließen heute um 18 M. über dem Cours vom vorigen 
Sonnabend. Franzoſen ſtellten ſich 4 M. höher. Oeſterr. Renten gewannen 
etwa 1 pCt. im Courſe. an 

Von einheimiſchen Bahnen erhöhten Oberſchleſiſche ihren Cours um fait 
1 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 1% pCt., wogegen Freiburger ziemlich unver: 
ändert blieben. 

Banlactien ſtellten ſich 7 —1 pCt. höher. Laurahütte⸗Actien vermochten 
ſich auf dem vorwöchentlichen Coursniveau nicht zu behaupten und ſchließen, 
trotzdem fie heute etwa % pCt. im Courſe gewonnen, doch noch % pCt. 
unter der vorwöchentlichen Notiz. u f 

Sehr feſt war ruſſiſche Valuta, die 7 M. im Courſe gewann. Oeſterr. 
Noten ſtellten ſich 1% M. beſſer. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

ebruar 1879. 


fi id. 5. . 

S 5 r Ft Ne e 105, 10104, 95105, 10105, 15 105, 15105, 15 

1.3 proc. Pfdbr. Lit. A.] 87, 45 87,75] 87, 50] 87,75 87,65 87,80 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. | 96,15] 96, 25 96, 40 96, 45 96, 30) 96, 40 
Schleſ. Rentenbriefe : - 97,65! 97, 65 97, 65 97,70 97,75 97, 90 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth.] 86, 75 86, 500 86, 75] 86,75 87, 25 87, — 
Breslauer Disconto = Bank 

(Friedenthal u. Co.) 66, — 65, 75] 65,25 66, — 66, — 67, — 
Breslauer Wechsler-Bank] 72, — 72, 25 72, 250 72, 25 72,75] 72,75 
Schleſiſcher Bodeneredit. 88, — 88, 25 89, — 89, — 89, — 89, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 122, 50122, 25121, 75122, — 122, 65123, — 
Freiburger Stamm⸗Actien 64, — 63, 90] 63,65] 64, 25 64,40 64, 75 


echte⸗O.- U.⸗Stammactien 108, 50108, 10108, 50108, 601109, — 109, 95 
de, Stamm bre. 116, —|113, 25/112, 30[113, —|112, 25 112, 75 

RES — 
426, — 1426, — 426, — 429, — 429, — 433, — 


Br Banknoten 173, 65)173,40|173, 50173, 65 173, 75174, 55 
Oeſterr. Credit⸗Actien 397, — 397, — 399, — 401, — 405, 50 414, — 
Oeſterr. 1860er Looſe .. 109,50 —,— | —,— 110,75 —, — 112, — 
Golorente:.-»»-.- nur.» 65, — 64,75) 65, — 65, 25 65,25| 65,75 
Silber⸗Rente 54, „— 54, 90 —,— 55, — 55,50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.! — — 32 —| — — | — —— —| 31,— 
Verein. Königs: und Lauras 
Hütte-Actien AR 67,50| 66, 25 8 66,75 65, 90 66, 50 
5 e 


S0 Leinen⸗Ind. (Rramfta) 
Schleſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 


Breslau, 22. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
. (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. Februar 111 Mark Gd., Februar⸗März 111 Mark Gd., März⸗April 
112 Mark Br., April⸗Mai 114 Mark Br., Mai⸗Juni 116 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 118 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 103 Mart 
Br., April⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feiter, gef. — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. Februar 
57 Mark Br., Februar⸗März 57 Mark Br., März⸗April 57 Mark Br., April⸗ 
Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., September⸗October 59 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 Whale t Len gek. — Liter, vr. Februar 
48,40 Mark Gd. Februar⸗März 48,40 Mark Gd., April⸗Mai 49,40 Mark Gd., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 52 Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 24. Februar. 
Roggen 111, 00 Mark, N 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
Raps 250, 00, Rüböl 57, 00, Spiritus 48, 40. 


} Breslau, 22 Februar. Preiſe der Cerealien. 
ſe Serra der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter 8 18 Put. böditer niedrigft. 


Weizen, weißer 15 50 15 — 17 — 16 20 14 — 1 3 
Weizen, gelber 14 70 14 30 16 30 15 60 13 70 12 70 

N 11 80 11 40 11 00 10 60 10 50 10 00 
Gerste ., e el 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Fafet u se 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Erbſen 4 "0 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


2 an = 10 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

RR Sr — — 
Neyps Bi 50 2 — 27 8 
Winter⸗Rübſen 23 50 22 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 21 — 19 — 
EN ger Ina 15 — 
Schlaglein 25 50 23 50 21 — 

— — 15 


eſte 2, ark, geringere 2,00 Mark, 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte . a geringere 1,00 Mt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
5 3 22. Februar, Vormittags 8 Uhr. Waſſerſtand am Unterpegel 
„ eter. 


** Breslau, 22. Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] Zu Anfan 
der Woche war noch Thaumetter, dann ſtellte ſich wieder a 4 welchen 
jetzt naſſe Witterung bei Schnee und Regen gefolgt iſt. 5 

„Der Waſſerſtand iſt etwas e Das . war dies⸗ 
wöchentlich ziemlich lebhaft, da Schiffer an den erſten Tagen große Bereit⸗ 
willigkeit zu Abmachungen zeigten und dadurch die Abſchlu e erleichtert 


wurden. Gegen Ende der Woche waren die Forderungen ſchon wieder etwas W 


erhöht, da die vorhandenen Kähne ſehr abnehmen, und ſind um Kleinig⸗ 


keiten beſſere Preiſe bewilligt worden, als zu Anfang. Verſchloſſen wurden] b 


Getreide, Raps, Sprit, Mehl, Zink und Eiſen zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. 
für Getreide Stettin 6,25 —6,50 M., Berlin 7 5795 15 99150 10 bis 
10,25 M., Raps nach Hamburg 10 M.; per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 
31 —34 Pf., Sprit nach Hamburg 75 Pf., 517 nach Hamburg 41 ½ Pf., 
Eiſen nach Stettin 25 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Ham⸗ 


burg 60 Pf. 

In Getreidehandel iſt nach langer Ruhe wieder feſtere Haltung zum 
Durchbruch gekommen. Das Signal für die günftigere Tendenz gaben vor 
Allem die Depeſchen von New⸗York, nach welchen ſcch Weizen im Verlaufe 
der Woche ſucceſſive um 4 Cts. per Bſhl., Mehl um 20 Ets. per Ballen im 
Werthe gebeſſert hat. Die an den Hauptſtapelplätzen der Union vorhan⸗ 
denen Weizenläger wurden am 10. cr. mit 20,562,000 Bſhls. gegen 
19,437,000 Bſhls. am 10. d. angegeben. Eine kleine Ermäßigung erfuhren 
wiederum die Weizen⸗ und W e von den Vereinigten Staaten 
nach Europa und betrugen dieſelben in der am 15. d. M. endenden Woche 
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SS 
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von den atlantiihen Häfen 2 
nach England . . . . 95,000 Ors. gegen 78,500 Ors. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 5 
nach dem Continent 60,000 Qrs. gegen 100,000 Qrs. Weizen, 
von Californien 50,000 Qrs. gegen 30,000 Qrs. Weizen, 


zuſammen 205,000 Org. gegen 208,000 QOrs. Weizen, 
und nach England 32,000 Ball. gegen 49,000 Ball. Mehl 
in der Vorwoche. 8 

An den engliſchen Märkten erhielten ſich die Landzufuhren ungefähr auf 
der letztwöchentlichen bedeutenden Höhe, zeigten aber überwiegend ſo defecte 
Qualität, daß ſich nur ſehr beſchränkte Kaufluſt dafür zu entwickeln ver⸗ 
mochte. Recht feſte Tendenz ließen dagegen fremde Sorten erkennen, theils 
auf die amerikaniſchen beſſeren Berichte hin, theils in de je Ausbleibens 
der Zufuhren von der Oſtſee, da der Sund noch durch Eis geſperrt iſt. 
Der Verkehr blieb jedoch auch hierin mäſſig, weil Käufer ſich nur im Noth⸗ 
fall den erhöhten e abi S fügen mochten. An den franzöſiſchen See⸗ 
plätzen herrſchte ſehr ruhige Stimmung, während an den Landmärkten ein 
feſterer Ton zu erkennen war. Inhaber ſträuben ſich daſelbſt, in eine fer⸗ 
nere Ermäßigung der Preiſe zu willigen, um ſo mehr, als das andauernde 
Regenwetter während der letzten Wochen dem Boden wenig vortheilhaft und 
den Feldarbeiten ſehr hinderlich geweſen iſt. Einen energiſchen Anlauf zur 
Hauſſe nahm in den letzten Tagen Paris, woſelbſt Courſe eine weſentliche 
Beſſerung davontrugen. Auch in Belgien trat regere Tape für Weizen 
und Roggen zu Tage: ebenſo erzielte Weizen in Holland lebhaftere Umſätze, 
während ji für Roggen die Gebote vom Rhein als unzureichend erwieſen. 
Coͤln folgte den günſtigeren Berichten vom Weſten gleichfalls durch eine 
Erhöhung der Courſe. In Süddeutſchland machte ſich bei knapperem An⸗ 
gebot zuverſichtlichere Stimmung geltend und der Verkehr trug nach langer 
Zeit wieder ein etwas regeres Gepräge. Die Märkte Mitteldeutſchland's 
vermochten ſich dagegen dem durch das anhaltend reichliche Angebot her⸗ 
vorgerufenen ungünſtigen Eindruck noch immer nicht zu entziehen. An der 
Ofiſee trugen die feſten engliſchen und franzöſiſchen Berichte zur Hebung des 
Verkehrs bei. In Oeſterreich⸗Ungarn vermochte ſich die an einzelnen Tagen 
herrſchende freundlichere Stimmung ſchließlich nicht recht zu behaupten. 

In Berlin verlief das Termingeſchäft für Weizen dieswöchentlich in recht 
ſeſter Haltung und ſchließen Preiſe höher, während Roggen die anfängliche 
Feſtigkeit nicht behaupten konnte und wenig verändert ſchlleßt. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich reger, als in der Vor⸗ 
woche und haben weſentlich lebhaftere Umſätze ſtattgefunden. Während in 
voriger Woche ziemlich ſtarkem Angebot nur ſchwache Kaufluſt gegenüber⸗ 
ſtand, hat ſich in dieſer Woche gerade das Gegentheil bemerkbar gemacht. 
Die recht gute Kaufluſt fand nur wenig 2 Angebot und iſt die 
beſtehende Zufuhr ſchlank aus dem Markte genommen worden. Namentlich 
lag von Seiten der Exporteure regere Betheiligung zu Waſſerabladungen 
vor, ebenſo war der Conſum guter Käufer, dagegen das Gebirge faſt ganz 
ausgeblieben. 5 

r Weizen war die Stimmung von Anfang an feſt und fand das 
Angebot leicht Käufer. Namentlich haben die fa wenig beliebten Mittel⸗ 
qualitäten profitirt, da ſich dieſelben aus Mangel an beſſeren Sorten ver⸗ 
mehrter Beliebtheit erfreuten und theilweiſe ſogar etwas beſſere Preiſe be⸗ 
dangen. Die Zufuhr war nicht ausreichend und wurde wiederum Mehreres 
von den hieſigen Lägern umgeſetzt; hauptſächlich nahmen die Exporteure 
viel davon auf, außerdem zeigte der hieſige Conſum für feine Qualitäten 
wieder beſſere Frage und wurde dafür mitunter über Notiz bezahlt. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. weiß 13,30—14,30 —15,30—16,10—16,90 M., gelb 
RT M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Februar 

Roggen verkehrte anfangs in ſehr feſter Haltung bei angeregtem Ge⸗ 
dhl ekauft wurden ſtark die ruſſiſchen Mittelqualitäten zu Waſſer⸗ 
ablavungen und war dafür eine weſentliche Beſſerung eingetreten, doch 
blieb zuletzt eine Beruhigung nicht aus und wurden ſchlecht beſchaffene 
Sorten wieder vernachläßigt und feine Qualitäten bei behaupteten Preiſen 
bevorzugt. Die Umſätze waren im Ganzen etwas ſtärker, als vorgangene 
Woche. Zu notireu iſt per 100 Klgr. 10—11,20—11,89 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war anfangs feſte Tendenz, doch blieb dieſelbe bis 
zum Schluß nicht von Beſtand, ſondern wurde ruhiger. Bis auf den Früh⸗ 
jahrstermin, welcher etwas gebeſſert ſchließt, find die Preiſe ziemlich un⸗ 
verändert, das Geſchäft war nur ſehr klein. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Februar und Februar⸗März 111 M. Gd., März⸗April 
ir 15 a April⸗Mai 114 M. Br., Mai⸗Juni 116 M. Br., Juni⸗Juli 

r. 
ür Gerſte war ſehr ruhiges Geſchäft, doch iſt dies auf die Preiſe von 
Ban Einfluß eh dieſelben 1 9 75 ziemlich unverändert, da für 
feine Waare noch immer gute Frage beſteht. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
11,40 —12,20—13 14,10 M., feinſte darüber. 

Für Hafer war auch dieswöchentlich die Stimmung ſehr ruhig. Die 
kleinen Umſätze beſtanden meiſt im Conſumgeſchäft bei unveränderten Preiſen. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 9,80 —10,50—11,20—12 M. 

Das Termingeſchäft hatte etwas feſtere Tendenz. Bei kleinem Handel 
ſchließen Preiſe unverändert gegen vorwöchentlich. Zu notiren iſt von heu⸗ 
tiger Börſe per 1000 Klgr. Februar 103 M. Br., April⸗Mai 105,50 M. Br. 

ülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot im Preiſe zum Theil unverändert. 
Koch⸗Erbſen in matter Haltung, 12,50—14,40—15 M. Erbſen 
11—12—13 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 13—15 M. 
geoße 2—25 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, ſchleſiſche 

6—17,20 M., galiziſche 13—15 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 Mark. 

Lupinen nur feine Qualitäten preishaltend, gelbe 7,50—8,20 Mark, blaue 
7,30—8,10 M. Wicken mehr beachtet, 11—11,70—12 M. Mais mehr 
gefragt, 9,20—9,70—10,80 M. Buchweizen in matter Stimmung, 9—10—11 
Mark. Alles per 100 Klgr. 

Das Geihäft in Kleeſamen hat in dieſer Woche einen größeren Um⸗ 
fang als in der vergangenen gehabt, da ſich zu ermäßigten Preiſen mehr 
Kaufluſt eingefunden hatte. 100 Roth⸗Kkeeſamen haben beſonders die ges 
ringeren und mittleren galiziſchen Qualitäten einen nicht unbedeutenden 
Preisrückſchlag dadurch erlitten, daß mehrere Poſten von den hieſigen Lägern 
an den Markt gebracht wurden, und von den Eignern zu allmälig weichen⸗ 
den Preiſen abgegeben worden find. Es find nunmehr die erwähnten Qua⸗ 
litäten auf einem Preisſtand angelangt, der ſich als zur Speculation ge⸗ 
eignet erweiſen dürfte und iſt wohl auf einen weiteren Rückgang kaum 
mehr zu rechnen, da ſich zu den gegenwärtigen Preiſen bereits eine befjere 
Kaufluſt gezeigt hat. Feine und feinſte Qualitäten, deren Angebot nach 
wie vor ſehr ſpärlich iſt, haben eine Preisänderung nicht aufzuweiſen. Der 

mſatz war im Ganzen ein viel bedeutenderer als in der vergangenen 
Woche und iſt überhaupt mehr Leben im Geſchäfte zu conſtatiren gemefen. 
Weiß⸗Kleeſamen hat dagegen eine größere Beachtung als vergangene Woche 
nicht 1 3 und konnten nur zu gedrückten reisen einige Partieen 
untergebracht werden. Auch hierin werden Preiſe bald einen Standpunkt 
erreicht haben, der zur Speculation hinreicht. Der Umſatz hat keinen be⸗ 
deutenden Umfang gehabt. Schwediſch Kleeſamen nur zu etwas gedrückten 
Preiſen verkäuflich. Feinſte Qualität nach wie vor gut Dr Gelbklee 
und Thymoté bei geringer Zufuhr die untergeordneten Qualitäten vernach⸗ 
läſſigt. Beſſere Qualitäten blieben gefragt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. 
roth 29—31—33— Mark, weiß 35—41—49—53—62 M., wediſch 
32—39—47—52—60 Mark, Thymoteé 14—16—18—19,50 Mark, Gelbklee 
14—15—16—18 Mark, feinſte Qualitäten von Allem über Notiz bezahlt. 

Von Oelſaaten war das Angebot ſehr mäßig, bei ſehr feſter Stimmung 
ſchließen Be etwas höher als vergangene Woche. Zu notiren iſt pe 
100 8 interraps 23—24—25 Mk., Winterrübſen 22—23,50 bis 
24,75 Ml., Sommerrübſen 22—24—25 M., Dotter 19—20—20,50 
16 Rar in feſterer Haltung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 17 bis 

ark. 


Für Leinſamen war die Stimmung feſt, feine Qualitäten waren fehr 
wenig offerirt und wurden Umſätze dadur ieh erſchwert, daß Inhaber auf 
zu hohe Preiſe hielten, die denſelben nicht bewilligt wurden. eringere 

gare wurde etwas ſtärker angeboten und war bei bog 0 Preiſen 
noch gut verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 20,50 —22,50—23,75 
is 24,75 M., feinſter darüber. 

5 1 ſchwach gefragt, ſchleſiſche 6,20—6,40 Mark, fremde 5,70 
is 6, a 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,10—8,40 M. per 50 Klgr. 

Für Srhost war die Stimmung faſt bis zum Schluß der Woche fehr 
matt, erſt gem juiebt hat ſich eine Heine Beſſerung eingefunden und ſchließen 
Preiſe etwas höher als vorwöchentlich. Das Geſchäft war ſehr unbedeutend. 
Zu notiren iſt von . Börſe 7 100 Klgr. loco 59 M. Br., Februar 
und Februar⸗März und März⸗April 57 M. Br., April⸗Mai 57 Mark Br., 
Mai: Juni 57,50 M. Br., Septbr.⸗October 59 Mark Br. 

Spiritus verkehrte auch in dieſer Woche in vorwiegend matter Tendenz, 
das Geſchäft war nur klein und die Preiſe faſt unverändert. Die Zufuhr 
bleibt ſtark, beſonders aus Oberſchleſien, und wird viel gelagert. Im 
Spe und & a 15 a rl a Verſchi 10 1 

iritus und Sprit nach Hamburg find mehrere Kähne engagirt, theils au 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 8 


kohlen zu 101 Pf., als Gaskohlen oberf 


. (Fortfebung.) 

Grund bereits gemachter Verkäufe, theils für noch unverkaufte Waare. 
u notiren ift von heutiger Börfe per 100 Liter Februar u. Februar⸗März 
„40 M. bez., Br. u. Gld., April⸗Mai 49,40 M. Gld. 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei faſt unveränderten Prei⸗ 
ſen. 125 notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 24—26 Mark, Roggen: 
mehl fein 19—20 M., Hausbacken 17,50 bis 18,50 Mark, Roggenfutter⸗ 
mehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7--7,50 M. ? a 

Stärke unverändert, zu notiren per 100 Kilogr. incl. Sack, Weizen⸗ 
ſtärke 40,25—41,25 M., Kartoffelſtärke 24,50 —24,75 Mark, Kartoffelmehl 
25,50 — 25,70 Mark, feuchte Stärke 12,25 — 12,50 M. 


Breslau, 22. Februar. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail:Preife.) 
In Folge der ungünſtigen Witterung, welche im Laufe dieſer Woche ſtatt⸗ 
Wan hat, geſtaltete ſich das Marktgeſchäft auf den verſchiedenen hieſigen 
Wochenmarktplätzen als ein ſehr ungünſtiges. Landleute mit Cerealien aus 
der Umgegend waren nur in geringer Anzahl anweſend und mußten daber 
die feilgebotenen Artikel meiſtentheils von Händlern entnommen werden. 
Geflügel, Fleiſchwaaren und Fiſche genügten für den Bedarf, während Wild 
gänzlich fehlte und ſolches nur noch aus hieſigen Wildhandlungen zu be⸗ 
ziehen iſt. Notirungen: 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplaßtze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 55 55 Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
ro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 
f., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gefröfe pro 
8 50 Pf., 8 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 A 
indszunge pro Stück 23 M., Rindsnieren pro Paar 60-80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren 975 Paar 5 Pf., 
S en pro Stück 40-50 Pf., Speck pro Pfd. Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz F e 5 ro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 4 Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. Bra 
fo., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 5. Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Br 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 
Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Zand pro Pfd. 1 M. 
20 Pf., Flußhechte, lebende, 60 —70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., 
Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro Bew 60 Pf., Spiegelkarpfen pro 
4 1 M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Stockfiſch pro Pfd. 60 Pf., 

ummer pro Stück 2½ M., Gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf. 

Federvieh und Gier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 14 bis 2 Mark, Tauben 
pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 3—9 M., Enten pro Paar 
3—4 Mark, Hühnereier das Schock 3 M., die Mandel 75 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe, Stück 3—6 Mark, 5 
6—9 M. Enten pro Paar 94176 M. Capaun pro Stück 2 M. 50 Pf. 
Tauben, Paar 70—80 Pf. Ganſeklein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 
Stück 30 Pf. bis 1 Mk. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M., Großvögel, das Paar 70 BL 

Brot, Mehl und kN Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf. e ro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haideme { pro Liter Pf. geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 

f., Graupe pro Liter 50 — 70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Ma en 40 Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Getrocknete Pilze das 

en f. 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1% bis 
2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 10 Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., 1 pro 
Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schill 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro 
Sof 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. 

Südfrüchte, friſches 2 sa Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
15—20 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 Pf., Citronen pro Stuck 10 bis 
15 Pf., Zeigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe 


ro Liter Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
I. 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 


Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro 
ab 50 5 eb. Pflaumen pro FIR. 20 bis 40 ir Pflaumenmus pro 
Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf 


Mohn 2 Liter 60 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, S und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stuck 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 5 


Breslauer S ett Marktbericht der Woche vom 17. und 
20. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 336 Stück Rindvieh, darunter 
122 Ochſen, 214 Kühe. Der Markt bei Rindern, weit über Bedarf beſchickt, 
wang die Verkänfer, da ſich Käufer ſehr reſervirt zeigten, zu empfindlicher 
Preisreduction, auch verblieben noch bedeutende Ueberſtände. Man zahlte 
8 50 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer . 52—53 Mark, II. 
ual. 45 bis 46 Mark, geringere 27—29 Mark. 2) 927 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Be beite jeindie Waare 50—52 Mark, 
mittlere Waare 48 Mark. 3) 1236 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark. 
9 ae Stück Kälber erzielten, da der Bedarf nicht gedeckt wurde, gute 
reiſe. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 21. Febr. Auftrieb: 67 Rinder, 
wegen geringer Umfäße maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen; 955 Schweine, 
Ia Waare nicht am Platz, Landſchweine 45—46, ruſſiſche Race bei ziemlich 
lebhaftem Geſchäft 37—39 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht; 638 Kälber 
u 45—55 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht langſam geräumt; 169 Hammel, 
12 zu 45—50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht unterzubringen. 


$ Breslau, 22. Febr. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei einer in Allen⸗ 
berg, Oſtpreußen, ftattgefundenen Suhmiſſion zur Beſchaffung der für die 
dortige Propinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt erforderlichen 680,000 
Kilogramm Maſchmenkoblen und 225,000 Kilogramm Gaskohlen concurrirten 
ſchleſiſche Kohlen mit den bisher dort allein conſumirten engliſchen, das 
Reſultat bewies jedoch aufs neue, daß bei den jetzigen Tarifen ein ſieg⸗ 
reiches Vordringen der ſchleſiſchen Kohle nach Oſtpreußen noch nicht möglich 
it. Während engliſche Maſchinenkohlen pro Centner mit 107% bis zu 
84 Pf. herab und Gaskohlen zu 115 bis 90 Pf. angeboten wurden, ſtellten 
ſich die Angebote ſchleſiſcher en wie —. F. Grobe u. Co. in Berlin 
offeriren als Maſchinenkohlen oberſchleſiſche Würfelkohlen zu 110 Pf, Förder⸗ 
( } leſiſche Förderkohle zu 114 Pf.; 
Emanuel Friedländer u. Co. in Gleiwitz als Maſchinenkoblen oberſchleſiſche 
Stüd: zu 108% Pf., Würfelkohlen zu 106%, Nußkohlen zu 103%, Klein: 
kohlen zu 94½ Pf., als Gaskohlen Stuck zu 108 / Pf., Förderkohlen zu 
103 ½ Pf., Kleinkohlen zu 100 ¼ Pf.; Gesrg Friedrich Lemke, Königsberg, 
für die, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft“ als Maſchinen⸗ 
11 85 Stüd- zu 111 Pf., Nußkohlen zu 107 Pf., außerdem als Maſchinen⸗ 
kohlen niederſchleſiſche Flamm⸗ und Stückkohle zu 137 Pf., als Gaskohle 
Förderkohle zu 123 Pf. Dahlmann u. Uno, Berlin, als Maſchinenkohle 
oberſchleſiſche Stüdtohlen zu 109% Pf., Förderkohle zu 98½ Pf., Kleinkohle 
au 95% Pf., als Gaskohle Stück zu 117 Pf., Kleinkohlen zu 104 Pf.; 
ebr. Ollenborff in Kattowitz Maſchinenkohlen aus Slorentinegrube zu 10314 
Pf., Gaskohlen aus derſelben Grube zu 109% Pf. 


G. F. Magdeburg, 21. Febr. [Marktbericht] Das Wetter in dieſer 
Woche zeigte wenig Aenderung gegen das der Vorwoche, wir hatten wieder⸗ 
bolt ſchwachen Schneefall und in den Morgenſtunden Froſt bis zu 2 Grad. 
Die Schifffahrt iſt dadurch nicht beeinträchtigt worden; es ſoll ſich zwar auf 
der Unterelbe geſtern wieder 1 7 pezeigt haben, indeſſen dürfte dieſer 
nur ſchwach und von kurzer Dauer ſein. Im Getreidegeſchäft hat ſich auch 
weuig verändert, es wurde waſſerwärts hauptſächlich Gerſte nach Hambut 
und Rauhweizen nach Hamburg und Berlin verladen, letztere hauptſächli 
auf Grund früherer Verſchlüſſe, das Verſaudtgeſchäft per Eiſenhahn war nur 
ſehr mäßig und entſprach durchaus nicht dem nicht unbeträchtlichen Angebot. 
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Die Preiſe haben ſich gegen die der Vorwoche ziemlich behauptet, und notiren 
wir für Weißweizen 172—178 M., für biefigen Landweizen 170—175 M., 
für Rauhweizen 154—162 Mark 1960 1000 Kilogr. erſte Koſten. — Roggen 
ſehr ſtill, inländiſchen 130 — 135 M., fremer 120—125 M. von erſterem ſind 
Netze- und Warthe⸗Abladungen 130—132 M., von 1 ruſſiſche Sorten, 
Hamburger und Stettiner Abladungen, à 119—124 M. für 1000 Klgr. frei 
bier gegen Ladeſchein käuflich, odne viel Liebhaber zu finden. Gerſte, 
nur in den feinſten Chevalierforten beliebt, Mittel: und geringe Sorten 
wenig beachtet, zu notiren ſind erſtere bis 210 M., gute Brender 150 bis 
160 M., Futtergerſte 1123—135 M. für 1000 Kilogr. — Hafer kleines Con: 
ſumgeſchäft, mecklenburger und 8 bieſige Sorten 129—136 M., ruſſiſcher 
bis abwärts 118 M. bez. für 1000 Klgr. — Mais, ſtill, amerikaniſcher und 
ungariſcher 122— 125 Mark für 1000 Kilogramm. auf Lieferung für künf⸗ 
tigen Monat erſterer einige Mark billiger käuflich. — Hülſenfrüchte ſtill, 
Victoriaerbſen 150—190 Mark. Kleine Kocherbſen 150—165 M., Futter⸗ 
erbſen 128—136 M., blaue und gelbe Lupinen 85—96 M., Wicken 133 bis 
148 M. für 1000 Kilogr. Bohnen 17—24 M. für 100 Kilogr. — Nach Oel⸗ 
faaten etwas mehr Frage. Raps 260—272 Mark, Rübſen 250 —260 Mark, 
Leinſaat 220 bis 240 M., Dotterſaat 215—225 M. für 1000 Klgr. — Ge⸗ 
darrte Cichorienwurzeln 16 Mark für 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 
14 M. für 100 Kilgr. — Spiritus bei gut behaupteten Preiſen ohne An: 
regung, nur der reducirte Betrieb unſerer Melaſſebrennereien verhindert bei 
der großen Geſchäftsſtille einen Preisrückgang. Kartoffel⸗Spiritus loco ohne 
Faß 52— 52,50 Mark für 10,000 Liter- bezahlt, Termine geſchäftslos, 
Rüben⸗Spiritus prompt und pr Februar zu liefern 49—49,25— 49,50 Mark 
bezahlt, per März 49,50 M., auf ſpätere Termine fehlen Offerten. 


a Aus weiſe. 
Wien, 22. Febr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 539,764 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 23,498 Fl. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 18. Febr. [Seetion für öffentliche Geſundheits— 
pflege.] In der am 24. Januar unter dem Vorſitz des Bezirks⸗Phyſikus 
Dr. Jacobi abgehaltenen Sitzung machte Dr. Friedländer, Primärarzt 
am Allerheiligen⸗Hoſpital, davon Mittheilung, daß im Allerheiligen⸗Hoſpital 
im Laufe der letzten drei Monate 28 Fälle von febris recurrens beobachtet 
wur den, welche ſich bis auf zwei als importirte erwieſen. Ein beſtimmter 
Infectionsherd in Breslau hahe ſich nicht auffinden laſſen. Immerhin 
ſcheine es geboten, die Gefängniſſe, die Aſyle und namentlich die Schlaf⸗ 
ſtellenwirthſchaften ſorgſam zu überwachen. Bis jetzt könne die glückliche 
Thatſache conſtatirt werden, daß das hier eingeſchleppte Contagium zu einer 
Epidemie noch nicht geführt hat Hoffentlich werde es den Anſtrengungen 
der ſanitätspolizeilichen Organe unter geeigneter Mitwirkung der Bezirks⸗ 
Phyſiker gelingen, eine Weiterverbreitung des tebris recurrens zu verhüten. 

Dr. Buchwald macht im Anſchluß bieran noch Mittheilung über 
einige von ihm beobachtete Fälle von Flecktyphus, welche namentlich 
in einigen Häuſern der Roſenſtraße zur Erſcheinung kamen. Auf 
eine diesbezügliche Anfrage erklärt Bezirks⸗Pbyſikus Dr. Jacobi, daß 
die Sanitstspolizei ein beſonders wachſames Auge auf die Häuſer habe, 
in denen ſich eine umfangreichere Schlafſtellenwirthſchaft etablirt. Gerade 
dieſe Häuſer werden einer Era Controle unterworfen, in einzelnen 
Fällen ſei das Halten von Schlafleuten überhaupt verboten worden. 

Bezirksphyſikus Dr. Jacobi berichtet demnächſt kurz über die ſanitären 
Verhältniſſe Breslaus im Vorjahre auf Grund der ſtatiſtiſchen Wochen⸗ 
berichte. Nach dieſen könne der Geſundheitszuſtand als ein im Allgemeinen 
i bezeichnet werden. Di⸗ Mortalität beläuft ſich auf 29 bis 30 pro 
Mille. Es herrſchten im verfloſſenen Jahre zwei Epidemien, der Flecktyphus 
und das Scharlachfieber. Flecktyphusfälle wurden 250 pollzellich gemeldet. 
Von den 250 Erkrankten ſtarben 29, alſo etwa 14 pCt. Scharlachfälle 
wurden 825, darunter 427 mit tödtlichem Ausgang, conſtatirt. Die Scharlach⸗ 
Epidemie begann Mitte November 1877 und nahm ziemlich ſtetig bis zum 
Juni 1878 ab, wonach dann wieder ſich die Zunahme der Epidemie geltend 
machte. Beim Scharlach ſei überhaupt eine beſtimmte Jahres⸗Curve zu 
beobachten, welche im September und October ihren Culminationspunkt 
erreicht, dann bis zum Juni abfällt, um von da ab wieder zu ſteigen. 

Hierauf machte Oberbergrath Althans eingehende Mittheilungen über 
die Canaliſation der Stadt Paris und die Berieſelungsverſuche 
in Gennebilliers. 

Der Vortragende ſtützt, wie er einleitend bemerkt, feine Mittheilungen 
auf die perſönliche gelegentliche Kenntnißnahme von dem Stande der Dinge 
bei ſeinem Beſuch der Weltausſtellung in Paris, ferner auf eine Reihe 
darüber dort publicirter und ausgeſtellter Schriften, welche ſich eingehend 
mit der Berieſelung beſchäftigen. Vervollſtändigt wurden die aus jenen 
Publikationen flüchtig geſchöpften Notizen durch die inzwiſchen auf deſſen 
Erſuchen auch dem hieſigen Magiſtrat zugegangenen und dem Redner durch 
0 55 Frühling zur Verfügung geſtellten Druckſchriften der Seine⸗ 

räfectur. 

Die Entwickelung der Canaliſation von Paris, als die Befriedigung des 
Weng den Bedürfniſſes einer Großſtadt zur Abführung des Abgangs⸗ 
waſſers, gewiſſermaßen das Venenſyſtem des Körpers, ferner der Verlauf 
der Bemühungen, die Fäcalmaſſen durch Abfuhr aus den Canälen fern zu 
halten und direct für die Landwirthſchaft nutzbar zu machen, die Ver⸗ 
unreinigung der Seine durch die Canalwaſſer, die Verſuche der Reinigung 
derſelben durch allerlei chemiſche Operationen und ſchließlich durch Berieſe⸗ 
lung nach britiſchen und italieniſchen Vorbildern bilden für die Stadt 
Breslau einen um ſo intereſſanteren Gegenſtand der Beobachtung, als hier 
wie dort derſelbe Widerſtreit ungeklärter Meinungen, dieſelben, durch ent⸗ 
gegenſtehende Privat⸗Intereſſen bedingten Hinderniſſe auftreten und ſcheinbar 
unüberſteigliche Schwierigkeiten die gebieteriſche Aufgabe der Selbſterhaltung 
der Großſtadt zu löſen, ohne die Umgegend, namentlich am Unterlauf des 
Stromes, zu e don ſich in den Weg ſtellten. Ganz beſonders inſtructiv 

eiſpiel don Paris noch durch den Umſtand, daß dort die zehn⸗ 
fache Bevölkerung an einem etwa eben fo waſſerreichen Fluſſe, wie die 
Oder, alle Verhältniſſe und Zuſtände, die Maſſen der Innundatien, deren 
Widerwärtigkeiten im Junern der Stadt, deren verpeſtenden Einfluß auf den 
Stromlauf in zehnfach vergrößertem Maßſtabe wie bei uns erſcheinen laſſen, 
alſo deutlich ſichtbar und ſchwerwiegeud das zeigen, was bei uns ſich noch 
dem Auge entzieht und als minder gewichtig vielleicht geringgeſchätzt wird. 

Das Abfuhrſyſtem der Fäcalien beſteht noch neben dem Schwemmcanal⸗ 
ſyſtem. Es findet jedoch nirgends einen Beſchützer und gilt durchaus nicht 
als Concurrent des letzteren. Während hier ſorgfältig angeſtellte Analyſen 
über die Beſchaffenheit des Waſſers der unteren Oder nach der Einleitung 
des Clogkeninhalts zwar eine Verſchlechterung des Waſſers nachwieſen, fo 
war dieſe Veränderung doch keineswegs eine jo erhebliche, daß dieſelbe zu 
Bedenken oder Beſorgniſſen irgend welchen Anhalt bot. Anders ſei dies 
bei der Seine. 1 

Die Strombergiftung durch die Schwemmeangliſation ift eine derartige, 
daß bei Regen und einer den Rückſtau des Waſſers begünftigenden Wind: 
richtung jedes organiſche Leben vernichtet wird und die Fiſche todt auf die 
Oberfläche getrieben werden. Die Rieſelverſuche in Gennevilliers haben 
durch fehlerhafte Anlagen und locale Grundwaſſerverhältniſſe große Miß⸗ 
ſtände und die beftigite Oppoſition hervorgerufen. Trotzdem exſcheint ihr 
Erfolg von durchſchlagender Wirlung und hat deshalb für Berlin und 
andere Städte als Vorbild gedient. Für Paris bildet Gennevilliers nur 
eine erſte Etappe, gewiſſermaßen ein Verſuchsfeld, um darnach die weitere 
Operation, das geſammte Wirthſchaftsunternehmen einzurichten und die 
Nachtheile der Schwemmcanaliſation durch Verwerthung der Schwemmſtoffe 
zur Landescultur auf dem Wege der Berieſelung zu beheben. Die Schwemm⸗ 
Canaliſation iſt kein auf einen Geldgewinn berechnetes Unternehmen, ſon⸗ 
dern es gilt hier nur allein die Bekämpfung eines inneren ſocialen Feindes 
mit den geringſten Opfern. a 

Was die Canalwaſſermenge anlangt, um die es fih in Paris handelt, 
ſo beträgt dieſelbe bei einer ſtckdtiſchen Bevölkerung von zwei Millionen 
nach amtlicher Schätzung jährlich 100 Millionen Cubikmeker, täglich im 
Durchſchnitt 274,000 Cubikmeter, in der Minute 190 Cbm. Der erſte Ver⸗ 
ſuch, die Schwemmſiele in Paris durch die Berieſelung unſchädlich zu machen, 
erfolgte im Jahre 1867. Man berieſelte damals eine Fläche von etwa 
1% Hectaren zu Clichy mit ſehr befriedigendem 11 Das Drainwaſſer 
würde bis zur Trinkbarkeit gereinigt. Im Jahre 1868 wurde die Berieſe⸗ 
lung auf die Halbinſel Gennevilliers nach dem linken Seineufer geführt. 
Nachdem im Jahre 1870 der Erlaß des Miniſters für öffentliche Arbeiten 
an den Seine⸗Präfecten erfolgt war, auf Grund der gemachten Verſuche 
die Uebelſtände der Schwemmcanalwaſſer zu beſeitigen, trat in Folge des 
Krieges und der Herrſchaft der Commune im Jahre 1871 wegen der 
Sprengung der Brücken eine Unterbrechung der Rieſelung ein. Die Wieder⸗ 
aufnahme derſelben erfolgte im Jahre 1872 nach dem Neubau der Brücken 
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und der directen Ueberleitung der Canalwaſſer im Niveau. Im Jahre 1873 
ſchloß die Stadt Paris mit der Gemeinde Gennevilliers einen Vertrag, der 
es ihr geſtattete, dort 10 Jahre lang zu rieſeln und Röhren, Canäle und 
Dämme durch die Straßen zu legen und nach der Sandebene von Genne⸗ 
villiers zu bauen. 5 

Nach den Vorverſuchen und den in England gemachten Erfahrungen 
hielten die ſtädtiſchen Ingenieure damals eine durchſchnittliche, jährliche 
Rieſelböhe von 5 Meter oder 50,000 Cbm. Rieſelwaſſerzuleitung pro Hectar 
für zuläſſig und 2000 Hectar Rieſelfeld für ausreichend. Die Ingenieure 
waren ferner der Meinung, daß der grobe Kies mit Grobkalk-Untergrund. 
hinreichend durchläſſig ſei und eine durchgreifende Drainirung nothwendig 
mache. 

Die Stadt begann auf 5—6 Hectaren angekauften Terrains die Berie⸗ 
ſelung einzuführen, bald kamen einzelne, dann immer mehr kleine Gärtner, 
um das Rieſelwaſſer für ihre Felder zu entnehmen. Das Waſſer wurde 
von ihnen ohne Entgeld und in beliebiger Menge aus den Hauptgruben 
entnommen. Dieſe freiwillige Entnahme — ein Zwang wurde auf Nie⸗ 
manden ausgeübt — zeigt am beiten, daß der praktiſche Nutzen des Rieſel— 
waſſers vom landwirthſchaftlichen Standpunkt gebührend anerkannt wurde. 

Im Jahre 1869 betrug die Rieſelfläche in Gennevilliers 7 Hectar und 
ſtieg dieſelbe in naturgemäßer, ziemlich conſtanter Entwickelung bis zum 
Jahre 1875 auf 177 Hect. Die Pumpſtationen waren mit 400 Pferde ſtarken 
Maſchinen und Kreiſelpumpen verſehen, um die Waſſer der tiefgelegenen 
Schwemmcanäle zu heben. Die bisherigen Koſten der Anlagen für Clichy 
und Gennevilliers betrugen 1,600,000 Fr. oder etwa 1% Millionen Amt. 

Man iſt bei der Berieſelung in Gennevilliers nicht ganz correct vor⸗ 
gegangen, namentlich hat man dadurch gefehlt, daß man die Drainirung 
unterließ und beſonders im Anfang zu viel Rieſelwaſſer auf die Felder 
leitete und dabei eine jährliche Rieſelhöhe bis 12 Meter erreichte, anſtatt 
der angenommenen Höhe von 5 Meter, welche für eine vollſtändig land» 
wirthſchaftliche Ausnutzung der Düngſtoffe noch viel zu hoch iſt. Trotzdem 
war der Erfolg ein glänzender und der Preis der Ackerpacht, der vor der 
Berieſelung 100 Fres. betrug, ſtieg auf 300 —500 Fres. pro Hectar. Die 
Stadt Paris erhält für ihre Grundſtücke durchſchnittlich 550 Fres. jährlich 
für den Hectar Pacht. 

Die Gräben in den Rieſelfeldern haben etwa 3 Meter Abſtand von ein⸗ 
ander. Der Schlammabſatz in den Gräben wird von Zeit zu Zeit ein⸗ 
geackert. Der Boden hat ſich weſentlich verbeſſert, zeigt aber bis jetzt noch 
keine Abnahme ſeiner enen ge Analyſen haben bei 1 Meter 
Tiefe noch keine Stickſtoffzunahme des Bodens gezeigt. 

Bezüglich des Erfolges der Rieſelung in Gennevilliers und auf zahlreichen 
A in England und namentlich über die Wahrnehmung einer dauern⸗ 
den Rieſelfähigkeit des Bodens bei angemeſſener Wechſelwirthſchaft verweiſt 
der Verfaſſer auf den ihm erſt nachträglich bekannt gewordenen Aufſatz des 
Cultur⸗Ingenieurs Schweder über feine Studien in England in den „Land: 
wirthſchaftlichen Jahrbüchern, Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Landwirthſchaft 
und Archiv des königlich preußiſchen Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums, 7ter 
Jahrgang, 1878, S. 103.“ Dort iſt die Nothwendigkeit der Klärung der 

pieljauche bei den in England als Viehweide dienenden Rieſelwieſen her⸗ 
vorgehoben und beſonders betont, daß ſolche Fettweiden wohl dort, aber 
nicht bei uns zu empfehlen ſeien. Hier werde ein beſſerer Ertrag mit Hack⸗ 
früchten und Getreidebau in Wechſelwirthſchaft zwiſchen Rieſelung und Nicht⸗ 
rieſelung zu erzielen ſein. 

Uebrigens finden ſich die bei der Debatte über den Vortrag von anderer 
Seite her hervorgehobenen Bedenken und thatſächlichen Erfahrungen bereits 
von agriculturchemiſchem Standpunkte in dem von Dr. Hulwa am Item 
April 1875 in dieſer Section der Geſellſchaft gehaltenen Vortrage zugleich 
mit den Maßregeln zur Abwendung von Mißerfolgen bei der Berieſelung 
erſchöpfend erörtert. 

Was die Production an Früchten, an Cerealien, an Gras, Klee, Rüben 
anlangt, fo ſtieg dieſelbe auf den berieſelten Flächen auf das 3⸗ bis fache 
der früheren vor der Berieſelung erzielten Ernten. Bei Kartoffeln iſt der 
Mehrertrag nicht erheblich. 

In der Mitte der Rieſelfelder hat ſich eine Anzahl von Gärtnern an: 
geſiedelt, das Oertchen Greſillon mit einigend Hundert Seelen bildend. — 
Die Bewohner von Greſillon ſind ſtets fieberfrei geblieben, ebenſo die Rieſel⸗ 
arbeiter der Stadt, während in Gennevilliers nach der Einführung der Bes 
rieſelung wiederholt Krankheitserſcheinungen beobachtet wurden. Diefe 
Krankheitserſcheinungen, epidemiſches Auftreten von Dyſſenterie und von 
Mechfelfieber in Verbindung mit dem Steigen des Grundwaſſers in Genne⸗ 
velliers in Brunnen und Lachen kamen im Jahre 1876 bei einer Enquete 
zur Prüfung eines neuen Erweiterungsprojectes der Stadt Paris für ihre 
Berieſelungsanlagen behufs Erlangung des Expropriationsrechts zur 
Sprache und führten zahlreiche Einſprüche von Bewohnern der intereſſirten 
Orte und von Aerzten herbei. Von den Stadt⸗Ingenieuren wurde der 
Grund dieſer a in einer zu Bezons ausgeführten Seineſchleuſſe, 
welche den Seineſpiegel um einen Meter erhöhte, geſucht, jedoch wurde 
gleichzeitig eine vollſtändige Drainirung der Rieſelfelder für nothwendig er⸗ 
achtet. Von den Ingenieuren wurden die Krankheiten hauptſächlich der 
Stauung des Waſſers in Brunnen ud Kellern, ſowie den in der unmittel⸗ 
baren Umgebung von Gennevilliers befindlichen Waſſerlachen, nicht aber 
dem Einfluſſe der Verdunſtung auf die Rieſelfelder zugeſchrieben. 

Nach dem ſeitens der Regierung genehmigten Project der ſtädtiſchen Be⸗ 
börden für die Erweiterungsbauten vom Jahre 1876 ſoll ſich ein Haupt⸗ 
canal von Clichy bis zum Forſt von St. Germain in einer Länge von 16 
Kilometer, rund gemauert, zwei Meter weit mit doppelten gußeiſernen von 
1—1,1 M. Weite bei dreimaligem Durchgange durch die Seine hinziehen. 
Seitencanäle find in Ausſicht genommen nach Gennevilliers, nach Nanterre, 
nach Carrières St. Denis, nach Argenteuil, nach Latourville⸗le Pecg und 
nach Asnières. Das Zweigcanalnetz ſoll ſich über eine Geſammtfläche von 
6654 Hectaren (wobei 1 Hectar auf 270 15 4 angenommen) ausdehnen. 
Von dieſer Geſammtfläche ſtehen allein 1500 Hectare ſandiger Dominial⸗ 
ger im Forſt von St. Germain der Stadt zur beliebigen Verfügung. 

ie Pumpſtationen werden auf 1200 Pferdeſtärken vergrößert und jährlich 
100 Millionen Kubikmeter Waſſer zu beben haben. Die Geſammtkoſten der 
Anlage erhöben ſich dadurch auf 4 Millionen Francs. Die 1500 Hectare 
umfaſſende Sandfläche im Forſte von St. Germain iſt ausreichend, um die 
eſammten Rieſelwäſſer von Paris zeitweiſe aufzunehmen. Dieſelbe iſt be⸗ 
timmt, alle Spüljauche zu verſchlucken, welche durch die Rieſelfelder der 
Privatbeſitzer nicht verbraucht wird. Dieſe Fläche ſoll ſo drainirt werden, 
daß ein mindeſtens 2 Meter tief durchlüfteter Boden erhalten wird. Die 
Commiſſion verlangte bei der Ausführung des Projects jedoch unbedingt 
überall da, wo ſie nothwendig iſt, Drainirung und eine geregelte und ſorg⸗ 
ſam überwachte Waſſervertheilung. Die Geſammtkoſten der Riefel⸗Anlagen 
ſollen ſich auf 6% Millionen Francs bis zur Vollendung des ganzen Canal⸗ 
netzes belaufen, incl. der Aptirung der Rieſelfelder auf 10 Mill. Fr., wobei 
die Aptirung pro Hectar mit 500 Fr. angenommen iſt 

Für die Aptirung der Riefelfelder werden in Breslau dem Unternebmer 
800 M., für das Drainiren 200 M. bewilligt. Es ſind dies ſcheinbar er⸗ 
heblich höhere Sätze als in Paris, doch dürften nach der Anſicht des Redners 
in Paris die Koſten der Seitengruben, welche bei uns der Unternehmer zu 
tragen hat, auf die Hauptkoſten verrechnet ſein, ſo daß die Stadt Breslau 
für das Aptiren nicht mehr als Paris zu zablen habe. 

Bezüglich der Beſeitigung der Stromvergiftung infolge der Schwemmeana⸗ 
liſation trug man ſich ferner in Paris mit den abenteuerlichſten Projecten- 
Einige bezweckten eine chemiſche Reinigung des Waſſers, andere die Fort⸗ 
führung deſſelben bis ins Meer. Letztere Projecte waren ſo kühn, daß man 
dabei vor einem Canal von 140 Kilom. Länge und einem Koſtenaufwand 
von 70—90 Mill. Fr. nicht zurückſcheute. . 2 

Demnächſt machte Oberbergrath Althans noch intereſſante Mittheilun⸗ 
gr über die Handhabung und die Koſten des Abfuhrſyſtems in Paris. 

kur die flüſſigen Theile der Aborte dürfen gegen Entrichtung einer Abgabe 
der Hausbeſitzer an die Stadt in die Schwemmcanäle geleitet werden. Die 
nicht flüſſigen Excremente müſſen geſondert und in Tonnen aufgefangen und 
abgefahren werden. In der Route d' Allemagne befindet ſich ein ſtädtiſches 
Depotoir, ein Auskübelbehälter, in welchen die berüchtigten Fäcalfuhrwerke 
mit einem Inhalt von 1200 Kubikmeter täglich entleert werden. 

Von dort wird die Düngermaſſe durch Maſchinen in einer Rohrleitung 
nach dem Walde von Bondy in die Compoſtanſtalt gedrückt. Eine engliſche 
Geſellſchaft hat vor 7 Jahren nach Verluſt von 5 Mill. Fr die Pachtung 
aufgeben müſſen. Die gegenwärtige Pacht der Fabrik bringt einen Jahres⸗ 
ertrag von 450,000 Fr. Ein Rob Theil, etwa fünf Sechstel, der Düng⸗ 
ſtoffe wird übrigens von dem Depotoir durch um die Stadt herumgeführte 
Canäle nach der Seine abgelaſſen, ſo daß die Befürchtung, daß die Abfuhr⸗ 
maſſen den Zuſtand der Seine ſehr verſchlimmern, gegründet erſcheint. Die Ab⸗ 
fuhr ſelbſt wird durch zahlreiche Geſellſchaften beſorgt. Den Hausbeſitzern 
erwachſen aus der Abfuhr ziemlich erhebliche Koſten, da ſie nach Belgrand 
durchſchnittlich für die Fortſchaffung 8 Fr. pro Kubikmeter Grubeninhalt 
oder auf jede Grube 27 Fr. zu entrichten haben. Dies ergiebt für 208,448 


en Betrag von rund 5,700,000 Fr., welchen die Hausbeſitzer zu 
tragen haben. 1 1 N 
Von den 64,000 Häuſern, welche Paris beſitzt, haben erſt 13,070, alſo 
etwa ein Fünftel, Anſchluß an die Canäle. Das Canalnetz umfaßt gegen⸗ 
wärtig etwa 560 Kilometer, 400 Kilometer find noch herzuſtellen. 

Was die Reinigung der Seine anlangt, ſo iſt deren Zuſtand dicht un⸗ 
terhalb Paris ein ſehr bedenklicher. Die Fiſche ſterben ab, an den Ufern 
bilden ſich ſtarke Schlammablagerungen, in denen allerlei Würmer ſich auf⸗ 

alten. Uebelriechende Gasblaſen bis 030 einem Meter im Durchmeſſer 
Feen auf. Jährlich werden etwa 120,000 Kubikmeter Schlamm mit einem 
Koſtenaufwande don 180,000 Fres. aus der Seine gebaggert. Uebrigens 
haben gründliche chemiſche Analyſen den Beweis geliefert, daß die Seine 
ſich in Bezug auf den Sauerſtoffgehalt im Verlauf einiger Meilen ſelbſt 
wieder vollkommen regenerirt. Während der Sauerſtoffgehalt im Seine⸗ 
waſſer in einem Kubikmeter Waſſer oberhalb Paris bei Corbeil 9,36 Kubik⸗ 
Centimeter beträgt, ſinkt derſelbe allmälig unterwärts, bis er bei St. Denis 
und Epinay nur noch 1,05 Kubikcentimeter beträgt, um dann langſam 
wieder zu ſteigen und bei Vernon bereits 10,40 Kubikcentimeter, d. h. eine 

öhere Ziffer zu erreichen, als dieſelbe ſogar oberhalb von Paris, bei Corbeil, 
bedachte wurde. Aehnliche Verhältniſſe laſſen ſich in umgekehrter Richtung 
bei dem Stickſtoffgehalt des Seinewaſſers, welches bei St. Denis bis auf 7 
Gramm im Kubikmeter ſteigt, beobachten. 

Das Budget der Stadt Paris für das Abfuhr⸗ und Canalweſen betrug 

im Jahre 1875 in Einnahme (incl. 1630 Fres. für Gennevillers) 1,096,630, 

in Ausgabe 1,618,720 Fres., ſo daß daſſelbe einen Zuſchuß von 522,090 
res. beanſpruchte. Die genaueren Zahlen ergeben folgende Zuſammen⸗ 

lerne: Etat der Stadt Paris für die Reinigung der Canäle und Seine 

und für die Abfuhr und Verwerthung der Facalmaſſen im Jahre 1875. 


Einnahmen: 

Pacht der Compoſtfabrik (voirie) von Bond 450,000 Fres. 
ür directen Einlaß von Flüſſigkeiten in die Canäle .- 309,000 „ 
eitrag der Uferanwohner zu den Koſten der Reinigung . 

der Canäle und der Bie vr 336,000 „ 
Einnahmen von Gennevilliern 1,630. „ 
1,096,630 Fres. 
Ausgaben: 
Abonnement der ſtädt. Anſtalten für Canalreinigung 40,000 Fres. 
Abonnement der ſtädt. Anſtalten für Einlaß der flüſſigen 
Cloakenſtoffe (eaux vannes) in die Canäle - f 17 
Abtrocknung der Ablagerungen (Drainage des asserrie- 
sements) in der Seine durch die Canäl . 0,000 

Baggerung von desgleichen. 180,000 „ 

Reinigung in den Marktplätzen 1.520 / 

Reinigung in den Kirchhö fen. 5,000 „ 

Reinigung in den Canälen felbft -- t — — 0% 0 „ 

Reinigung der inneren und äußeren Canäle (égouts) in den 

ſtädt. Anſtalte nn 0,000 „ 

Druckſachen ꝛc. für die Abonnements der Reinigung 2,800 „ 

Perſonal für die Reinigung (vidonges) . na, 262,900 „ 

Unterhaltung der Maſchine des Auskübel⸗Baſſins (Depotoir) 

und für den Transport nach Bond 10,000 „ 
Summa 1,618,720 Fres. 
Städtiſche Mehrkoſten 522,090 Fres. 


Außerdem Koſten der Hausbeſitzer für 
die Abfuhr nach Belgrand eee , 


Geſammtkoſten 6,222,090 Fres., für jeden Einwohner 
3 Francs jährlich. 5 f 

Was die Pariſer Canäle anlangt, ſo ſind dieſelben mächtige, gewölbte 
und erleuchtete Hallen, welche die Befahrung mit Wagen und Booten ge⸗ 
ſtatten, um aus den Canälen die Sandmaſſen herauszuheben, welche aus 
den ungepflaſterten Boulevards in dieſelben hineingeſpült werden, da die 
Einlaufſchächte (gullies) nicht mit ausreichenden Vorrichtungen zum Zurück⸗ 

alten des Sandes verſehen ſind. Ein Vergleich der Pariſer mit den Bres⸗ 
auer Verhältniſſen fällt ſehr zu Gunſten Breslaus aus. Bei uns wird 
die Schwemmcanaliſation ſo gründlich durchgeführt, daß jeder Hausbeſitzer 
alle Abfallſtoffe in dieſelben hineinleiten darf und ſoll. 

Auch die Berieſelung erſcheint hier hinſichtlich der zu Gebote ſtehenden 
ausgedehnten rieſelfähigen ſtädtiſchen Ländereien und Forſten durchaus ge⸗ 
ſichert. Uebrigens iſt auch nicht zu fürchten, daß eine fernere Einleitung 
der Canäle in die Oder auch nur entfernt die Mißſtände zur Folge hätte, 
die in Paris beklagt werden. Selbſt bei einem bedeutenden Wachsthum 
Breslaus iſt nicht zu beſorgen, daß der Oderlauf in beſorgnißerregender 
Weiſe verunreinigt werden möchte. Gleichwohl iſt die Forderung als eine 
durchaus berechtigte anzuerkennen, daß wenn eine große Stadt auch die 
Aufgabe habe, im Intereſſe ihrer Bewohner alle ſanitätspolizeilichen Be⸗ 
dingungen zu erfüllen, dies doch nicht auf Koſten der Geſundheit und zum 
Nachtheil der unterhalb wohnenden Bevölkerung ausgeführt werden dürfe. 
Was das Oswitz⸗Ranſerner Rieſelterrain anlangt, fo hält der Vortragende 
das Rieſelfeldareal derſelben von 600—700 Hectar für vollkommen aus: 
reichend und hebt beſonders auch die glückliche Lage hervor, in der die Stadt 
Breslau ſich dadurch befinde, daß ſie, ſobald fie nur durch den Deich ge: 
langt ſei, ſich durchaus auf eigenem Terrain bewegen und dieſes ſo tief 
drainiren könne, daß es für alle Zeiten In gutes und durchaus ausreichen⸗ 
des Rieſelfeld bilde. g 5 

Jede Berieſelung ſei ein Proceß der Verbrennung der in der Spüljauche 
enthaltenen organiſchen Stoffe und man habe weſentlich dafür zu ſorgen, 
den Herd, auf welchem dieſelbe ſtattfindet, in Functionskraft zu erhalten. 
Es komme ſomit vor Allem darauf an, den Boden gut zu durchlüften und 

o dauernd das Ackerland für den Proceß der Berieſelung fähig zu halten. 
edes Uebermaß werde daher zu verhüten ſein. Redner glaubt ſchließlich, 
daß die Stadt Breslau alle Veranlaſſung habe, der Verwaltung dankbar 
zu ſein und ſich glücklich zu preiſen, daß man hier ſo durchgreifend und ſo 
conjequent der Canaliſations⸗ und der Berieſelungsfrage nahe getreten fei. 
Der Vortragende hatte ſeinen Vortrag durch ein reiches Material von 
Karten und Plänen der Pariſer Canaliſation erläutert. 

Dr. Holdefleiß knüpfte an den Vortrag einige Bemerkungen, denen 
eigene, bei dem Studium engliſcher Berieſelungsanlagen gemachte Erfah⸗ 
rungen zu Grunde liegen. Er unterſcheidet bei der Berieſelung zwei Me⸗ 
thoden. Bei der einen werde das Waſſer direct aus den Canälen auf das 
17 geleitet, während bei der anderen das Rieſelwaſſer erſt in ein Klär⸗ 

aſſin geführt und nach ſeiner dort erfolgten Reinigung auf den Acker ge⸗ 
bracht werde. Da das Rieſelwaſſer außer gelöſten auch ſuspendirte Theile 
enthält, letztere aber die Poren des Bodens verſtopfen, ſo habe ſich bei der 
Berieſelung das directe Einleiten der Rieſelwäſſer ohne Durchführung durch 
ein Klärbaſſin, wo die ſuspendirten Stoffe ſich ablagern, in allen bisher 
beobachteten Fällen verhängnißvoll erwieſen. Auch die Berliner Berieſelung 
leidet unter dieſen Verhältniſſen. Im Laufe von 6—7 Jahren habe der 
Boden ſeine Abſorptionskraft mehr oder weniger verſagt und die Berieſelung 
müßte eingeſtellt oder wenigſtens weſentlich eingeſchränkt werden. Redner 
ſchildert namentlich eingehend die Berieſelungsverhältniſſe der engliſchen 
Stadt Rumford, welche die Berieſelung auf einem 48 Hectar großen Rieſel⸗ 
terrain bei einer Einwohnerzahl von 8000 Seelen ausführe und die Schwemm⸗ 
waſſer vorher in Klärbaſſins leite, in denen die ſuspendirten Stoffe der 
Rieſeljauche ſich ablagern und ab und zu nach ihrer Trocknung als werth⸗ 
voller Dünger ausgeſtochen würden. 

Man habe vielfach auch eine complicirtere Abklärung vorgeſchlagen, ſo 
ne auch durch einen Kallzuſatz das Klärungsverfahren zu be: 

eunigen. 

Nach einigen Bemerkungen des Vorſitzenden, welcher noch anführte, daß 
der Geheime Rath Finkelnburg ſich in einem Berichte über den hygieniſchen 
Congreß zu Paris ſehr günſtig über die Berieſelungs⸗Verhältniſſe von Genne⸗ 
villiers ausgeſprochen und die dabei erzielten Reſultate als ſehr befriedi⸗ 
gende bezeichnet habe, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


—d. Breslau, 21. Febr. [Central⸗Collegium des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central-Vereins für Schleſien. Erſte Sitzung.] 
Die Sitzung wurde von dem Präſidenten des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins, Excellenz Graf Burghauß, eröffnet und geleitet. Zunächſt er⸗ 
le derſelbe, nach Begrüßung der Verſammlung, Bericht über die Aug: 
führung der vorjährigen Beſchlüſſe und über zwei Anträge, welche von den 
Herren Dr. Gascard⸗Heidehaus und Elsner von Gronow⸗Kalinowitz 
eingebracht worden ſind. Demnächſt wurden auf den Bericht des General⸗ 
Secretairs, Herrn Oekonomieraths Korn,, die landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Münfterberg und Ohlau in den landwirthſchaftlichen Centralverein auf⸗ 

enommen. Aus dem Bericht des General⸗Secretairs, betreffend die Seit: 
ſellung des Etats pro 1879 iſt zu entnehmen: Derſelbe weiſt nach in Ein⸗ 
nahme: J. zur Beſoldung eines Stellvertreters des General⸗Secretairs hat 
der Miniſter eine Jahresbeihilfe von 1200 Mark neu bewilligt. Die übri⸗ 
gen Poſitionen — mit Ausnahme von 5000 Matt Prämien für eine Maſt⸗ 
viehausſtellung, welche dieſes Jahr fortfallen — ſind gleich denen des Vor: 
jahre. II. Die Beihilfe des Provinzial⸗Ausſchuſſes fur Vereinszwecke iſt 


von 9000 auf 12,000 Mark erhöht worden. III. Neu find ferver 400 Mark 
freiwillige Beiträge für das milchwirthſchaftliche Inſtitut au Proskau. IV. 
Die eigenen Einnahmen konnten gegen das Vorjahr um 1010 Mark höher 
mit 13,360 Mark veranſchlagt werden. Die laufenden Jahreseinnahmen 
betragen 150,110 Mark, die zur Verwendung ſtehenden Beſtände 18,762 
Mark, zuſammen 168,872 Mark. Mit dieſer Summe balansirt der Etat 
in Einnahme und ng An den Ausgaben participiren die Central: 
Vereins⸗Inſtitute mit 87,882 Mark, Förderung der Viehzucht 57,280 Mark, 
allgemeine Vereinszwecke mit 2475 Marl, die Bene Verwaltung mit 
13,235 Mark, endlich das Grundſtück auf dem Matthiasplatz Nr. 6 mit 
7850 Mark. — Der Etat wurde genehmigt. — Der Präſident begrüßte 
darauf den inzwiſchen eingetretenen Landeshauptmann, Herrn von Uth⸗ 
mann. Demnächſt wird zum Stellvertreter des General⸗Secretairs, Herrn 
Oekonomierath Korn, der Redacteur des „Feierabend“, Herr Wyneken, 
ernannt und folgende Herren zu Präſidenten der Pferde⸗Prämiirungs⸗ 
Commiſſionen für das nächſte Triennium wiedergewählt: Zahn, Jeſchken⸗ 
dorf und Wermelskirch⸗Dziatkawe. Die Neuwahl für den zurücktreten⸗ 
den Herrn von Watzdorf⸗Schönfeld wird erſt morgen ſtattfinden. Ueber 
die Frage: „Soll für 1880 unter Siſtirung ſämmtlicher Localſchauen eine 
Provinzial⸗Rinder⸗ und Pferdeſchau zu Breslau in Ausſicht genommen 
und biermit eventuell eine Productenſchau verbunden werden?“ referirt 
Herr Baron von Keſſel⸗Zeutſch und beantragt die Abhaltung einer 
Provinzialſchau unter Siſtirung der localen Schauen. Nach längerer De⸗ 
batte für und wider, bei welcher u. A. die Herren Geheimrath Settegaſt, 
Graf Zedlitz⸗Großenbohrau, Frhr. v. Richthofen⸗Brechelshof für, die 
Herren Wermelskirch, Guradze und Lüderſſen gegen ſprachen, wird der 
oben ſtehende Antrag mit der Modification angenommen, daß die Rinder⸗ und 
Pferdeſchau in de e ee allgemeinen Thierſchau ſtattfinden folle. — 
Zur Neuwahl von zwei Mitgliedern und zwei Stellvertretern zum deutſchen 
Landwirthſchaftsrath reſp. zum preußiſchen Oekonomie⸗Collegium wird eine 
Commiſſion ernannt, beſtehend aus den Herren Graf Pückler⸗Fallenberg, 
Graf Pfeil-Wildſchütz und Schneider: Petersdorf, welche in Verbindung 
mit dem Vorſtande berathen und morgen geeignete Vorſchläge machen ſoll. 
— Zu ee en werden wiedergewählt: die Herren Graf Zedlitz⸗ 
Petrikau und Neide⸗Seſchwitz; ebenſo deren Stellvertreter. — Einige Ab 
änderungen des Statuts wurden angenommen. — Von der Section für 
Rindviehzucht iſt folgender Antrag eingebracht worden: Das Collegium 
wolle die Verminderung der Centralvereins⸗ Preisrichter von drei auf einen 
bei den localen Rinderſchauen mit der Maßgabe beſchließen, daß dieſem 
einen dann jedesmal das Präſidium zuſtehe. — Nach längerer Discuſſion 
wird dieſer Antrag mit der Modification angenommen, daß für den einen 
Preisrichter zwei Stellvertreter zu ernennen ſeien. Demnächſt machten die 
Herren Dr. Friedländer⸗Proskau und Dr. Holdefleiß⸗Breslau Mit⸗ 
theilungen über die ihrer Leitung unterſtellten Inſtitute: Erſterer berichtete 
über das milchwirthſchaftliche Inſtitut in Proskau, letzterer über die chemiſche 
Verſuchsſtation zu Breslau. Beide Redner ernteten den Beifall der Ver⸗ 
ſammlung. — Hierauf kam ein gedruckt vorliegendes Referat des Herrn 
bon Röder⸗Ober⸗Elguth zur Verhandlung, welches in Betreff der Bl 
ob ſich die Einrichtung von Armen⸗Arbeitshäuſern empfiehlt, zu dem Schluß 
kam: die General⸗Verſammlung wolle folgende Reſolution faſſen: 1) die 
Errichtung von Armen⸗Arbeitshäuſern, wie ſie lim Königreich Sachſen be 
ſtehen, iſt nach Lage unſerer Geſetzgebung nicht zuläſſig. 2) die Errichtung 
von Armenhäuſern für größere Bezirke (ein oder mehrere Kreiſe) wird, vor⸗ 
behaltlich der Prüfung des Bedürfniſſes für jeden einzelnen Kreis oder 
Bezirk und unter Offenhaltung der Frage, ob der gegenwärtige Zeitpunkt 
für Errichtung ſolcher Häuſer geeignet iſt, im Allgemeinen als wünſchens⸗ 
werth anerkannt. Der Correferent Frhr. von Richthofen⸗Brechelshof 
beantragte die Reſolution ad 1 wie vorſtehend, ad 2 in folgender Faſſung 
anzunehmen: „die Errichtung von Armenhäuſern für größere Bezirke wird 
als wünſchenswerth anerkannt.“ Herr Poggendorf⸗Langölſe wünſcht die 
Reſolution 1 geſtrichen, die ad 2 in der Faſſung des Correferenten ange⸗ 
nommen zu feben. Der Correferent ſchließt ſich der Motivirung des Vor: 
redners an und zieht ſeinen Antrag auf Annahme der Reſolution 1 zurück. 
Die Reſolution 2 wird darauf in der Faſſung des Correferenten angenom⸗ 
men. Ueber die zweckmäßige Einrichtung von ländlichen Kinderſpielſchulen 
liegt ein Antrag des Dr. Gascard⸗Heidehaus vor: das Central⸗Colle⸗ 
gium wolle beſchließen, zu erklären: „Es iſt die Einführung ländlicher 
Kinderſpielſchulen überall dringend zu empfehlen, wo die hierzu erforder⸗ 
lichen Mittel beſchafft werden können.“ Herr Dr. Friedländer beantragt, 
hinzuzufügen: „und dahin zu wirken, daß die Kreis⸗Vertretungen dieſe Ber 
165 auch ihrerſeits durch Bewilligung von Geldmitteln unterſtützen. 
eide Anträge werden angenommen und hierauf die erſte Sitzung geſchloſſen. 
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[Literariſche Notiz.] Rudolf Gottſchall's von der deutſchen Kritik 
ſehr günſtig aufgenommener Roman: „Welke Blätter“ iſt jest in einer 
engliſchen Ueberſetzung erſchienen, unter dem Titel: Withered Leaves, a 
Novel by Rudolf von Gottschall, from the German by Bertha Ness. 
London, Remington and Co. Three volumes. Die Verfaſſerin der auto⸗ 
riſirten Ueberſetzung, die in drei Bänden in eleganter Ausſtattung vorliegt, 
bat bereits mehrere deutſche Romane überſetzt. Ihre treflichen Ueberſetzungen 
fanden bei der engliſchen Kritik warme Anerkennung. Als Empfehlung des 
Gottſchall'ſchen Romans iſt der Ueberſetzung die Kritik der „Saturday Re: 
view“ über die deutſche Ausgabe deſſelben vorgedruckt: „Welke Blätter“ 
iſt ein ſehr wirkungsvoller Roman, von geſchicktem Bau, voll mannigfacher 
Handlung, vortrefflich geſchrieben und auf jeder Seite den vorzüglichen 
Schriftſteller bekundend.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 22. Febr. Reichstag. Eingegangen iſt ein Schreiben 
des Fürſten Bismarck mit dem Vertrage, betreffend die Aufhebung des 
Artikel 5 des Prager Friedens. Das Haus ſetzt die Berathung des 
öſterreichiſchen Handelsvertrages fort. Oechelhäuſer tritt den Ausfüh⸗ 
rungen Löwe's und Hammacher's in der geſtrigen, bezüglich vor: 
geſtrigen Sitzung entgegen und beſtreitet, daß die wirthſchaftliche Noth⸗ 
lage durch handelspolitiſche Maßnahmen zu beſeitigen ſei; er be⸗ 
ſtreitet zugleich die Anſicht, daß man durch eine Zollerhöhung zugünſtigeren 
Verhältniſſen mit Oeſterreich gelangen könne und wendet ſich gegen 
das Syſtem der Kampfzölle und die Einführung einer allgemeinen 
Eingangsabgabe. Kardorff polemiſirt gegen die Ausführungen Rich⸗ 
ter's und Bamberger's und betont die Nothwendigkeit der Schutzzölle 
für die nothleidende Induſtrie. Er beſtreitet, daß der Aufſchwung der 
Induſtrie ſeit 1865 der bisherigen Handelspolitik zu danken geweſen 
ſei und tritt für Getreidezölle ein. Delbrück erklärt, er würde ſich 
keinen Augenblick beſinnen, von ſeinen Anſichten zurückzutreten, 
wenn er zu der Ueberzeugung gelangte, daß dieſelben den 
Intereſſen des Landes zuwider ſeien; er würde ſich ſchweren Her: 
zens aber, wenn es erforderlich, dennoch von den Wegen des Reichs⸗ 
kanzlers trennen. Delbrück giebt einen hiſtoriſchen Rückblick über die 


Entwickelung der Zollvereinspolitik und betont die Nothwendigkeit 


einer exportfähigen Induſtrie; er erörtert dabei die Bedeutung des 
franzoſiſchen Handelsvertrages. Der politiſche Geſichtspunkt war dabei 
nicht maßgebend; man wollte dieſelbe Importvergünſtigung wie Eng⸗ 
land und erkannte die Nothwendigkeit einer Reviſion des Zolltarifs. 
Mit dem Vertrage ſei die Aufgabe, mit möglichſt niedrigen Sätzen 
möglichſt hohe Einnahmen zu erzielen, erreicht. Delbrück weiſt ziffer⸗ 
mäßig die Zunahme des Exportes ſeit 1865 nach; eine wirthſchaftliche 
Nothlage exiſtire gleichmäßig in den protectioniſtiſchen wie in den 
freihändleriſchen Ländern. Die Handelsgeſetzgebung ſei bei uns daher 
nicht dafür verantwortlich. 

Stumm wendet ſich gegen einzelne Ausführungen Delbrücks und 
Bambergers und nimmt die Eiſenenquete⸗Commiſſion gegen den Vor⸗ 
wurf der Parteilichkeit in Schutz. Helldorff (deutſcheonſervativ) er⸗ 
klärt, ir werde die Stellung feiner Partei bei den einzelnen concreten 
Anläſſen präciſiren. Damit ſchließt die Discuſſion. Man beginnt 
ſofort die zweite Leſung. Bel der Specialdiscuffion wünſcht Ham: 
macher Auskunft, ob ein Conventionaltarif mit Frankreich in Ausficht 
ſtehe. Miniſter Bülow erklärt, er bedauere, keine genaue Auskunft 
geben zu können, halte es aber für ſehr unwahrſcheinlich, daß, nach⸗ 
dem die Handelsbeziehungen mit Frankreich anderweitig geregelt ſind, 
man einen Conventionaltarif in irgend einer Weiſe in Ausſicht neh: 
men könne. Auf eine Anfrage Richters (Hagen) erwidert Präſident 


Hofmann, fetzt ſchon zu erkären, man werde nie wieder Durchgangs⸗ 
abgaben einführen, würde beim etwaigen Abſchluß neuer Handelsver⸗ 
träge nicht vortheilhaft ſein. 
lich die Fragen der Meiſtbegünſtigungs⸗Clauſel, des Veredelungsver⸗ 
kehrs und des Differentialtarifs betrifft, nehmen Kardorff, Bamberger, 
Stamm und Graf Udo Stolberg Theil. 
Beſtimmung, wonach die Beſchlagnahme des Eiſenbahnmaterlals auf 
dem Gebiete des anderen Landes nicht ſtattfinden ſolle, rief in Süd⸗ 
deutſchland große Erregung hervor. 
die Regierung habe dieſe Conceſſion nur im Hinblick auf Artikel 15 
ertheilt, worin Oeſterreich in den dort bewilligten Zwangsmitteln 
Gegenconceſſionen gemacht habe. 
werde die Regierung dahin wirken, daß die Beſtimmung des Artikels 


An der weiteren Debatte, die vornehm⸗ 
Stauffenberg bemerkt, die 
Präſident Hofmann erwidert, 


Bei der Erneuerung der Verträge 


17 nicht wieder aufgenommen werde. Der Vertrag wird hierauf ge⸗ 


Geſetz, betreffend die Beſteuerung des herumziehenden Gewerbebetriebes, 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes mit einer kleinen Abänderung 
(betreffs Ermäßigung der Wanderlagerſteuer) an. 

Petersburg, 22. Februar. Melikoff meldet aus Zarizin vom 
21. Februar: In Aſtrachan, den Bukajewſchen Diſtricten und in den 
übrigen inficirten Ortſchaften find weder neue Erkrankungen vorge⸗ 
kommen, noch ſind früher Erkrankte an der Epidemie geſtorben. Auf 
Beſchluß des berathenden Sanitäts⸗Comites wurde geſtern die Quaran⸗ 
täne⸗Abſperrung des Dorfes Priſchibinsky aufgehoben; dies wurde von 
der Bevölkerung mit lebhafter Freude begrüßt. Ferner wurde verordnet, 
die Abſperrung für Nikolskoje aufzuheben. Die Aufhebung ſoll all⸗ 
mälig auf die übrigen Punkte ausgedehnt werden, wo die geſetzliche 
Friſt der Quarantäne abläuft. Die allgemeine Abſperrungslinie bleibt 
indeſſen noch in Kraft. Außerdem bleiben Priſchibinsky, Nikolskoje, 
Staritzkoje, ferner einzelne Häuſer, wo früher Erkrankungsfälle vor⸗ 
gekommen ſind, abgeſperrt bis zur Ankunft der aus Zarizin nach 
Aſtrachan entſendeten Commiſſion zur Abſchätzung des zu verbrennen⸗ 
den Eigenthums und zur Desinfection der Gräber und aller inficitten 
Punkte. (Wiederholt.) 

Petersburg, 22. Febr. Totleben telegraphirt unterm 21. Febr.: 
Die ruſſiſchen Truppen begannen am 18. Februar die vor Adrianopel 
beſetzten Punkte zu räumen. Die Punkte, welche zuerſt geräumt 
wurden, ſind von Türken beſetzt. Sehr ſchlechte Wege und das Aus⸗ 
treten der Flüſſe erſchweren die Trainbewegung. (Viederholt.) 


Petersburg, 22. Febr. Angeſichts der Gerüchte über die be⸗ 
deutende Zahl der Typhuserkrankungen auf der Bahnlinie Griahi⸗ 
Zarizin ordnete Loris⸗Melikoff eine ärztliche Unterſuchung an, welche 
folgende Daten ergab: In den Lazarethen der genannten Bahn befanden 
ſich im Laufe 1878 an verſchiedenen Krankheiten Leidende 371, wovon 
48 Typhuskranke entlaſſen wurden, ferner 329, wovon 42 Typhus⸗ 
kranke ſtarben, 14, wovon 6 am Typhus litten. Zum 1. Januar 
1879 verblieben 28 an verſchiedenen Krankheiten Leidende. Im Ja⸗ 
nuar kamen 11 Typhuskranke hinzu. Ausgetreten aus dem Lazareth 
war einer. Daraus iſt erſichtlich, daß die Gerüchte übertrieben ſind. 
Der Ausſage der Aerzte zufolge iſt die jetzige Typhusform unbedenk⸗ 
lich, das Sterbeprocent gering. 

Tirnowa, 22. Febr. Fürſt Dondukoff iſt heute Morgen zur 
Eröffnung der bulgariſchen Notabelnverſammlung hier eingetroffen. 

Belgrad, 22. Februar. Es heißt, die Mehrzahl der bulgariſchen 
Notablen in Tirnowa entſchied ſich für die Wahl von Petrowitſch. 


5 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Febr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Ober⸗ 
ſchleſen gemeldet, daß eine impoſante Kundgebung zu Gunſten der 
nationalen Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers dort vorbereitet wird. 
Am 5. März ſoll in Oppeln zu dieſem Zwecke eine große oberſchleſiſche 
Landesverſammlung ſtattfinden. (Vergl. die Correſpondenz ** Aus 
Oberſchleſien, 21. Februar. 

Berlin, 22. Febr. Die Abendblätter melden aus der heutigen 
Sitzung des Aufſichtsraths der Laurahütte, daß der Bruttogewinn des 
erſten Geſchäftshalbſahres ca. 500,000 M., mithin 250,000 Mark 
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, ergab. 


Berlin, 22. Februar. Dem Bundesrathe ging heute ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Conſulargerichtsbarkeit zu. Die Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſe für Juſtiz und Handel und Verkehr beantragten beim Bundes⸗ 
rath, den Reichskanzler zu erſuchen, im Anſchluß an die beſchloſſene 
Reviſton der Actiengeſetzgebung unter Berückſichtigung der vorjährigen 
bezüglichen Reichstagsreſolution eine Novelle zum Geſetz über die 
privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
dem Bundesrathe vorzulegen. 

Berlin, 22. Febr. Ein hieſiges Comite ladet Tabaksintereſſenten 
in Deutſchland zu einem am 3. und 4. März in Berlin abzuhal⸗ 
tenden Congreß ein. Die Vorverſammlung findet am 2. März in 
den Reichshallen ſtatt. 

Berlin, 22. Febr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die vorgeſtern 
in Zartzin eingetroffene Commiſſton der deutſch⸗öſterreichiſchen Aerzte, 
denen ſich unterwegs auch ein ſchwediſcher und ein norwegiſcher ärzt⸗ 
licher Delegirter anſchloß, beabſichtigte morgen nach dem Peſtgebiet 
weiter zu reiſen. — Griechenland ermäßigte die Quarantäne für die 
türkiſchen Provinzen auf 5, für die aus dem Aſowſchen Meere und 
ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres kommenden Schiffe auf 
11 Tage. 

Wien, 22. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm den Geſetz-Ent⸗ 
wurf, betreffend die Desinfection der Viehtransporte, an, und beſchloß 
nach längerer Debatte, unter Verwerfung des Antrages auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung in die Specialdebatte über die Grundſteuer⸗ 
regelungsnovelle einzugehen. Depretis beantwortet eine Interpellation, 
theilt den Thatbeſtand wegen des Waſſereinbruchs in Wieliczka mit 
und eonſtatirt, daß Niemandem ein Verſchulden beizumeſſen und die 
Arbeiten im Salzwerke nicht unterbrochen ſeien. Zſchock interpellirt 
wegen der wünſchenswerthen Zolleinigung mit Serbien und wegen 
des Hineinziehen von Bosnien und der Herzegowina in dieſe 
Einigung. 

Wien, 22. Febr. Die Bodencreditanſtalt erwarb heute in Ver⸗ 
bindung mit dem Wiener Bankverein Goldprioritäten der Albrechts⸗ 
bahn im Betrage von 4 Millionen käuflich. Der Eiſenbahnausſchuß 
beſchloß, die Beſchlußfaſſung über die Vorlage, betreffend die Mährifche 
Grenzbahn, zu vertagen und einen Geſetzentwurf zu beantragen, wel⸗ 
cher die Regierung ermächtigt, der Mähriſchen Grenzbahn einen un⸗ 
verzinslichen Vorſchuß von 75,000 Fl. behufs Einlöſung der 1879er 
Prioritätenconpons zu gewähren. 

Paris, 22. Febr. Der bekannte belgiſche Finanzmann Philippart, 
welcher wegen verſchiedener Bank- und Eiſenbahn-Angelegenheiten ver⸗ 
folgt wurde, iſt heute vom Zuchtpollzeigericht freigeſprochen worden. 

Verſailles, 22. Februar. Bei der heutigen Wahl der Budget⸗ 
Commiſſton ſprachen ſich alle Abtheilungen der Kammer für die Con: 
vertirung der Rente günſtig aus und ſtellten es der Regierung an⸗ 
heim, den geeigneteſtn Zeitpunkt zu wählen. — Im Senate wurde 
das Amneſtlegeſetz vorgelegt. Die Dringlichkeit wurde beſchloſſen. 


London, 22. Febr. Nachrichten aus der Capſtadt vom 4. Fe⸗ 
bruar melden: Die engliſchen Truppen befinden ſich noch in der 
Defenſive, die Zulus haben keine weiteren Angriffe gemacht. Die 
Colonne Pearſons hat die verſchanzten Poſitionen bel Eckowe inne. 
General Chelmsford mit dem Generalſtabe ſucht die Verbindung mit 
Pearſon herzuſtellen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 22. Febr. (W. T B.) [Schluß⸗Courſe.] Günftig- 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
Dam: Credit⸗Actien 414 501405 50 Wien kurz 124 401173 80 
Oeſterr. Staatsbahn 436 — 429 50 Wien 2 Monate .... 173 25172 75 
Lombarden 117 50116 50 Warſchau 8 Tage... 201 30198 60 
Schleſ. Bankverein. 87 —| 86 75 Oeſterr. Noten 174 80|173 90 
Bresl. Discontobant. 66 50] 66 — | Ruſſ. Noten 201 50/199 — 
Bresl. Wechslerbank. 73 —| 73 — [4 & preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Laurahütte 66 — 65 50 3½ % Staatsſchuld.. 91 80 91 80 
Donnersmarckhütte. — —| — — 1880er Looſe 111 75111 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bev. — — — — 7er Ruſſen 86 50 85 75 
(. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 95 85 95 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 113 — 112 25 
Beer. Silberrente.. 55 50 55 —Rheiniſchee 108 — 107 80 
Deſterr⸗Goldrente. .. 65 80 65 50 Vergiſch⸗Marliſche . 75 40 78 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 75 12 60 Koln⸗Mindener 105 60 105 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 75 55 40 Galiziere 97 20 96 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 20 25 28 10 London lang 20 344 — — 
Oberſchl. Litt. A. . . 123 10122 60 Paris kurz 814 — — 
Breslau⸗Freiburger.. 64 80 64 10 eichsbant 8 . 08 153 50153 40 


Disconto⸗Commandit 134 — 132 75 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 415,—, Franz. 434, —, Lomb. 
117, 50. Discontocommandit 134, —. Laura 65, 75. Oeſterr. Goldrente 
65, 80. Ungariſche Goldrente 73, 60. Ruſſ. Noten 202, —. 

Guünſtig, beinahe durchweg höher, bevorzugt ruſſ. Werthe, öſterr. Renten, 
Credit weniger animirt, Bahnen ſtill, unverändert, Induſtriewerthe gefragter, 
deutſche Anlagen beliebt. Discont 2½ %. 

Frankfurt a. M., 22. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 208, 37. Staatsbahn 217, 37. Lombarden —, —. 


1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 194, 50. Neueſte Ruſſen 
—, —. Sehr günſtig. 
Wien, 22. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Cours vom 22. 2¹. Cours vom 22. . 
1860er RER 115 — 11470 [Nordweſtbahn . 115 25 114 75 
1864er Looſe ... 149 20 149 20 [Napoleonsd'or.. 9 28 931 
Creditactien ... 230 — 224 50 [Marknoten . 57 27 57 45 
Anglo 100 — 98 25 Ungar. Goldrente 84 70 | 83 87 
Unionbanf..... 69 — 68 — apierrente . 63 37 62 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 249 — 247 — ilberrente . 64 30 63 90 
Lomb. Eiſenb.. 67 50 | 66 75 London 116 50 116 80 
Galizier 222 75 1221 — I Oeſt. Goldrente 75 95 75 65 

Paris, 22. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 35. Neueſte 
Anleihe 1872 112, 35. Italiener 75, 85. Staatsbahn 537, 50. Lom⸗ 
barden —, —. Türken 12, 55. Oeſterr. Goldrente —. Ung. Goldrente 


73%. N. Ruſſen 88%. Feſt. a 

Paris, 22. Febr., 1 Uhr 30 Min. 72er Anleihe 111,80 auf das Ge⸗ 
rücht, Germain, welcher der Convertirung günſtig ſei, würde Präſident der 
Budgetcommiſſion werden. 

London, 22. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96,05. 
Italiener 75, 03. Lombarden —, —. Türten —, —. Ruſſen 1873er 85, 07. 
i —. Glasgow —, —. Wetter: 

Berlin, 22. Febr. (W. zB) [Schluß ⸗Vericht.] 


u Emm vom 22. 2 1141 u vom 22. 2¹. 
eizen. Ruhig. üb öl. ig- 
Aal Mai. nie 176 (178 50 April⸗Mai 57 900 58 — 
Juni⸗Juli . 182 50183 — Mai⸗ Juni 58 20 58 20 
Roggen. Feſter. a 
EI 122 — 121 50 Spiritus. Leblos. 
ril⸗ Mai 122 — 121 50. loco 51 60 51 70 
Mai⸗J uni 122 —121 50 ebruar⸗März .. 51 30 51 40 
Hafer. br pril⸗ Mai 52 30] W 40 
pril⸗ Mai 114 50 114 50 
Mai⸗Juni 116 50 116 50 
Stettin, 22. Febr., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours dom 22. 2¹. Cours vom 22. | 21. 
Weizen. Matt. Rüböl. Steigend. 
ien 176 —1176 — Febr. 47 58 — 
ab .e 178 — 178 —] April Ma·i 58 500 58 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
jah 117 501117 50 loco 50 10 50 — 
ai⸗Juni 118 50118 50% Jeb: 49 60 49 50 
ril⸗ Mai 50 80 50 80 
Petroleum. ai⸗ Juni: 51 40 51 40 
Beben. Ze Sant 10. 30] 10 35 


(W. T. B.) Köln, 22. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 30, per Mai 18, 35. Roggen Ioco —, —, per 
März 11, 90, per Mai 12,30. Rüböl loco 31, —, ver Mai 30, 80. Hafer 
loco Ahe per März 12, 60. Wetter: —. Montag und Dinstag Car⸗ 
nevalsfeier. 

(W. T. B.) Paris, 22. Febr. [Productenmarkt.] e gokenae) 
Mehl weichend, per Februar 58, 50, per März⸗April 59,25, per Mai⸗Juni 
60, 25, per Mai⸗Auguſt 60, 50. Weizen matt, per Februar 27, 25, per 
März⸗April 27, 50, per Mai⸗Juni 27, 75, ver Mai⸗Auguſt 27, 75. — 
Spiritus ruhig, per Februar 55, 75, per Mai⸗Auguſt 56, 25. Bedeckt. 


Frankfurt a. M., 22. 


ebruar, 6 Uhr 50 M übends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Depeſche der Brest. 


. Ztg.) Creditactien 207, 25, Staatsbahn 216, 50, 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, 


do. 
Goldrente 73, 75, 1877er Ruſſen 86%. Felt. i 
amburg, 22. Febr., Abends 9 Uhr 30 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 

Stg.) [Ab endbhrſe. Silberrente 55%, erh —,.—,  Staliener 
—, —, Creditactien 206, —, Oeſterr. Staatsbahn 541, —, Rheiniſche --, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche — ‚—, „Röln Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 86%, 
Norddeutſche — Matter a Paris. a . 

(W. T. B.) Wien, 22. Febr., 5 Uhr 20 Min. [Abendböͤrſe.] Credit⸗ 
Actien 229, —. Staatsbahn 248, 75. Lombarden 67, 50. Galtzier 222, 
Anglo⸗Auſtrian 99, 50. Navoleonsd'or 9, 29. Renten 63, 27. Mark: 
noten 57, 30. Goldrente 75, 95. Ungariſche Goldrente 84, 57. Feſt. 

Paris, 22. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch⸗ 
der Bresl. Ztg.) 


Goldrente —, Ungar. 


—. 
. 


Cours vom 22. 20. Cours vom 22. 20.8 

Zproc. Rente . . 77 20 77 220 Türken de 1865 „us 12 42 12 47 
mortiſirbare . . - - 79 70 79 75jTürten de 1869 . 80 — 79 —. 

Sprec. Anl. v. 1872. 111 97) 112 30 Tuürkiſche Looſe .. . 47 70 48:20 
al. Sproc. Rente.. 76 15) 75 70 Goldrente öfter... . 6670 | 66% 
e A. 538 75 535 — do. ungar. . 73% 72% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 151 25 151 2511877er Ruſſen . . 88 | 87% 


London, 22. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Couxſe.] (Driginal: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% Ct. Bank⸗Einzablun 


5000 Pfd. Sterl. — Wetter: —. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
Conſolss 95,05 proc. Ver. St.⸗Anl. . 1064 — — 
ee e. * ER sine „ 

ombardenn £ apierrente—— | — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 85% 4%, erlin „ — — 20 61 
Sproc. Ruſſen de 1872 85% | 84% [ Hamburg 3 Monat — — 20 61 
— 1 be Ruſſen de 1873 85% 84 Blur a. M. 15 95 

ber \e cteteid — — ien 5 
Türk. Anl. de 1865 . 123 12% Paris. — 2545 
proc. Türken de 1869 — 1 16% I Vetersburz — —1 2% 


ELIAS TTBEC ERS NE CHTNEENELNEESEL EIS TEN BESTE TERBETEET TE ECHNESESUEEKBC DEREN EEE FASO Su PC TEE EU RITCEREECEIEETETT 


Ueber Pate Regnauld. . 

Vor kurzer Zeit wurde dem größten Theil der bieſigen Einwohnerſchaft 
ſehr elegante Offertebriefe, denen Leine Schächtelchen mit einigen Proben 
der Päte Regnauld beigefügt waren, von einem Pariſer Haufe zugeſandt. 
Dieſe Päte Regnauld iſt ein ſchon ſeit 52 Jahren beliebtes und ſehr empfeh⸗ 
lenswerthes Huſten⸗ oder Bruſtbonbon, welches ſich trotz der Menge der 
eriftirenden deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen ähnlichen Präparate 
immer auf ſeiner Höhe zu behaupten wußte. — Der eigentliche Vorzug der 


Päte Regnauld und a ele Jabrifaten liegt in der raſchen, angenehmen 
und niemals reizenden Heilwirkung, insbeſondere aber darin, daß in den⸗ 
Aber nach den von den erſten 1 5 angeſtellten Unterſuchungen kein 

tom Opium oder andere ſchädliche Ingredienzien enthalten ſind, ſo daß 
die Bonbons in größerer Menge auch von Kindern genommen werden 
können, ohne den Magen zu verderben. — Bei Huſten, Heiſerkeit, Kratzen 
im Halſe, Erkältungen, überhaupt katarrhaliſchen Affectionen der Reſpira⸗ 
tionsorgane wird die Päte Regnauld immer als ein ebenſo willkommenes, 
wie zuverläſſiges Mittel Beifall finden. Die Originalſchachteln, in denen 
die Pate Regnauld überhaupt nur zu haben find, tragen ſämmtlich einen 
Verbandſtreifen um eine grüne Schachtel, der wieder mit weißer Etiquette 
geſchloſſen iſt, auf der das Facſimile der Apotheker Regnauld enthalten iſt. 
— —— —— —— — ———— ͤ —— :3— bb AR TRITT ET 


Breslau, den 21. Februar 1879. 


Bekanntmachung. 

Im Laufe des get Monats wird die regelmäßige ſanitätspolizeiliche 
Reviſion der Straßen, Rinnſteine, Schlammfänge, ſowie ſämmtlicher Grund⸗ 
ſtücke, Aborte u. ſ. w. in hieſiger Stadt abgehalten werden. 

Es iſt bei dem gegenwartigen allgemeinen Sanitätszuſtande nothwendig, 
daß jene Reviſion für dies Mal mit ganz beſonderer Umſicht und Sorgfalt 
vorgenommen wird. 

ndem ich die zur Reviſion beigezogenen Einwohner der Stadt, ſowie 
die ſämmtlichen Grundſtückbeſitzer hierauf aufmerkſam mache, erſuche ich 
namentlich die Letzteren, nicht nur ſofort für die gründlichſte Säuberung der 
Grundſtücke Sorge zu tragen, ſondern auch den beſtellten Reviſions⸗Com⸗ 
miſſionen bei ihren Unterſuchungen und Anordnungen die allergrößte Bereit⸗ 
willigkeit entgegenzutragen. 5 8 . [2946] 

Der Königliche ‚Koligei-Präfident, 
Frhr. von Uslar⸗Gleichen. 


Vekauntmachung. 


In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Wahl⸗ 
geſezes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der 
an über die am 21. Februar c. im weſtlichen Wahlkreiſe der 

tadt Breslau abgehaltenen Erſatzwahlen (engeren Wahlen) für 
den ap: N fowie die Zuſammenſtellung und Verkündigung der Re⸗ 
ſultate dieſer Wahlen 453] 
Dinstag, den 25. Februar c., Vormittags 11 uhr, im i 
ſaale der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 1, Nicolai⸗Stadtgraben 
Nr. 5a, Portal IV, 2 Treppen rechts, 
ſtattfinden. 
Breslau, den 22. Februar 1879. 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius. 
tadtrath Korn. 


Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer General⸗Verſammlung 
Kauf Sonntag, den 2. März d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Sitzungs⸗Saale der Königlichen Regierung hierſelbſt, 
ergebenſt eingeladen. . 
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 
1) Wahl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes. 
2) Vortrag des Verwaltungsberichts pro 1878. 
3) Abnahme der Jahresrechnung pro 1878. . 2 
4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, ſo⸗ 
fern ſolche entweder 6 Tage zuvor dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Vorſtandes ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens % der in 
der Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt ſind. 
Breslau, den 20. Februar 1879. 5 [2895] 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
In Vertretung: 
gez. Korn. 


< z 2 [} we 4? 
Schleſiſches Lehrerinnen ⸗Stift. 
Zur Empfangnahme von Gewinnen für die Lotterie zum Beſten des 
Lehrerinnen⸗ Stiftes und zum Verkaufe von Looſen zu 75 Pf. find die 
Unterzeichneten bereit. 2302 
Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorſtand und das Comite für Errichtung 


des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes. 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. O. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stadtgr. 21. 
Conſul Berthold. Fr. Caro, Schweidn.⸗Stadtgr. 19. Frau Pauline Cohn, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 26. Fr. Donalies, Ohlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 
rad 5 Fr. Kärger, Nicolai- | 
H. Korn, Schweidnitzerſtraße 47. Frl. Krug, Ring 19. 


2 


Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtraße 24. 
Stadtgraben 6e. 8 

Fr. Kurnik, Ring 2 0 
Iraße 65. F. Marck, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24. 
traße 12. Fr. 

Wilhelmſtraße 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poli, Dom: 
ſtraße 22. Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 


ſtraße 32. 


r. 
4. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 


E 


Fr. Nisle, Leſſing⸗ 


Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtraße 12. 
Sl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtraße 57. 
Fr. v. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke 
Nr. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32a. Conſiſtor.⸗Rath Weigelt. Fr. 
Werther, Oblauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulfen, 
Carlsſtraße 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz Ja. 


Zum Besten des hieſigen Vereins zur Speiſung 
und Bekleidung der Armen, 


Suppen Auſtalten 
Montag, den 24. Februar, Nachm. von 16 Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale: 


Kinder ⸗Feſt 


für Kinder von 4 bis 15 Jahren. 


Billets für Kinder & 1 Mark und Erwachſene à 1 M. 50, ſowie ganze Logen 
à 10 Mark excl. Entree, ſind zu haben bei Herrn Moritz Sachs, Ring 32, 
bei den nachſtehenden Damen und Herren, welche gütigſt das Patronat 
dieſes Feſtes im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes übernommen haben, 


owie an der Kaflı 
Frau Anwand, geb. Bietet 


geb. Hallberger. 
Frau a ar rund, geb. 

r. Kurnik. Frau Banquier Ledermann. 
rau Oberſt v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Frau eral⸗A 
räfin Pückler, geb. 1 0 Neuß. Frau Marie Rösler, 1125 Skuhr. 
Frau Sophie Sachs, geb. Guradze. Freifrau v. Seidlitz⸗Gohlau. Frau 
Geh. Rath Profeſſor Spiegelberg: Frau Ob.⸗Lieutenant v. Schaumann. 
Frau Baumeiſter Schmidt. Frau Profeſſor Schröter. 
Baronin v. Uslar⸗Gleichen. 5 
Herr Schul⸗Vorſteher Beißenherz. Herr Director Dr. Gleim. 


Die Separat-Ausstellung von Werken erster Meister aus dem Besitz 
der Kunsthandlung von Homath & van Baerle in Berlin, enthaltend 
Bilder von Achenbach, Franz Adam, Bosch, Brandt, Defregger, Grützner, 
Hoguet, Kiesel, Knaus, Munsch, Puteani, Riefstahl, Antonio Rotta, W. Sohn, 
Vautier, Voltz, Wopfner, im Zwingergebüude, Eingang durch den grossen 
Saal, ist noch heute, Sonntag, von 11 bis 2 Uhr, geöffnet, Die Abon- 
nenten meiner Ausstellung haben freien Eintritt. Michel Angelo- uud 
Tizian-Ausstellung, geöffnet bis zum 27. h. Heute letzter Sonntag. 
Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 Mark, 
weitere Karten 2 Mark, [2977] 

Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Glavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwerdtstrasse Ga, par terre, Am I. März beg. neue Curse, 


gath. Frau Stadtrath Kirſchner. Frau 
rau Neo Landsberg. 
eneral⸗Agent Opitz. Frau 


Frau Präſident 
2450 


Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtraße 3. Fr. v. Oppen, Kaiſer 


r. Räbiger, Kloſterſtraße 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 


e. 8 
ch. Frau Major Barchewitz. Frau Eichborn, 
Agon Suftigrat Friedensburg. Frau Oberſt v. Gallwitz. 


Vorträge des S en Proteſtanten⸗Vere ins 

8 im e Droichante 

Montag, den 24. Februar, Abends 7 Uhr, Diakonus lust: 
„Die chriſtliche Neligion vom ewigen Leben.“ ö 


Eintrittskarten ſind in den bekannten Buchhandlungen und Abends an 
der Kaſſe zu haben. [2951] 


Namslau, 21. Febr. [Erklärung.] Es hieße die Geduld der Leer 
d. Bl. ermüden und mich ſelbſt herabwürdigen, wenn ich auf ſolche maß⸗ 
loſe Anfeindungen antworten wollte, wie ſie in Nr. 83 d. Ztg. gegen mich 
gerichtet ſind und etwa noch folgen ſollten. [2932] Emil Spiller. 


Victoria ⸗ Theater (Simmenauer Garten). Das Programm dieſes 
Etabliſſements iſt wiederum ein ganz vorzügliches, an Abwechſelung überaus 
reiches geworden. 5 
Herr Fernando Fleury, der ſein Gaſtſpiel am Montage eröffnete, hat 
ib mit Vorführung von komiſchen Charakter⸗Caricaturen ſchnell beliebt 
gemacht. In Serien von drei bis vier mit größter Geſchwindigkeit in der 
ganzen Erſcheinung verwandelten Geſtalten tritt er vor das Publiſum und 
bringt dazu entſprechende Vorträge bald in gut entwickeltem Falſet, bald 
mit ſchöner Bariton⸗Stimme. Sein um „ihren Chriſtian“ trauerndes 
Waſchweib kann Niemand ſehen, ohne Thränen zur vergießen — vor Lachen. 

Herr Schmidt⸗Piton verſteht ebenfalls, das Zwerchfell der Zuſchauer 
zu erſchützern durch die in feine Vorträge eingeflochtenen und mit größter 
Behendigkeit ausgeführten Tanzkünſte. Wenn man auf dem Programm 
auch zuweilen auf bekannte Benennungen ſtößt, überzeugt man ſich bald, 
daß man es früher nur mit ſchwächeren Nachahmungen zu thun gehabt hat. 
Schutz für geiſtiges Eigenthum giebt es bei dieſer Art Künſte noch nicht. 

„Die neuen Ankömmlinge ſtellen indeſſen die älteren Mitglieder durchaus 
nicht in den Schatten. Die Geſellſchaft Fauſt mit ihrer an überraſchenden 
Wendungen reichen Parterre⸗Gymnaſtik leiſtet in dieſem Fache ganz voll⸗ 
kommenes, dem zuzuſehen man nicht müde wird; die Trapez⸗Productionen 
der Miß Zazo erfreuen ſich geradezu einer ſteigenden Beliebtheit, um ſo 
mehr, als nicht nur Gewandtheit und Kühnheit zur Anſchauung gebracht, 
ſondern gleichzeitig ein wirklich reizendes Bild geboten wird. 

Das gemüthliche Element wird von Herrn Böhmer in feinen Vorträgen 
mit viel Geſchick und Glück vertreten. Seine dem Leben abgelauſchten Ge⸗ 
ſtalten verſteht er unter ganz vorzüglichen Masken in dem Ringen um den 
Preis des Abends voll zur Geltung zu bringen. 

Die Damen Geſchwiſter Erfurth beweiſen uns täglich, daß ſie wirklich 
echte Prieſterinnen der höheren Tanzkunſt find und da ſie dabei ihre hübſchen 
Erſcheinungen durch reiche Coſtüme unterjtügen, wußten fie ſich die Gunſt 
re riesen in reichem Maße von Anfang an zu erwerben und zu 
erhalten. 

Last not least find noch die beiden Sängerinnen Frl. Kaſtori und Frl. 
Annette Vogel zu erwähnen, welche für ihre Vorträge auch ihr dankbares 
Publikum finden. An Glanz und Geſchmack in den Toiletten wetteifernd, 
machen ſie ſich eine Concurrenz, bei der nur das Publikum gewinnt. 

Sämmtliche Darſtellungen werden durch das ausgezeichnete Orcheſter 


unter der Leitung des Herrn Capellmeiſters Brund würdig unterſtützt, 
außerdem aber ernten die Concert⸗Piecen häufig rauſchenden Beifall durch 
ihre ſchwungvolle und correcte Ausführung. 

Und das Alles kann man für 50 Pf. ſehen und hören. [2975] 


Mein Liebchen, was willſt Du noch mehr? 


Johann Hoff'sche Malz- 
Chocolade sehr nährend, ner- 
venstärk., Malzchocoladen- 
Pulver für Sänglinge. 


Johann Hoff'sches Malzextract- 
Gesundheitsbier 
bei Schwäche, Magenleiden, 
Hämorrhoiden u. s. w. 


Geheiltes Lungenleiden. 


1 In 30 Geschäftsjahren wurden die Johann Hoff’schen Malz- 
fabrikate 51 Mal durch Hoflieferanten-Diplome und Preismedaillen 
ausgezeichnet. Alle Aerzte verordnen sie, sowohl das Malzextract, 
als die anderen Malzpräparate. Es folgt hier ein Ausspruch des 
Kaiserl. Kgl. Gubernial-Raths und Protomedicus Dr. G. M. Sporer in 
4 Abazia bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff'schen Malz- 
4 Chocolade und Brust-Malzbonhons: j 
R „Als ich die Hoff’schen Malz-Präparate, Bonbons und Chocolade, 
# zur Anwendung brachte, fühlte ich Erleichterung, die ich früher 
nie empfand. Der Husten wurde bedeutend seltener und, erträg- 
licher und meine Lunge sehr gekräftigt. Aehnliche günstige Wir- 
kungen habe ich auch bei anderen KatarrhalkranKen wahrgenommen. 
a An die K. und K. Hof-Malzextract-Brauerei und Malzpräparaten- 
3 Fabrik von johann Hoff, Neue Wilhelmsstrasse I. 


Johann Hoff'sches concen- 
trirtes Malzextract, Lungen- 
leidenden 
zur Schmerzlinderung. 


Brustmalzbonbons 
für Hustenleidende, auch bei 
Heiserkeit anzuwenden. 


1 

N Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Sehneider, Schweid- 
nitzerstr, Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebeeke, Beuthen ®.-S., Wilm. Schoepke, 
Ra witsch. ö 182924] 


. 


Dank 


ſagun R 
Durch Anwendung der Gefundheits- und Univerſal⸗Seife des 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde meine 
Frau von gichtiſchen Sariamenen; woran ſie längere Zeit litt, in 


Kurzem befreit. Herrn J. Oſchinsky ſage meinen beſten Dank. 


Pleiſchwitz, Kr. Breslau, 13. November 1878. 
[2953] 


August Räuber, Freigärtner. 


Fan 8 7 BERN 
Be Eine Garantie für die F 
5 E Echtheit dieſes bewähr⸗ 
925 ten Hausmittels kann 
5 nur dann übernommen 
oerden, wenn ſich auf der Vorderſeite eines jeden Cartons oder 
Flacons nichts Anderes gedruckt findet, als die 4 Worte: 
Marla Benno Von Donat. Der General⸗Verſandt für & 
Dentſchland, Oeſterreich und Rußland befindet ſich in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. Depots in ſämmtlichen Welttheilen. 
x Der jetzige Inhaber der Firma Maria Benno Von Donat 
A beiist allein drei ruhmreiche Anerkennungen Sr. Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers und Königs, und g 
Segenſpendende Anerkennung, Ordens ⸗ Verleihung und 
Diplom Se. Heiligkeit des Papſtes durch Josephus Valerga, 
Patriarch von Jeruſalem. [2968] 


+ 


e 
3 


von L. M. Pietsch & Co. in Breslau, 
Honig-Kräuter-Malz- Extract u. Caramelſen “). 


. 
Huſte⸗Nicht 
Diphteritis. 22 

Anerkennung. Ich beſcheinige hiermit gern, daß meine Kinder, welche an 
Dypbteritis erkrankt waren, durch den Gebrauch Ihres Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extractes innerhalb fünf Tagen wieder vollſtändig bergeſtellt find. 

Tſcherbeney, den 20. Dechr. 1878. J. Tommeck, Fabrilaut. 

) Zu hahen in unſerem Comptoir, Junkernſtr. 34, I., und bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. ermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
1 ebauer, Schweidn.⸗Stv. 3½5.] H. Pietſch, Apoth., Schei migerſtr. 10. 

einrich Müller, Shmiedehrüde 23.] Paul Feige, Tauenzien platz 9. g 
Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 24. f 
K. Winkler, Catharinenſc. 5. Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58b. 
Bernd. Liſchke, Königsplatz 4. Nobert Becker, Freibutgerftr. 16. 
Otto Reichel, Grauper;tr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


f Epielvofen, Album ꝛc., brillant im Ton. Feinſte Regu 
Sp ielwerle, 5 in größter Ausw. billigſt. Zeichnung u. Pr.⸗Cour. fr. 
Uh · in Golo u. Silber Prima⸗Qual. bei A. Berger, en 
ren Breslau, Schweidnitzerſtraße, im bl. Bär. 11733 


[2298] 


1 


g d nee. Sahla cin ar 1. 
gerin Fräulein Eliſabe oltz 
mit dem Sailor Herrn Wilpel: Bee 9 8 hle er 

Paſtor Herrn helm Seine ffe 2 0 Sin T. . „ 


Döhring in Großburg zeige ich biers 
2068] 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


mit ergebenit an. t i f 8 
Breslau, im Kerr 5 1 r aft Das größte und anerkannt billigſte (ea. 500 Nuancen). ber 
obert Nöhlicke } ; . 
— Haltbarkeit Sammet- und Seidenwanren- | Sirene Syoner 

CC Geschäft ren. e e ene Landwirthschaftliche Fortschritt. 

> „ Jüng en To er Seidenſtoffe . „ 
des zu Steinau a. O. verſtorbenen 50 70 em breit, 3 
Chauſſee⸗ Directors Herrn Julius zu 2939] (Sp 2 eialität) à Elle 7,50—15 Mark. N. F. „Dr. Willlam Loebe. 50 Pl. 
Scholtz und der beritorbenen Frauf] Braut- u. Geſellſchafts⸗ 5 — bas Jahr 1878 enthaltend. A 

Auguſte Scholtz, geb. Nöhlicke, zeige Noben. in Breslau, Geftreifte und Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


ich ergebenſt an. 
Großburg, im Fehruar 1879. 
Döhring, Paſtor. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Ida mit dem Kaufmann Herrn Pietſch 
in Breslau beehren ſich ganz ergebenſt 
anzuzeigen 2069] 
Maurermeiſter E. Andreas 
nebſt Frau. 
Sprottau, den 20. Februar 1879. 
Ida Andreas, 


Max Pietſch, 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde und Betriebslehre. [3017] 


gemuſterte Sammete. 


W t! Schmeidnz 55 
aſſerech Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Fabrik aller Arten Haararbeiten 
v. Frau Lina Guhl iſt nur Weidenſtr. 8, vis-à-vis d. Pariſer Garten. 


r 


Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgrafenstr. 35. 
An- u. Verkauf | Fur 


os o =» 
ap 
Flügel und Pianinos 
in sehr schöner Auswahl, von Blüthner, Bechstein, 
Ascherberg, Steinweg Nachfolger empfing und 
empfiehlt zu soliden Fabrikpreisen unter Garantie [2846] 


Theodor Lichtenberg, Pianomagazin. 


‚Börsen-Effecten, 
Börs. -Zeitgeschäfte 

d. mässigem Einschuss, 
Domicil-Tratten-Eintoe. I) — 

Discontiren von Wechseln. — Ein- 
lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 
lender Rechnungen. — Creditgewäh- 


ein pro mil. 


Provision. 


h Die 
Tapeten Manufactur 


S Verlobte. Bresl 111 Tee 0 ; 4 
prottau. reslau. ——— eee 8 2 
—Teraingnd Gröger; . Julius Bernstein junior 
I E [716] Cours-Depeschen auf Wunsch täglich ab Börse Specialität 1 J 9 
= 
Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 


Marie Gröger, 
geborne Gründler, 
Neu vermählte. 
Schloss Ujest, den 19. Febr. 1879. 


Die Geburt eines geſunden 
Soöhnchens zeigen ergebenſt an 


Dr. F. Bobertag 


2979] und Frau. 
reslau, den 22. Februar 1879. 


Heut wurden wir durch die Geburt 
einer Tochter erfreut. 704 
Kornowatz bei Ratibor, 
den 20. Februar 1879. 
Ludwig Cohn und Frau. 


Die Geburt eines muntern Knaben 
zeigen ergebenſt an 3019 
Gamper und Frau, 
geb. Kowalsky. 
Pielahütte bei Rudzinitz OS. 


Am 20. d. Mts. ſtarb nach kurzer 
Krankheit am Herzſchlage der Banquier 


Herr Marcus Deutſch 


im Alter von 61 Jahren. [3012] 

Seit 1861 gehörte er der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung als Mit⸗ 

lied an; ſeine treue, gewiſſenhafte 
Pflichterfüllung wird ihm ſtets ein 
ehrenvolles Andenken bei der hieſigen 
Bürgerſchaft bewahren. 

Neuſtadt OS., den 21. Febr. 1879. 

Der Magiſtrat und die 

Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Heute 9% Uhr Vormittags ftarb 
nach längeren Leiden plötzlich unſere 
innig geliebte Gattin und Mutter 

Marie Cſchauner, 
geb. Olbrich, 
im Alter von 41 Jahren. [705] 

Dies zeigen im tiefſten Schmerz 

Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch an 
Wilhelm Tſchauner, Poſtſecretär, 
und vier Kinder. 
Neiſſe, den 21. Februar 1879. 


Donnerstag, Nachts 214 Uhr, ſtarb 
plötzlich am Gehirnſchlage unſer innigſt 

eliebter, guter und theurer Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager, Schwie⸗ 
gervater und Onkel, [726] 


Simon Mothmann, 


im Alter von 58% Jahren, nachdem 
ihm vor wenig mehr als 3 Monaten 
unſere heißgeliebte Mutter mit dem 
Tode e aa war. 
Schmerzerfüllt bringen dieſe Trauer⸗ 
kunde Verwandten, Freunden und 
Bekannten , 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Langendorf, den 22. Febr. 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Graf v. d. Schulen⸗ 
burg⸗Heßler mit Frl. Marie Senfft 

v. Pilſach in Dresden. 28 
Verbunden: Herr Kreisrichter 
1555 mit Frl. Anna Zack in Wanz⸗ 

eben. 

Geboren: Ein Sohn: dem 


Ankauf ganzer Bibliotheken und. 
einzelner Werke. 2923] 


Schletter'sche Buchhandl., 15 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden, 
Dekorationen c. 29 
tgemäß billigſten Preiſe. 


Öberhemden. 
J. Wachsmann, 


Hoflieferant, 
84. Ohlauerstrasse 84. 


c. eee 


täten die zei 


N Bei bekannt guten Quali 


En gros. Schloß⸗Ohle 11. En deten. 


Es iſt mir gelungen, ein ganzes Lager, beſtehend 
aus Confection, Kleiderſtoffen, Baumwollwaaren, 
Gardinen, Teppichen u. ſ. w., käuflich an mich zu 
bringen und verkaufe zu jedem Gebote, beiſpielsweiſe: 

Mäntel, das Stück von 3 Mark an, 
Gardinen, das Fenſter von 2 Mark 
10 Pf. an, 

. Cache das Kleid v. 3 Mk. an, 
. Cachemir, reine Wolle, Elle von 


des Verkaufs der Looſe & 5 M. | 
‚zur Albert-Lotterie: I 
Dinstag, den 25. Februar! 
Die Ziehung A: 
dauert vom 26. Febr. bis 3. März. 412 
Schlesinger’s ? 
Lotterie⸗Geſchäft, Ning 4, 


Breslau. [2948] & 


En detail. 


9 


[1731] 


Wirklich gutſitzende, haltbare 


Corſets 


im Detail billigſte Engros⸗Preiſe. 98 
Neueſte patentirte 


Corſetſchienen, 


unzerbrechbar, à 0,50 Mk. 
Einfarbige Strumpflängen, 


122 
Ballſtrümpfe 
in allen Farben, à 0,50 Marz, 
1 Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


[2949] von ; 
Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


unstvolle Maskirung 
hoher Schultern und 
4 Hüften, 
Verschönerung nor- 
maler Büste (ohne 
Polster), zu guter 
Haltung praktische 
Einrichtungen. : 
Dauernd schön und 
bequem sitzende \ 
k Corsets für starke 
amen werden nach | es 
Maass gefertigt von] 


A. Franz, 


Breslau, 2925] 
Elisabetstrasse 5, I. 


Slegmund Hahn 
Schloß⸗Ohle 11. 


1 Mark 40 Pf. an, 

Bettteppiche, das Paar 3 Mark, 

große Teppiche von 6 Mark an. 
Der Verkauf obiger Sachen muß bis zum 1 2817 — 


Nenheiten 


für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
empfiehlt in enorm großer Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen 


Damen--Aläntel-Tabri 


A. Süssmann, 
58 Mibrechtsitraße 38 


(zweites Haus vom Ninge). 


beendet fein. 
En gros. Partiewaaren⸗ u. Neſte⸗Handlung. En detail. 


Bunzgungeadarg gun -uarvunayanık GE 


En gros. 


Einen großen Poſten Partiewaaren verkaufe für die Hälfte 


des reellen Preiſes, um ſchleunigſt damit zu räumen: [3003] 
Zarlatans, coul., Ki 3a 
Kragen, elegant geſtickt, tie 40 ar. 

Cravattenbänder, wreter 50 pf, 
Damenſchleier, zan, neu, für 50 gi, 
Tilleravatten, wars, 50 Pf, fonie 
Herren⸗Cachenez, reine Seide, für 3 Mark. 

S. Goldstein jun., Sb Piz 
Die billigſten 
Teppiche zum Umzuge. 


2952] 


Nachſtehende Teppich- Partien find eingetroffen: 2991] 
Ta eStry-ebatebviche, 2 Berl. Ellen breit, 3 Berl. — . 


p „Sophateppiche, 2 Berl. Ellen br., 3 Berl. Ellen 1 82 AM, 

2 015 if [ Sale 3 Geil gu biet 4 Verl 0e 
e Brüſſeler na 5 4 Sek. Ellen breit, 4 Berl. Giien 

lang, 75-80 SR. (früher 120 M), en breit 5 Berl. Ellen 


„Salonteppiche, 4 Berl. Ellen breit, 5 0 
Tournay⸗ 100 M. che 100 M. en breit, 5 Berl. Ellen lang, 


Stubenteppiche, 35 Quadrat⸗Ell. groß, aus einem 


Stück (zum Belegen eines ganzen Zimmers außrei end) für 50 M. 
Die vorſtehenden Partien teprüſen — 520 


die billigften Teppiche, die jemals dageweſen 


ſind und 5 i iffen ſei 5 
bigken En 11 da 0 ſchnell vergriffen ſein werden, den bal 
Preiſe feſt einſchließlich Franzen oder Schnur. 


L. sackur, 


Billigſte Bezugsquelle 
für 

| Sammet u. Seidenftoffe. 

| M. Fischhoff, 


Maison Lyonnaise, 
Ning 57, Naſchmarktſeite. 


ee 
K * Becherseite. ” 
„Oberhemden 
unter Garantie des vorzäglichsten Sitzes 


2921 


sr 


Neuheiten 


<rauer-Coflumes 


wie auch zu jedem Preiſe, von 4—25 Thlr., 
empfehlen 120101 


Alexander & Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ring 46. 


ev. Pfarrer Hrn. Gabriel in Weißen: > 
—ſchirmbach bei u a. d. U. gust weren ER . re 
x F Juſtiz⸗ 2 2 2 
Geſtorben: Verw. Frau Juſtiz empfiehlt Schw eidnitzerſt raße 34, 1. Etage. 


rath Hagen in Kottbus. Oberſt z. D. 
Herr d. Kronhelm in Liegnitz. 


Bitte auf meine Firma, Straße und Nummer genau zu achten. 


Bekanntmachung. 


Wir haben dem Herrn [2990] 


F. A. W. Maass in Sternberg in Meckleuburg 


unſere Generalvertretung für die Großherzogthümer Mecklen⸗ 

burg Schwerin, Mecklen urg Strehlig die ien Schleswig⸗ 

Holſtein, ſowie die freie und Hanſeſtadt Hamburg übergeben, und 

iſt derſelbe ermächtigt, Aufträge für uns entgegen zu nehmen. 
Hochachtungsvoll 


K. K. öſterr. Hof⸗Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Bettwaaren⸗Fahrik 


Julius Henel, vormals 0. Fuchs, 
Breslau, am Rathhauſe Nr, 26, 


Bruſtcaramellen, Bruſtmalz, Huſtentabletten, 
Eibiſch⸗, Sahn⸗, Rettig⸗Bonbons 


empfehle als vorzüglichſte Hilfsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 


S. Crzellitzer, Zuderwaarenfabrik, 


F. Schröder 


Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


Dringende Bitte, 


Eine arme Wöchnerin, Mutter von 
zwei unmündigen Kindern, welche ſich 
in der drückendſten Armuth, Kummer 
und Noth befindet, bittet dringend 


illigſte Boſugauelle 
für Tafelſervice, Kryſtallglas, ganze 
edle Menſchenberzen um milde Gaben. Ausſtattungen und Hotel Linrich⸗ 
Herr Kaufmann La Eibin ſtr. Ri h d „ » [2855] 
Nr. 3, wird die Güte haben, nähere 

Auskunft zu ertheilen, und jede, auch 0 ard Birner, 
D 


die kleinſte Gabe in Empfang nehmen. 
5 } öne jede gnädi Glas- und Porzellan Engros⸗ 
Der liebe Gott möge jede 1450 dige Handlung. ; 


Gabe lohnen. 2762 


Dankſagung. 


Dem Doctor der Mediein, Herrn 
H. Breit, nächſt Gott unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank für ſeine aufopfernde 
und theilnehmende Behandlung un⸗ 
ſeres lebensgefährlich lungenkranken 
Kindes Max, 7% Jahr alt, durch 
welche er daſſelbe wieder hergeſtellt hat.] 

Myslowitz, den 22. Februar, 1879. 

Franz Kowalsky, Goldarbeiter, 

Charlotte Kowalsky, 


1 Den geehrten Damen 
nochmals zur gefl. Nachricht, daß die Corſet⸗Fabrik 
vorm. Anna Brüchner 


ſchon ſeit längerer Zeit unter der Firma [2075] 


Anna Brüchner's Nachfolg., 
Taſchenſtraße 6, 


ganz in derſelben Weiſe weitergeführt wird. 


Mein bedeutender Abjas dieſer 
Specialartikel, ſelbſt in die weiteſten 
Entfernungen, ermöglicht mir es, vor⸗ 
ügliche Waaren zu außergewöhnlich 
illigen Preiſen abzugeben. 


Einen Poſten Gardinen, 


a Fenſter von 3 Mark an, empfiehlt (2736 


9 SchweidnifzerSte 16-18 


als Eltern. 715 * ERS 25 1 
poinistner reren, Rande ERES S. Jungmann, Neufheitrahe 64. | 1 50 Antonienſtraße Nr. 3. 


wird ertheilt Herrenstrasse 7, 4. Et. IW . 


a 


Stadt-Theater. 


8 den 23. Febr. Nachmit⸗ 
orſtellun ng. 8 A 3% Uhr.) 

Ba kleinen ( ee ) Preiſen: 
„Fra Diavolo.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 
3 (Anf. 7 Uhr.) 
14. Vorſtellung im Februar⸗ 
Abonnement. ie Zauberflöte.“ 
Große Oper in drei Acten. Muſik 
von W. A. Mozart. (Pamina, Frl. 
Hainſch, als erſter theatraliſcher 


erſuch.) 

Montag, den 24. Februar. 15. Vor⸗ 
ſtellung im Februar- Abonnement. 
„Robert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik 
von Meyerbeer. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 23. Febr. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung. Anf. 4 U. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen. „Der kleine Herzog.“ 
(Le petit due.) Komiſche Operette 
in 3 Acten von H. Meilhac und 
L. Halévy. Deutſch von Wittmann. 
Muſik von Ch. Lecocg. Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung Anf. 7% Uhr. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler, 
„Der Fechter von Ravenna.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Fr. 
Selm. (Thusnelde, Fräul. Clara 

iegle 

Montag, =» 24. Febr. Z. letzten 

„Uarda.“ Großes Ausſtal⸗ 
tungs⸗ Schauſpiel i in 8 Bildern. Nach 
dem gleichnamigen Roman v. Georg 
Ebers, bearbeitet von Carl Ludwig. 

Dinstag, den 25. Febr. Drittes 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler, 
Ber Il. und ihr Hof.“ 

Schauſpiel in 4 Acten von Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffer. (Katharina, 
Frl. Clara Ziegler.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 23. Febr. Einmaliges 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ Z. A 


der des Stadttheaters. „Die 
Familie Fourchambault.“ Schau⸗ 
piel in 5 Aufzügen v. Emile Augier. 

illetverkauf bei Wolf, Ohlauerſtr. 


Theater im Concerthaus. 
Sonntag, den 23. Februar. Von 
11 bis 1 Uhr: Frei Concert. 
Große Doppel⸗Vorſtellung bei 2. 
lichem Entree. Anfang 7 
Wegen anne der 
großen Vorſtellungen der ital. Geſell⸗ 
ſchaft Averino morgen geſchloſſen. 


Victoria-Theater. 


Heute Sonntag, den 23. Februar, 
28 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Concert 
Vorſtellung ohne Entree. Abends: 
Große Extra- Vorſtellung. He 
Gaſtſpiel des fo beliebten Univerſal⸗ 
Komikers Herrn 


Rudolph Stange. 


Gaſtſpiel des berühmten Mr. Fer⸗ 
nando Fleury, in ſeinen humoriſti⸗ 
ſchen Charakter ⸗Caricaturen. Auf⸗ 
treten des Tanz ⸗Komikers Herrn 
Schmit⸗Piton, der vorzüglichen Gym: 
naſtiker⸗Geſellſchaft Fauſt, der berühm⸗ 
ten Luftkünſtlerin Miß Zazo und 
1 Mitglieder. 

Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 

Morgen Montag: Große Vorſtel⸗ 
2 Anfang 7% Uhr. 


Orchestrion. 


r Täglich: Abend⸗Concert. 


196% 


Springer’s Feen 
Heute: [2091] ; 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


N. Trautmann. 


Springer's Concertsaal 
(Weißgarten), Gartenſtr. Nr. 16. 
Dinstag, den 25. Februar: 
Großer 
maskirter und unmaskirter 


Fastnachis- Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der S Au ſchen Capelle 
und einem Milit var 9577 


geführt. 

in ee Be u AN Herren 1 Mark, 
für Damen 5 dig. ſind in der Ci⸗ 
e des Herrn Böthelt, 

chweidnitzerſtraßen⸗Ecke und Ohle⸗ 

an! und in der Conditorei des 

errn Fiſcher, Ohlauer⸗ u. 17 
ſtraßen⸗Ecke, zu haben. Logen & 3 Ml. 
ſind nur im Local zu vergeben. 

Beginn des e 8 Uhr. 


eute Sonntag 
im feſtlich decorirten Saale: 


Grosses Concert 


von der son des . rg 


Anfang 5 * 
Entree . * N 3 10 f. 
Joh. Peplow, Cavellmeiſter. 


Mein ns Reſtaurant 


babe ich nach Goldene Nadegaſſe 
Nr. 27b verlegt und bitte um 16 
ren geneigten Zuſpruch. 2077 
L. Töpfer. 


1. .nl. b 


e Fe 


Dritte Beilage zu Nr. 


rüh⸗Coneert 


rüh Concert 
g Af. u Uhr. Ent Entree 10 Pf. 


| eilt: Garten. | 


der berühmten Albinos 
Arneni und Lilly Morris, 


ſowie des Mimikers 
Herrn Albert Koller ⸗Berg, 
der Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 
Fräulein 2 Herhold. 


treten [2957] 
der unübertrefflichen Künſtler⸗ 
8 ee 

d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Concert u. Auftreten 
ſämmtlicher Künftler. 
Ar fang 77 * Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute Sonntag 
Vormittags von 11 bis 15 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 


bei freiem Entree. 
Schiess werder. 


Sonntag, 23. BR 
im feſtlich decorirten Saal 
vom Turnfeſt: 


Großes nee Vortrag des Handelskammer⸗Syndicus Herrn 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
Brad: gr Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
g I.: Patriotiſches Potpourri 
mit bengaliſcher 8 
nfang 4 Uhr 3 
Entree Herren 20 Pf., amen 10 Pf. 
Herzog. 


Seiffert's 
Etabliſſement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 
Tanz Muſik, 
morgen Montag: 


Flügel⸗ Unterhaltung, 


Dinstag, zur Faſtnacht 
Tanzmufik 
über 11 Uhr. 


Omnibusfahrt v. der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Endſtation der Straßenbahn, a Perſon 
ang, und am N 660 

r ab 


Der Fußweg iſt im 
beſten Zuſtande. 


Liebich's Concert-Saal. 


e den 3. März, 
Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


Amalie Joachim 
und Heinrich Barth, 


unnter freundlicher Mitwirkung 
von Fräulein 


Rosa und Blanca Thiel. 


Programm. 
1) Bach-Liszt. A-moll Präludium 
und Fuge, 
au Variations serieu- 


Ses, op. 

2) Gluck. Arie aus Alceste. 

3) Beethoven. Sonate op. 81. (Les 

adieux, absence et le retour.) 

4) Schubert. a, Kolma’s Klage 

(aus Ossian). 

b. Stündchen (Leise 
flehen). 

c. Rastlose Liebe, 

5) Chopin. 5 Nocturne op. 62 Nr. l. 

Ballade op. 47. 
6) Duette. E Schumann. An den 
Abendstern. 

b. Dvorök. Die Ver- 

lassene. 

e. Dvorök, Die Zuver- 

siebt 
a. Alte Liebe. 
b. Minnelied. 
c, Sonntag. 

8) Scarlatti. Allegro. 
Rubinstein. Barearole. 
Liszt. Spinnerlied. 

9) a. Chopin. Lithauisches Lied. 
b. Weber, Unbefangenheit. 
c. Mendelssohn. Gruss. 

10) Schubert. Stück Es-dur aus d. 
Nachlass Weber-Tausig. Auf- 
forderung zum Tanz. 

Concertfiügel: C. Bechstein, Berlin. 

Billets zu Logen und Saalmitte 

I. Abth. à 5 Mk., II. Abtheilung 4 M., 

Saalseite 3 Mk., unter den Logen 2 

Mk. sind zu haben in der Musik.- 

Handl. von Theodor Lichtenberg. 


Violoncell-Unterricht 


ertheilt Josef Melzer, 
Violoncell-Solist d. Bresl. Orch.-Ver., 
Schweidnitzerstr. Nr. 9, III. Etage, 
bei Frau Dr. Hinkefuss. 


7) Brahms. 


91 zer Breslauer Zeitung. — 


Fr 


Stadt- Theater. 
Einladung zum Bons- Abonnement. 


Um den ſo vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des geehrten Publi⸗ 
kums, ein Bons ⸗ Abonnement einzuführen, entgegenzukommen, er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Direction die ergebene Mittheilung, daß 
ſie für die Monate März und April ein Bons Abonnement auf vierzig 
Vorſtellungen zu eröffnen beabſichtigt. Die Abonnenten erhalten für 
6 M. Bons im Werthe von 9 M., und werden dieſe Bons an der 
Theaterkaſſe bei Löſung der Billets von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Mittags zu den in den Monaten März und April im Bons⸗Abonne⸗ 
ment angezeigten Vorſtellungen nach dem Nennwerthe in Zahlung ge⸗ 
nommen. Dieſe Bons haben Giltigkeit zu allen Plätzen mit Aus⸗ 
ſchluß der Gallerie, und findet der Verkauf derſelben von Dinstag, 
den 25. Februar, im Theater = Bureau ſtatt. Die Direction wird es 
ſich zur Aufgabe machen, durch ein gut gewähltes Repertoire in Oper 
weden aufe die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten dr G 
werben 


Das Directorium des Stadt- -Tpeaters. * 


börsen-Kränzehen 


Sonntag, 
den 23. Februar. 


[2815] 


Inſtit. f Aale anne. Gegr. 1774). 


den 26. Februar, Abends 8 
im ae des FR rg Schuhbrücke Nr 50: 


Dr. Eras: 


„Ueber indirecte Steuern, insbeſondere Finanzzölle”. 
Gäſte, ohne Damen, haben freien Zutritt. 


Mittwoch, den 26. Februar 18792 002] 
Vortrag 


des Herrn Dr. Albert Weigert: 


Wilhelm Jordan’s en 


— Anfang 8 uhr 3 au 


[2993] 


Zuen. Euen:Wereitt „Rorwärte", 5 


Sonnabend, den 1. März d. J.: 


Carnevals- Ballfest 
im Liebich'ſchen Saale. 


Eröffnung des Saales 7% Uhr, 
Concert 8 Uhr, Beginn der Auf ührungen 9 Uhr. 
Eintrittspreis für 17 und Damen à 3 Mark, für eingeführte 
Herren 5 Mark, Logen 15 
Anmeldungen für Billets Anh Logen Beet ausſchließlich bei den Herren 
F. Kirseh, Neu febeftra e 48, 
W. Klose, S 4, 
L. Priebatseh, Ning 5 
E. Schweitzer, Sibelbnlzerkraße 50, 


d. M. geſchloſſen. 


[2651] 


angenommen. 
Die Liſten werden am 26. d 
Breslau, den 12. 


Februar 1879. 


Der Vorſtand. 


Heute Sonntag, den 23. . Februar, 1 


beginnt der 


Bockbier⸗ Ausſchank 


in der eee 


Die nebernahme 


Brauerei Nicolaiftraße Ur. 14, 
„zum rothen Hahn“, 


beehrt ſich mit der Bitte um geneigte Beachtung er: | 
gebenſt anzuzeigen 2929] 


Carl Wilh, Hildebrand. 1 
Pilſener Bier, 


Bürgerlich Bräuhaus, 
13 Flaſchen 3 Mark frei Haus, 


Wiederverkäufern in Original⸗Gebinden, u. %, ſowie in Flaſchen 
Preisermäßigung, empfehle in 1 Qualität. 
Breslau, Tauentzienplatz 1 [2615] 


Max Tichauer, 
33 a 


Striegau. 
Hotel zum Deutschen Kaiser. 


Paul Berger. 8 
pe empfehle ich mein auf das Comfortabelſte ausgeſtattetes 
Hotel dem geehrten reiſenden Publikum einer gütigen Beachtung. 
Zimmer neu renovirt. Logis incl. Licht und Service 1,50. Table 
ee 12% Apr m Eonvert 1,50. [331] f 


8 Monats, 


[Humboldt ⸗Verein 


0 Abe 


Sanbwerfer@erin, | 


Gartenſtraße 33. 


r r 


* 
5 


Sonntag, ben 23. | 1879. 


®rchestervereim. 
Dinstag, d. 25. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


IX. Kammermusikabend. 

I) Quartett Es-dur, op. 12, Men- 
delssohn. 

2) Fantasie op. 15. 

3) Quartett B-dur, op. 
Beethoven. 
Pianoforte: Herr Bruno Kuron. 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. 

Hofmusikalien-Handlung von ie 

. 2958 


. J. CG. 3 W. K. 24. II. J. 
6½. VII. 


Verein A. 24. II. 7. J. A III. 
F. 2. O Z. d. 26. II. O. F. B. 
N 


Schubert. 
18 Nr. 6. 


SErholnngs-Öefelfänfif 


Mittwoch, den 5. März c.: 


„der Brüder u. Freunde!“ 
Bi Mittwoch, den 26. Februar a. e. 


Abends 8 Uhr: 


r 
Soiree 
im Saale des Hötel de Silésie. 


Gäſte können eingeführt werden. 
Die Direction. 


Philologische Seetion. 
Montag, den 24. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2955] 


[2083 


Herr Gymn.-Oberlehrer R. Peiper : | m 


Die Handschriften des Ausonius. 

Physiologischer Verein. 
Die auf Montag, den 24. dieses 

füllt aus. [2097] 


[2996] für Volksbildung. 
Sonntag, den 23. Februar, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 


Univerſität, Vortrag des Herrn 
Staatsrath Prof. Dr. Grube über: 
Leben und Treiben der Wespen. 


Breslauer Schachverein 


(„Anderſſen“) 

Die Vereinsabende (Montag und 
n beginnen von jetzt ab 
um 5 Uhr. 
ae Belag 81 
[2997] er Vorstand 


Fraueubildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Hulwa: 


Cbemiſcher Erperimental- Be 1: N 


Gäſte 50 Pf. 


Breslauer 
Handwerkler⸗Verein. 


Montag, 
8 Uhr: 
rector Dr. Maaß: 
Papſt“ im Mittelalter; 


ortrag des Herrn Pro: 
„Kaiſer und 
bierauf 


Fl Sortjeßung der Debatte über die In⸗ 
nungen der Neuzeit. Ausgabe der 
{ xtra = 7000 f 


nn zum 


Sonnabend, den 1. März 1879, 
Springer's Local, Gartenſtr. 16: 


tra- 
Geſelliger. Abend, 


Theater, Schattendilder, Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets far 1 baben bei Herrn 
F. Müller, Ning 60, 


Die Vergnügungs⸗ Commifſion. 


Höhere Töchterſchule 
Kloſterſtr. 86, Ecke Jeloſtr. 


Der Curſus beafnnt am 1. April. 


a | Sprechſtunden täglich von 1—3 Uhr. 


2074] Alma Brauer. 


Conservatorium 
der Musik, 


Berlin SW., Friedrichstrasss 214. 
Neuer Cursus 1. April. Lehran- 
stalt für Theorie, Composition, Par- 
titurspiel, Direction, Solo- u. Chor- 
gesang (Kirchen-, Concert-, Theater- 
gesang), Italienisch, dramat, Unter- 
richt, Pianofortespielbiszarhöchsten 
Siufe des Virtuosenthums, Orgel-, 
Violin-, Quartett- u. Orchesterspiel. 
Klassen zur speciellen Ausbildung 
von Lehrern und Lehrerinnen, — 


opernschule. — Wohnung . 


Pension für Damen im Conserva- 
torium, Programme gratis. [2930] 


Julius Stern, 


Königl. Professor.n. Mus. ieder 


Ein stud. phil. wünſcht in Gymna⸗ g 
ſialfächern (unter den Sprachen mit verſchiedenen Füllungen ad IW. 
auch im Hebraiſchen) Stunden zu erth. * 


Offerten unter G. 11 Exped. d. Ztg. 


der G 


angesetzte Vereins sitzung! 


Vereinslecal: 3 fr 


den 24. d. M. Abends] 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


BRESLAU, 


Kern. Strasse, Geddes 
we der re 


1 


auer ODE u 3½ N 
über 100 Thlr. auf Gut Heintzen⸗ 
burg wird von dem Unterzeichneten 
zum höchſten Courswerth gegen eine 


Proviſion von 30 Mark 
ſofort zu kaufen geſucht. 678] 
Eugen Wendriner, 
Landeshut i. Schl. 


Unterricht im 


Schönſchreiben u. Zeichnen, 


Anfertigung von Zeichnungen jeder 
Art in Zachrau's =. raphir⸗ u. 
8 Ager Kr. 
II. Et. 0 

Sonntags 9—10 N den 


am) 


Das Magazin woe 
Küchenausstattungen 
von 


Herrmann 
Freudenthal, 


Junkernstir. 27, 
vor der Conditorei „Brunles“, 
empfiehlt zu 


Ausstattungen 


sämmtliche Haus- u. Küchen- 
4 Geräthe einfachster und hoch 
# clegantester Art in erschöpfen- 
4 derAuswahl zu billigsten Tages- 
preisen — mit Rabattbewil- 
ligung, ohne Berechnung für 
Verpackungskosten. 

Das Magazin unterhält be- 
deutende Vorräthe anerkannt 
guter Waaren, als: 

5 Holzwaaren aller Art, Küchen- 
möbel solider Ausführung 
Wasser-Closets in Holz und 
Blech, Böttcherwaaren (mit 
breiten Holzreifen), Korb- 
waaren, Borstenwaaren bester 
Gattung, Teppichfegemaschi- 
nen, Blechwaaren, roh und 
lackirt, Patentirte Back- und 
Bratpfannen in allen Grössen, 
Emaillirte u. verzinnte Waaren, 
Metallwaaren als: Theemaschi- 
nen, Kaffeemaschinen in Mes- 
sing u. Kupfer, mit u. ohne 
Porzellan-Einsatz, Englische 
Britannia-Metallwaaren, Echt 
Solinger Stahlwaaren, Fabrik 
J. A, Henkels, Tisch- u. Wand- 
lampen, Hängelampen mit Zug 
von Stobwasser, Schwedische 
Dreh-Cabarets in 30 verschie- 
denen Dessins, Hägerich's 

Petroleumkocher zu Original- 

Fabrikpreisen, Eiserne Klapp- 
bettstellen mit Matratzen, 
und erwühnt nachdrücklichst 

5 die mit allgemeinem Beifall 

aufgenommenen [2299] 

stählernen 


Glanzplätteisen. 


Das Magazin fügt jedem 

© Glanzplätteiseneine leicht fass- 
liche Anleitung zur schnellen 
und gründlichen Erlernung der 


amerik. Brillant-Glanzplätterei 
unter specieller Berücksich- 
. gung der n bei. 


Vorzüglich ‚piannfuden 
von Nachm. 2 Uhr ab empfiehlt 


Siegfried Friedländer, 


Wwe Hof⸗Bäckermeiſter, 
Büttnerſtraße 34. [2021] 


annkuchen, 


drei Mal täglich friſche, 
mit verſchiedener Füllung, D 2 1 M., 
mit e 15 Stück 
ſiehlt 12801 
die Conditorei 1 e Ta 


A. St. Rirscht, 
Königsplatz Nr. 7 


Zur Faſtnacht 


empfiehlt vorzügliche 
Pfannkuchen 


E. Ehrenhaus’ Condi orei, 
Graupenſtr. 16. (20781 


Sr erer 


Ki | nit Doppelrand u. Patentſchluß 


* rr — — 


Wr N * 


Vorſch 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, 27. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Springer 'ſchen Saale, Gartenſtraße 16: 


Ordentli e General⸗Verſammlung. 


: 1. Mittheilungen. — 2. Neuwahl von acht Mitgliedern des Verwal: 
tungsrathes und Beſtätigung von zwei Erſatzwahlen. — 3. Bericht 
des Verwaltungsrathes gemäß SS 26 und 60 des Statuts. — 
4. Rechnungslegung und Bilanz. — 5. Veſchlußfaſſung über die 
Gewinnvertheilung (Dividende). — 6. Entlaſtung des Vorſtandes 
(Decharge). — 7. Feſtſetzung des Maximalzinsſußes. — 8. Wahl 
von Deputirten zum Allgemeinen Vereinstage. [2915] 

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und am 
Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die 
Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). « 
O. Meltzer, IB. Schlesinger, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. März d. J. tritt zum Tarifheft I für den Rumäniſch⸗Galiziſch⸗ 
Deutſchen Getreide⸗Verkehr ein vierter Nachtrag, enthaltend directe Fracht: | 


ſätze für die ſächſiſchen Stationen Golzern und Niederwieſa, in Kraft. 
Druck⸗Exemplare ſind bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 18. Februar 1879. [30 


Königliche Direction. 


Frau Therese Gronau's 15 Jahre beſtehendes erſtes 


16 


jüdiſches Töchter⸗Penſtonat nimmt noch Zöglinge auf. Allſeitige] 


gediegene geiſtige und praktiſche Ausbildung, Erziehung, Pflege. Aller: 


mäßigſte Bedingungen. Berlin, Thiergarten, Moltkeſtraße 4, 1. Et. EM 


Bilanz des Schlgß Beamten⸗Credit⸗Verein 


ingetr. Gen.) 

. December 1878. 4 
Caſſa⸗Conto 1072 89 Mitglieder⸗Stamm⸗Antheil⸗Conto 11042 15 
Darlehns⸗Conto . 65706 76 Conko⸗Corrent⸗Conto (Creditores). 53000 — 
Utenſilien⸗Conto .. 343 70 Unterſtützungs⸗Fonds⸗Conto . 126 71 

Ae gen ea EEE TEE 
Special:Referve-Fonds:Conto.... 755 — 
Dividenden⸗Conto pro 1877 63 95 
Dividenden⸗Conto pro 1878 663 10 


67123 35 


Credit. 
% % 


RR 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto. 16 h 5 78 Proviſions⸗Conto: 


Utenſilien Conto . 8 8 17 empfangene Proviſtionen.. 790 15 
i 155 275 7 M. Intereſſen⸗Conto: 
7 Pf. f. d. Unterſt⸗ Fonds 80 90 perei 271 — 5 
5% vom Reingew. de 1618 M. Zins \ 4884 M. 37 Pf 
5 1 Du für den Biel ed 80 90 . n 
ö ividende pro 1878: N 8 
pro rata der Einlagen . 663 10 Zinſen 2440 M. 67 Bf. 
Special⸗Reſervef.⸗Conto . 755 — 2443 70 
3233 85 3233 85 


Zu den am Schluß des Jahres 1877 vorhanden geweſenen 154 Mitgl. 
ſind im Laufe des Jahres 1878 neu hinzugetreten. 94 „ 

ergiebt 218 Mitgl. 

ausgeſchieden ſind 0 

ſo daß der Verein bei Beginn des Jahres 1879 ie 

2988 


Der Vorſtand. 


2 


zählt. Sr 
Breslau, den 22. Februar 1879. 


N e e, e 


Keine Ausverkaufs⸗Neclame. 


Nur der allgemeine Nückgang der Nohftoffpreife B 
und der Arbeitslöhne veranlaßt uns, 


ſunſere Preiſe wiederum zu reduciren.! 


Beſonders empfehlen wir die „für uns geſetzlich ge 9 
ſchützten P Strumpflängen et vn! 
Hauschild’s Estremadura 


(auf beiden Seiten zu tragen) nächſt den anderen Neu- 
heiten unſerer Branche zu den billigſten, wenn auch 
nicht angeführten Preiſen. 2102ʃ 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 4 


NR NEN 


Tagerbier der Oppelner | 
Schloßbrauerei 


3 empfehle in früherer vorzüglicher und haltbarer Qualität H 


24 Flaſchen 3 Mark frei Haus. 


Wiederverkäufern in /, ½ u. / Geb. u. Fl. Preisermäßigung. N 
4 Breslau. 26161 
Die Bier⸗Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei. 


M. Tichauer, Tauentzienplatz 13. 


Dee 
ö Breslau, i 
MM. G. Schott, Matthias fir. 
Inhaber der von des Kaͤiſers u. Königs 
Maſeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, X . 


an ee, Schmiede⸗Eiſen a 
Gewächshäuſer, “BE 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frübbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Gartenzäune, Thore, Balcon⸗ und Grabgitter, Brücken ꝛc., [871] 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗Heizungen, 
öchſt leiſtungsfähig u. preiswerth. Muſter u. Zeichnungen auf Wunſch gratis. 
Die von der Gartenbau⸗Ausſtellung zurückgebliebenen Gewächs häuſer, 
avillons und eine Partie Bauholz ſind billig zu verkaufen. 


er ae 


Pa 


b 
7 


S eng 


5 Verein zu Bresfau|D 


w., bel. ihre Adr. a. v. 


IE” Sein! 


und erfahrener 


JI. Juni bis 1. Sept. a. e. 


Beginn des Sommercurſus 


Rr 


r. Misle, ſmmultaues Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden⸗Anſtalt, Leſſingſtr. 12. 


Montag, den 21. April; Ausbildungszeit 


2jährig für beide Anſtalten; Unterricht im Seminar nur Vormittags, in 
der Präparanden⸗Anſtalt nur Nachmittags. Kath. Religionsunterricht wird 


in allen Klaſſen des Seminars ertheilt. 
Beginn des neuen Curſus entgegengenommen. 


Anmeldungen werden bis zu 
[2612] 


Höhere Mädchenschule, Moltkestrasse 18. 


Aufnahme finden Schülerinnen von 6 bis 14 Jabren. 
ſation und Engliſch nicht obligatoriſch. Gute, billige 
empfohlen werden. Um rechtzeitige Anmeldungen bittet 


Franz. Conver⸗ 
Penſionen können 
2987 


ugenie Richter, Sprechſtunden 2— 3 Uhr. 


Damen, 


welche Maßnehmen, Zuſchneiden, Schnittzeichnen u. ſ. w. behufs Anfertigung 


von 
ſich bald melden bei 


Fran 


Damen ⸗ Garderoben gründlich in kurzer Zeit erlernen wollen, 3006 


Emmeline Lange, 


2 Bahnbofsſtraße Nr. 11. 
Daſelbſt werden Kleider zugeſchnitten und vorgebeſtet, ſowie jede Art 
von Damen = Garderobe zu ſoliden Preiſen modern und ſauber angefertigt. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 8 


Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 
b Robert Rössler. : 
E.. Geheftet, Preis 2 M. 25 Pf. 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 


Forderungen 


erwirbt od. übernimmt z. Einziehung 
gegen mäßige, nur bei Erfolg 
zahlende Proviſion das [14 


zu 
2 
x 3 1 
Incaſſo⸗Compt., Bellie 
Alexanderſtraße 7. 
Gef. Anträge od. Anfragen wer⸗ 
den prompt beantwortet. — Beſte 
Referenzen. 


Schutz gegen Subbaſt.⸗Verluſt. 
Gutsb., d. v. dieſ. Verl. bedroht 
ornemann, 
„zu ſenden. 
2926 


Berlin, Lauſitzer Platz!? 
Discret. w. zugeſichert. 


enn Einigungen be⸗ 
werkſtelligt, ſelbſt unter ſehr er⸗ 
ſchwerten Umſtänden. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. Näheres 7: 


lagernd A. Z. 285 


. Agenten für Breslau u. 
i Umgegend a. Stempel u. Stempel⸗ 
preſſen w. b. bob: n 
Mechaniſche Werkſtatt. 

Gravir⸗Anſtalt. [2981] 
A. Hartlapp, Berlin, Kloſterſtr. 63. 
Fin Tuchfabrications⸗Geſchäft in 
Brandenburg a. H. ſucht für ſeine 
Special⸗Artikel für Platz und Pro⸗ 
vinz einen in der Branche erfahrenen, 
gut eingeführten Agenten. Adr. sub 
A. F. 24 bef. Nud. Moſſe, Bran⸗ 
denburg a. H. 12983 


Verpachtung. 


Für mein käuflich übernommenes 


„Hôtel zur Post“ 


ſuche ich einen tüchtigen Pächter. 


1686] Fedor Heymann, Gogolin. 


wird ein in ſeinem Fache tüchtiger 
[2850] 


Maurermeiſter, 


dem beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
behufs Aufführung eines 


runden Dampfkamins 


von 50 M. Höhe, nach Zeichnung u. z. 
Innenmauerung ohne Gerüft, aus 
Fagonſteinen. Der Schornſtein ſoll 


aufgeſtellt werden in einer Zuckerfabrik 


in der Nähe von Warſchau vom 
Zeugniſſe 
und nähere Bedingungen ſind einzu⸗ 
ſenden an den Beſitzer der Fabrik 


Stanislaus Fehrn. von Lesser in 


Warſchau. 


fertigt ſauber zu ſoliden Preiſen E. 


3 Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


ſind vorräthig: 


Polizeiliche Anmeldungen. 
Polizeiliche Abmeldungen. 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
2 -Declarationen. 
eſterr. ZolleDeclarationen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Prozeß⸗Vollmachten. 
Klage⸗Formulare. 
Penſions⸗Quittungen. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 
Schiedsmanns⸗Protsokollbücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte. 2 N 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 


Schweizer 


Süss-Butiter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Salım, unverfälsoht, 
empfiehlt A. Hiebetanz, 
Friedrich-Wilhelmsti asse 23, 


In. 9 —10, Nm. —5. P. 
J Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


In 
& 
in 
a 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


gautkranke ꝛc., 


reslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
rivatwohnung 


nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N. 2 —4. 


Dr Hönig dirigirender 
e 3 


Arzt. 


Künſtliche Zähne 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. 
Eingang Altbüßerſtraße. 


" * * 
Für Capitaliſten. 
Auf ein ländliches Grundſtück, 
welches mit 216,195 Mark in der 
Feuerverſicherung ſteht, ſind 36,000 
Mark Hypothekenbriefe zu 5% und 
prompter Zinſenzahlung ohne Ver⸗ 
mittler zu cediren. Dieſelben gehen 
mit 58,500 Mark aus. 713 
Offerten unter F. K. Nr. 6 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


u einem Unternehmen wird ein 
j. Mann m. kl. Cap. geſucht. 
Adr. erb. sub M. S. 20 hauptpoſtlag. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine geb. Wittwe, evang., An⸗ 
fang der 30er Jahre, mit einem Ver⸗ 
mögen von 30, 
einen Lebensgefährten. Höhere Staats⸗ 


beamte, Aerzte, Fabrik⸗ und Guts⸗ 
beſitzer, wie auch gut ſituirte Kauf“ 


leute bitte ihre w. Adr. an mich zu 
ſenden. Frau M. Schwarz, Bres⸗ 
lau, Sonnenſtraße 14. Discretion 
Ehrenſache. 2995 


Penſſonaire, 


68081 


die bieſige Lehranſt. beſuchen, finden i 


liebevolle Pflege, gute Koſt, geſunde 
Wohnung, auf Wunſch auch Nach⸗ 


bilfe Albrechtsſtraße 33, 3. Etage. 


2 
“> 
or 


enfion. 5 


Eine alſeinſtehende Wittwe aus ge: 
bildetem Stande, in einer mittleren 
Gebirgsſtadt, in vorzüglich geſunder 
Lage, in der ſich eine ſeit Jahren des 


beiten Rufes ſich erfreuende höhere]! 


Töchterſchule befindet, wünſcht 1—2 
Kinder in Penſion zu nehmen und 
ſich der ſorgfältigſten Pflege derſelben 
zu widmen. 
Rector Heidrich, Breslau, Langeg. 36. 


8 einer gebildeten Familie in Ber⸗ 


lin, in geſundeſter Gegend wohn⸗ 
haft, wird zur Miterziehung ihres 
13jährigen Toͤchterchens ein etwa 
gleichalteriges Kind, auch aus ge⸗ 
bildeter Familie, als Penſionärin 
geſucht. Beſte Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Adr. w. an die Erped. d. 
Ztg. sub D. C. 45 erbeten. [2554] 


Penſion in Dresden 


finden 1 bis 2 junge Leute aus guter 
Familie, welche höhere Lehranſtalten 
daſelbſt beſuchen, in feiner, gebildeter, 
iſraelitiſcher Familie. Näheres unter 
„Penſion“ durch Herrn Rudolf 
oſſe, Dresden. [2982] 


Gelegenheitskauf. 
2000 Coup. geſtickte Streifen 

A und Einſätze, a 4½ Mtr., von 

"EN an, ſowie „ 2950] 

leiderſpitzen 

zur Garnirung empfiehlt 8 
8. Jungmann, 
Neuſcheſtraße Nr. 64. 

Muſter nach auswärts franko. 


Brillanter Erſatz für Gifenbein 
Celloid. Zopfkämme 


mit Kugeln empfiehlt 2994] 
Wilh. Ermler, ratet 
Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [2294 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


2 8 > 

= Geld! Geld! 
für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 
Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 
überbaupt werthvolle Sachen bei M. 
Gottheimer, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


000 Thlr., ſuche ich]! 


Nähere Auskunft ertheilt ]] 


„ 


a Breslau, den 18. Februar 1879. 
i Bekanntmachung. 
Die Inhaber folgender, in der 30. Verlooſung gezogenen und durch die 
Bekanntmachung vom H au 1878 zur Baarzahlung per 2. Januar d. J. 
eſi 


gekündigten 3½ proc. Schleſiſchen Pfandbriefe Lit. B: 
Nr. 2430 auf Wilkau über 1500 M., 
Nr. 15,655 auf Krieblowitz über 600 M., 
Nr. 9876 auf Krieblowitz, Nr. 18,523 auf Berndau, Nr. 18,937 auf 
Wüſteröͤhrsdorf und Nr. 18,943 auf Wüſteröhrsdorf à 300 M., 
Nr. 11,954 auf Wilkau, Nr. 11,955 auf Wilkau und Nr. 12,013 auf 
Krieblowitz & 150 M. 
werden bierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hier zu präſentiren und dagegen die Valuta derſelben 
in Empfang zu ae £ { 5315 
Sollte die 55 entation nicht bis zum 15. Auguſt 1879 erfolgen, fo 
werden die Inhaber obiger Pfandbriefe nach § 50 der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe für ver⸗ 
nichtet erklärt, in unſerem Regiſter ſowie im Grundbuche gelöſcht und die 
Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam be: 
findliche Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 
Zugleich bringen wir die Präſentation folgender, in früheren Ver⸗ 
looſungen gezogenen Pfandbriefe B wiederholt in Erinnerung: 
aus der 7. Verlooſung. 
Nr. 61,045 auf Bonoſchau über 300 M. 
2 * 
aus der 20. Verlooſung. 
Nr. 18,581 auf Hausdorf über 300 M.; 
aus der 28. Verlooſung. 
Nr. 9,700 auf Wilkau über 300 M. 
„12,354 ⸗Berndau über 150 M.; 
aus der 29. Verlooſung. 
Nr. 916 auf Krieblowitz über 3000 M. 
1 · 2 2 


Sönigihes CrediteJufitut für Schleſien. 


Inowrazlaw, den 18. Februar 1879. 
Da noch häufig Briefe, welche für [670] 
Steinſalzbergwerk Inowrazlaw 
beſtimmt ſind, unter Adreſſe der 
Klausa'ſchen Berg⸗Verwaltung 
eingehen, fo machen wir hierdurch bekannt, daß die Familie Klausa 
ſchon feit zwei Jahren nicht mehr am Steinſalzbergwerk betheiligt ift. 
Die Firma hieſiger Salzbergwerks⸗Gewerkſchaft lautet: 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. 


W. Suermondf, W. an der Heiden, 
Vorſtandsmitglied. Bureauchef. 


Der Ausverkauf 
wird fortgeſetzt. 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus [1836] 
den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheitsjacken, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner 
Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 
Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 
Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; 
Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, M 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen zu erwerben. 5 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Nöhrſeite. 


Ur ferien Walzeisenträger du 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 

Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [2614] 

Wildpark- und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons, Zelte, Fasan- 
Vogel- und Geflügelhäuser, Thür-, Fenstergitter und Vorsätze, Sand- und 
Kohlendurchwürfe nach Wahl in Draht oder Schmiedeeisen, Kartoffel- 
Cylinder, in 4 Sorten sortirend, Getreidepleudern, Wurfmaschinen, Getreide- 
sortir- und Rapscylinder, reinigend von allem Unkrant; ferner eiserne 
Gurt- und Spiral-Beitstellen von 5,50, 12, 15, 18, 27 bis zur höchsten 
Eleganz à 70 Mark pro Stück empfiehlt die Fabrik von 


Th. Prokowski, Holteistrasse 26. 
Win i rr 


8 


Handelsmerke, 


SEELE URL 


BROOR’ 


Nur ächt 


Handelsmarke. 


A 
NZEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 

auf der Weltausstellung WIEN 1873 
5 und die GOLD 

ee 7 ee 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 3 


Die gut eingerichtete 
Mechaniſche Weberei 


mit Dampfbetrieb in Schönbrunn bei Schweidnitz iſt 
unter ſehr N Bedingungen zu verkaufen. 


Waldenburg in Schl. arl Anders. 


[1999] 


Für Wiederverkäufer 


offerire billigſt [2931] 
Jenn, 
Wollioffer, 
Getreide⸗ Mehlſäcke 
Kleeſäcke, Kartoffel, 
Zucker⸗ u. Stärkeſäcke 
Grasſamen⸗Züchen 
8 5 0 a Se 
Ahiamnuahnam Ward Zn ernennen fertige Strohſäcke. 

Thierschau-Fest in Neumarkt. mussen 


Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt wird in dieſem Jahre und zwar Heſſiaus Tarp aulings, I 


u Pa fein und Säden 
instag, den 3. Juni 1879 ee 41 
3, en ni „ Mapsplauen u. Segellein,; 


fein ſechstes Thierſchau Feſt mit Verlooſung, geſtt, Militärhemden 


à 10% u. 11 M. pr. Dtzd. 
in Verbindung mit einer Rinderſchau, veranſtalten. M. Raschkow 
Indem wir uns erlauben, das geehrte landwirthſchaftliche Publikum vorläufig hiervon zu! 2 a 2 7 
benachrichtigen, verbinden wir gleichzeitig damit die Bitte, auch wieder, wie in früheren Jahren, dieſes Schmiedebrücke 10. 
unſer Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Ackergeräthen, Maſchinen, Wagen, Sämereien u. dergl., 
auch mit Bienen und Imkerei ⸗Geräthen recht zahlreich beſchicken zu wollen, und find bezügliche An: 
meldungen an den Kaufmann M. Kalmus in Neumarkt zu richten. 72 
Die von demſelben beziehbaren Programme geben über alles Nähere Aufſchluß. 


Neumarkt, im Februar 1879. | 
Der Vorstand des Landwirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 


Dr. Immerwahr, Krische, E. Wuthe, M. Kalmus, 
Rittergutsbeſitzer. Kgl. Amtsrath. Rittergutsbeſitzer. Kaufmann. 


Einladung zur Subscription 
Encyklopädie herausgegeben von Prof. Dr. 6. Jäger, Prof. Dr. A. Kenn- 
der 


ott, Prof. Dr. Ladenburg, Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. 
r. Schenk, Geheimen Rath Prof. Dr. Schlömilch, Prof. 
Dr. G. C. von Wittstein und Prof. Dr. von Zech, 


Naturwissenschaften in monatlichen au 5, reg N 


D*5 Subsoription verpflichtet zur Abnahme der ersten Abtheilung, welche in 30 Lieferungen die 
Botanik, Zoologie, Anthropologie und Mathematik umfassen soll. Das ganze Werk wird in etwa 
90 Lieferungen oder 20 Bünden complet sein. — Jede gute Buchhandlung des In- und Auslandes 
legt die erste Lieferung zur Ansicht vor. 


Breslau. 


Eduard Trewendt, Verlagsbuchhandlung. 


5 


— 
er 


Nur bis 
zum 28. Februar 


effeotuiren wir Aufträge 
(nur unter Beischluss des Betrages) 


letzte Ziehung 


am 1. März der 


1859er 


österr. Staats- 
(Rothschild) Loose, 

Hauptgewinn: Fl. 315,000, 
75,000 — 60,000 — 50,000 etc. 
1 ganzes Original-Loos M. 1700. 
1 fünftel Original-Loos M. 350. 
1 halbes von demselben M. 190. 
1 Viertel „ % M. 
1 Achtel „ =“ f 
1 Zwanzigstel „ M. 25. — 
einschliesslich aller Gewinne und 
des niedrigsten Treffers, welcher per 
Fünftel 105 Gulden beträgt und 
selbst im ungünstigsten Falle ge- 
macht werden muss. [2617] 

Nach stattgefundener Ziehung Ge- 
winnlisten gratis und franco. 

Besonders aufmerksam 

machen wir darauf, dass ungestem- 
pelte 1839er Loose wohl billiger als 
unsere gestempelten sind, — weil von 
letzteren nur noch wenige existiren 
— jedoch sind ungestempelte gesetz- 
lich verboten. 3 


Unser Kölner Haus hat 
nur deutsch gestempelte 
Originalloose vorräthig. 


Grünwald, Salzberger 


[1438] 


Billigster 


Erich Schneider, 


Breslau. 


und Depöt bei 
Carl Maruschke, 


G 1 


Qualität. 


eru Gua! 


Aus den Importen der 


Peruvian Guano Company, limited, 
der alleinigen Contrahentin ° 


für die Importation des Peru Guano in Europa öfferiren wir in unvermischter Quasität, auf Wunsch auch 
in plombirten Säcken 


zn gemahlenen Peru Guano 


in feiner, streubarer Pulverform und frei von Steinen und Knollen, mit einem 


sarantirten Gehalt 


7°, Stickstofi, 
14% Phosphorsäure & Comp, 


(mit 4% Analysen-Latitude). Amsterdam: Köln: 


Ueber Preise und sonstige Verkaufs-Bedingungen ertbeilen wir sowohl als die von uns mit dem | um 2 10% 
Vertriebe beauftragten Firmen auf Anfrage bereitwilligst Auskunft. [3013] E S 
T 2 
| U 
Nur bis 


Hanaburg, Februar 1879. 
Schröder Michaelsen & Co. 
zungen || von === nm 28, Februar! 
1 effectuire ich Aufträge (nur unter 


| Sicherſte Hilfe ; Flügel, Beischluss des Betrages) für die 


; fir e „au g ö 
Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Pianinos letzte Ziehung 


e on, Hadagta . r. | einm, am 1. März der 
J. rider dal dnchten- Nadel- Kapseln. Darmaniume 1839er 


Haupt-Depöt 


Liegnitz und Breslau, 


2 


in demselben von 


2 


in der [2945] F österr. Staats- (Rothschild) Loose, 
Dieſelben find eiförmig und von der Größe einer Pille lalſo leicht Permanenten Senn dh una. A pr 
’ 7 ’ 1 


zu verſchlucken) und enthalten den geläuterten Extract der Fichten⸗ 


nadelſtoffe. Preis per Carton 5 Mark. Nur zu beziehen gegen Ein⸗ 1 ganzes Original-Loos Mk. 1650. 


Ind.-Ausstellung, 


Von gebrauchten Inſtrumenten 

haben wir unter Anderem ab⸗ 

zugeben 1 Flügel von Bechſtein 
N und einen von Berndt. 


Stammkuffen! 
auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Bunte Deckel. Angießen alter Deckel. 


3 Porzellanmalerei. 
Thürſchilder die wahle 
Billig: 


Glas, Porzellan 

und Bierflaſchen, 

W Schaufenſterpokale. 1 

Meſſer, Gabeln, Te 
tloiteritraße 1, 
Car IStahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


1 1 eleg. Landaulet, 1 
de, und 1 aer 
5 agen, ſowie aar ; 
Aae Geſchirte und tend berabgeſetzten reifen verkauft. 

2 braune Wallache, 4 Zoll groß, 


5: und 7jährig, zuſammen event. ein: Siegfried 


zeln billig zu verkaufen Am Ober⸗] 24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
ſchleſiſchen Bahnhof 3. 11981) J parterre, erſte und Mr Etage. 


Kafiee! a 
9 Wee! © 
Nachdem in Folge mehrfacher Anregungen bei Errichtung unſerer 
neuen Fabrik an der Loheſtraße wegen Herſtellung des ſogenannten 
deutſchen Kaffee⸗Schrots Vorſorge getroffen, hat uns der Umſtand, 
daß dieſes Präparat, vermöge feiner vorzüglichen Beſchaffenheit als f 
Zuſatzmittel zum Kaffee außerordentlich Anklang gefunden, genöthigt, 
die urſprünglichen Betriebs ⸗Einrichtungen erheblich zu erweitern. 
„Deshalb find wir in den Stand geſetzt, nunmehr auch den noch! 
weiter ſich ſteigernden Nachfragen zu entſprechen und werden die ge: | 
ehrten Conſumenten nicht nur in den Fabrik⸗Niederlagen 


Carlsſtraße Nr. 7, 
Matthiasſtraße Nr. 98, 


ſondern auch in den meiſten Colonialwaaren⸗ Handlungen neben! 
ſämmtlichen Kaffee⸗Surrogaten auch den „deutſchen Kaffee⸗Schrot“ 
ſtets in vorzüglicher Qualität empfangen. 1789] 


ue eee 


Mein beſtaſſortirtes Wal eiſenträger⸗ vader ſowie Bauſchienen, 


Grubenſchienen und Säulen offerire zu den billigſten Preiſen. [2938] 


Siegmund Landsberger, nun 45 


macht werden muss. [2985] 


winnlisten gratis und franco. 


H. Agular, 


Breslau, 


[2318] 


In meinem 
EA 


br Möbel⸗ 
Magazin! 


1 


ſend i Al Fünftel Originul-Loos „ 340. 

— n N Zwingerplatz 1. 1 halbes von demselben „ 190. 

W CCC I Viertel „ 5 7 N 

ru EEE TEE =: ee en J 6 Zehntel „ 88 A 45. 

* N + + I Zwanzigstel a 75 24. 
einschliesslich aller Gewinne unde 


des niedrigsten Treffers, weleher 253 1 
per Fünftel 105 Gulden betrügt und 
selbst im ungüns igsten Falle ge- 


Nach stattgefundener Ziehung Ge- 5 


Schweidnitzerstr. 34 35, 1. 10 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 


Brieger, 


Patentirte Draht-Zäune, | 


D. Reichs-Patent > 


— 
S 


A. Algoever & 
Fabrik: Breslau, Salzstrasse Nr. 34. 


emen ee 


C., 


5 


2 
Ö 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


BOB 


eee 


See DV BOBABODIBSEHIDEBIBILEBISOLIBIDID 


Hermann Straka, Breslau, 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
1879er Füllung 1879er 


Biliner Sauerbrunnen, Obersalzbrunnen, Saidschützer Bitterwasser, 
Selterser, Emser Kränches u. Kesselbrunnen, Schwalbacher Wein-, Stahl- 
u. Paulinen-Brunnen, Weilbacher Schwefelwasser, sowie Kissinger, Carls- 
bader, Marienbader, Saidschützer Salz, Eger Moorlauge, Badesalze und 
Mutterlaugen, Emser und Biliner Pastillen, Eisen-Chocolade, Krankenheil- 

Seife, Lakritzen- und Malz-Bonbons, Cacao-Masse. 


12959] 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 
essen pun uaswemjBjugj0) eon pn 


Gänsehrüste, Caviar, Neunaugen, Pumpernickel, Weintrauben, Apfelsinen, 
Französ. Früchte, Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, Conserven, Schinken, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Holländer Cröme-Käse. 


Meermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wasser zu Fahrikpreisen. 


T b ee 1 En detail. 


Unter Garantie unverfälſchter, rein, gut und kassen 
2660 


En gros. 


täten empfehle ich von eigener Importation: 


4 
Fer. RT 


Zur B ach R 


Von 10—12 Uhr Vormittags — aber nur während dieſer beiden Ai 
Stunden am Tage — verkaufe ich von heut ab die ganze Flaſche Ra 
echtes Eau de Cologne, welches ſonſt bekanntlich 1 Mark 25 koſtet WE 
1 — * dem Preiſe von 75 Pf., die halbe zu dem von 40 Pf. 2 
5 Ausdrücklich muß noch bemerkt werden, daß der Verkauf zu 
dieſem unglaublich billigen Preiſe nur ſo lange andauert, bis dieſer F 
mein Gelegenheitskauf von 50 Dtzd. Flaſchen vergriffen iſt. Sobald 
dies geſcheben, tritt wieder der normale Preis von 1 M. 25 ein. 
Maria Benno Von Donat, General⸗Depot in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8. 2969] 


N e 925 
FR N, at! 4 


1— 


ung 


/ 
+ 


22 Sr 
8 arwein⸗Ausverkau 
Wir löſen unfer altes Weingeſchäft auf und verkaufen unſere Ungar⸗ 
wein⸗Beſtände in Fäſſern und Flaſchen, ſowie alte Flaſchenweine zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen täglich von 9— 12 Uhr Vormittags und 
3—6 Uhr Nachm. in unſern Kellereien Schweidnitzerſtr. 9, Ecke Carlsſtr. 
Joseph Koldenring und Sohm in Breslau, Tauenzienſtr. 10. 


Sagelverſich.⸗Geſellſch. a. G., 


beliebt und folid, errichtet, wo ungenüg. oder nicht vertret., in jeder Stadt, 
in jedem Dorfe Agenturen. Fr. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe von 
Bewerb. zu adreſſ. K. 2. an Nud. Moſſe in Breslau, Ohlauerſtr. 85 4 


5 a ar Realrechte 


5 zumelden. 


Zimmer? 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 201] 
Richard Bayer 
u Breslau iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 8 
auf den 13. März 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor 
Trieſt, im Zimmer Nr. 47 des Aten 
Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
febt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
äufig 7 Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an: 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. i 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 


über die Natur und den Charakter des | bl 


Concurſes erſtattete Bericht 1 5 im 
Bureau XIla zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 

Breslau, den 15. Februar 1879. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtlck Nr. 12 Holteiſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 16 Blatt 161, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur 1 DEN Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. > 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 57 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6330 


ark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 5. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
8. März 1879, 

age 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der aue aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kauſbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
eltend zu machen 

ben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Dernteigreimgäteriine ans 


Breslau, den 30. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. von Flanß. 


Not de Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 49 der Ufer: 
11 u Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 3 Blatt 313, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 


verzeichneter Flächenraum 1 Ar 30 


Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
5 5 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 390 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 7. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Nr. 21 im erſten Stock des 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. April 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der age aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Raurbebingungen können in unſerem 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ fü 


en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ſetragene Realrechte geltend zu nn 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
gu Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 108 
Breslau, den 20. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die ſechste Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt va⸗ 
cant, Mitte Mai cr. wieder zu be⸗ 
ſetzen und mit derſelben ein Jahres⸗ 

ehalt von 900 Mark baar, ſowie eine 

ohnungsentſchädigung von 60 M. 
en Bewerbungen find bal⸗ 
digſt an uns einzureichen. [2916 

"Der i. Schl., 17. Febr. 1879, 

er 


agiſtrat. 


Ein Geldſchrank, 


7 
Nothwendiger Verkauf. 
Das G 
ſtraße zu Breslau, „zur Stadt Kiel“, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt Band 10, 11 Blatt 73, 377, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 5 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2850 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 7. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
gem Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlags⸗Urtel wird 
am 8. April 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [107] 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 17. Januar 1879. 
1 Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 50 der Ufer⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 3 Blatt 321, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 80 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
n Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 474 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. April 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der une aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Werkeigerungstermine an: 
zumelden. 109 

Breslau, den 18. Januar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter, 

gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 48 der Ufer⸗ 
geile zu Breslau, eingetragen im 
rundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 3 Blatt 305, 
deſſen in der Grundfteuer- Mutter: 
rolle verzeichnete Flächenraum 5 Ar 
70 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ne Subhaftation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 954 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. April 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
ndet werden. 110 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ale des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu 0 
aben, werden Wieden dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 21. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


D 
=] 


2 
einthürig, ganz von Eiſen, iſt ſofort 
zu verkaufen. E. Lewy, Neumarkt 12 


rundſtück Nr. 44e Kloſter⸗ 


f 1 ung. = 
n unfer Firmen: Negifter iſt Nr. 
5105 die Firma 2 10 
J. Richter's Sargfabri 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Nichter hier heute 
eingetragen worden. 
reslau, den 18. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5106 die Firma [195] 
Salo Sachs 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Salo Sachs hier heute einge⸗ 

tragen worden. 
Breslau, den 20. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5107 die Firma [196] 
E. Lord 
bier und als deren Inhaberin die 
verehelichte Kaufmann Lord, Eliſa⸗ 
beth geborene Lord, hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Breslau, den 20. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4350 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Röhricht 
bier heute eingetragen worden. [197] 
Breslau, den 20. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4670 das Erlöſchen der Firma 
August Schirrbach 
hier heute eingetragen worden. 1198] 
Breslau, den 20. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4984 das Erlöſchen der Firma 
A. Weber 
hier heute eingetragen worden. [199] 
Breslau, den 20. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 5027 das durch den Eintritt des ff 


Kaufmanns Hugo Thomas hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Louis Groſſe erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma 
C. Thiel's Nachfolger, 

Inhaber Louis Grosse, 

hier und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1559 die von den Kauf⸗ 
leuten 

Hugo Thomas und Louis Groſſe, 

eide hier, 

am 1. Februar 1879 hier unter der 


Firma 
Thomas & Grosse 
errichtete offene Handels-Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 200] 
Breslau, den 20. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt die 

Firma 452 
Eugen Rotter 

unter Nr. 235 und als deren In⸗ 
haber der Buchhändler Eugen Notter 
zu Ober⸗Glogau am 15. Febr. 1879 
eingetragen worden. 

Neuſtadt OS. den 15. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 223 das Erlöſchen der Firma 
Oscar Goettig 
heute eingetragen worden. [2917 
Freiſtadt, den 18. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holzverkauf. 
Aus dem Schutzbezirk Buchwald 
bei Trebnitz der Koͤniglichen Ober- 
foͤrſterei Kuhbrück werden [3011] 


Mittwoch, 
den 5. März c., 


von Nachmittag 2 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
hauſe Zum gelben Löwen in Trebnitz 
ca. 9 Rm. Buchen⸗Nutzholz, 200 Rm. 
Buchen⸗Scheit, 90 Rm. Buchen⸗ 
Rumpen, ⸗Knüppel und ⸗Reiſig, ſowie 


ca. 40 Stück Birken⸗Stangen zum hal 


meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung geſtellt. 

Kuhbrück, den 18. Februar 1879. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


3000 Schock 3 Birken; 
une 4 2 a; 
3000 Scho ang Birken⸗ 
S 30 Pfg., 
2000 Scho 11 09 Kichern. 
flanzen a 0 115 
1000 Scho ejabeigt chten⸗ 
Pflanzen a 25 Pfg. 
ſind aus dem Stadtwald P.⸗Warten⸗ 
berg zu verkaufen. Emballage zu den 
Pflanzen wird zum Selbſtkoſtenpreiſe 
berechnet, wie auch die Pflanzen bis 
zum Bahnhof Wartenberg gegen Ver⸗ 
gütung der aufgewendeten Koſten be⸗ 
fördert werden. [ 1 
P--Wartenberg, den 21. Febr. 1879. 
Der Magiſtrat. 


Eine Maßes Maschine 
mit ſämmtlichem Zubehör billig zu 
verkaufen durch den Vorſtand der 
Synagogen: Gemeinde zu Vernſtadt. 


Bekanntmachung 
der Concurs Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 
Ueber das Vermögen des 


manns 

Ismar Glückselig 
hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 17. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Reinhold 
Titze hierſelbſt beſtellt. 3 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. 10 1879, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Rhode, im Parteien⸗Zimmer Nr. 6 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 

abzugeben. 

llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu e 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 27. März 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
feen. zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinschuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Vorrechte 1 
zum 27. März 1879 


bis 
einſchließlich 


Kauf⸗ 
451 


bei uns ſchriftlich oder 1 Protokoll] 1 


anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals ? 
auf den 8. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Rhode, im Parteien: Zimmer Nr. 6 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
cheinen. 0 3 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 8 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
2 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Dr. Landau und Schneider zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Namslau, den 20. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


— 


Bekanntmachung. 

Mit dem 20. Februar a. c. tritt zu 

dem Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen Ver⸗ 
bands⸗Güter⸗Tarife vom 1. September 
1878 ein Nachtrag I in Kraft, welcher 
Ergänzung der ſpeciellen Tarif⸗Vor⸗ 
ſchriften und der Tarif⸗Tabellen, Aus⸗ 
nahme⸗Tarife für Glasſand⸗Trans⸗ 
porte, Getreide und Mühlenfabrikate, 
ob europ., des Special⸗Tarifes II, 
Salz, Transporte von Eiſen und 
Stahl des Special⸗Tarifes II und 
Transporte von groben Eiſenwaaren, 
Pflaſterſteinen, Granitſtufen und 
Platten ꝛc., ſowie das Ausſcheiden 
der Route Kohlfurt⸗Ruhland⸗Falken⸗ 
berg⸗Zerbſt⸗Helmſtedt aus dem Ver⸗ 
band und Druckfehler⸗Berichtigungen 
enthält. 3 

9 58 ſind in demſelben ent⸗ 
alten: 

1) Beſtimmungen über Erhebung 
von Steuer⸗Zuſchlägen für Ruß⸗ 
land bei Eilgutſendungen nach 
und von Sosnowice und 

2) die vom 1. April c. ab eintretende 
Erhöhung der im Haupt-Tarife 
enthaltenen Ausnahme⸗Tarifſätze 
für Eiſen des Special⸗Tarifes III 
für den Verkehr zwiſchen Brale 
und Elsfleth einer⸗ und Stationen 
der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗ und Warſchau Wiener 
Eiſenbahn andererſeits, ſowie für 
den Verkehr zwiſchen Brake einer⸗ 
und den Stationen Breslau der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 
und Breslau, Liſſa (Deutſch), 
Maltſch und Neumarkt der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
andererſeits. [2918 

Exemplare dieſes Nachtrages find 

bei den Güter⸗Expeditionen der Ver⸗ 
bandsbahnen für den Preis von 
0,50 M. pro Stück käuflich zu haben. 

Berlin, den 18. Februar 1879. 

debe ireetion 

der Niede 1 200 » Markifchen 


1 1 ahn. 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


e 5 nn ET ur‘ 
Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten und Hilfskaſſendieners iſt hier 
zum 1. April cr. anderweit zu beſetzen. 
Gehalt 900 Mark mit Ausſicht auf 
Verbeſſerung bis zu 1050 M. nach 
mehrjähriger zufriedenſtellender Dienſt⸗ 
zeit; Caution 150 Mark. Geeignete 
eivilverſorgungsberechtigte Bewer: 
ber wollen ſich ſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgefertigten Lebenslaufes bei uns 
melden. — Perſönliche Vorſtellung iſt 
erwünſcht. [2919] 

Löwenberg Schl., 21. Febr. 1879. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 


Am 25. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
werden im Hofe des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes: 2 Pferde; 

am 28. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
im Auctions⸗Locale daſelbſt, 
aus dem v. Frankhen'ſch 
laſſe: Kleidungsstücke, Wäſche 
und einige Meubel, 

egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſiecgert werden. 29651 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Muction. 


Wegen Aufgabe eines Reſtaurant, 
verſteigere ich, Montag, den 24. Fe⸗ 
bruar, Vormittag von 94, Uhr ab, 
Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 71, 
14 Tiſche mit eichenen Platten, 11 
Polſterbänke, 72 Wien. Stühle mit 
Seitenlehnchen, 9 Spiegel, 1 Buffet, 
1 Eisſchrank zu , Tonnen, 1 Re 
ulator, Lambrequius, Petroleum⸗ 
lampen, Rechen und ſonſt. Utenſilien, 
ſowie um 11 Uhr 1 gutes Marmor⸗ 
billard mit Zubehör und 1 Weid⸗ 
mannſchen Bierdruckapparat meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige Baarzahlung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


— —-— — 
Nachlaß ⸗ Auction. 
Mittwoch, den 26. Februar, 
feiere ich 2 50 aße t = 
eigere ich Telegraphenſtraße Nr. 9, 

Eta e: 8 2943 


mehrere N gut erhaltene Nuß⸗ 
baum⸗, Mahag.⸗ und andere Möbel, 
unter Anderem eine Nußb.⸗Plüſch⸗ 
garnitur, 1 gr. Buffet, 1 Trumeau, 
1 Mahag.⸗ Secretär, 1 Nußbaum⸗ 
Couliſſentiſch mit 6 Einl., Haus⸗ 
und Küchengeräthe ze. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


zablung. 
Der Koni I. Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Nachlaß ⸗ Auction. 


Donnerstag, den 27. Februar, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Neue Taſchenſtraße 20, 
Be links, Nachlaßſachen der ber: 
torbenen Frau Schindler, beſtehend: 

in verſchiedenem Mobiliar, Betten, 

Wäſche, 1 ſchöne Alabaſter⸗Stutz⸗ 

uhr, Porzellan, Glas, metallene 

Geſchirre, Haus⸗ und . l 


eräthe ꝛc. 2 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
ala 

er Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


DieHerren Gutsbeſitzer, 


die geneigt ſind, ihre Güter zu ver⸗ 
kaufen, erſuche ich um 8 Au 


Anſchläge. 
G. Klingner, Adalbertſtraße 7 


Men, Rittergut in Schleſien, mit 
Brennereibetrieb, will ich wegen 
eines andern Geſchäftes verkaufen. 
Adreſſen zur Weiterbeförderung unter 
A. B. 99 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [696] 


: Nitterguts- 
Verkauf. 


Ein im peupei Theil der Graf⸗ 
ſchaft Hohenſtein en Neg.: 
Bez. Erfurt, Prov. Sachſen, gelege⸗ 
nes Rittergut, % Stunde von einer 
Station der Staatsbahn Berlin⸗Wetz⸗ 
lar entfernt, enthaltend 800 Morgen, 
davon 430 Morgen ſehr fruchtbarer, 
8 rübenfähiger Ackerboden, 
Mrg. Wieſen, 40 Mrg. Park mit 
Karpfenteich, Gärten und Obſt⸗Plan⸗ 
tagen, 300 Mrg. rationell bewirthſchaf⸗ 
teter, gut beſtandener Wald, mit einem 
neu erbauten, ſchloßähnlichen Wohn⸗ 
haus, einer davon vollſtänd. getrennten 
ae und durchweg ſoliden 
. Gebäuden mit Blegelei, 
u welcher vorzügliches Material vor: 
anden, iſt Familienverhältniſſe wegen 
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 
30,000 Thlr. Adreſſen sub J. J. 3418 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Haus verkauf! 


Zur Anlage einer Neftauration 
oder eines Hotels eignet ſich der im 
Ausbau begriffene Neubau neben dem 


. in Bes 


in Schleſien. J 

In unmittelbarer Nähe des im 
Bau befindlichen Landgerichts Ge: 
bäudes befindet ſich weder ein Hotel 
noch eine Reſtauration. 

Gefl. Offerten und Anfragen werden 
unter H. K. poſtlagernd Hirſchberg 
in Schleſien erbeten. 


en Nach: | 8 


Ein Gaſthof 
erſter Klaſſe, am Markt einer 
Provinzialſtadt Niederſchleſiens, 
vollſtändig neugebaut, ſoll 
Familien⸗Verhältniſſe halber für 
den billigen Preis von 13,000 
Thalern verkauft werden. [715] 


Hypothekenſtand feſt, Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. 
Offerten an die N 


der 3. Z. 8. 


1 Maſchinen⸗Brauerei 


in Ratibor, neu eingerichtet, nebſt 
Wohngebäude, Garten, Badeanſtalt, 
iſt mit 5000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu übernehmen. Verw. Siara. 


Mühlen⸗ Verpachtung. 


Eine Waſſermühle mit drei Mahl⸗ 
ängen und ausreichender Waſſerkraft, 
in Mittel ⸗Schleſien, iſt Familienver⸗ 
hältniße halber ſoſort zu verpachten. 

„Offerten werden unter A. 8. 4 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


gr Tuch u. Modewaarengeſchäft 
in der ſchönſten und reichſten Ge⸗ 
gend Schleſiens iſt wegen anderwei⸗ 
tiger Unternehmungen unter günſtigen 
9 ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ihre Offerten u. 
R. P. 16 poſtl. einſenden. [2117 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
(beite Lage der Stadh) iſt ein gut ein⸗ 
gefübrtes Colonialw.⸗ und Cigarren⸗ 
geſchaͤft nebſt flottem Ausſchank ſo⸗ 
fort oder per 1. April zu verkaufen. 
Adreſen unter H. 2774 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


in ſeit zwanzig Jahren beſtehendes 
E Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft mit 
Ausſchank, in einer Stadt Mittel- 
Schleſtens gut gelegen, mit u. ohne 
Grundſtück, bei geringer Anzahlung 
zum 1. April zu verkaufen event. zu 
übernehmen. Off. sub D. K. 96 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Verlauf oder Tauſch. 


Ich bin Willens, meine zwei an⸗ 
einander ſtehenden ſchönen Häuſer 
bei 11 . hoher Verzinſung, 
Hauptſtr. v. d. Thor, mit frequenten 
Geſchäftsläden, ſtets und ganz be⸗ 
wohnt, auf ein Landgut, Hotel, Gaſt⸗ 
hof, oder a belaſtetes Haus in 
einer Provinzialſtadt zu vertauſchen 
oder zu verkaufen. Offerten unter 2. 5 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 2090] 


Milchpacht. 

Auf dem fürſtl. Dep. Rohow per 

Zauditz, Kreis Ratibor, iſt die Milch 

von circa 90 Kühen vom 1. April c. 

ab an einen cautionsfähigen Käſer 

zu perpachten. 623 

Das fürſtl. Wirthſchafts⸗Amt. 

Steinhardt. 

Ein. faſt neues roſa Ballkleid iſt 
preisw. zu verkaufen Matthias⸗ 

platz 12, 2 Tr. rechts. [2098] 


um Verkauf 


8 Jahrgänge „Roman Zeitung“, 
1869—76, in 18 Büchern, elegant 
gebunden; 8 Jahrgänge „Ueber Land 
und Meer“, 1870—77, ungebunden, 
gut und ſauber gehalten. 

Gefl. Offerten sub A. G. 9 werden 
durch die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [717] 


Neu 1879. 


Waage 6 M. 1 Jahr Schreibutenſ. 
200 


resl. Ztg. unter 


w. gerippte Briefbogen, 
200 w. prima Briefcouverts, 
100 beſte Univerſalfedern, f.ſede Hand, 

6 höchſt praktiſche Federhalter, 

12 Faberbleiſtifte all. Nrn., 

2 Blau⸗ und Mothitifte, 

2 Stangen feinen Brieflack, 

1 Agenda u. 1 Portm.⸗Kalender, 

1 Radirmeſſer (Halterform), 

1 eleg. Briefbeſchwerer ( ergtrnftall) 
in Pyramidenform m. Thermo: 
meter. [2598] 

Alles ei für nur 6 M., franco 

Poſt 6,50 M. gegen Einf. od. Nachn. 
Fenchel's General⸗Agentur, 
Berlin 8., Prinzenſtr. 47. 


Die allerhöchſten Preiſe für Brillan⸗ 
ten, Perlen, Gold und Silber, 
N ee zahlt (2847 


acoby, 22. Riemerzeile 22. 
N ö G 7 
Spiegel, in Masch u. Npsben, 


ſowie compl. Einricht. für Zimmer, 
Läden, Compt., Reſtaurat., w. allerb. 


ausverk. Neuſcheſtr. 2, I. [2920] 


zn elegant und einfach, find 
Möbel, Stets in größte Aus⸗ 


wahl zu auffallend billigen Preiſen 
Tauenzienſtraße 53, parterre. 


in Zimmer gut erhaltener Möbel, 
werden u kaufen geſucht, [2103] 
Vaſteiſtr. 611 links. 


Wegen Raummangels iſt eine ganz 
neue Brückenwaage, Leipziger Fa⸗ 
brikat, 10 Etr. Tragkraft, mit Klappen, 
extra ſtark, billig zu verkaufen. [706] 

Grünberg i. Schl., im Febr. 1879. 


Herrmann Schneider. 


Ein Balaneier 1 wird 
zu kaufen geſucht. [2100] 
Otto & Bumbaum, 
Breslau. 


Vierte Beilage zu Nr. 91 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Februar 1879. 


0899808 © 8 8 8 © 9, Von neuen Sendungen 


; Das berühmte Original⸗Meiſterwerk empfehlen [3005] 
er 
Haarkrankheiten Rügenwalder 


und Haarpflege 
ift joeben in neueſter 84. Aufl. unter 
dem Titel: 


„der Haarschwund“ 
erſchienen und kann daſſelbe Jeder⸗ 
mann gratis = franco gegen Retour: 
marke nach allen Ländern der Welt 
beziehen vom Verfaſſer Edm. Bühligen, 
Leipzig, Leſſingſtraße 13e. [1103] 


PILEPsSIE Kartoffeln, 
(Fallsucht) heilt brieflich 


ee eee 8 FN 

2 1 0 ae * 

reits über II, "älle behandelt. K p 
444444444440 0 8a at, 
+ HEITENz | Endivien 
KRANK * 0 3 

T eee, Radieschen, 

Leber krankheiten, 
Rosenkohl 


Tuartleibigkeit, Haemorrholden, .. 
+ 8 . 
und schönsten 


Blumenkohl. 
Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


Erlen Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Holländiſche und engliſche 


Austern, 


Straßburger Gänſeleber⸗ u. Wild⸗ 


Pasteten, 


[2976] Norwegiſche 
Hasel - 
Schnee-u.Birk- 
Hühner, 
Grossvögel, 


Steierſche und Böhmiſche 


Capaunen, 
unge amburger 
Hühner 


Gänsebrüste, 


Feinsten geräuch. 


Rheinsalm, 


Frische Perigord- 


Trüffeln, 


— 


WERDEN GEHEILT DURCH DIE => 


un * 
eg<Weissen besundhelts-Senſxberner, 3. 
Verkauf en gros: DIDIER 
Boulevard Poissonnière, 20, Paris 
„Depot bei Ed. Gross, * 
Kaufmann, Neumarkt42. 5. 


Sr 
Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, jchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
ganb nd erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 137 

[867 


Auch brieflich ] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12 1. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


v. Staate conc. zur 


Klinik; 


ründl. u. ſicheren 
eilung hartnäckiger 
Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 
Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [868] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis ⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße 8—10, 2—4. 


5 Dr. Karl Weisz. bee un eek, 
Geſchlechtskrankheiten nhfin: 
jeder il) 0 veraltete, heilt ge: Rauchfleisch, 
Dante brefih Lors: Bellanfait, e 
Oberfr. J, Pele Sauerkraut 
Sprechſtunden täglich von 8—10 empfiehlt 
u. 12—3 Uhr. 


Gust. Scholtz, 


8 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Astrach. Caviar, 


vorzüglichste December-Waare, 


Riesen-Flundern, 


Neunaugen, Sardinen, 
Pasteten, Winterwurst, 
hochrothe. süsse [2974] 


Berg-Apfelsinen 
u. Blut- Orangen, 


feinste, frostfreie Früchte ın Orig.- 
Kisten und ausgepackt, billigst bei 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- und Delicat.-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Rothe und blutrothe 


Apfelsinen, 


schönste Rosen 


Blumenkohl, 
Kopfsalat 
Endivien-Salat 


empfiehlt [3015] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr 15. 


Eibiſchbonbon. 


Großartig iſt der Erfolg unſerer 
Bonbons. Nach eingegangenen Mit⸗ 
theilungen von Allen, welche dieſelben 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 
x. gebraucht haben, können wir ga: 
rantiren, daß der hartnäckigſte Huſten 
in 2 bis 3 Tagen beſeitigt ſein muß. 
In Breslau bei den Herren Carl 
Beyer, alte Taſchenſtraße 15, Ernſt 
Schäl, Schwertſtr., S. Landsberger, 
Oblauerſtraße 63. 


Emil Specht & Co. 


in Ratibor. [642] 


Geſchlechtskraukheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 

Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ıc., 

ebenſo 2 2081) 
Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Auswärts brieflich. 


Mr u. Hilfe in geheimen Frauen⸗ 
leiden bei Hebamme Schulz, 
Breslau, Zimmerſtr. 14, part. links, 
2—6 Uhr. [2095] 


Höhrenkensel 
Patent Köbner & Kanty; 
von 20 C.- M. Heizfl. aufwärts. 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, un 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Nernichmedenden Jabazsiariet 


sd. 1 ML, 
gebrannt Dee Mk. 30 Pf. 
Oswak Biußiensaut, 
Te 


Venſcheſtr. 12, Ede Weißgerbed 


Neue Französische| & 


128. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


„Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stärkung, 
Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwache, Kranke 
f Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich derſelbe maͤchti „ nach 
* der Mahlzeit genoſſen, bei Nerven⸗ und Magenſchwache, 
Magenkrampf, Appetit⸗ und Schlafloſigkeit. Auch dient der Malaga 
zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheiterung des Gemüths. 

Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 
und rg 9 7 1 e je Flasch 90 5 ge 

reis aſche ark 50 Pfg., ½ Flaſche „ in / Anker 
(34 Liter) 45 Mark, halbe Anker 24 Mark. 8 


3006] 
nn Eduard Gross in Breslau, 


Handlung 
am Neumarkt Nr. 42. 
Commiſſionsgeſchäft für alle in⸗ und ausländiſchen Waaren. 
Gegründet 1836. 
Alleinige Niederlage des prämiirten Lorraine » Champagner 
A. Buehl u. Co. Premiere qual. 3 Mark, qual. exquise 3% Mark pro 
1 Flaſche mit Patent⸗Verſchluß (ohne Werkzeug zu öffnen). 


Wiſſenſchaftlich geprüft und begutachtet! 
Benedictiner, 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 
nach einem aus einem Bene» 
dietinerkloſter ſtammenden Re⸗ 
zept fabrizirt von 
O. Pingel 
in Göttingen. 


8 Der Benedictiner iſt bis 
jlett das koſtbarſte Haus⸗ 
mittel und dieſerhalb als 
treuer Freund in jeder Familie 
beliebt geworden. Er iſt der 
beſte Magenbitter, weß⸗ 
halb derſelbe von dem Fürſt⸗ 
lich Waldeck ſchen Medieinal⸗ 
rath Herrn Dr. Johannes 
Müller in Berlin, ſowie 
von dem gerichtlich vereideten 
ener chemiſcher Unterſuchung, 
gegen Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden und ſonſtigen daraus 
entſtehenden Störungen im menſchlichen Organismus, auf das Beſte empfohlen 
wird. Tauſende von Anerkennungen über die Vorzüglichkeit des Benebictiner 
ſind bereits dem Fabrikanten zugegangen. 
Preis à Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf. 

* 1 * * 2 6 * * 27 ” 
„ von 5 Fl. freie Verpackung, bei 10 Fl. freie Verpackung 
Been l gegen Nofsorfänß bund die Nieberfagen und Engros-Berfanbt burg 

©. Pingel, Göttingen (Provinz Hannover). 
Atteſte wie nachfolgendes ſtehen in großer Anzahl zu Jebermannd Einſicht bereit. 


Attest: Se. Hochwürden Herr Pfarrer Iſemann in Steinach 
(Baden) berichtet: Erſuche Sie freundlichſt um ſofortige Sendung 
von 5 Fl. Benedictiner, da die 20 ſich erprobt hat ꝛc. 

Nur echt zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, 

in Neuſtadt OS bei Conſtant. Schneider, in Beuthen bei Apotheker 

Schnurpfeil, in Canth bei Carl Reiſch in Auras bei C. E. Teich ⸗ 

mann's Wwe. in Münſterberg bei F. A. Nickel, in Glogau bei 

Franz Stenzel, in Coſel bei Hermann Weiß, in Königshütte bei 

Elias Growald, in Bunzlau in der Stadt⸗Apotheke. 1336 


se offerirt in beſthewurzelten, ſtarken Crem⸗ 
= plaren: Obſtbäume in den vorzüglichſten 
= Sorten, div. Alleebäume, engl. Ge⸗ 
hoͤlze, Roſen, hoch und niedrig, ber: 
Sr ebelte, Zierbäume, div. Heckenpflanzen, 
ie Zwerg⸗ und Spalier ⸗Obſtbäume in 
e edeliten, reichtragendſten Sorten, Beeren⸗ 
STE ohſt, Forſtpflanzen 9 ſtarke 
Weiß: u. Notherlen, Nieſen⸗Spargel⸗ 

r pflanzen ꝛc. ꝛc. preismäßig. 

Gleichzeitig empfiehlt nd die Firma zur Ausführung von Park⸗ 
und Gartenanlagen, Wegebepflanzungen jeder Art, mit und 97 6 
Garantie. 155 ] 

Entwürfe zu qu. Anlagen nebſt Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
angefertigt. 

Rechtzeitige Aufträge erbittet. 


A. Kühners 
Handelsgärtnerei und Baumfchulen-Etabliffement, 
Strehlen. 


(Die Leiſtungen des Etabliſſements wurden auf der Gartenbau- 
8 zu Breslau 1878 mit 6 Medaillen und 2 Diplomen 
prämiirt. 


HE Zur Frühjahrspflanzzeit 


Preisverzeichniß ſteht franco zu Dienſten. 


Peru- Guano. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass folgende Firmen den Verkauf von 
rohem und gemahlenem, wie auch aufgeschl. Peru- Guano 
von Ohlendorff & Co. in Hamburg 


übernommen haben: 
L. Reimann in Oppeln, 
Dr. Hiller in Gleiwitz, 
Moritz Morgenstern in Beuthen O.-8., 
Th. Pyrkoseh in Ratibor, 
Jacob Fränkel in Ober-Glogau, 
Aug. Berger in Reichenbach i. Schl., 
H. F. Nitschke in Schweidnitz, 
Hermann Basch in Liegnitz, 
Max Steinitz in Görlitz, 
Carl Kionka in Gr.-Glogau, 
Hellwig & Drogand in Poln.-Lissa, 
B. Landsberg in Rawitsch. 
Mit diesen Firmen haben wir derartige Vereinbarungen getroffen, 
dass dieselben zu gleichen Preisen und Conditionen wie wir verkaufen 
können, [2934] 


Paul Riemann & Co. 


ausschliessliches General-Depöt für Schlesien und Posen 
von Ohlendorff & Co., Hamburg. 


[2934] 


Mirabellen-Marmelade, 
Aprikosen-Marmelade, 
Himbeer-Marmelade, 
Kirschen-Marmelade, 
Johannisbeer-Marmelade, 
Kirsch- und Pflaumenmus, 
Wiener Mundmehl, 
Helles Citronat, 


Dresdener Presshefe, 


Bairische Schmalzbutter, 
Messina-Apfelsinen, 
20, 25, 30 Stück für 3 Mk., 
Erdbeer-Apfelsinen, 
das Stück 10 Pf. bis 20 Pf., 
Auerhühner, 
lebend und todt, 
Birkhühner, 
Steirische Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Schneehühner, 
Seefische in allen Arten, 


I! Stockfisch !! 


trocken und gewässert, 
Rheinlachs 
in feinster Qualite, 
Grosse Rauchaale, 
Feine Salzheringe 
in Fässchen von 20 bis 200 Stück, 
Magdeburger Sauerkohl, 
in kleinen Gebinden zu 2,25, 4,00 u. 
7700 Mk, [3004] 
Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Deutsche Punsch-Essenz, 
der Liter 3,00 Mk., 
Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1,00 M., 
bei 10 Liter 90 Pf, 
Vöslauer Weine 
laut speciellem Preiscourant. 
Von unserem Cigarren-Depöt 
empfehlen wir: 
La Bailarina, 
kräftig, 180 Mk., 
1878er Havannah, 
in 3 Formaten à 115—120 Mk., 
La Flora, 
mild, 100 Mk., 
Rio Sella, 
kräftig, 75 Mk., 
Regalia, 
grosses Volumen, 60 Mk., 
Alice, 
milder Tabak, mittel Format, 60 M. 
Tambour, 
beliebt, 40 Mk., 
Estrela 36 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
Räucherſpec u. Schinken 


(polnifhe Waare). [699] 

Per Mitte Marz ſtelle ich zum Ver: 

kauf gegen 10 Ctr. Räucherſpeck und 
60 Stück gut geräucherte Schinken. 

Herrmann Kornfeld in Scharley. 


Milch pro Ltr. 10 Pf. 


Di K 2 35 Kuhſtall ne 
eln, 
da 


atz uch 
gute Speiſe⸗Karto 
roben von 5 Liter 20 Pf., 
ſelbſt zu haben. 


20,000 Stück 


geſunde zweijährige Pflanzen, pinus 
sylvestris, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten nebſt billigſter Preisangabe 
sub A. 3065 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition von Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße 85, 1. Et. [2874] 


Runkelrübenſamen, 


große echt engl. Rieſen, Abſaat von 
aus England bezogener Saat, per 
50 Kilo 36 Mark, 1893] 


Victoria⸗Erbſen 
zur Saat, per 100 Kilo 20 Mark, hat 
abzugeben Dominium Schmolz bei 


Breslau. 
Glatten 
Sommerweizen 


zur Saat verkauft Dom. Schmartſch 
bei Kattern, Kr. Breslau. [2020] 


Dominium Schomberg per Beu⸗ 
then O.⸗S. verkauft 708] 


Gelbklee in Hülſen, 


mit etwas Naigras gemiſcht, per 
Ctr. mit 12, und Raigras, überwie⸗ 
gend italieniſches, mit 15 Mark. 


10000 Weiden 
Faſchinen 


30000 Wald⸗ 
Faſchinen 


Sarg Auen che“ 2 7 
u now Forſt⸗ 
amt zu 12980 


Mar-Fafanerie 
bei Zaudig O.⸗S. 


Ein vorzügl. Pianino 
iſt ſofort zu Hug. Pia 7905 
Neumarkt Nr. 12, 1 Treppe. [ ] 


= Ein Landauer 


und ein halbgedeckter Wagen, gut 
gehalten, z. verk. Nicolaiſtadtgr. Za. 


Von 3 Paar galiziſchen [2972] 


Wagenpferden 
ſind 2 Paar nach Wahl ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 1 Paar Wallachen, hellbraun, 
5 u. 6 Jahr, 5“. 1 Paar Hellbraune, 
Stute und Wallach, 3“, 6 Jahre alt. 
1 Paar ſchwarzbraune Wallachen, 
4", 5 Jahre alt. Offerten unter T. 
Nr. 2186 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition Bernhard Grüter in 
Breslau, Riemerzeile 24. 


in Paar braune, 11zöllige, 6 und 

7 Jahre alte Wagenpferde, das 
eine würde hamentiih im Coupe, 
das andere als Arbeitspferd zu ges 
brauchen ſein, ſtehen preismäßig zum 
Verkauf. Offerten unter P. 12 i. d. 
Brief: der Bresl. Ztg. [2089] 


Dominium Naſſadel bei Namslau 
verkauft [666 


\ ] 
120 Stück Maſtſchafe, 
ebenſo 3000 Stück einjährige, 
2 ſehr ſchöne 
Kiefernpflanzen, 
Dagegen a 15 dagen geſucht 


10 Ctr. Seradella⸗Samen. 


Probe mit Preisangabe erwünſcht. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite 07 Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im 1 


Tageblatt“ veröffentlicht. [2024] 


in erfahrener Polizei⸗ Beamter 
erſucht um vertrauensvolle Poſten⸗ 
verleihung als Polizei⸗Inſpector oder 
⸗Commiſſar, Polizeiſecretär oder com. 
Amtsvorſteher. Offerten unter W. J. 
Gleiwitz poſtlagernd. 11409] 


Eine tüchtige Directrice, 


die der Anfertigung von feinem 
Damenputz vorſtehen kann, wird hei 
hohem Salair per 1. März [2928] 


zu engagiren geſucht. 


Offerten unter H. 2757 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


& Vogler, Breslau, zu richten. 
Eine junge anſtändige Dame ſucht 
in einem Putz⸗ oder Weißwaaren⸗ 
geſchäft Stellung als Verkäuferin, 
womöglich in Breslau. Offerten unter 
M. K. Nimptſch poſtlagernd. [2096] 


Eine anſtändige [2371] 


junge Dame 


von angenehmem Aeußern wird für 


„ein feines Café und Weinreſtaurant 


Dresdens geſucht. Antritt kann ſo⸗ 
fort erfolgen. Adreſſen unter Bei⸗ 
fügung der Photographie unt. C. 4318 


an Rudolf Moſſe in Dresden er: 


beten. 


ine ältere Frau, welche noch in 

Stellung, ſucht zur Führung des 
Haushalts unter ſehr ſol. Bedingungen 
zum 1. April anderweitig Unterkom⸗ 
men, wo möglich auf dem Lande. 


Off. an die ed. der Bresl. Ztg. 
ff Exp 4208006 


unter E. W. Nr. 100. 


ls Stütze der Hausfrau ſucht ein 
junges gebild. Mädchen, kath., per 


Oſtern od. früher Drang N a 


Gefl. Offerten unter 
poſtlagernd Grottkau. 


Zr Pflege einer kranken Dame u. 

Beſorgung ihrer Häu 

wird eine gebe zuverläſſige ältere 

Perſönlichkeit gefucht. [2116 
Adreſſen unter B. 

der Bresl. Ztg. erbeten. 


Einen tüchtigen Buchhalter 
u. Correſpondenten, unverhei⸗ 
rathet, in geſetzten Jahren, ſuche 


ch zum Antritt per 1. März. 
S. Großmann's Sohn, 
Münſterberg i. Schl. 


Zum 1. April a. c. ſuche ich einen 


jungen Mann, der mit der Buch ⸗ 


führung u. Correſpondenz vollſtän⸗ 
eit im 
Holzgeſchäft thätig geweſen iſt. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 


dig vertraut und längere 


ihrer Zeugniſſe bei mir melden. 


gene den 18. Februar 1879. 
. Kefhniger. [663] 
Ein ſolider, tüchtiger [2986] 


Weinreiſender, 


gelernter Küfer (32 Jahre alt), ſucht 


gleich oder per 1. April Engagement 


in einem leiſtungsfähigen Hauſe. 
Gefl. Offerten w. erb. sub A. 8. 125 
Harburg a. d. Elbe poſtlagernd. 


äuslichkeit 


C. 16 i. d. Briefl. 


Nei fen er 


Heilen er, 


der mit der 


Euchbrauche 


vertraut und in Schleſien gut 
erg dag iſt, wird für ein grö- 


ßeres 


Engros⸗Geſchäft 


bei hohem Salair zu 


engagiren geſucht. 
Offerten unter V. Nr. 2188 an 


die Annonc.⸗Exped. Bernhard 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


1 Verkäufer, 
26 Jahre alt, Soldat, der im 
Herren: Garderoben Geſchäft 
exel. Dienſtzeit 11 Jahre thä⸗ 
tig, noch activ iſt, ſucht per 
Iſten April c. anderweitige 
dauernde Stellung. Prima⸗ 
er 1714 

Offerten unter B. 7 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


1 Commis (Speeeriſt), 


chriſtlicher Confeſſion, der deutſchen 


und polniſchen Sprache mächtig, wel⸗ 


* 
r 
4 


. 


„ 


r 


. e eee 
Für Damen⸗Mäntel⸗ 


= 


F 
N 


chem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per bald oder 1. März c. ander 
weitiges Engagement. 

Adreſſe unter O. 150 poſtlagernd 
Schwientochlowitz OS. erbeten. 


Ein junger Mann 
aus einem Kurzwgaren⸗Engros⸗ oder 
Detail⸗Geſchäft wird per 1. April c. 
eſucht. Offerten unter 8. M. poſt⸗ 
25 Roſenberg OS. 707 


F. 1 Weißw.⸗ „Tüll⸗ u. Verkauf. 
nee | erſten Verkauf. 
Gesch. 


f. Seiden⸗Band⸗ u. Weißw. 

1 älteren Verkäufer u. 1 Neifenden 

für l bei 5—600 Thlr. Geh. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für hieſige u. auswärt. größere 
Modewaaren⸗Handlungen = ich 
e * bei hoh. Geh. 

Richter, Ohlauerſtr. 42. 


F. Tuch⸗ u. Herren⸗Garder.⸗Geſch. 
ſuche ich z. 1. März aus der Tuch⸗ oder 
Mannfaciurbrande 1 Buchhalter bei 
150—200 Thlr. Geh. u. Stat., ſowie 
51. ur 2 tüchtige Verkäufer. 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


mn auf ſuche ich z. 1. April 
ausge 5 e en mit 
bai 2115 


et Oblauerſtr. 42. 
ür ein ausw. Speeerei⸗Geſch. 


Eu 1 ſchön. Handſchr., 


der einf. Buchf. u. der poln. Sprache 
. a 450 Mk. Geh. u. Stat. 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fabrik ſuche ich z. 1. ae 35 1 
1 rout. Reiſenden an 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


En 


f 
N 


1 


 Bächs. Rente 


inländische Fonds, 
Reichs - Anleihe 4 


96,10 bz 
Press. cons. Anl. | 4% | 105,15 B 
do, cons. Anl. 4 96,20 B 
do. Anleihe — 
Bt.-Schuldsch. |3 91,50 6 
Prss. Präm.-Anl. 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
40. de. 4% | 102,00 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 87,80 6 
do. Lit. Aa. 32 — 
1 4 9825 B 
Lit. A 4 96,40 bz& 
do. . 144 102,30 8 
Lit. B. 3 — 
do. 14 — 
Lit. O. 4 1. — 
do. 4 II. 96,40 G 
do. 4, 102,25 8 
. (Rustical) 4 1. — 
do. 4 II. 96,25 bzG& 
do. do. 44 102,15 6 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,60 bzG 
- Rentenbr. Schl. 4 97,90 B 
5 do. Posener 4 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 94,25 6 
do. do. 4 102,00 bzG 
Schl. Bod.-Crd.|4 96,40 bz 
0. do. 5 100, 0 vad 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 


3 


Ausländische Fonds. 


Orient. Anl Em. 5 | 57,75 etbz& 
5 do. do. II. 5 57,90 G 
Italien. Rente 5 — 
0 * Pap.-Rent. 4½ 54,75 0 
do. Silb.-Rent. 4½ 55,50 6 
do. Goldrente 4 65,75 6 
do. Loose 18605 — 
do. de. 1864 — — 
1 25 Goldrente | 6 73,50 bzG 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55, 85 à 56 bz 
1 do. Pfandbr. 4 — 
do. do. 62,00 & 


Amtlicher Cours. 


86,35 à 50 bzG 


(Speceriſt, mit ſchöner Handſchrift 
und ſämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten 
vertraut, findet per 1. April c. in 
meinem Geſchäft Stellung. Wo 
Sprache Bedingung. [719] 
Samson Eisner, 
Beuthen O.⸗S. 


8 9 
Ein Commis, 
Speceriſt, tüchtiger Expedient, m 
gefl. Handſchrift, deutſch und polni 11 
ſprechend, ſucht, geſtützt auf beſte! 
ferenzen, per 1. April Stellung. 

Gefällige Offerten unter B. N. 80 
poſtlagernd Creuzburg O.⸗S. [2050] 
er 1. April ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ 


2 einen tüchtigen Commis. 
A. Freund in Landeshut i. Schl. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von angeneh⸗ 
mem Aeußeren, der längere Jahre in 
der Tuch⸗ und Manu acturbranche 
en gros thätig geweſen, und dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
5 Stellung per ſofort oder 1. April. 

Adreſſen unter M. A. 116 an 
Haaſenſtein & Vogler in are 
burg. [3014] 


Ein junger Mann, ſeit ſechs 
Jahren im Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben? Geſchaft 


thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per April anderw. Engagement. 
Gefl. Off. sub A. B. 3 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. [2086] 


Ein junger Mann, der mehrere 
Jahre in einem größeren Getreide⸗ 
Export⸗Geſchäft Breslaus thätig war 
und der doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig iſt, ſucht Stellung per 1. April 
ev. per I. März a. c. 690 

Offerten erbitte unter 8. L. 97 in 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein, junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit zum Neujahr in einem 1 5 
ſigen Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft b 
endet hat, noch in Stellung, vom iſten 
Chef gut empfohlen, ſucht zur weitern 
Ausbildung per 1. April c. bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Engagement. 
Offerten unter C. G. 24 haupt⸗ 
poſtlagernd. 2073] 


Ein junger Mann, 3 


der längere Zeit in einem Leinen⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft Sorau's conditionirte, 
gegenwärtig in einem hieſigen Engros⸗ 
Geſchäft thätig iſt, ſucht zum 1. April c. 
Stellung. Gefl. Offerten unt. G. 10 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Ei 1 Mann, der in einem 
ch⸗, Mode⸗ und Manufactur⸗ 
wantengefäft gelernt und feit einem 
Jahre in einer Sammet⸗ u. Seiden⸗ 
waarenhandlung als Commis fungirt, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
zum 1. April anderweitig bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung. [2985] 
Offerten unter J. B. 2160 Poſen 
poſtlagernd erbeten. 


Ein junger Mann, im Speditions⸗ 
und Kohlen ac lh N 
der doppelten hrung und 

8 eg mise, fucht bald 


N U 5 Nachricht, 
Sim Commis A ea e ee el 


1 ee weidnitz. N. Scheider 


Dich das landwirthſchaftl. Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kühn 
in Berlin W., Leipzigerſtr. 14, werden 
9209 91 2 Adminiſtratoren, 900 bis 
1200 M., 3 Ober⸗Inſpectoren, 5 Rech⸗ 
nee 450 — 750 M., 11 In⸗ 

ſpectoren, 360 —750 M., 4 Gärtner, 
2 Förſter, 2 Wirthſchafterinnen, ſechs 
Eleven. Honorar nur für an 

Leiſtungen. [712] 


Ein junger Mann, militärfrei, der 
Correſp. u. dopp. Buchf. mächtig, 
einige ae gereift, beſte Zeug., nl 
are pril od. l. Juli and. Stell re 

Offerten sub p. 3079 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 1. 


Ein Deſtillateur 


auch für die Reife, wird p. 1. April e. 

event. auch früher [2872] 
für die Provinz geſucht. Offerten mit 
Referenzen und Zeugnißabſchriften er⸗ 
bitte unter D. an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Ich ſuche 


zum Antritt per 1. März cr. einen, 
tüchtigen, praktiſch gebildeten 


Zuſchneider. 


Den Offerten ſind Angaben über 
bisherige Thätigkeit und 42827. 
anſprüche beigufugen. 

Heimann Frö lich 
Kattowitz. - 


6 n Holzdrechslermeiſter 
ſucht als Werkführer Stellung. 
Gef. 2 Tüchtige 9 L. 15 in den Briefk. d. Ztg. erb. 


Tüchtige Malzkochers 


werden bei hohem Gehalt zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter 8. 20 poſtlagernd Ratibor. 


Elen Steinmetz⸗Geſellen, der 

Schriftzeichnen, De und Ber: 

pen kann, ſucht ſofort F. Diebe, 
Steinmetzmeiſter in Greifswald. 


1 Wirthſchaſtsaſſitent 


wird geſucht per 1. April auf 
55 900 9 bei EN, a 240 
fr. Station. Per: 


ſönliche P erwünſcht. [723] 


Dienſtboten aller Branchen, 


ſowie Kellner u. 
Kellnerinnen empfiehlt ſtets Frau 
Becker, Altbüßerſtr. 14. Geſucht wer⸗ 
den 50 tücht. Privatköchinnen, 8 Re⸗ 
ſtaurationsköchinnen, 30 tücht. Stuben⸗ 
mädchen, 40 Mädchen für alles, 6einger. 
Wurſtſchleuß., 10 feine Kellnerinnen 
oder Mädchen, die es werden wollen, 
10 Zimmerſchleußerinnen, 5 Waſch⸗ 
ſchleußerinnen, 6 tücht. Kellner ins Bad. 


Für unſer Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen ji 64] 


Eehrlin 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
zum jofortigen 2 57 
Danziger & Schreuer. 


in junger Mann, Seecundaner, 
ſucht eine Stelle als Oekonomie⸗ 
Eleve bei Sue bewährten Land: 


Ein junger Mann, berechtigt 
gm ei 


ähr.⸗freiw. Militär- 
p. 1. April c. in einem 
1 5 Comptoir Stellung 
als Lehrling oder N 
Gefl. Offerten sub I. B. 99 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz b [662] 


Ein Primaner 
ſucht als Lehrling od. Volon⸗ 
tair Stellung. Fabrik⸗ reſp. 
Mühlen Branche wäre er⸗ 
wünſcht. Gef. Offert. sub 8. 
poſtlagernd Ratibor. 2049] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus ächt⸗ 
barer . wird Aist von 
old in Canth. 


Heinrich Pätz 


Für ein lebhaftes, feines Co⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft wird ein [724] 


Lehrling 


geſucht. Eintritt 1 bald 
oder zum 1. April Off. 
sub 4 an die decbedifen 
der Breslauer Zeitung erbeten. 
A] 
ch ſuche per 1. April 720) 


nen Lehrling, 

der polniſchen Sprache mächtig, oc 
viel welcher Confeſſion. 

oſef M. Hamburger, 

Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 


Geſchaft, 
Kattowitz. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


a e e 10 
iſt die herrſchaftl. 3. Ekage, beit. aus 5 

imm., Cab., Küche, Entrée N 

aſſ er); nebſt 9 p. 1. Apri 
zu verm. Näh. 2. Etage daſelbſt. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13“ 


1 herrſchaftliche Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, zeispliches Zubehör, Cloſet und 
Waſſer per 1. April zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu bermiethen. [2055] 75 


Königsp „Küönigsplaß 3D 


iſt die auf den Platz ge 


Wohnung 
im 3. Stock von Oſtern ab 
miethen. 


Büttnerſtraße 31 


iſt der 2. St., beſtehend aus 7 Piecen, 
Entree, Küche, Waſſerleitung ꝛc. per 
Oſtern zu vermiethen 53 

Näheres im Gewölbe daſelbſt. 


Fur 1 od. 2 anſt. Herren iſt 1 fein 
möbl. Zimmer vornher. 7 verm. 
Reuſcheſtr. 261. [2108] 


Nitterplag 7, 


1 


— — 
Nr 


Freiburgerſtr. 5 


n bermiethen 
find vom 1. Januar 125 ab die in unſerem Speicher⸗Grundſtück 
e 21 befindlichen Nahmen⸗Fabrik⸗Localitäten der Herren Ge⸗ 
der Bie zu demſelben oder anderem Fabrikzwecke. [2876] 
Näheres in unſerem Bureau, Neue Oderſtraße Nr. 10. 
Breslauer Lager- Haus. 


Zu vermiethen 


ſind zwei, im Parterre unſeres Bureau⸗Gebäudes, Neue Oderſtraße Nr. 10, 
belegene Comptoir⸗Localitäten, die eine ſofort, die andere vom 1. April c. ab. 
Näheres in unſerem Bureau. [2877] 
Breslauer Lager- Haus. 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6,1 herrſchaftl. er 


Se Gartenſtr., eleg. Wohn., Hoch⸗ 1. oder 2. Et. Neue Antonienftr 
Br u. I. Et. bald zu verm. Näh. 1. Et. l. am Nicolaiſtadtgr., eleg. m. en 0 


Cloſet, für Oſtern z. Näh. 2 
s ellbeätsftinhe 7. Carclsſtraße 2 


Schillerſtraße und Schloßohle, an der Schweidnitzer⸗ 


ſtraße, iſt der große Laden, in welchem 
ſeit 10 Jahren ein Friſeur⸗Geſchäft 


= 
a 
3. 


u vermiethen a [2114] 

R betrieben wird, zum 1. April d. J. zu 
u 1 ae 5 en ale vermietben. Nah. dafelbit im dritten 
5 14a div. Wohn. 5 8 Stock bei Herrn Schneider. [2051] 

16a dto. f 75—100 
"7 1. Ege „ 10 „ Neue Taſchenſtr. 4 
„ 20 n Feen, balbe 3. Etage, Gartenbenutzung, 
„ 24 2. Etage „ 150 „ Oſtern zu vermiethen. [205 Wer 


Näheres 2. Etage. 


Die ſchöne 2. Etage, 


Ohlauerſtr. 79, ſofort zu verm. 


auentzienſtr. 6a, dicht am Tauen⸗ 
T zienplatz, 3. Et., 4 Zim., Cab., z. v. 


Albrechtsſtraße 33 


2. Etage per Oſtern zu vermiethen. 
[2028] 


Näheres 1. Etage. 
Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 

großer trockener Keller mit Eingang 

von der Straße und Hofwohnung. 
Näheres Ning, Niemerzeile 


Graupenſtr. 16 1. El. 


1. April zu Geſchäftslocalen, im Ganzen 
od. getheilt, auch zu Bureaux u. W Wobn. 
für einen 1 ſehr geeignet, 
zu verm. Näh. N. Graupenſtr. 2. 


Schweidn. Stadtgraben 13 


die Parterreräume zu Geſchäftsloca⸗ 

litäten, im 8 oder getheilt, 

der dritte Stock mit Wafer ꝛc., 

große Lagerkeller mit 05 und 
aſſer per Oſtern zu ee] 
Näheres 1. Stock. 


Eine . enheit, zwei 
Comptoire, emiſen, trockener, 
heller Keller, im Ganzen od. ER 
11 Ohl fanechr. AB 150 
4 Uhr Nachmittags. 


Ein gt roßes Gewölbe 
Albrechtsſtraße 3 bald od. 15 In 
zu vermiethen. 07] 


Laden 650 


mit großem Schaufenſter Carlsſtr. 14, 
Ecke Schloßplatz, zu vermiethen. 


In Bad Charlottenbrunn 
iſt für die Sommerſaiſon 1879 die in 
ſchönſter Lage befindliche Villa einge 
ſoueci“ mit anſtoßendem, großen Park, 
15 gut möblirten Zimmern, 1 De 


Ohlauerſtr. 1. 
100 


[2963] 


„Kornecke“ 


eine Wohnung 3. Et. für 


Mark zu vermiethen. 


aradiesſtraße 23 


die halbe 1. Etage, 3 Zimmer mit Zu⸗ 

behör, Cloſet und een zu 

vermiethen. 2113] 
Näheres 2. Etage links. 


Rin 


iſt in dem neuer 9 485 Hauſe die 
1 3. Etage., 6 Piecen, per 
Oſtern zu vermiethen durch Ad. bag 

jun. daſelbſt. [2106] 


pe Dftern 3. it für 300 Thlr., 
Etage für 100 Thlr. zu vermiethen. 
"Näheres beim Haushälter oder 
Carlsſtr. 15 bei Wolff Sachs & Co. 


Graupenſtr. 16 


ein Laden mit gr. Schaufenſter zu verm. 


Neue Graupenſtr. 2 2. Et. 


3. 1. April m. allem Zubehör z. verm. 


herren r. 28 im 1. Stock 


t eine Wohnung, beſtehend aus 3 
1 incl. uche mit Waſſer⸗ 
leitung, bald oder per 1. April cr. 
zu permiethen. Beſonders würde ſich 
dieſelbe als Comptoir eignen. 

Näheres daſelbſt. 111] 


Herrſchaftl, Wohnungen 


zu 180 „ 200, 230, 250 Thlr., neu re 
novirt, f. z. verm. Sonnenſtr. Nr. 14. 


ür ein it Bm ve Fab. . wird im 
unkt der Stadt, 
Anfang der Schweidnitzer⸗ oder ae 
lauerſtraße per Michaeli oder dr 
hanni ein Laden geſucht. Gefl. 


Set! e erten sub R. 3081 an] wirth. Adr. sub J. R. 2 in der Er: mit Angabe der Lage und des Wield pachten 
7 1 705 oſſe Breslau, 1 pedition der Breslauer Zeitung 15 8977 4 Zimmer, Küche, Waſſerl.“ 4. Etage, preiſes in die Exped. der Bresl. Ztg. Nabere Bauen ertheilt F. Cohn 
ſtraße 8 2984] I zulegen. 702) [Oſtern beziehbar. Näheres 2. Etage. unter F. K. 13 erbeten. 2085) lin Waldenburg i. Schl. 
Breslauer Börse vom 22. Februar 1879. Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 22. Februar. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prlorltäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
und Stamm-Prieritktesotion. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
licher Cours. | Oarl-Ludw.-B. 4 96,75 6 = 
Beben % | SE ee ee: | = = 1 25 
1 5 * 2 2 5 2 7 
an, E 3 85 &3bz a A Fe ult. 431,50833b2G Drt. 26 28 882 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
R.-O.-U.-Eisenb 4 10975 & 95 bz . Beie 8 32 sd, 
do. St.-Prior. 5 112,75 B Warsch W. StA 4 2 NE 2 2 
Br.-Warsch. do. 5 = 40. Prior 3 Ze > Aberdeen 745,5 —6,1 S5 10 ſtill. wolkenlos. 
— Kn | 5 Er 2 Kopenhagen 740,7 —1,0 Sd. leicht. bedeckt. 
inländische Eisenbahn-Prioritäts- 4% P 8 & “= Stodholm 748,6 | —5,2 ONO. ſtark. bedeckt. 
Obligationen, H | = 2 aparanda 752,3 —2,4 S. mäßig. bedeckt. 
Freiburger 4 93,10 C, 6 99% B do. Prior-Obl. 4 — ai en | 2,2 | SOD.IaMi [Denen 
„ 99.50 B Mährisch Schl. “7 Blau 56,9 —0,4 S. ftill. bedeckt. 
do. Lit. H. 4% 97,00 6 Centralb.-Prior. |fr. | — = Cort 7442| 17 NW. leicht. — Seegang leicht. 
de. Lit. J. 4 Breſt 743,9 5,0 NNW. ſchw. Regen. Seegang ma. 
do. Lit. K. 4 % 75”bzG Helder 746,7 —2,0 NO. ſtill. wollig. 
do. 57 10250 B bug Keb vlt 74577 | —62 NND. ill. _|halb bebedt. 
Oberschl. Lit. E. 3% 97 25 5 Brel. Discontob. 4 66,50 à 7 bz B — amburg 746,0 | —7,4 NW. e eiter. Dunſt. 
-] do.Lit.C.u.D.|4 | 94.2 G do. Wechsl.-B.|4 | 72,75 6 — winemünde | 743,2 | —2,4 WSW. leicht. bedeckt. 
do. 1873 |4 | 93,35 B D. Reichsbank |4% | — — Reufahriafler N —0,3 SW. leicht. bedeckt. 
Fir FB 400 512 5 an = — —— x — 1 Meme 2,8 —1,2 SSO. mäß. Schnee. 
. Lit. F. a Bod . f = 2 KK» THEIR ERETE 
do. Lit. G. 4% 101.25 B = Oredit 4 414 G ult. 413 50445004 gen 1 7457| 2,5 WNW. leicht. bedeckt. 
do. Lit. H. 4½ 10188 B | ; refeld 746,0 | —1,4 And ſchw. bedeckt. | 
de. 1869 5“ 101.60 bz . Carlsruhe 746,1 1,8 W. ftill. wollig. Geſt. Reg. u. Sch. 
de. rg 1% Nein. Zwg. — — Wiesbaden | 7451| 1,5 Wa leicht. Schnee. Abends Regen 
do. Wilh.-B.. 103,25 B Industrie - Aotien. Kaſſel „118 NW. mäßig. wollig. 
R.-Oder- Ufer. 475 101,25 @ Bresl. Act.-Ges, 3 per ar 4 24 maß Sa 
- für Möbel|4 | — = eiprig 5, r 
WT vora 21. Febr. do. do. 80 Fr. 4 3 1 — 5 in 7773 5 EHEN, Li bevedt. Geſt. Regen. 
te. terd. un 314, |kS. 169,50 5 — x ien 3 —13 W. lei 
46. 37 | u 168,35 4 175 e 7 2 2 Breslau 744,3] 1,9 S. ſtill. Aab bedeckt. Nachm. Regen. 
N Br Pl. 100 Er. 3 kB. — do. Wagenb.-G 4 — = Ueberſicht der Witterung: 
> 13 8: 
a 5 2 = 20,465 bz 8 ee i x 2 Von England bis ware und am Finniſchen Meerbuſen hat der Luft- 
do do. 3 3M. | 20,35 8 Re no 4 66,50 b alt. 66,50 B druck zugenommen, jo daß derſelbe in ganz Eurova höchſt gleichmäßig iſt. 
Paris 100 Fr. 3 RS. 51.00 6 aura 7 5 2114 0 bs Die Atmoſphäre iſt deshalb wenig bewegt, im aue e mei mal mit heiterem 
0 Ae S 1 431 0 — ane auf der ſüdlichen e und dem Canal mit trübem N 
Warsch. 1008. R f sT. |19750 6 5 — 4 Pr? 55 llenweiſe Kai a — und in gg Thauwetter. In Central⸗Deutſch⸗ 
( { x N 2 2 . and dauern die Schneefälle noch 
a 4% 25 r — Anmerkung. Die Stationen find im brei i Brunnen geordnet: I) Nord: 
— . pre a Ye — Europa, 2) Küftenzone von 75 Oſwreußen, 3) Mittel-Europa e 
Fremde Valuten E — 15 it Ku . 3 alb jeder Srume iſt die Reihenfolge von We 
Ducaten — — do. do. St.-Pr. 4 — — 
20 Fra.-Stücke | — — [bzG ] Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Oest. W. 100 fl. 174,55 bz ſult 174, 2544,35 Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ, Bankbill. Vorwärtshütte . 14 in 2 f 
100 8.-R. 201,50 bz ſult. 201 à 2 bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


